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Geschäftsbericht
des Gemeinderates von Biel an den Stadtrat

^ pro 1912 ..
(4. Jahrgang)

A) Gemeindeverwaltung im Allgemeinen

I. Abstimmungen und Wahlen.
a) Abstimmungen.

1. Vom 6./7. Juli 1912

betreffend

a) Erwerbung des ? Terrains Fuog auf dem Champagnefeld.

Beschluß.
Die Einwohnergemeinde Biel, gestützt auf die Botschaft

des Stadtrates vom 19. Juni 1912 und Art. 7, lit. g der Ge-
meindeordnung,

beschlief3t :

1. Dem mit Herrn August Fuog abzuschließenden Kauf- und
Abtretungsvertrag über Parzelle 933 VI, Teil der Parzelle 1943,
Parzelle 927 VII, alles im Halte von 31,756 m 2, ferner Parzelle
932, haltend 718 m2, zum Preise von total Fr. 135,000.— zu den
in der Botschaft angeführten Bedingungen wird die Genehmi-
gung erteilt.

Anmerkung. Die systematische Anordnung dieses Geschäftsberichtes ist den
Ausfiihrungsbestimmungen vorn 16. November / 17. Dezember 1911 und der auf
Grund derselben pro 1912 getroffenen und durch Stadtratsbeschluß vom 23. Januar
1913 genehmigten Organisation der Gemeindeverwaltung der StadtBiel angepaßt.
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2. Der Gemeinderat wird mit der Durchführung dieses Be-
schlusses beauftragt.

Die Vorlage wurde mit 934 gegen 150 von 1084 gültigen
Stimmen angenommen. Die 2/3 Mehrheit beträgt 722.

b) Den Bau einer Turnhalle an der Logengasse.

Beschluß.
Die Einwohnergemeinde Biel, gestützt auf die Botschaft des

Stadtrates vom 19, Juni 1912 und in Anwendung von Art. 7,
lit. f der Gemeindeordnung,

beschlie fit :

1. Auf dem der Gemeinde gehörenden Bauplatz an der
Ecke Logengasse-Jurastraße ist eine neue Turnhalle mit 4 dar
überliegenden Zeichnungssälen gemäß Projekt der Baukommission
vom 25. April zu erstellen.

2. Der Gemeinderat wird beauftragt, die gemäß Kosten-
voranschlag des Stadtbauamtes vom 12. April 1912 zur Aus-
führung dieses Beschlusses erforderlichen Fr. 157,000.— in ge-
eigneter Weise, wenn nötig auf dem Anleihenswege, zu beschaffen.

Die Vorlage wurde mit 945 gegen 149 von 1094 gültigen
Stimmen angenommen. Die 2/3 Mehrheit beträgt 730.

c) Den Bau und Betrieb der Stra/3enbahn Riel-Mett
auf Rechnung der Gemeinde.

Beschluß.
Die Einwohnergemeinde von Biel, gestützt auf die Botschaft

des Stadtrates vom 19. Juni 1912 und Art. 7, lit. f der G. 0.,

beschlie/3t:

1. Der gestützt auf den Volksbeschluß vom 28. Mai 1911.
betreffend den Bau und den Betrieb der Strecke Biel-Mett der
Schmalspurbahn Biel-Meinisberg als reine Straßenbahn auf Rech-
nung der Gemeinde Biel ausgearbeitete Plan und Kostenvoran-
schlag der städt. Straßenbahndirektion. vom 15. Februar 1912 wird
genehmigt und der Gemeinderat zur Vornahme allfällig notwendig
werdender kleinerer Abänderungen ermächtigt.



2. Die zur Bestreitung der. Baukosten erforderlichen Kre -
dite werden bewilligt wie folgt:
Auf Rechnung des Anlagekapitals der städtischen

Straßenbahn	 • •	 . Fr. 480,000.
Auf Rechnung „außerordentlicher Bauten" .7111,000.-

Auf Rechnung des Elektrizitätswerkes . .
71

29,500.—
Total	 Fr. 520,500.—

3. Der Gemeinderat wird mit der Ausführung beauftragt
und zur Aufnahme der notwendigen Gelder, eventuell auf dein
Anleihenswege, ermächtigt.

Die Vorlage wurde mit 946 gegen 146 von 1092 gültigen
Stimmen angenommen. Die 2/3 Mehrheit beträgt 752.

Stimmberechtigte ad a—c: 4910; eingelangte Ausweiskartell:
1130; Beteiligung == 23 O/o.

2. Vom 14./15. Dezember 1912
betreffend

à) den Gemeindevoranschlag pro 1913.

Beschluß.
Das Gemeindebudget pro 1913, wie dasselbe vom Stadtrat

in seiner Sitzung vom 22. November abhin festgesetzt worden
ist, wird genehmigt. r

Der Steuerbezug geschieht in den vom Gemeinderat nach
Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften festzusetzenden Terminen.

Die Vorlage wurde mit 1789 gegen 309 von 2098 gültigen
Stimmen angenommen.

b) Publikation des Steuerregisters pro 1913.

Beschlusses-Entwurf:
Wollt Ihr, daß das Steuerregister der Gemeinde Biel pro

1913 sogleich nach dessen Festsetzung durch die Bezirkssteuer-
kommission gedruckt und den steuerzahlenden Bürgern von Biel
gemäß den Anordnungen des Gemeinderates abgegeben wird ?

Gültige Stimmen 1919.
Mit ja stimmten 1262, mit nein 657.
Die Publikation ist somit beschlossen.

Stimmbeteiligung siehe unten.



77 77 77

n 77 77

n n n

der Arbeiter-Union . . .
des Parti radical romand
der demokratischen Partei .

. 26	 77

: 6	 n

.	 2	 n

Total 60 Stadträte

b) Wahlen.

Vom 14,/15. Dezember 1912
betreffend

a) die Wahl von 60 Mitgliedern des Stadtrates für die Amtsperiode
pro- 1913-1916, nach Proportionalverfahren

Zahl der Stimmberechtigten 5327.
Zahl der eingelangten Ausweiskarten 3483.

Anzahl leere	 Stimmzettel 	
ungültige	 77	 118

71 	 71 	 . . 3251

Ausrechnung und Verteilung der Mandate:

Gesamtzahl der gültigen Stimmzettel 3251 : 61 = 53 Wahlzahl.

Diddled durati die WA N& Mandate. Yeast.

Listen der freisinnig-demokratisch. und
jungfreisinnigen Partei .	 1394 : 53	 26 16

7/ 	 Arbeiter-Union	 . . .	 . . 1384 : 53 ---	 26	 6
,, 
• 

des Parti radical romand .	 . 324 : 53 --	 6 6
77	 der demokratischen Partei 	 . 149 : 53 = 	 2 43

	

Total	 . . 60

Es sind demnach als gewählt zu erklären :
Von der Liste der freis.-demokr. und jungfreis. Partei 26 Stadträte

Es haben Stimmen erhalten und sind gewählt die Herren,

I. Von der Liste der freisinnig-demokratischen und jungfreisinnigen Partei

als Stadträte:
1. Bessire, F. H., Prokurist	 	  mit 1419 Stimmen
2. Nußbaumer, Josef, Postverwalter . 7/ 1366	 „
3. Dr. Grüner, Arzt . . . . . 71 1355	 „
4. Schneider-Montandon, J., :Fabrikant.	

71 1340	 , „
5. Kneubühler, G., Bahnhofvorstand . . • „ 1330	 71
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6. Ami, Friedrich, Technikumsdirektor .	 mit 1327 Stimmen
7. Lüthi, Hans, Ersparniskassaverwalter. 

71
1327	 „

8. Dr. Wyss, Ad., Arzt . . 71 1326	 „
9. Berger, Anton, Buchhalter 	 11 1325	 ,,

10. Lanz, Hans, Bankdirektor	 . . 71 1325	 „
11. Lienhard, Heinrich, Schalenfabrikant ,, 1323	 ,,
12. Leuenberger, A., Ingenieur . . . . 71 1320	 „
13. Lüthi-Ott, Alb., Fournitürenhändler . 71 1316	 ,,
14. }Egler, Hermann, Uhrenfabrikant . . 71 1311	 „
15. Grainer, Emil, Betriebsleiter 	 71 1309	 „
16. Kaiser, Max, Handelsschuldirektor 71 1303	 „
17. Rudolf, Alfred, Redaktor 	 1301

7/

18. Walker, Karl, Weinhändler 	 71 1301	 „
19. Suri, Albert, Eisenhändler 

.>, 
1296	 „

20. Seiler, Karl, Buchhalter 	 	 71 	,,

21. Rufer, Eduard, Notar . .1290
7/

22. Niklaus, A., Metzgermeister „ 1289
23. Bleuer, Hans, Prog.-Lehrer .	 C	

7/

24. Dutoit, Albert, Beamter S. B. B. 	 ,, 1287
25. Hählen, Albert, Notar . 	 	 ,, 1286
26. Christen, Gottlieb, Gymnas.-Lehrer 	 ,, 1276

als Ersatzmänner:

1. Schindler, A., Lokomotivführer .	mit 1274 Stimmen
2. Haßler, Adolf, Kaufmann	

71
	 „

3. Müller, Louis, Fabrikant 	 	 11 1271	 1

4. Heß, Salomon, Kaufmann.1271
71

5. Steiner, Albert, Kreiskommandant	 ,, ' 1270	 „
6. Grüring, Karl, Ingenieur . .	 ,, 1264	 „
7. Schneider, Hans, Baumeister.	 71. 

1261	 „
8. von Bergen, Fritz, Coiffeur 	 	 7/

9. Vyßbrod, Otto, Telephonchef . 	 ; 77

10. Häußlein, Albert, Visiteur 	 71
	 „

11. Heger, B., Lokomotivführer	 .	 ,, 1245	 „
12. Schmied, Emil, Schuhhändler	 ,, 1221	 „
13. Hochuli-Jenni, E., Kaufmann . . . 	 11 

1196	 „;
14. Köchli, Ad., Metzgermeister 	 71

15. Moser, Friedrich, Architekt .	 11 
1162

11

11

11

11

11



16. Frey, Karl, Architekt .
17. Kramer, A., Zahnarzt 	
18. Bragger, Hans, Notar .
19. Manz, Albert, Wirt .

mit 1017 Stimmen

	

1017	 . ,, ,71

	

71 999	 „

	

71 979	 „

II. Von der Arbeiter-Union

als Stadträte :

1. Gloor, Cäsar, Lokomotivführer .	mit 1420 Stimmen
2. Emch, Bendicht, Wirt 	 	 71 	 n

3. Egger, Louis, Technikumslehrer . ' 	 ,, 1409	 „
4. Hofmann, Albert, Technikumslehrer . 	 71

5. Kraus, Josef, Typograph 	  71 	 „

6. Vogt, Martin, Zugführer .	 7') 1398	 n
7. Ruhier, Alcide, boîtier . .	 71 	 n

8. Hofer, Adolf, Zugführer .	 71 	 „

9. Dubois, Oscar, emboîteur 	  71 	 „

10. Ruoff, Robert, Bäcker . 	 	 11 	„

11. Würsten, Fritz, Typograph . 	  71 	 „

12. Häusler, Jakob, Backer . 	 71 	 „

13. Ryser, Emil, Sekretär 	 	 71 	,,

14. Gigon, Paul, Graveur 	 	 71 	„

15. Windier, Hans, Angestellter 	  „ 1380	 „
16. Walter, Alfred, Pierriste . 	 71 	 „

17. Emch, Emil, Schmied .	 71 	 „

18. Wipfli, Karl, Fakteur .	 71 	 „

19. Meister, Werner, Remonteur	 71 	 „

20. Evard, Leopold, emboîteur 	  71 	 „

21. Ritter, Ulrich, Schneider . 	 71 	 „

22. Kohler, Adolf, Schneider . 	 71 	 „

23. Rihs, Hermann, Schreiner	 71 	 „

24. Gusset, Samuel, Graveur 	 71 1363	 „
25. Moser, Gottfried, Angestellter . 	 „ 1360	 „
26. Comment, Joseph, Pivoteur 	  71 	 „

als Ersatzmänner:
i. Schneeberger, Arthur, Remonteur	 mit 1356 Stimmen
2. Fink, Gottfried; Heizer . . .n 1355	 „
3. Werro, Emil, Remonteur . 	135471
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4. Bucher, Gottfried, Heizer	 reit 1352 Stimmen
5. Stucki, Albert, Schlosser . 77 1352	 „
6. Zeender, Hermann, boîtier,, 1351	 „

	

' 7. Gignard, Arthur, Pivoteur n 1349	 „
8. Boßhard, Jakob, Dreher 	 n 1346	 „
9. Urwyler, Hans, Pierriste 	 77 1345	 „

10. Känel, Arthur, Wirt. 	 	 711339	 „
11. Droz-Schneider, Ernest, Remonteur 77 1338	 „
12. Flük, Franz, Spengler . 	 „ 1338	 „
13. Barth, Christian, Schlosser .n 1338	 „
14. Wiedmer, Ad., Maler 	 71 1336	 „
15. Schüpbach, Ernst, Sattler .n 1325	 „
16. Gosteli, Charles, emboiteur,, 1324	 ,,
17. Varrin, August, Pivoteur . .1308,,
18. Zimmermann, Jakob, Mater . .	 n 1300	 ,y

III. Vom Parti radical romand

als Stadträte:

1. Blum-Goschler, R., Uhrenfabrikant .
2. Vessaz, Emil, Negotiant . .
3. Homberger-Schöni, G., Uhrenfabrikant
4. Bréguet, Bernard, fabricant de boîtes
5. Linder, Alcide, faiseur de ressorts . .
6. Prêtre, Henri, prof. au progymnase .

als Ersatzmänner:

1. Steiner, Edmond, fabricant d'horlogerie
2. Beuchat, Dr. Arthur, professeur . . .
3. Guinand, Ernest, professeur .
4. Huguenin, Charles, chef d'atelier .
5. Zurbrügg, Charles, chef d'atelier .
6. Douard-Lutz, Albert, fabr. d'horlog.
7. Mathey, Eduard, emboiteur . .
8. Estoppey, Henri, chef d'atelier .
9. Rosselet, Georges, représentant .

mit 459 Stimmen
434

„ 427
415	 „

„ 411
372

/I 369	 „
n 359	 n

n 350	 n
77

349	 ,,
,, 333	 n
n 332	 n

n 323	 n
11

300	 „
n 277	 n



IV. Von der demokratischen Partei

als Stadträte:

1. Kalin, Moritz, Buchhalter . 	 mit 252 Stimmen'
2. Zöffel-Gasser, L. Emil, Vertreter 209	 ,,,, 

als Ersatzmänner :

1. Ludwig, 'Lucien, Privatier .	 mit 205 Stimmen
2. Torriani, Carlo, marbrier 	 7/ 184	 „
3. Flury, Victor, pos. de glaces . •.	

71
	 „

4. Kocher, Franz, fais. d'ébauches . 71 158	 „
5. Tschupp, Johann, Hutmacher . . 	 ,, 154	 „
6. Froidevaux, Arnold, boitier. 	

71
149	 „

7. Bonnemain, A. Ulysse, remonteur 71 149	 „
8. Moll, Peter, conducteur . . .,, 148	 „
9. Probst, Hermann, Schneidermeister 71 142	 „

10. Gueniat, Albert, Graveur 77 139	 „

b) Wahl des Stadtpräsidenten pro 1913---1916 nach Majorzverfahren.

Eingelangte Wahlzettel	 2546
Leere	 n	 157
Ungültige	

71

Gültige	 ,,	 2362	 2389

Das absolute Mehr betragt 1195.

Stimmen haben erhalten:
1. Leuenberger, Louis 	  2291
2. Diverse	 71

Gewühlt ist somit Herr Louis Leuenberger, bisheriger.

c) Wahl von zwei ständigen - Mitgliedern des Gemeinderates
für die nämliche Amtsdauer, nach Majorzverfahren.

Eingelangte Wahlzettel	 2150
Leere	 „	 121
Ungültige	

71

Gültige 71 2027	 2029
Das absolute Mehr beträgt 1015.



Es haben Stimmen erhalten:
1. Friedrich Alfred .. 	 . 1953
2. Tiirler Cäsar	 . 1948
3. Diverse .	 85

Gewählt sind somit:
1. Friedrich Alfred, bisheriger
2. Türler Cäsar, 	 „

d) Wahl von 6 nichtständigen Mitgliedern des Gemeinderates für
die nämliche Amtsdauer, nach Al ajorzver fahren.

Eingelangte Wahlzettel	 3247
Leere	 „	 63
Ungültige	 „	 21
Gültige	 „	 3162	 3184

Das absolute Mehr beträgt 1593.	 S

Stimmen haben erhalten:
1. Näher Johann, Typograph . 	 . 1825
2. Jordi-Kocher, Adolf, Kaufmann	 1805
3. Moll Alfred, Fürsprecher	 1791
4. Wyßhaar Fritz, Sekretär .	 1761
5. Bourquin Paul, Verwalter . 	 1754
6. Egger Louis, Techn.-Lehrer	 . 1332
7. Ryser Emil, Arbeitersekretär 	 . 1236
B. Kunz Fritz, Notar . 	  726
9. Diverse 	 	 60

Gewählt sind somit
1. Näher Johann, bisheriger
2. Jordi-Kocher Adolf, neu
3. Moll Alfred, bisheriger,
4. Wyßhaar Fritz, bisheriger
5. Bourquin . Paul, neu

In Stichwahl blieben die Herren Egger; Louis mit 1332 und
Ryser Emil mit 1236 Stimmen,

Die Stimmbeteiligung am 14./15. Dezember 1912 betrug
bei 5327 Stimmberechtigten, und 3483 eingelangten Ausweis-
karten -- 65 O o.
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2. Vorn 21./22. Dezember 1912
betreffend

Stichwahl fur ein nichtständiges Mitglied des Gemeinderates.

Zahl der eingelangten Ausweiskarten	 946
Zahl der eingelangten Wahlzettel . 	 947
Leere
Ungültige	 „

In Betracht fallende Wahlzettel . 923

Nach Abzug (1 Wahlzettel mehr als Stimmkarten) je
einer Stimme haben Stimmen erhalten:

1. Ryser Emil, Sekretär . . . 	 . , 520
2. Egger Louis, Techn.-Lehrer .	 . 391.

Gewählt ist somit:
Emil Ryser, Arbeitersekretär.

Stimmberechtigte 5329; eingelangte Ausweiskarten 946 ;
Beteiligung -- 17,75 °/' o.

II.. Stadtrat.
a) Mitglieder pro 1912, mit Amtsdauer bis Ende 1912.

Arbeiter-Union.

,7 24

Die Herren:
Bosshard Jakob, Dreher.
Dubois Oscar, Emboiteur
Emch Bendicht, Wirt
Emch Emil, Schmied
Frei Jules, Buchbinder
Froidevaux, Gust. Zugführer
Gammenthaler Gottfried, Wirt
Gloor Cäsar, Lok. -Führer
Ligon Paul, Graveur
Gschwind Emil, Schreiner
Gusset Samuel, Graveur
Häusler Jakob, Bäcker
Joss Ernst, Emailleur
Kissling Gottlieb, Negt.

Kraus Josef, Typograph
Pheulepin Josef, Remonteur
Rihs Hermann, Schreiner
Ritter Ulrich, Schneider
Ruhier Alcide, Boitier
Ruoff Robert, Bäckermeister
Ryser Emil, Arbeitersekretär
Schneeberger Arth., Remonteur
Strobel Karl, Dreher
Vogt Martin, Zugführer
Walther Alfred, Pierrist
Wettstein Hein., Handelsmann
Wiedmer Adolf, Maler
Würsten Fritz, Typograph
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Freisinnig-demokratische Partei.
Die Herren :

Diem Albert, Adjunkt
Heimann Ar., Gymnasiallehrer
Hess Salomon, Negt.
Jakobi Hermann, Kaufmann
Kaiser Hermann, Bankdirektor
Lienhard Heinrich, Fabrikant
Lüthi-Ott Albert, Negt.
Liithi Hans, Verwalter

Miller Louis, Fabrikant •
Nussbaumer Jos.,. Postverw alter
Probst-Ritter Oswald, Kaufmann
Rufer Eduard, Notar
Sehneider-Montandon J., Fabr.
Seiler-Ritter Karl, Buchhalter
Schneeberger E., Metzgermeister
Studer-Boss' Friedr., Fabrikant

langfreisinnige Partei.
Die Herren :

Berger Anton, Buchhalter
Bessire Friedrich, Prokurist
Christen B., Gymnasiallehrer
Dutoit Albert, Beamter S. B. B.

Dr. Grütter, Arzt
Rudolf Alfred, Redaktor
Dr. Rummel Hans, Arzt
Schwab F., Chef der G üterexp.

Parti radical romand.
Die Herren :

Dr. Aeberhard, Gymnasiallehrer Linder Alcide, Fabrikant
Blum-Goschler René, Fabrikant Vessaz Emil, Negt.
Homberger Gustav, Fabrikant

Demokratische Partei.
Die Herren :

Kälin Moritz, Buchhalter	 Zöffel-Gasser Emil, Reisender
Ludwig Lucien, Privatier

Mutationen im Laufe des Jahres 1912.
Datum

22. Jan.
19. Juni
10. Okt.

Austritt
Schwab F. R.
Kissling Gottlieb
Aeberliard Dr.

Parteigruppe
jg.-freis.
soz. -dem.
p. r. ro ^:1.

Ersetzt durch
Hopfengärtner Albert, Wirt
vakant. (kein Ersatz mehr)
Zurbriigg Karl, Direktor.

b) Bureau des Stadtrates 1912.

Präsident : Herr Rudolf Alfred, Redaktor,
I. Vize-Präsident: „ Blum-Goschler R., Fabrikant.

II. Vize-Präsident: „ Ryser Emil, Arbeitersekretär.
Stimmenzähler: Herren Emch B., Wirt; Lüthi-Ott A., Negt.
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e) Sitzungen des Stadtrates fanden 13' statt (15 pro 1911),
wovon 11 abends und '2 nachmittags. Präsenz en 640 von.
total 780 = 82 °/o (85 0/0); entschuldigte Absenzen 67, unentschul-
digte 62, Vakanzen 11.

Behandelte Geschäfte 58 (99). Sitzungen des Bureau 11.

d) Die Geschäftsprüfungskommission hielt bei 96 von 105
Präsenzen und 9 entschuldigten Absenzen 15 (16) Sitzungen und
behandelte 48 (63) Geschäfte. Als Präsident wurde Herr Ryser
Emil und als Vize-Präsident Herr Lüthi Hans bestätigt (Art. 22,
Abs. 3 G. O.).

e) Die Stadtratsverhandlungen waren im wesentlichen folgende :

I. Wahlgeschäfte.

Beamten- Wahlen: Keine.
Primarlehrer und Lehrerinnen- Wahlen total 14, nämlich

B Bestätigungswahlen, 3 definitive statt der bisher. provisorischen
Wahlen, 2 Neuwahlen infolge Demissionen und 1 Neuwahl an
eine neig kreierte Stelle. Es wird auf den Primarschulbericht
verwiesen.

Kommissionsersatzwahlen:
Austritt :	Eintritt :

1. Primarschulkommission ; Chapuis J., Buchdrucker Bréguet Bern., Fabr.
(22. Januar)

Waldner K., Bäckern, WeinauptAlb., Vorsteh.
Behrens Willi., Arzt	 Bähni Fr., essayeur juré

(29. August)
Gätteli Rud., Chef d'at. nicht ersetzt pro 1912

(9. Oktober)
Grosvernier Ed., ken. nicht ersetzt pro 1912

(15. November)
2. Polizeikommission:	 Schwab F. R., Güterexp. Berger Ant., Buchhalter

(21. Februar)
3. Staatseinkommen -Steuer- Schwab F. R., Giiterexp. Kneubühler G., Bahnhof -

kommission ; 	 (21. Februar)	 vorstand
Nußbaumer Jos., Post- Pointet Jean-Ls., Post-

verwalter (21. Febr.)	 bureauchef
4. Tramwaykommisslon:	 Höhn Ernst, Ingenieur Gloggner Franz, Ingen.

(17. April)
5. Gemeindesteuerkom. : 	 K.ißling Gottl., Negt. 	 Wiedmer Ad., Maler

(19. Juni)
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E, Grundsteuerkommission ; Kißling G ottl., Negt.
(19. Juni)

7. Armenkommission ; 	 Kißling Gttl., Negt.
(19. Juni)

8. Finanzkommission :	 Kißling Gottl., Negt.
(19. Juni)

Erna! Bend., Wirt
Suppl. : Emch E., Schmid
Walther Alf., Pierrist

Windier Hs., Buchhalter

Ersatzwahlen gemäß Art. 33 G. O. keine.
Im Berichtsjahr nicht ersetzt wurde das infolge Wegzug

nach Thun ausscheidende Mitglied der Museumskommission
J. Labhard (13. September).

2. Reglemente.

1. Feuerbestattungsreglement vom 15. September 1911.
Abanderungsbeschluß vom 21. Februar 1912:

„Der vom Gemeinderat gemäß Regierungsratbeschluß vom
16. Januar 1912 beschlossenen Streichung der lit. d von Art. 2
des Reglementes betr. Feuerbestattung wird gestützt auf Art. 21
lit. r Gemeindeordnung die Genehmigung erteilt."

Dieser Artikel lautete Die Vornahme einer Feuerbestat-
tung wird durch die städt. Polizei-Inspektion bewilligt und an-
geordnet : d) Wenn die Sanitätsbehörde es aus sanitarischen
Gründen verlangt.

2. Feuerwehrreglement von 1896, Revisionsbeschluß
vom 17. April 1912 :

Der Stadtrat von Biel, gestützt auf Art. 21 lit. b der G. O.
1909, auf Antrag des Gemeinderates,

beschließt :
1. § 14 des Reglernentes über die Organisation der Feuerwehr

von Biel vom 9. und 19. Oktober 1896 wird aufgehoben und
ersetzt durch folgende Bestimmungen :

14. — Der Feuerwehrmannschaft werden folgende Ent-
schädigungen ausgerichtet :

a) Für jede Uebung ohne Rücksicht auf den Grad
des Dienstleistenden pro Stunde . . 	  Fr. —.50
im Maximum Fr. 1.50 pro Mann.

b) Für Hülfeleistung bei Brandfällen ohne Rück-
sicht auf den Grad des Dienstleistenden pro
Stunde	 Fr —.50
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e) Für auswärtigen Dienst ohne Rücksicht auf
Grad und Dauer pro Mann eine Soldzulage von Fr. 1.--

d) An die bei Brandfällen außerhalb des Ge-
meindebezirks abgeordneten Velozipedisten
per 6 km und per Kurs 	

2. Dieser Beschluß tritt mit der Sanktion durch den Regie-
rungsrat in Kraft.

3. Kinematographenreglement. Mit großer Mehrheit
wurde nach langer, eingehender Beratung unterm 13. Nov. 1912
ein Reglement betr. den Bau und Betrieb von Kinematographen
angenommen, das neben Einrichtungsvorschriften bau- und feuer-
polizeilicher Natur die Lösung eines Gewerbescheines, die Zensur
sämtlicher Films und Plakate, das Verbot der Vorführung sogen.
Mord-, Raub- und Ehebruchsszenen oder anderer Darstellungen,
die gegen die gute Sitte verstoßen, vorsieht und schulpflichtigen
Kindern den Zutritt zu den allgemeinen Vorstellungen unter-
sagt. Die regierungsrätliche Genehmigung steht noch aus,
da gegen die cit. Reglementsbestimmungen ein staatsrechtlicher
Rekurs seitens der Kinemabesitzer eingereicht wurde.

3. Uebrige •Geschä#te.

1. Bestätigung der Budgetposten für Mittellehrerbesoldungen,
welche unter Vorbehalt der Genehmigung des Regulativs
durch den Regierungsrat mit den Maxima von Fr. 5600 und

-Fr. 3800 eingesetzt wurden, die vom Regierungsrat aber be-
züglich des Staatsbeitrages nur insoweit erteilt wurde, als
die Maxima Fr. 5400, resp. Fr. 3600 nicht übersteigen. Der
Prozeßanhebungsbeschluß des Stadtrates wurde auf Antrag
des Gemeinderates wieder aufgehoben und von letzterm in
Verbindung mit dem Gemeinderat von Bern ein Wieder-
erwägungsgesuch an den Regierungsrat gestellt, das im Be-
richtsjahr noch nicht erledigt war. (7. Februar und 17. April.)

2. Genehmigung der Alignementspläne für das Ostquartier
und für eine Zufahrtsstraße zum neuen Güterbahnhof. (10. Okt.)

3. Publikation der Steuerregister pro 1913 unter Vorbe-
halt der Volksabstimmung, welche am 15. Dezember Annahme
ergab. (10. Oktober.)

Fr. 2.—
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4. Rechnungspassationen (19. Juni und 12. Juli), Geschäfts-
bericht (29. August, 5. und 12. September), Budget (22. Nov.).
Bemerkungen hiezu siehe sub „Motionen" etc.

5. Kreditbewilligungen:
a) Fr. 44,000 für Ableitung der Hauptkanalisation in die

Zihl, unter Verwendung , des Kanalisationsfonds von
Fr. 120,000	 Fr..164,000. (7. Februar.)

b) Fr. 3700 für Korrektion der Baustraße, an Gemeinderat
zurückgewiesen. (7. Februar).

e) Fr. 94,000 für Erwerbung der Parzelle 973 Flur C auf
dem Champagnefeld von der Kantonalbank Bern und
der Vorsichtskasse Biel.. (2 . Februar.)

cl) Fr. 19,200 für Um- und Ausbau des Werkhofes. (17. April.)
e) Fr. 39,000 für eine Gashauptleitung nach Nidau. (19. Juni.)
f) Fr. 20,000 Nachkredit an das Elektrizitätswerk auf Rech-

hung Netzerweiterung u. Zähleranschaffungen. (10. Okt.)
g) Fr. 25,000 Subvention an die Fortsetzung der Biel-Mei-

nisbergbahn nach Büren.
6. Schaffung neuer Stellen durch das Budget pro 1913 :

a) Armenbureau, 1 Bureaugehilfe in Kl. VIII.
b) Stadtbauamt, 1 Bauschreiber in Kl. VIII.
e) Wasserwerk, 1 Standabnehmer in Kl. VII.

Alle bisher provisorisch besetzt.
Katasterbureau, i provisorischer Zeichner.

4. Motionen und Interpellationen.
1. Motion Schneeberger A., namens der soz.-dem. Stadtratsfraktion,

vom 27. November 1911 (Nr. 13 des Geschäftsberichtes pro
1911), betreffend : a) Bessere Finanzierung der Sehüle r-
s p e i s un g b) Verabfolgung von Milch an unbemittelte Schiller
und c) Ausdehnung der Schülerspeisung auf die Mittelschulen.
Die Beantwortung durch den Gemeinderat gelangte zu folgen-
den Schlüssen (22. Januar) :
ad a) Ein Bedürfnis zur Erweiterung und besseren Finan-

zierung der Suppenanstalt ist dermalen nicht vorhanden.
ad b) Die Abgabe von Milch an unbemittelte Schüler der

Primarschule ist bereits eingeführt und es wird die
Erweiterung dieser Institution von den zuständigen
Kommissionen, geprüft und angestrebt.



ad c) Ein Bedürfnis zur Errichtung einer besondern Suppen-
anstalt an den Mittelschulen ist dermalen nicht vorhanden.
Dagegen sollen die dürftigen Schüler dieser Anstalten
spätestens im Whiter 1912/1913 an der Suppen- und
Milchabgabe, wie die Primarschüler, partizipieren können.

Der Motionär erklärte sich ad lit. a befriedigt und es wurden
lit. b und e der Motion mit 24 gegen 20 und 23 gegen 19
Stimmen erheblich erklärt. Am 19. Januar 1912 beschloß der
Gemeinderat, im Wintersemester 1912/13 auch an den Mittel-
schulen Suppe und Milch zu verabfolgen. Im übrigen wird
auf den Bericht der Armendirektion verwiesen.

2. Interpellation der Geschä f tsprü fungskormission vom 22. Ja-
nuar 1912:

„Die Kommission wünscht, es möchte der Gemeinderat den
Stadtrat und das Publikum im allgemeinen über die Frage
aufklären, ob es richtig sei, daß die Bern. Kraftwerke A.-G.
andern Abonnenten die e l e k t r. K r a f t zu günstigeren Be-
dingungen abgeben, als an die Gemeinde Biel ? Wenn ja,
welche Maßnahmen gedenkt der Gemeinderat zu treffen, um
gleichgünstige Bedingungen zu erwirken ?"

Dieselbe wurde vom Gemeinderat sogleich beantwortet und
es erklärte sich der Sprecher der Geschäftsprüfungskommission
mit der erhaltenen Auskunft befriedigt.

3. Interpellation +meh, namens der soz.-demokr. Fraktion, vom
22. Januar 1912:

„Welche Stellung gedenkt der Gemeinderat von Biel zu
der gesetzwidrigen Wahl des Herrn Dr. Bähler in den V e r-
waltungsrat des Wildermethspitals (Wahl des Ver-
waiters in seine eigene Aufsichtsbehörde), die durch den
bern. R egierungsrat getroffen worden ist, einzunehmen ?"

Der Interpellant erklärte sich mit der in der Sitzung vom
7. Februar 1912 erhaltenen Auskunft des Gemeinderates be-
friedigt.

4. Interpellation Gschwind, namens der soz.-dem. Fraktion, vom
22. Januar 1912:

„Der Gemeinderat ist ersucht, darüber Auskunft zu geben,
ob es richtig sei, daß dem Jakob Blumenstein, Weinhändler
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in Biel, eine Gebühr von Fr. 45.40 für Inanspruchnahme
des städt. Grundes geschenkt worden ist, von wem uud
aus welchem Grunde ?"

Vom Gemeinderat beantwortet am 7. Februar. Der Inter-
pellant erklärt sich befriedigt.

5. Motion Kraus, namens der soz.- demokr. Fraktion, vom 22. Ja-
nuar 1912

„Der Gemeinderat wird eingeladen, anläßlich des bevor-
stehenden Bahnhofumbaues die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen, daß die eintretenden A r b e i t er nur in hygieni-
schen, einwandfreien. Quartieren untergebracht werden, even-
tuell den Bau der notwendigen Bar a k e n selbst an die Hand
zu nehmen."

Der Gemeinderat stellt in Beantwortung dieser Motion den
Antrag, dermalen auf dieselbe nicht einzutreten und gab die
Erklärung ab, daß er zu gegebener Zeit über die Beobachtung
der bau- und gesundheitspolizeilichen Vorschriften ein wach-
sames Auge halten werde. Der Motioäär erklärt sich befrie-
digt und es wird die Motion in diesem Sinne abgelehnt.

6. Motion Schneider, namens der freis.-demokr. Stadtratsfraktion,
vom 7. Februar 1912:

„Der Gemeinderat wird eingeladen, sich beförderlichst, sei
es mit der Oberpostdirektion, sei es mit dem. eidgen. Post-
und Eisenbahndepartement, in Verbindung zu setzen, damit
sofort nach Erstellung des neuen Personenbahnhofes auch der
Bau eines neuen Hauptpostgebäudes in Aussicht ge-
nommen werde."

Die Motion wurde vom Gemeinderat am 21. Februar be-
antwortet und mit dem Zusatzantrag des Herrn Zöffel „Haupt-
post- und Telephon- und Telegraphengebäudes" einstimmig
erheblich erklärt. Es wird auf den Abschnitt Bauwesen ver-
wiesen.

7. Interpellation Dr. Rummel vom 7. Februar 1912:
a) „Sollte der Gemeinderat nicht die Frage prüfen, wie

den Steuerpflichtigen die Tatsache zur bessern Kenntnis zu
bringen sei, daß sie, indem sie die Staatssteuern nicht auf

2
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der Stadtkasse bis längstens 20. Januar bezahlen, die Ge-
. meindefinanzen jeweilen um ein Beträchtliches schädigen."

b) „wäre es vielleicht angezeigt, als Aufmunterung zu
prompterer Bezahlung der Staàts§teuer einen gewissen Betrag
der so für den Gemeindefiskus geretteten Summen dem Fonds
der Alters- und Invalidenkasse der städt. Arbeiter und An-
gestellten zuzuwenden ?"

Der Interpellant erklärt sich mit der am 21. Februar vom
Gemeinderat erhaltenen Auskunft befriedigt.

8. Interpellation Ryser, namens der soz.-demokr. Fraktion, vom
19. Juni 1912 :

„Die soz.-demokr. Stadtratsfraktion wünscht zu wissen,
welche Maßnahmen der Gemeinderat zu ergreifen gedenkt,
um die Bevölkerung vor Uebergriffen der städt. Polizei
zu schützen, — alles unter Zusicherung der Anwendung der
Gesetze und Reglemente." (La fraction socialiste au Conseil
de ville désire savoir, quelles sont les mesures que compte
prendre le Conseil municipal pour mettre la population à
l'abri des exactions de la police locale, tout en assurant l'ap-
plication des lois et règlements.)

Die Interpellation wurde am 12. Juli begründet und vom
Gemeinderat am 29. August 1912 beantwortet. Der Interpel-
lant erklärte sich in keiner Hinsicht befriedigt.

9. Interpellation B. Emch vom 12. Juli 1912 :
„Der Gemeinderat wird eingeladen, sofort Schutz v o r-•

k ehren zu treffen für den .Schutz der Kinder an den
S c h ü ß g e l ä n d e n vom Drahtzug bis zur Velofabrik."

Die Interpellation wurde als Motion behandelt und gemäß
Antrag des Gemeinderates vom 29. August mit 22 gegen 20
Stimmen nicht erheblich erklärt.

10. Interpellation Wiedmer, namens der soz.-demokr. Fraktion,
vom 29. August 1912 :

„Der Gemeinderat wird angefragt, ob er sich analog dem
letzten Jahr auch dies Jahr wiederum mit Abgab e der
notwendigsten Le b e n s m i t t el zu Selbstkostenpreisen be-
fassen will ?"
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Dieselbe wurde vom Gemeinderat in gleicher Sitzung be-
antwortet und es erklärte sich der Motionär befriedigt.

11. Motion Walther, namens der soz.-demokr. Fraktion,. vom
12. September 1912 :

„Der Gemeinderat wird eingeladen, die Frage zu prüfen,
ob es nicht angezeigt sei, daß die Stadt Biel, event. in Ver-
bindung mit Nachbargemeinden und mit Bundes- und Kan-
tonssubvention ein geräumiges zweckentsprechendés
sonderungshaus , an geeigneter Stelle errichte, nach Maß-
gabe des Bundesgesetzes vom 2. Juli 1886 betr. Maßnahmen
gegen gemeingefährliche Epidemien."

Die Motion wurde vom Gemeinderat entgegengenommen
und der Bau- und Gesundheitskommission zur Vernehmlas-
sung überwiesen, deren Berichte noch ausstehen und vor
der Lösung der Platzfrage für den Neubau des Bezirks
spitals nicht einlangen werden."

12. Intel pellation Schneider, namens der freis. Stadtratsfraktion,_
vom 10. Oktober 191g:

„Der Gemeinderat wird eingeladen, Bericht zu erstatten,
wie er sich gegenüber dem Begehren der wirtschaftlichen
Verbände und der hiesigen Bevölkerung um Einführung
eines Morgenschnellzuges nach der Ostschweiz zu
verhalten gedenkt. Wie bekannt, ist diese Verkehrserleich-
terung schon seit bald 20 Jahren immer und immer wieder
verlangt, aber von den Schweiz. Bundesbahnen ebenso oft
ohne stichhaltige Gründe abgelehnt worden."

Dr Interpellant erklärt sich mit der vom Gemeinderat
am 13. November erhaltenen Auskunft befriedigt.

13. Interpellation E. Gschwind, vom 13. November 1912 :
„Der Gemeinderat ist ersucht, darüber Auskunft zu er-

teilen, warum die s. Zt. aufgestellte Stimmurne im B ahn-
hof Biel aufgehoben worden ist."

Beantwortet vom Gemeinderat am 22. November. Der
Interpellant erklärt sich befriedigt.

14. Motion Kälin, eingereicht und begründet am 22. Nov. 1912:
,,Der Gemeinderat wird eingeladen, sich mit den an der

Neuenburgstraße liegenden Einwofinergemeinden in Verbin-
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dung zu setzen zum Zwecke der Erwirkung eines Verbotes
des Automobilverkehrs auf der genannten Straße an
Sonn- und Feiertagen von morgens 9 bis abends 6 Uhr."

Die Motion gelangte im Berichtsjahre nicht mehr zur
Beantwortung.

5. Postulate und Wünsche.

A) Zur Rechnungspassation pro 1911. 

Bezüglich der zu einzelnen Rechnungen gemachten Be-
merkungen wird auf den Bericht der Finanzdirektion verwiesen.

B) Zum Geschäftsbericht pro 1911.

a) Wünsche und Anregungen der Geschäftsprüfungskommission
betreffend:

1. Aufhebung oder anderweitige Verwendung der Verleider-
anteile, zum Beispiel durch Zuwendung an einen Lebens-, Invali-
ditats- und Altersversicherungsfonds.

2. Detaillierte Angaben im Stimmregister betr. Grund der
Streichung im Stimmrecht und Rubrik für Wiedereinsetzung.

3. Verbot des Abbrennes von Fröschen und Raketten auf
Straßen und in Lokalen.

4. Maßnahmen gegen das lärmende Herumziehen schul-
pflichtiger Kinder auf den Straßen und Plätzen zur Nachtzeit.

5. Erweiterung der Schulgesundheitspflege durch Beizie-
hung einer Gehülfin und von Spezialisten für Augen und Ohren
eventuell Zahnpflege.

6. Erweiterung des städt. Lebensmittel-Inspektorates.
7. Instandstellung des alten Friedhofes durch Bewilligung

eines einmaligen Kredites.
B. Förderung der Reinhaltung der Straßen durch gelegent-

liche Publikationen des Stadtbauamtes.
9. Sofortige Inangriffnahme der Vorstudien für ein neues

Schulhaus.
10. Prüfung der Durchführbarkeit einer Teilung des Steuer-

bezuges.
11. Prüfung der Möglichkeit der Reduktion der Steuer-

ausstände.

•
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Diese Wünsche und Anregungen haben teils in Reglements-
entwürfen (Ziff. 3, 4, 8, sub Straßenpolizeireglement) Aufnahme,
teils im Budget Berücksichtigung gefunden (Ziff. 5, 7) teils sind
sie den betreffenden Abteilungschefs zur Nachachtung, eventuell
Antragstellung überwiesen worden (Ziff. 1, 2, 6, 9, 11), worüber
auf den nachstehenden Bericht der bètr. Verwaltungszweige
verwiesen wird.

b) Postulate der Geschäftsprüfungskommission (12. Sept.).
„Der Gemeinderat wird beauftragt, die geeigneten. Maßnah-

men zu treffen, um den normalen Wasserzu f lu/3 zu den öffent-
lichen Brunnen aus der . Römerquelle wiederherzustellen."

Diesem Postulate ist Folge gegeben worden. Siehe Bericht
des Wasserwerkes.

c) Postulat A. Schneeber, ger, namens der soz.-dem. Fraktion,
am 5. September 1912 mit 24 gegen 21 Stimmen erheblich er-
klärt :

„Der Gemeinderat wird eingeladen, eine Enquete über die
Wohnverhältnisse der Dienstmädchen in Biel vornehmen zu lassen."

Mangels gesetzlicher Grundlage zur Durchführung einer
solchen Enquete mußte sich der Gemeinderat darauf beschränken,
zur Erledigung des Postulates die Dienstboten durch , Publikation
in den Lokalblättern aufmerksam zu machen, daß Klagen über
mangelhafte Dienstwohnungen bei der Polizei-Inspektion und
dem Stadtbauamt gemeldet werden können, worauf gestützt auf
die Bestimmungen des Baureglementes Untersuchung und Ab-
hülfe angeordnet werde.

d) Postulat Kälin, am 5. September erheblich erklärt :
„Der Gemeinderat wird eingeladen, zu prüfen, ob die Ein-

wohnergemeinde Biel nicht suchen sollte, den Unterhalt der
auf ihrem Gebiet liegenden Staatsstra/den gegen eine angemes-
sene Entschädigung von Seite des Staates 'selbst besorgen zu
können."

Unterhandlungen betr. Uebernahme der Staatsstraße nach
Nidau sind dem Abschluß nahe und bezüglich der Instand-
stellung der, Neuenburgstraße wurden solche mit dem verstor-
benen Bezirksingeneur Gascard gepflogen und n it seinem Nach-
folger Zollikofer fortgesetzt.. Vergleiche im übrigen sub Bauwesen.
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a Zum Budget pro 1913.

Das Postulat Schneider, namens der freis. Fraktion, betr.
Revision des bestehenden Besoldungsregulativs im Jahre
1913 wurde am 22. November mit großer Mehrheit erheblich
erklärt und harrt der Ausführung.

D. Zum Geschäftsbericht pro 1910

hatte Herr B. E m c h das Postulat eingebracht, die „Frage zu
„prüfen, ob es nicht im Interesse der Gemeinde liege, sämtliche
„Marktstände des Herrn Grüring zum Schatzu ngsprei s anzu-
„kaufen und dieselben in Zukunft durch das Stadtbauamt auf-
„stellen zu lassen."

Dieses Postulat wurde gemäß Antrag des Gemeinderates
am 17. April 1912 mit 26 gegen 25 Stimmen abgelehnt.

6. Verzeichnis der von früher her unerledigten Motionen etc.

a) Zum Geschäftsbericht pro 1910.

1. M o t i o n Rudolf (Nr.1), namens der jungfreis. Fraktion, betr.
Errichtung einer Klasse für Schwachbegabte.

Dieselbe gelangt im Jahre 1913 zur Erledigung.
2. Postulat der Geschäftsprüfungskommission betr. Aen-

derung in der Art der öffentlichen Bekanntmachungen
(Nr. 9),

Der Gemeinderat nimmt hiezu noch abwartende Stellung
ein; sollten die Insertionspreise auch weiterhin im gleichen
Verhältnis steigen, wie in den letzten Jahren, so dürfte der
Moment zum Studium dieses Postulates gekommen sein.

b) Zum Geschäftsbericht pro 1911.

3. M o t i o n Walther, namens der sozial-demokr. Fraktion, betr.
Kommunalisierung der Milchversorgung.

Die Forderung ist beim Städtetag anhängig gemacht, aber
von ihm noch nicht behandelt worden.

4. M o t i o n K ä 1 i n betr. Aufstellung eines Bebauungsplanes für
das Strandboden-Areal.

Vorstudien sind vorhanden; der Zeitpunkt für die Auf-
stellung eines definitiven Bebauungsplanes erscheint den Be-
hörden indessen noch nicht gekommen.
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5. Postulat der jungfreis. Fraktion betr. Durchführung der
Geschlechtervereinigung für die untern Klassen.

Dasselbe wird mit der Motion Rudolf sub Ziff. 1 seine Er-
ledigung im Jahre 1913 finden.

6. Wunsch der Geschäftsprüfungskommission betr. Tren-
nung des Stadtarchivs in einen hist. und einen admini-
strativen Teil.

Es wird auf den Abschnitt Stadtkanzlei, Archiv, verwiesen.

III. Gemeinderat.
a) Mitglieder.

(Amtsdauer bis Ende 1912.)
Ständige Mitglieder:

Stadtpräsident : Leuenberger Louis, Notar (Präsidialabteilung,
umfaßend Stadtkanzlei und Archiv, Polizei,
Sanität, Zivilstandsyvesen in administrativer
Hinsicht, Schulwesen).

Finanzdirektor: Türler Cäsar, Vice-Präsident (Finanzwesen,
Steuerwesen, städt. Unternehmungen, Liegen-
schaftsverwaltung).

Armendirektor : Friedrich Alfred, Notar ( Ortsarmenpflege,
örtlicheVormundschaftspflege, Arbeitsnachweis
und Naturalverpflegung, gemeinnützige Ver-
anstaltungen).

Niehtständige Mitglieder:
Bauvorsteher : Moll Alfred, Fürsprecher (Hochbau, Tiefbau,

Kataster- und Vermessungswesen).
Uebrige Mifglieder:

Bähni Jean, Fabrikant.*
Kunz Fritz, Notar.*
Näher Johann, Typograph.
Tanner Heinrich, Hutfabrikant.*
Wyßhaar Fritz, Sekretär.

* Siehe SehlufZericht.
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b) Sitzungen.

Der Gemeinderat hielt im Berichtsjahr 53 Sitzungen
(1911 56) mit 1371 Verhandlungsgegenständen (1212).

Die Beteiligung betrug bei 418 (441) Anwesenheiten, 57 ent-
schuldigten und 2 unentschuldigten Abwesenheiten -= 87,6 (87,5) °/ o.

e) Verhandlungen.

Außer der Vorberatung der Vorlagen, welche vor die Ge-
meinde oder den Stadtrat gelangen, wurden vom Gemeinderat
folgende hauptsächlichsten Geschäfte behandelt:

1. Wahlen.
a) Von Beamten und Kommissionsmitgliedern.

März B. Grindat Oscar, Hauptm., zum Major der Feuerwehr
und Chef des Materiellen.
Müller E., Hauptm., zum Chef des Personellen.

Gemäß den Ausführungsbestimmungen wurden gewählt:
Jan. 12. Als Sekretär der Kommission für Handel und Industrie

Bloch C., Stadtbuchhalter.
Als Sekretär der Gesundheitskommission, Howald E.,
Polizeisekretär..

b) Von Angestellten :
Sitzung	 Austritt	 Sitzung	 Eintritt

Febr. 13. Bucher Ernst, Stimmre- März 22. Ruch Fritz, Bureaulist,
gisterführer. 	 Lengnau.

März B. Erste neue Polizeistelle. März B. Wiithrich Ernst, Wächter,
Thorberg.

Zweite „ 	 April 12. Weibel Robert, Vergolder,
Cortébert.

März 22. Aushülfe auf der Armen- April 30. Kißling Gottlieb, Negt.,
direktion bewilligt.	 Biel.

April 12. f Ott, Schulabwart, Du- April 12. Ott, Witwe, Biel, provis.
four -Westbau.

April 18. Feller,` Schulverwalter, 	 Juni 21. Zigerli A. G., Lehrer, Biel.
Dufour-Ostbau.

Mai 31. t Wiithrich Ernst, Poli- Juli 19. Großenbacher Fritz,
zist.	 Badaufseher.

Juni 11. Aushülfe im Stadtbauamt Juli 11.. Spar Otto, Solothurn.
bewilligt.

Juli 19. t Meyer Konrad, Nacht- 	 Nicht ersetzt.
wächter.
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Sitzung	 Austritt	 Sitzung	 Eintritt

Aug. 23. Baumann Fritz, Maschi- Nov. 1. Bourquin Constant, Biel.
nist-Stellvertreter, Kühl-
haus.

Aug. 30. Zweite Auslü lfe, Stadt- Sept. 13. Oechslin Heinrich, Schaff-
bauamt bewilligt.	 hausen.

Sept. 20. Gygax Gottfried, Fried- Dez. 26. Nicht ersetzt. Provisorische
hofgärtner.	 Neuordnung genehmigt.

Okt. 25. Schaub Otto, Tiefbau- 	 Nov. 15. Schneebeli Jean, Zürich.
adjunkt.

Dez. 26. Großenbacher Fritz, 	 Dez. 26. Moos August, S. B. B.
Stadtpolizist.

2. Regulative, Tarife, Verträge.

i. Regulativ über die Obliegenheiten der Schulverwaltung der
Primarschule Biel (13. September).

2. Entwurf Straßenpolizeireglement.
3. Vertrag mit der Fuhrhalterei Christen & Cie., betr. Kehricht

abfuhr und Leichentransporte.
4 Vertrag mit Witwe Storz betr. Sarglieferungen.
5. Vertrag mit der Einwohnergemeinde Madretsch betr. Benutzung

des Schlachthauses und Gebührenanteil.
6. Vertrag mit der Brasserie Seeland betr. gegenseitige Eis-

lieferung und Eispreise.
7. Vertrag mit dem Militärdepartement betr. eine Zeughausanlage

in Biel (siehe Wortlaut hienach).
B. Vertrag mit der Feuerbestattungsgenossenschaft Biel betr.

Bedienung und Benutzung des Krematoriums.
9. Vertrag mit der Justizdirektion des Kantons Bern betr. Un.ter-

bringung des Gewerbegerichts im Amthause Biel.

3. Uebrige Geschäfte.

1. Bahn h o f u m b au. Dank dem sachkundigen und ener-
gischen Eingreifen des Herrn Bundesrat Perrier gelang es im
Berichtsjahr endlich, die Genehmigung der Vertragspläne zu er-
langen, wobei das Eisenbahndepartement bezüglich verschiedener
Streitpunkte zwischen den Vertragsgemeinden und den S. B. B.
den Entscheid zu fällen hatte, der im allgemeinen in loyaler
Weise ausfiel. Auf Veranlassung des Departements entschloß
sich endlich die Generaldirektion, den Vorstellungen der Ge-
meinde Biel betr. Belassung des Bahnhofplatzes à niveau Gehör



— 26 —

zu schenken, immerhin nicht ohne ihr als quasi Gegenleistung
den Unterhalt des Vorplatzes und der in denselben einmündenden
Straßen zu überbinden. Auf die gleichzeitige Abtretung dieser
zu unterhaltenden Plätze und Straßen ließ sich die General-
direktion aus prinzipiellen Gründen nicht ein. Wir werden für
eine spätere Gelegenheit Erhebungen ditrüber veranstalten, wie
es diesbezüglich in andern Städten gehalten wird.

2. Hauptpost- und Telegraphengebäude. Bezügliche
Unterhandlungen einer Delegation des Gemeinderates mit dem
Chef des Postdepartementes, der Oberpostdirektion, dem Bau-
departement und der Generaldirektion führten zu einer Abklärung
der Frage insoweit, als letztere daran festhielt, das Postgebäude
in Verbindung mit dem Aufnahmegebäude zu erstellen, das Post-
departement anderseits sich den Wünschen der Gemeindevertreter
betr. Erstellung eines monumentalen Hauptpost- und Telegraphen-
gebäudes nicht verschloß. Die Erstellung eines solchen in Ver-
bindung mit dem Aufnahmegebäude kann als gesichert gelten;
die Platzfrage, d. h. die örtliche Anpassung an das Aufnahme-
gebäude, ist noch nicht definitiv erledigt. Die Verhandlungen
dauern weiter.

3. Zeughausanlage an der Bözingenstraße. Nachdem
zwecks Kostenersparnis die Munitionsdepots von der Kriegs-
materialverwaltung fallen gelassen und an dem Projekt und
Kostenvoranschlag aus der gleichen Spartendenz verschiedene
Abänderungen getroffen worden waren, gelangten die Verhand-
lungen im Berichtsjahr zum Abschluß durch die gegenseitige
Unterzeichnung eines Vertrages, welchen wir nachstehend wört-
lich folgen lassen.

Vertrag betr. die Zeughausanlage in Biel.
Zwischen dem Schweiz. Militär-Departement in Bern einerseits

und dem Einwohnergemeinderat von Biel anderseits ist folgender Ver-
trag abgeschlossen worden :

Art. 1.

Die Einwohnergemeinde Biel verpflichtet sich zur Erstellung eines
Zeughauses, nebst Werkstätten und Wohnung, mit Wasser- und Beleuch-
tungs-Anlagen, auf dem von ihr zu erwerbenden Landkomplex, Flur C,
Blatt 15, Parzelle Nr.1913, von 139,05 Aren Halt, auf dem Champagne-
feld, Gemeinde Biel, auf ihre Kosten und Gefahr.
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Art. 2.

Der Situationsplan der ganzen Anlage, sowie die Baupläne, sind
der eidgen. Kriegsmaterialverwaltung zu Handen des Schweiz. Militär-
Departementes zur Genehmigung vorzulegen.

Die Erstellung der Baute erfolgt auf Grund der vorn Stadtbauamt
von Biel ausgearbeiteten Pläne und des von ihm verfaßten Kosten-
voranschlages.

Art. 3.
Das Schweiz. Militär - Departement behält sich das Recht vor,

während des Baues über die gute Ausführung der Arbeiten sachverständige
Aufsicht ausüben zu lassen.

Art. 4.
Die Bauten werden nach beidseitiger Genehmigung des Vertrages

sofort an Hand genommen und wenn nicht durch höhere Gewalt ver-
hindert, soweit gefördert, daß dieselben bis Ende Juni 1914 bezogen
werden können.

Art. 5.
Als Mietzins bezahlt das Schweiz. Militär-Departement der Ein-

wohnergemeinde Biel bis zum Ankauf der ganzen Zeughausanlage per
Jahr 5 °/o (fünf Prozent) der effektiven Landerwerbungs- und Baukosten
plus 2 °/o Architektenhonorar.

Der Mietzins wird jeweilen auf den 31. Dezember des laufenden
Jahres bezahlt.

Art. 6.
Die Einwohnergemeinde Biel übernimmt die Verpflichtung, dafür

zu sorgen, daß sich die Zufahrtswege zum Zeughaus immer in gutem
Zustande befinden. Bezüglich der Erstellung der im Alignementsplan
vorgesehenen neuen Straßenzüge wird die Zeughausliegenschaft von der
reglementarischen Beitragsleistung enthoben.

An die Kosten der Erstellung und des Unterhaltes des städt.
Kanalisationsnetzes bei Einführung der Kanalisation und Anschluß der
Abwasser der Zeughausanlage leistet letztere einen einmaligen Beitrag
von 6 °/oo der Grundsteuerschatzung.

Art. 7.
Der ordentliche Unterhalt der Gesamtanlage, die Brandversicherungs-

steuer und der Wasserzins fallen zu Lasten der Eigentümerin.

Art. B.
Dem Schweiz. Militär-Departement steht das Recht zu, auf seine

Kosten innere Einrichtungen anzubringen, die sein Eigentum bleiben.

Art. 9.
Dieser Vertrag wird auf die Dauen von 15 Jahren abgeschlossen

wenn jedoch keiner der Vertragsteile his spätestens 1 Jahr vor Ablauf
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Kündigung erhebt, so gilt der Vertrag auf die Dauer von 5 Jahren still-
schweigend erneuert und so weiter, wenn nicht jeweils spätestens 1 Jahr
vor Ablauf Kündigung erfolgt.

Die Wirkungen dieses Vertrages beginnen bezüglich Miete und
Vertragsdauer mit dem Tage des Bezuges der Anlage durch das Schweiz.
Militär-Departement und im übrigen mit der gegenseitigen Unterzeichnung.

Art. 10.
Das Schweiz. Militär-Departement, bezw. der Bund, hat während

der Vertragsdauer jederzeit das Recht, die gesamte Zeughausanlage an-
zukaufen. Als Kaufpreis gilt der Betrag, für den die Einwohnergemeinde
Biel nach Art. 5 zinsberechtigt ist.

Auf den Zeitpunkt der Auflösung des Vertrages ist der Bund ver-
pflichtet, die gesamte Zeughausanlage zu dem nach Absatz 1 bestimmten.
Kaufpreis zu erwerben, wenn der andere Vertragsteil es verlangt.

Art. 11.
Die Genehmigung dieses Vertrages durch die zuständigen Behörden

wird vorbehalten.
Art. 12.

Dieser Vertrag wird in zwei Doppeln ausgefertigt und von beiden
Kontrahenten unterzeichnet.

Biel, den 3. Juli 1912.

Namens des Einwohnergemeinderates von Biel,
Der Präsident :	 Der Sekretär :

sig. Leuenberger.	 sig. Aellen.

Bern, den 31. Oktober 1912.

Der Chef des Schweiz. Militär-Departementes :
sig. Hoffmann.

Dem vorstehenden Vertrage wird die Genehmigung erteilt :

Bern, den 15. April 1913.
Im Namen des Schweiz. Bundesrates,

Der Vize -Präsident:
sig. Hoffmann.

Der Kanzler der Schweiz. Eidgenossenschaft:
sig. Schatzmann.

-Die bundesrätliche Genehmigung erfolgte gestützt auf die
Annahme der Zeughausvorlage für Lyß durch die eidgen. Räte
in der Märzsession 1913, sodaß es für die Ausführung des Zeug-
hauses in Biel nur noch der Genehmigung des Stadtrates und
der Gemeinde bedarf.
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4. Bezirksspital. Durch Gemeindebeschluß vom 30. Au-
gust 1912 erhielt das Stadtbauamt auf Ansuchen der Spital-
kommission Auftrag, die Detailpläne für das von der kantonalen
Baudirektion genehmigte Projekt eines Neubaues im Pasquart
auszuarbeiten und so zu fördern, daß auf nächstes Frühjahr
mit dem Bau begonnen werden könne. Auf inzwischen einge-
langte Anfrage der Spitalkommission, ob und zu welchen Be-
dingungen die Gemeinde Biel im Falle der Verlegung des Be-
zirksspitals das bisherige Spitalareal zurückkaufen würde, wurde
eine bezügliche Offerte eingereicht, die bis dahin weder ange-
nommen noch abgelehnt worden Ist.

5. S c h u l h a u s ne ub a u. - Zum Vorstudium dieser Frage wurde
am 9. Oktober 1912 eine Spezialkommission bestellt aus den
Herren Schulverwaltern der Primar- und Sekundarschule, dem
Vorsteher der gewerbl. Fortbildungsschule, dem Vorsteher der
hauswirtschaftlichen Kurse, dem Schularzt, dem Präsidenten der
Primarschulkommission und der Baukommission, dem Stadtbau-
meister und dem Stadtpräsidenten, deren Bericht noch aussteht
und mit der Antwort der Spitalkommission betr. Rückkaufsof-
ferte für das Spitalareal zusammenhängt.

Bezüglich weiterer Details über diese Hauptgeschäfte ver-
weisen wir auf den Bericht betr. Bauwesen (B), desgl. bezüglich
der nachfolgend summarisch angeführten Geschäfte auf den
Bericht der betr. Direktionen (P Präsidialabteilung resp. Po-
lizei, F = Finanzdirektion, A = Armen- und Vormundschafts-
direktion).

6. Arm e n a n s t a l t s f r a g e (Offerte an die Burgergemeinde
betr. die Domäne Gottstatt, die Schulhaus- und Schulgutsfrage) A. F.

7. Alignementsabänderungen (Molzgasse, Nidaugasse-
Dufourstrasse, Zufahrtsstraße zum neuen Güterbahnhof) B.

B. An- und Verkauf von Bauland F.
9. Desinfektionsanstalt, Anschlußgesuche Mett und Tu-

scherz z. Zt. abgelehnt (s. sub P Seite 49).
10. Dampfschiffahrt auf dem Bieler- und Neuen-

burgersee.
11. Friedhof in Madretsch. Unterhandlungen für Land-

erwerbung zwecks Erweiterung resp. teilweise Verlegung und
Reorganisation des Aufsichtsdienstes P. B.
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12. Fahrplaneingaben für Verkehrsverbesserungen.
13. Fleischiokalkontrolle, dem Schlachthausverwalter und

dem Lebensmittelinspektor übertragen P.
14. Fusionsverhandlungen mit Leubringen (Vertrag von

der Gemeinde Leubringen verworfen) und mit Bözingen F.

15. Feuerwehrdienst und Ersatzpflicht der Lehrer bestritten,
Auftrag an die Polizei-Inspektion zur Revision des Feuerwehr-
reglementes.

16. Fleischimport.
17. Feuergefährliche Zustände in Privat- und öffentlichen

Lokalen. Untersuchungsergebnis günstig.
18. Gaswerk, Geleiseanschluß und Erweiterung F. 	 •
19. Gewerbegericht, Anschlußgesuche Lengnau und Brügg,
20. Grundbuchbereinigung, Einsprachen, u. Vereinbarungen,

nachträgliche Eingaben.
21. Hypothekar-Geschäfte. Infolge Wegfall der Fertigungs-

behörde nach dem Z. G. B. hat der Gemeinderat nunmehr die
daherigen Zeugnisse auszustellen, im Berichtsjahr total 64, nämlich :
Zu Darlehens- oder Uebertragungsgesuchen 50, zu Pfandentlas-
sungsgesuchen 7, Handlungsfähigkeitszeugnisse zu auswärtigen
Gesuchen 7.

22. Hagneckwerke. Gesuch der Bern. Kraftwerke- um Ver-
tragsabänderung abgelehnt F.

23. Kehrichtabfuhr, gedeckte, Auftrag an Polizei-Inspektion
und Stadtbauamt zur Vorbereitung des Reglementsentwurfes B.

24. Klaus e r m a r k t, Wiedereinführung und Verlegung auf
den Viehmarktplatz P.

25. Korrektion des Leubringenaufstieges.
26. Korrektion der Baustraße F.
27. Kirchenfenster. Stiftung eines solchen in die Burgkirche

aus dem Ratskredit.
28. Lebensmittel - Inspektorat. Anschlußgesuch der Ge-

meinden Madretsch und Péry z. Zt. abgelehnt. Eingabe an das
eidgen. Departement des Innern betr. Subventionierung der Er-
richtung eines Gemeindelaboratoriums P.
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29. Legat Ritter, Fallenlassen des Anspruches der Armen-
kasse A.

30. Legat Leganger, Annahmserklärung A.
31. Laubenunterhalt an der Obergasse F.
32. Nachtwachtdienst. Aufhebung der Extraentschädigung

und Reorganisation desselben.
33. Postfiliale für das Ostquartier, Bauplatzfrage.
34. Publikation des Steuerregisters, Auftrag an die Finanz-

direktion zur Vorarbeit.
35. Pensionskasse der Beamten, Angestellten und festan-

gestellten Arbeiter F.
36. Schießplatzfrage. Auftrag an Subkommission zur Vor-

lage von Projekten mit Kostenvoranschlag, worüber z. Zt. noch
kein Bericht eingelangt ist B.

37. Staatsvorschuß an die Uhrenarbeiter. Gesuch um Erlaß
der Rückerstattungsrestanz unbeantwortet geblieben A.

38. Saalbau - Subvention.
39. Straßen- und Trottoirterrain, Abtretungsverträge B.
40. Technikums-Neubau, mech. Atelier.
41. Tobsuchtzellen A.
42. Verkaufsbuden, ambulante, Einschränkung der Bewilli-

gungen.
43. Wertzuwachssteuer. Unterstützung der Eingabe des

Gemeinderates von Bern an den Großen Rat betr. gesetzliche
Regelung.

44. Wohnungsbeanstandungen auf Klage von Mietern hin,
Anordnung der Behebung der gerügten Mängel.

4. Unerledigte Prozesse.

1. Entschädigungsprozeß Scherer, gewes. Gasmeister, wegen Ent-
lassung. Im Beweisführungsstadium, nachdem Scherer die
gütliche Erledigung nachgesucht, jedoch die Bedingungen des
Gemeinderates nicht akzeptiert hat.

2. Sachenrechtsprozeß Bösiger Hans, Baumeister, zugleich mit der
Schwellenkommission, betr. Errichtung einer Quaimauer der
Schuß entlang auf dem Strandboden. Die Vergleichsverhand-
lungen wurden am 27. März abgebrochen. Seither ist nach
einem Oberaugenschein die Sache wieder gerichtshängig.
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3. Grundbuchbereinigungsprozeß gegen Witwe Blösch-Schwab,
Josephine, und 35 Mithafte, betr. die Römerquelle. Mit den
Klägern sollen Vergleichsverhandlungen gepflogen werden.

4. Administrativprozeß mit der Metzgerschaft von Biel, betr.
Verrechnung der Schlachthausgebühren (neu).

5. Steuerstreit mit der Konsumgenossenschaft Biel, betr. die
Bäckerei in Nidau (neu).

6. Steuerstreit mit A. Matile, in St. Immer, betr. Einkommen-
steuer in Biel (neu).

7. Vindikationsprozeß i. S. von Känel und Grandjean (neu).
B. Steuerstreit mit der Gemeinde Leubringen, betr. die Draht-

seilbahngesellschaf t Biel-Leubringen.

Im Berichtsjahre wurden erledigt
1. Haftpflichtprozeß Pauli-Stuber auf dem Vergleichswege (Nr. 1

pro 1911).
2. Haftpflichtprozeß Hauser (Nr. 2) durch Bezahlung von Fr. 620

Entschädigung und Kosten seitens der Unfallversicherungs-
gesellschaft „Zürich".

3. Beitrag der. Burgergemeinde an das Technikum (Nr. 4) durch
Verzicht des Staates und Zuwendung an das Gymnasium.

4. Haftpflichtprozeß Spittler, Monteur im Gaswerk (Nr. 5) durch.
Entrichtung einer einmaligen Entschädigung von Fr. 1600
seitens der Unfallversicherungsgesellschaft „Zürich", womit
sich der Verunfallte befriedigt erklärte.

5. Grundbereinigungsprozeß Bösiger Hans, Baumeister, durch
Urteil des Obergerichts, wonach der Beklagte bezüglich des
beanspruchten Rechtes auf Materialentnahme aus dem See
„ im Sinne der Motive", d. h. in • räumlich und zeitlich be-
schränktem Maße geschützt, mit dem Begehren betr. Erstel-
lung einer Unterführung als Schiffszufahrt aber abgewiesen
wurde, unter Wettschlagung der Kosten.

6. Grundbuchbereinigungsprozeß mit A. Gindraux, betr. Kanali-
sationsrecht durch den Kesselgraben, durch erst- und ober-
instanzliche Abweisung des Klägers, unter. Kostenfolge.
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IV. Beamte, Angestellte und festangestelite
Arbeiter.

a) Beamte, mit Amtsdauer bis Ende 1912.

Stadtschreiber : Aellen. Ernst, Notar.
Stadtbaumeister : Huser Heinrich.
Polizei-Inspektor : Hermann Rudolf.
Schlachthausverwalter : Lempen Robert, Veterinär.
Direktor des Gas- u. Wasserwerkes : Buck Eugen, Ingenieur.
Direktor des Elektrizitätswerkes und der Straßenbahnen : Türke

Oskar, Ingenieur.
Stadtgeometer : Villars Felix, Geometer.
Stadtkassier : Vogt Heinrich.
Lebensmittel-Inspektor : Dr. Rüttimann Emil, Chemiker.
Vorsteher der gewerbl. Fortbildungsschule : Weißhaupt Albert.
Stadtbuchhalter : Bloch K., gew. Buchhalter des Gaswerkes (neu).

b) Angestellte und festangestellte Arbeiter.

Im Gemeindedienst stunden im Berichtsjahr 69 fixbesoldete
Angestellte (Mutationen sub pag. 24/25 hievor) und ca. 170 fest-
angestellte Arbeiter, deren Zahl im Laufe des Jahres stets ändert.

3
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B. Direktionen.

I. Präsidialabteilung.
Vorsteher: Herr Stadtpräsident Leuenberge,.

1. Stadtkanzlei und Stadtarchiv.
a) Kanzlei.

Personaländerungen : keine (1 Beamter, '2 Angestellte).
Kontrollierte Geschäfte (nicht inbegriffen die direkt vom

Gemeinderat oder vom Bureau erledigten) 983 (1911: 395).
Korrespondenzen 2740 (1911: 2088).
Protokolle: Stadtrat, Bd. 10, pag. 417-601.

Gemeinderat, Bd. 58, pag. 198-662.
Geschäf tsprüfungkommission, Bd. 5, pag. 1-50.

Diese Protokolle werden in Maschinenschrift mit garan-
tiertem Dauerfarbband geführt.

Infolge eingetretener Rückstände in der Registrierung legte
der. I. Angestellte, Herr Kocher, das Sekretariat der Primarschul-
kommission nieder, so daß die Registratur des Jahres 1912 nun-
mehr nachgeführt ist.

b) Archiv.
Der administrative Teil wird vom Stadtschreiber als

Archivar verwaltet. Wegen eingetretener Rückstände durch
anderweitige Inanspruchnahme des I. Sekretärs mußte der Ge-
meinderat einen Aushülfsangestellten aus dem Ratskredit be-
willigen, der die Archivierung und Registrierung der Akten der
laufenden Verwaltung für das ganze Berichtsjahr besorgte, so-
daß dieselbe nunmehr ebenfalls nachgeführt ist. Eine Vorlage
betreffend örtliche Trennung des historischen vom administra-
tiven Teil wurde vom Gemeinderat zurückgelegt, bis das De-
partement des Innern seinen Entscheid über die Vorlage betr.
Errichtung eines Gemeindelaboratoriums gefällt haben wird, da
die Lokalfrage damit im Zusammenhang steht.

Registrierte Aktennummern pro 1912 : 410 (1911 385).
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Der hi st o r i s c h e Teil wird vom Hilfsarchivar, Hrn . Gym_
nasiallehrer Schmid-Lohner in Biel, verwaltet, der auch mit der
Inventarisierung des Schubladenarchivs beauftragt ist. Diese
war. im Jahr 1911 bis und mit Schublade Nr. 240 gediehen.

Der teilweisen Rückordnung aus dem burgerlichen Archiv
in das nach Bloesch'scher Aufzeichnung geordnete historische
Archiv folgte die Weiterinventarisierung des sog. französischen
Archivs, d. h. derjenigen Dokumente, die sich auf die Zeit der
französischen Verwaltung beziehen. Erledigt sind nun die Ab-
schnitte : Oeffentl. Unterricht, Nationalfeste, Kultus, Kirchen-
konsistorien, Abrechnungen über Gemeindegüter, Uebernahme
der Teilung, Rechenschaftsberichte, Entschädigungsansprüche,
Armengutsverwaltung, Kinderfürsorge und soziale Maßnahmen,
Armensteuer, Armenfürsorge, andere administrative Maßnahmen
Unterhalt der Straßen im alten Kanton Biel ; Forstwesen, Holz-
schlag- und Wasserfragen, Jagd und Fischerei ; Weidstreitig-
keiten, Vermessungsarbeiten und damit verbundene Auflagen ;
Politisches, Statistisches und Militärmaßnahmen ; Vorschriften
zum Unterhalt der Kulturen, Untersuchungen über Gewerbe und
Industrie, 'Zollhändel, Eingaben für Förderung von Gewerbe,
Industrie und Handel; Ausfuhrfragen und Einrichtung von Kon-
trollanstalten für Edelmetalle.

Diese Dokumente umfassen die Schubladen Nr. 241--248
mit ca. 1650 Registriernummern, wovon mehrere mit Subnum-
merierungen.

Was die Benützung des Archivs von fremden Personen
anbetrifft, so nennen wir nur einzelne Namen von Geschichts-
freunden und Forschern, denen wir bei der Materialbeschaffung
an die Hand gingen : Herrn Prof. Dr. Wernle in Basel, Herrn
Dr. Gauß in Liestal, das Heraldische Institut in Basel, Herrn
Michaud in La Chaux-de-Fonds, Herrn Rektor Wyß in Biel und
die Herren Kleinert und Meyer, cand. phil., in Bern. Herrn
Staatsarchivar Dr. Türler sandten wir zu verschiedenen Malen
Dokumente zur Benützung aus verschiedenen Gebieten, die je-
weilen wieder zurücklangten.

Durch die Neuanlage des Grundbuches wurden Nachforsch-
ungen über die Entstehung der Wasserrechte nötig, die teilweise
durch das Archiv aus dem Pfennig- und Bodenzins-Urbar von
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1770 geschöpft wurden. -- Eine Steuerstreitigkeit mit dem Kanton
Bern rief Nachforschungen über Entstehung der Bibliothek, die
sich dann, deutlich als Gründung gemeinnützigen Charakters
erwies.

Einzelne Dokumente aus französischer Zeit erwiesen sich
als von untergeordneter Bedeutung. Der Vollständigkeit halber
wurden- sie aber gleichwohl beibehalten.

Auf die bevorstehende Jahrhundertfeier ließe sich die Her-
ausgabe der gesamten diplomatischen Korrespondenz Heilmanns
wegen ihrer großen Bedeutung für die spätere Gestaltung des
Schicksals unserer Stadt wohl in Erwägung ziehen. Neben interes-
santen Zeitbildern bietet die diplomatische Korrespondenz einen
guten Einblick in das Getriebe am Wienerkongreß und beweist
die Zähigkeit, mit der Heilmann für die Selbständigkeit Biels
kämpfte.

2. Polizeiwesen.
a) Polizei und Feuerwehr.

Polizei.

P o l i z e i k o m m i ssi o n. Mitglider 7. Austritt infolge Um-
zugs nach Nidau Herr Stadtrat Schwab, Güterexpedient, ersetzt
durch Herrn Stadtrat Berger, Buchhalter.

Sitzungen : 11 Präsenzen 64, Absenzen 23.

Korrespondenz en sind eingelangt 1702 und abgegangen
1543.

Reglementsentwürfe wurden von der Polizeiinspektion
aufgestellt und von der Polizeikommission vorberaten betreffend
Einrichtung und Betrieb von Kinematographen und öffentliche
Belustigungslokale und betreffend die öffentlichen Straßen und
Anlagen.

Beamte und Angestellte. Der mit der Führung der
Stimmregister betraute Angestellte Bucher Ernst mußte wegen
verschiedenen Unregelmäßigkeiten, die er sich zu schulden kom-
men ließ, sofort entlassen werden. An dessen Stelle wurde
gewählt Herr Ruch Fritz, Angestellter der Gemeindeschreiberei
Lengnau.



P o 1 i z e i k o r p s. Auf erfolgte Ausschreibung sind vom
Gemeinderat gewählt worden :
1. Für die vom Stadtrat neu kreierten Stellen von 2 Polizisten :

Wüthrich Ernst, Wärter an der Strafanstalt Thorberg und
Weibel Robert, Vergolder in Cortébert

2. An Stelle des am 31. Mai ertrunkenen Wüthrich : Großenbacher
Fritz, Badmeister der städtischen Seebadanstalt

3. Am Platze des zur Demission veranlaßten Polizisten Großen-
bacher : Moos August, Bahnangestellter in Neuenburg.

In Ermanglung des erforderlichen Polizeipersonals mußte
auch im Berichtsjahre zu gewissen Diensten (Jahrmärkten etc.)
Hilfspersonal -requiriert werden.

Anzeigen und Meldungen sind vom Polizei-Inspek-
torat und durch letzteres dem Regierungsstatthalteramt über-
wiesen worden :

Aufenthalts- und Niederlassungs-
wesen . ..	 16 14	 16 14

Arbeiterinnenschutzgesetz . 	 29 23 29 23
Ausgabe von falschem Geld . .	 --	 1 --	 1
Ausschreibungen . . . 	 52 59 52 59 25 30
Armenpolizei, Bettel, Vagantität,

Schriften- und Mittellossigkeit 47 59 54 59 52 58
Aergernis 	  145 84 156 84 86 25
Betrug .	 .	 '28 32 33 32 4 4
Brandausbruch . 	 1	 1	 1	 1
Diebstahl . .	 118 83 120 93 -21 16
Diverses	 44 39 49 42 2 1
Eigentumsbeschädigung . 	 7	 1	 9	 1
Feuerordnung	 .	 7	 4	 8	 4
Fischerei .	 3 22	 7 25
Familienvernachläßigung 	 1	 2	 1	 2
Fabrikgesetz .	 .	 4	 2	 4	 2
Hausier- und Patenttaxengesetz 	 16 20 20 21 3
Hausfriedensbruch 	  10	 8 13 11 10 4
Jagd- und Vogelschutz 	 	 2	 2	 2	 3
Konkubinat 	 	 4 6	 8 12

 Fälle	 Angeschuldigte Arretierte
1912 1911 1912 1911 1912 1911
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Fälle	 Angeschuldigte Arretierte
1912 1911 1912 1911 1912 1911

Maß und Gewicht . 	 3 6	 3 6
Mißhandlung .	 22 21 32 27
Mord	 . .	 2	 1	 3	 1
Nachtlärm und Skandal 	 134 102 265 176
Polizeireglement	 .	 82 43 91 43
Sonntagsruhereglement 	 . .	 23 36 34 37
Straßenpolizei, Velo- und Motor-

wagen -Verkehr	 139 111 140 111
Tierquälerei 	 	 10 20 10 21
Unterschlagung .	 8 13	 8 14
Unsittlichkeit 	 	 5	 3	 6	 3 --	 1
Unfug. . .	 8	 5	 10	 7	 1
Unzucht (gewerbsmäßige) ..	 5	 7	 5	 7 1

Verbotsübertretung .. . 	 11 44	 11 47	 1
Verweisungsbruch .	 .	 1	 1	 1	 1
Viehseuchenpolizeigesetz	 24 51 24 51
Wirtschaftsgesetz . . . 	 109 59 118 67
Wirtshausverbotsübertretung •	 39 45 40 45 2 1 

Total 1159 1030 1383 1153 233 160

B u s s en wurden vom Polizei-Inspektor eröffnet wegen
Widerhandlung gegen die nachgenannten Vorschriften :

Fälle
1912 1911

Baureglement . .	 .	 8	 11
Lebensmittelpolizeigesetz 	  . 44 20
Niederlassungs- u. Aufenthaltswesen :

a) Nichteinlage der Schriften 	 .	 209 108
b) Nichtanmeldung von Personen 87 61
e) Nichtangabe des Domizilwechsels 71 85

Hundetaxegesetz	 7	 9
Polizeireglement . 	 60 41
Schlachthausreglement 	 6	 7
Straßenpolizeigesetz . . 	 42	 95
Straßenbahnreglement	 2	 2

Total 536 444
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Von den eingegangenen Bußen im Betrage von Fr. 1463.--
sind der städtischen Armendirektion 2/3 = Fr. 975.35 zugewiesen
worden, während die Verleider 1 / 3 _ Fr. 487.65 erhielten.

Die Anregung der G. P. K. zum Geschäftsbericht 1911 be-
treffend Aufhebung oder anderweitige Verwendung der Ver-
leideranteile soll, soweit gesetzlich zulässig, bei der Revision des
Besoldungsregulativs berücksichtigt werden.

Disziplinarbestrafungen. Vom Polizei-Inspektor wurden
in Anwendung des Armenpolizeigesetzes disziplinarisch 14 Per-
sonen wegen Bettels bestraft und zwar je mit 2 bis 4 Tagen
Arrest. Nach Verbüssung der Strafe sind 9 Personen, welche
ihren polizeilichen Wohnsitz nicht in Biel hatten, ihrer resp.
Wohnsitzgemeinde polizeilich zugeführt worden.

Von andern Gemeinden wurden der Gemeinde Biel 24 in
hier wohnsitzberechtigte Personen polizeilich zugeführt.

Auf den Antrag der Polizei-Inspektion und des Gemeinde-
rates wurden 3 unverbesserliche Taugenichtse vom Regierungsrat
administrativ auf die Dauer eines Jahres in die kantonale Ar-
beitsanstalt St. Johannsen versetzt.

Hausdurchsuchungen durch den Polizei-Inspektor in
Verhinderung des Regierungsstatthalters oder des Untersuchungs-
richters : 14.

Transporte von Armen und Geisteskranken in
Armen- und Irrenanstalten : 26.

Krankentransporte wurden besorgt:
a) per Krankenwagen 33, wovon 11 wegen Zahlungsunfähigkeit

der betreffenden Personen auf Rechnung der Spendkasse.
b) per Fahrbrancard 35.

Versiegelungen. Die Verlassenschaften von Verstorbenen
wurden nach Vorschrift des Art. 500 Z. G. in 52 Fällen unter
Siegel gelegt. Entsiegelungen anläßlich der Inventur der Ver-
lassenschaften 54.

Zeugnisse und Bescheinigungen aller Art sind 346
ausgestellt worden.



-- 40

Bewilligungen:

	

1912	 1911
a) An Hausierer und Marktkrämer . 	 . 1861	 1511
b) An Truppen oder einzelne Personen zum Kon-

zertieren in den Wirtschaften usw. 	  178	 249
e) An Schaubudenhalter 	 	 28	 20
d) An Kioskmieter und Mieter von reservierten

Standplätzen auf öffentlichen Plätzen . . . 	 1
e) Für Waschhängeplätze auf dem Rosiusplatz

und Neumarktplatz . . . . . . . 	 . . . .	 31.2	 344
Total 2380	 '2131

H u n d e t a x e n. Zur Taxierung sind gelangt 572 Hunde,
wovon 510 à Fr. 20.— und 62 à Fr. 10.--.

(NB. Die Taxe von Fr. 10.— findet Anwendung auf Hunde, welche beim
ordentlichen Bezug der Taxe im August noch nicht taxpflichtig sind und auf
solche, für welche noch in einer andern Gemeinde ein Teil der Taxe entrichtet

• werden muß.)

F u n d v e r k eh r. Von den angemeldeten Gegenständen
wurden 37 den betreffenden Eigentümern wieder zugestellt, wäh-
rend 64 Objekte nicht reklamiert wurden.

Da s P1 a k a t w e s e n hat im Berichtsjahre keine Verän-
derung erlitten.

Wir t s c h a f t s w es e n. Das Wirtschaftsgewerbe wurde
ausgeübt in 12 Hôtels (worunter 2 Herbergen und 2 Temperenz-
hôtels), 116 Wirtschaften ohne Beherbergungsrecht, .6 Volks-
küchen, 5 Konditoreien . mit- Ausschank von feinen Likörs und
Likörweinen und 10 Kaffeewirtschaften und Cercles. In 23 Le-
bensmittelhandlungen, Drogerien, Wein- und Likörhandlungen
wurde der Kleinverkauf geistiger Getränke betrieben.

Besteheränderungen erfolgten 42 (1911: 28).

Seebadanstalt. Infolge Demission des Badmeisters Dasen
wurde an dessen Stelle Ernst Großenbacher angestellt.

Eröffnung der Badanstalt : 6. Juni.
Schluß derselben : 4. September.
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An Gebührenmarken wurden verabfolgt:

	

1912	 1911
à Fr. —.10 (Schülerbäder) . .	 .,	 5,947	 17,003
„ „ —.15 (Bäder für Erwachsene) . 	 2,615	 10,947

—.40 (Einzelbäder) .	 43	 208
7771

71
2.— (Abonnemente für Schwimmbassin) . 	 82	 235

77

7)
5.-- (Abonnemente für Einzelbadzellen) . 	 2	 1

17

71
6. -- (Saisonabonnemente für Erwachsene)	 2	 2

7')

Total 8,691 28,396

Vorbereitungen zur Mobilmachung. Das Verzeich-
nis über das von der Gemeinde Biel im Mobilmachungsfalle zu
stellende Pferde- und Wagenmaterial wurde vorschriftsgemäß
revidiert.

Qu a r t i er am t. Im Berichtsjahre wurden während der
hienach angegebenen Zeit folgende Truppen kantoniert:

Vom 19. bis 25. März : Bäckerkomp. Nr. 3 (Wiederholungs-
kurs). Kantonnemente : a) Der Offiziere : Hôtel de la gare; b) der
Mannschaft : Turnhalle und Korridor im Souterrain des Mädchen-
primarschulhauses an der Neumarktstraße.

Vom 2. bis 9. September : Infanterie-Rekrutenschule III
Bern. Kantonnemente : a) Stabsoffiziere : Hotel zum Bären ;
b) Truppenoffiziere : Hotel zur Krone ; c) Der Mannschaft : Turn-
halle und Korridor im Souterrain des Mädchenprimarschulhauses
an der Neumarktstraße und die Turnhalle des Knabenprimar-
schulhauses an_ der Duf ourstraße, nebst einigen Zimmern im
Schulhause, sowie die Turnhalle des Plänkemattenschulhauses.

Feuerwehr.

Der F e u er w eh r s t ab erledigte in 3 Sitzungen die laufenden
Geschäfte. Vereinigte Versammlung der Offiziere und Unter-
offiziere hat eine stattgefunden.

Personalbestand:	
Auf 1. Januar 1912 .	 282 (266) Mann
Neueingeteilte 

	

	 106 (110)	 „

Total 388 (376) Mann
Abgang im Laufe des Jahres wegen Wegzug etc. 72 (94) „

Bestand am Ende des Jahres . 	 	  316 (282) Mann
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Rekrutenaushebung. Auch im Berichtsjahr wurden
2 Aushebungen vorgenommen, die eine für das Zentrum und
die andere für die. Löschzüge III bis VIII mit einem achttägigen
Interval.

Uebungen sind nach dem aufgestellten Uebungsplan fol-
gende abgehalten worden :. Cadres sämtlicher Abteilungen 1;
Cadres und Rekruten sämtlicher Abteilungen und der Rohr-
führer 2 ;. Zentrum 2; Löschzüge 2 ; Ganzes Korps 1; Haupt-
übung mit Inspektion durch die Behörden 1.

Um nicht eine 3. Uebung der Cadres und Rekruten sämt-
licher Abteilungen und Rohrführer, sowie eine Uebung der ge-
samten Feuerwehr ein.schalten zu müssen, wurden diese Uebungen
um eine Stunde verlängert, d. h. von 2 auf 3 Stunden ausge-
dehnt, infolgedessen der Mannschaft per Uebung anstatt Fr. 1.—
Fr. 1.50 vergütet werden mußte. Diese bisherige Praxis ist
durch Revision des § 14 des Feuerwehrreglementes nunmehr
sanktioniert worden.

Brand f alle im Stadtgebiete sind folgende zu verzeigen :

23. August : Im Hause der Wirtschaft zum Ring Nr. 16. Eigen-
tümerin : Aktienbrauerei Basel. Alarmiert wurde das Zentrum.

10. September : In der Autogarage des Hrn. Grandjean an
der Baustraße-Zentralstraße Nr. 46b. Dieser Brand wurdeohne
Alarmierung der Feuerwehr durch einige Feuerwehrmänner
gelöscht.

5. Dezember : Im Schuppen des Hrn. Schiegg, Zimmer-
meister, an der Zihlstraße. Alarmiert wurde der Löschzug VIL

Bedauerlicherweise sind beim Brand der Wirtschaft zum
Ring 2 Personen in den Flammen umgekommen eine Frau
Kaderli und ein Viktor Samuel Tröhler. Frau Kaderli war
dem Trunke ergeben. Zeugen haben unmittelbar vor dem
Brandausbruch bemerkt, daß sie sich in betrunkenem Zustand
in ihre im III. Stock gelegene Wohnung begab, woselbst sie
mit einer Spiritus- oder Petrollampe ungeschickt hantiert haben
muß, wodurch der Brand verursacht worden ist. Das rasche
Umsichgreifen des Feuers und der betrunkene, hilflose Zustand
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der beiden verunglückten Personen verhinderten eine Rettung
derselben.

Bestrafungen. Dem Regierungstatthalteramt wurden zur
Bestrafung durch den Polizeirichter, nach Anleitung des Art. 31
des Dekretes über die Löscheinrichtungen und den Dienst der
Feuerwehr vom 21. Januar 1884, verzeigt wegen :

1. Ausbleiben bei den Ersatzaushebungen 	 116 (85) Mann
2. Ausbleiben bei den Reserveübungen	 122 (101)	

71

3. UnentschuldigtemAusbleiben beiUebungen — (7) 17

Total 238 (193) Mann

Dispensationen. Die Bezugskontrolle weist 4265 (3875)
Feuerwehrdienstpflichtige auf, die vom aktiven Dienst dispen-
siert und zur Bezahlung der Dispensationstaxe angehalten wurden.

An Krankheiten und Unfällen kamen nur zwei unbe-
deutende Fälle vor.

Krankenkassenfonds. Das daherige Vermögen betrug
auf 31. Dezember 1911 Fr. 3950.25. Dem Fonds wurde einver-
leibt der Kapitalzins im Betrage von Fra. 164.10 und eine Gra-
tifikation der schweizerischen Mobiliarversicherungsgesellschaft,
welche von der Letztern der Feuerwehr in Anerkennung der
geleisteten Dienste anläßlich des Brandes der Wirtschaft im Ring
verabfolgt wurde. Diese Gabe wird an dieser Stelle noch spe-
ziell verdankt.

Am 31. Dezember 1912 betrug der Saldo dieses Fonds laut
Sparheft der Ersparniskasse der Stadt Biel (Hauptbuch Nr. 73,
Fol. 387) Fr. 4214.35.

Anschaffung von Material und Uniformierung.
Im Berichtsjahre wurden neu angeschafft : 400 Meter Hanf-
schläuche ; Uniformen im Betrage von Fr. 2650.— ; Raccords im
Betrage von Fr. 330.



9912	 1911

370 401
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b) Kontrollwesen.

S t i m m r e g i s t e r. In den politischen und Gemeindestimm-
registern waren als Stimmberechtigte aufgetragen :

1. Im politischen Stimmregister :
An der Abstimmung vom 5. Februar 	 . 4863

7, 77 „ 7,

7, 7, 7, 77

77 7, 7, 7,

14. April	 .	 , . 4731
7. Juli	 4690
1. Dezember.	 4833

2. Im Gemeindestimmregister :

An der Abstimmung vom 7. Juli . ..
„ 15. Dezember .

^ 4910
. 5327

In den beiden Stimmregistern wurden folgende Mutationen
vorgenommen :

1912	 1911

a) Streichungen von fortgezogenen oder ver-
storbenen Stimmberechtigten . . 	 879 954

b) Neueintragungen von zugezogenen Stimm-
berechtigten	 . 1271 1204.

e) Wohnungsänderungen	 .  1354 1301 
Total 3504 3459

In die S c h r i f t e n k o n t r o l l e n wurden eingeschrieben :

a) Kantonsbürger, Einzelstehende und Familien
mit Wohnsitzscheinen .

b) Kantonsbürger, Einzelstehende mit Heimat-
scheinen . .

c) Kantonsbürger, Familien mit Heimatscheinen
d) Kantonsfremde, Aufenthalter . .
e) Kantonsfremde, Niedergelassene
f) Ortsburger . . .

Total 3705 3698



Zum Wegzug haben sich abgemeldet : 	 1912 '1911

a) Kantonsbürger, Einzelstehende und Familien
mit Wohnsitzscheinen . .	 .	 . .	 332 , 413

b) Kantonsbürger, Einzelstehende mit Heimat-
scheinen • . .	 .	 995	 899

e) Kantonsbürger, Familien mit Heimatscheinen '262 255
d) Kantonsfremde, Aufenthalter . . . • 	 1585 1268
e) Kantonsfremde, Niedergelassene . 	 217	 222
f) Ortsburger 	 	 7	 8

Total  3398 3065

Einschreibungsanzeigen von zugezogenen Kantons-
bürgern sind erlassen ' worden . . . 	 . 872	 870

Wohnsitzscheine für hier Wohnsitzberechtigte zum
Aufenthalt in einer andern Gemeinde des Kan-
tons wurden .ausgestellt 	 .	 .	 154	 124

Anfragen betreffend die Stimmberechtigung über
neu eingezogene bei den Behörden ihres frü-
here Wohnortes zuhanden des Stimmregister-
führers wurden erlassen . .	 . .1003	 979

In die Anmeldungskontrolle wurden eingetragen :
a) Kantonsbürger 	 	 1506 1474
b) Kantonsfremde . .	 . 1332 1285

Abschläge, d. h. Verweigerung der Einschreibung in
das Wohnsitzregister an Kantonsbürger wegen
unvollständiger Schriften, erfolgten . . 	 8	 39

Aufforderungen z. Schrifteneinlage wurden erlassen :
a) An Kantonsbürger . .	 . 479 420
b) An Kantonsfremde . . . 	 	  575 486

In den Schriftenkontrollen wurden gebucht :
a) Domizilveränderungen	 	  2472 2385
b) Todesfälle .	 	  283	 330
e) Geburten. .	 	  458 423
d) Trauungen . 	 	 . 295 287

Nachforschungen zur Ermittlung des neuen Aufent-
haltsortes von fortgezogenen Kantonsbürgern,
behufs Löschung in den Wohnsitzregistern
wurden erlassen . 	 	 . . • . • • • • 1131 1037
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1912	 1911
Der Polizeiinspektion wurden wegen Nichteinlage

der Schriften rapportiert . 	 .	 . .	 . . ,	 213	 189
Gesuche an die kantonale Armendirektion um Er-

teilung der Ermächtigung zur Vornahme der
Löschung von Kantonsbürgern in den Wohnsitz-
registern 	 	 163	 111

Niederlassungsbewilligungen für Kantonsfremde
wurden gemäß der Fremdenordnung , vom
21. Dezember 1816 bei der kantonalen Polizei-
direktion ausgewirkt . .	 .	 191	 195

Aufnahmsgesuche in die Spitäler von Biel und Bern
und in die Entbindungsanstalt in B'ern wurden
ausgestellt 	 	 . 1263 1216

Nachschlagungen sind besorgt worden :
a) Dem Zivilstandsamt . . 	 . 892 873
b) Der Stadt- und Staatspolizei 	 . 2115 2093
e) Dem Sektionschef . 	 521 514
d) Dem Postbureau . .	 . . 2301 2282 •
e) Privaten .	 . 817	 792

Die sub litt. a bis cl verlangten Nachschla-
gungen wurden unentgeltlich besorgt, während
diejenigen sub e nach Tarif bezahlt wurden.

Anmeldungen von Militärpflichtigen an den Sek-
tionschef . .	 .	 593	 542

Ausgestellte Familienscheine .	 . 789	 689
Ausgestellte Altersausweise für Arbeiter und Ar-

beiterinnen zum Eintritt in Fabriken . . .	 . 194	 183
Ausgestellte Schulausweise . . . 	 89	 74

Das alljährlich zuhanden des Kreiskommandos anzuferti-
gende Verzeichnis wies pro 1912 an stellungspflichtigen Rekruten
der Stadt Biel 293 (276) Mann auf.

K o r r e s p o n d e n z e n. An solchen sind eingegangen 4345
(4483) und abgegangen 4407 (4502).



c) Marktwesen.

An Gebührenmarken wurden abgegeben:
A. Für den Gemüse-, Fleisch- und Kränermarkt:

1912	 1911

à Fr. -.05	 13,872	 13,308
77--- .10 . .	 25,124	 20,03277

--.20 .	 22,371	 19,70371

-.50 .	 5,660	 4,9287171
„ 1 • -- 	 	 .	 6,397	 6,7.53

	

Total 73,424	 64,724

B. Für den Viehmarkt:

à Fr. -.10 (Kleinvieh) .	 7,757	 7,397
„ „ -.20 (Kälber) • . .	 397	 275
„ „ -.30 (Großvieh) . .	 4,063	 3,958

	

Total 12,217	 11,630

Oeffentliche Wage. Es wurden abgewogen:
1912	 • 19H

Heu 	 	 Kg. 174,873,	 195,792
Stroh	 „ 48,353	 66,352
Eisen	 .	 „ 131,670	 146,055
Koks	 „	 56,969	 63,112
Kohlen (Stein und Holz) „ 97,101	 101,160
Rüben . ..	 „	 7,170	 4,038
Kartoffeln .	 „ 120,765	 180,669
Lumpen	 „ 10,270	 13,230
Papier .	 „	 26,901	 6,452

d) Bestattungswesen.

Beerdigungen :
a) Frühgeburten und totgeborene Kinder 	 . 19 (20)
b) Kinder unter einem Jahr . . 	  43 (75)
c) Kinder von 1 bis 8 Jahren	 . 	 20 (47)
d) Kinder von über 8 Jahren und Erwachsene, inkl. 30

nicht in Biel wohnhaft gewesene, in den Spitälern
verstorbene Personen . . .

II

215 (213)
Total 297 (355)
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Zur Bestattung am Wohnorte ihrer Angehörigen wurden
nach auswärts überführt die Leichen von 34 Verstorbenen.

Kremationen im Krematorium der Bieler Feuerbestat-
tungsgenossenschaft 19, wovon 16 Personen in Biel wohnten
und 3 Mitglieder der Feuerbestattungsgenossenschaft von Biel
waren. Inbezug auf die Konfession gehörten 16 der protestan-
tischen, 2 der katholischen und 1 der israelitischen an.

Friedhöfe. Reservierte Gräber im Friedhof in M a -
d r e t s ch im Sinne des Art. 19 der Verordnung über das Begräbnis-
wesen der Stadt Biel vom 4. Oktober 1892 wurden 10 verlangt
und dafür die tarifmäßige Gebühr von je Fr. 200.— bezahlt.

Auf 31. Dezember 1912 reichte Herr Gärtnermeister Gygax,
langjähriger Unternehmer der Besorgung des Bestattungswesens
auf dem Friedhof und des Unterhaltes der Friedhöfe seine
Demission ein. Der Gemeinderat hat auf den Antrag der vor-
beratenden Organe beschlossen, vom 1. Februar 1913 hinweg
den Unterhalt der Friedhöfe und das Bestattungswesen (Erd-
und Feuerbestattung), sowie die Bepflanzung und den Unterhalt
der Gräber durch die Gemeinde in Regie betreiben zu lassen.
Diese Arbeiten sind in Zukunft ausschließlich durch das von
der Gemeinde fix angestellte Personal (Friedhofgärtner, Toten-
gräber und ihre Gehilfen), unter Aufsicht der Polizei-Inspek-
tion bezw. des Stadtbauamtes und des Stadtgärtners, auf Rech-
nung der Gemeinde zu besorgen, soweit die Bepflanzung und
der Unterhalt der Gräber nicht von den Angehörigen des Ver-
storbenen selbst besorgt wird. Bezüglich des Unterhalts des
alten Friedhofes wird auf den Abschnitt Bauwesen verwiesen.

Herr Gygax, dem die geleisteten Dienste verdankt werden,
wird den Dienst noch bis 1. Februar 1913, resp. bis zum Amts-
antritt des neuen Friedhofgärtners, Herrn Reifenacht, besorgen.
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3. Sanitätswesen.

a) Gesundheitspolizei.

Gesundheits-Kommission. Mitglieder 7. Der Per-
sonalbestand dieser Kommission hat im Berichtsjahre keine Ver-
änderungen erlitten.

Dieselbe hielt 2 Sitzungen ab, in denen sie 7 Geschäfte
erledigte. Präsenzen der Mitglieder 12 und Absenzen 2.

Gesundheitszustand der Bevölkerung. Der Po-
lizei-Inspektion wurden im Berichtsjahre zuhanden des Regie-
rungsstatthalteramtes und der kantonalen Direktion des Gesund-
heitswesens folgende Fälle ansteckender Krankheiten gemeldet

Fälle
Diphteritis	 21 ( 41)
Scharlach .	 ..	 .	 16 ( 48)
Masern	 21 (116)
Keuchhusten	 . 44 ( 12)
Varizellen	 14 ( 15)
Parotitis .	 1 (	 ) 

	Total. 117 (	 )
Im Kinderspital wurden 4 (41) Fälle von Diphteritis, 8 (46)

Fälle von Scharlach, 19 (15) Fälle von Masern, 7 Fälle von
Varizellen und 37 Fälle von Keuchhusten behandelt.

D. e s i n f e k t i o n e n von Wohnungen kranker oder ver-
storbener Personen, welche mit ansteckenden Krankheiten be-
haftet waren, sind durch den städt. Sanitätspolizisten 51 (104)
vorgenommen worden.

In 36 (81) Fällen wurden die daherigen Kosten an die
Polizei-Inspektion vergütet, während in 15 (23) Fällen wegen
Zahlungsunfähigkeit der betreffenden Personen auf eine. Rück-
erstattung der Kosten verzichtet werden mußte.

Die auf dem alten Friedhof neu erstellte Desinfektions-
anstalt wurde im Berichtsjahr nur selten benutzt, trotzdem sie
für die Desinfektion von Matratzen, Federbetten u. dgl. durch
die medizinische Wissenschaft und auch vom eidgenössischen

4
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Gesundheitsamt als einzig zweckdienlich und genügend wirksam
anerkannt worden ist.

Der Polizeiinspektor ist beauftragt, für die Bedienung und
die Benutzung dieser Anstalt eine Instruktion zu entwerfen und
einen Tarif aufzustellen.

b) Lebensmittelpolizei.
I, Inspektionen.

Die vorgenommenen Lokalinspektionen erstreckten sich auf:
Spezereihandlungen .	 43
Comestibleshandlungen . . . 	 2
Bäckereien und Konditoreien . . . 	 35
Milch-, Butter- und Käsehandlungen 	  25
Gasthöfe	 	  11
Wirtschaften .	 138
Bierdépots . . .	 4
Limonadenfabriken	 2
Weinhandlungen .	 4
Droguerien . 	 2
Kostgebereien	 .	 .	 .	 13
Temperenzwirtschaften .	 4
Metzgereien . 	 32

Total . 315
Es wurden • somit 315 Lokale inspiziert, in denen Lebens-

mittel zubereitet und verkauft werden ; bei diesen Nachschauen
wurden 190 Proben zum Zwecke einer eingehenden Vorprüfung
oder vollständigen Untersuchung erhoben.

In 220 Lokalen wurde die Ordnung gut, in 40 genügend
befunden ; in 55 Lokalen mußte die Ordnung im allgemeinen
oder der Zustand einzelner Geräte und Apparate als ungenügend
rein bezeichnet werden. Die Beanstandungen führten zu 24 Straf-
anträgen und 350 Verwarnungen.

Nachstehend angeführte Mängel und Ungehörigkeiten gaben
zu Verfügungen, Verwarnungen und Strafanträgen Veranlassung :

a) In Spezereilokalen und Comestibleshandlungen,
Butter-, Milch- und Käsehandlungen:

	

Unpassende Lagerung einzelner Lebensmittel . 	 in	 2 Fällen .
Grünspahn am Auslaufhahn des Oelbehälters . , 

71 
3	

71



in 2 Fallen

	

7,	
2	 71

	

7,	
5	

71

	

7,	 2	 7,

7,
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Deklaration der Speisefette, der Kunsthonige, des
ausländischen Mehles, der Kaffeemischungen,
der Essigessenz	 . .

Fehlen der Weinkarte •
Fehlen. des 5 Grammgewichtes .
Fehlen eines geeigneten Rührers für die Milch .
Nicht im Besitze der Bewilligung für den Bewerbs-

mäßigen Verkauf von Milch in der Stadt .
Beschlagnahme, resp. Denaturierung hatte zu er-

folgen betreffend:
Mehl, Gries, Gerste, Paniermehl, Hafermehl .	 77 	 „
Teigwaren . 	 	

7/
	 „

Früchte und Gemüse .	
77

Gewürze 	  	 1 „

b) In Bäckereien und Konditoreien:
Lokale unpassend	 .	 •, •	 l, 	 „

Ordnung ungenügend . . .	 1	 „
Mehlvorräte unpassend gelagert . 	  11 	 „

Mehlbehälter unrein . .	 	  ,, 4	 „
Teigmulden unrein . . . 	 . ..	 • ,7 	 „

Ungenügende Bezeichnung der Lebensmittelfarben „ 4 ,,
Brotgewicht zu leicht 	 	 77 	 „

c) In Wirtschaften, Gasthöfen, Wein-
handlungen und Kostgebereien:
Bierpression mehr oder weniger unrein . .	 „ 26	 „
Bierpression hinsichtlich Konstruktion mangelhaft „ 37
Buffet unrein . 	 	 ,7 	 ,,

Bierausschank ungenügend sichtbar	 •	 77 	
„

Schwenkwasser unrein . .	 	  „ 3 „
Gläser unrein	 .	 • • ,, 29	 ,,
Verzinnung der Pfannen ungenügend 	  ,, 8 „
Nichtbeachtung der Vorschriften betreffend der

Façonspirituasen 	 	 77

Weinkarte fehlt oder ist mangelhaft 	 ,, 67
Ungenügende Bezeichnung auf Fässern 	  77
Abfallgefäß ungenügend gedeckt . . 	 „ 7
Lokal ungenügend . . • 	 ,, 3

77
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2
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II. Im Laboratorium ausgeführte Vorprüfungen und Untersuchungen.

Anzahl
1. Lebensmittel:

Milch . .
Butter . .
Rahm.....
Getreide, Mehl, Brot, Suppen-

präparate,Teigwaren, Kon-
ditorei u. Confiseriewaren 10

Kaffee und Kaffeesurogate - 4
Kakao und Chocolade	 13
Alkoholische Getränke	 74
Gewürze .	 3
Früchte und Gemüse . 	 . 32
Speiseöle	 i
Sirupe .	 2
Honige	 3
Melasse	 i
Trinkwasser 	 	 1
Limonaden	 2
Tee . . .	 4
Meerfische 	 	 1
Wurstwaren 	 •75
Konserven 	

2. Sonstige Objekte:
Siphonköpfe 	
Dickungsrnittel für Rahm 	
Konservierungsmittel für
Wurstwaren .. 	

. 520
6

1

1

i

Untersuchungsobjekte wurden eingesandt :	 Anzahl

1. Von der Gesundheitskommission Biel (Erhebungen des
Lebensmittel-Inspektorates) .. 	 	  594

2. Von der Gesundheitskommission Bözingen .	 .	 18
3. Von der Gesundheitskommission Nidau .	 9
4. Von Privaten 	 139 

Total . 760
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III. Spezieller Bericht.

Milch. Von den 520 Milchproben waren zu beanstanden
80, und zwar : wegen Wasserzusatz 10, wegen Abrahmung 10,
wegen zu starker Verunreinigung durch Kuhkot 52, weil von
kranken Milchtieren herstammend. B. Von diesen Fallen wurden
31 dem Richter überwiesen, in 49 Fallen wurden Verwarnungen
und Verfügungen erlassen und in 4 Fallen das vorhandene
Milchquantum durch Denaturieren dem Verkehr entzogen, im
ganzen 95. Liter.

Bei den durch Wasserzusatz gefälschten Milchproben be-
trug der Wasserzusatz auf 100 Teile Milch mehr als :

60 Teile bei 2 Proben	 20 Teile bei 1 Probe

Die konstatierten Abrahmungen betrugen :

40 °,0 in 1 Falle

	

°/0 77 1	 77

	

25 °/ o 77 1	 77

20 °/o in 4 Fallen
15°jø „ 1 Falle
10 °/o „ 2 Fällen

Aus der großen Anzahl von Beanstandungen, mehr als 15 °/o

der untersuchten Proben, ergiebt sich die Notwendigkeit einer
intensiven Kontrolle der Milch und daß noch bedeutend mehr in der
Kontrolle dieses wichtigsten Nahrungsmittels getan werden sollte.
Verschiedene charakteristische Fälle haben im Berichtsjahre
mit aller Deutlichkeit gezeigt, wie wichtig namentlich auch die
Untersuchung der Milch in hygienischer Beziehung ist. Aber bei
der bestehenden Organisation des Inspektorates kann unmöglich
mehr als bisher geleistet werden und es wäre zu hoffen gewesen,
daß die eingeleiteten Bestrebungen, das Inspektorat in ein Ge-
meindelaboratorium umzuwandeln, gelingen möchten. Ein großer
Teil der für Biel in Betracht fallenden Produzenten steht mit
der Reinlichkeit bei der. Milchgewinnung auf gespanntem Fuße
und doch muß mit aller Energie verlangt werden, daß gerade
der Produzent in erster Linie für die Erlangung einer saubern
und damit auch gesunden und wohlschmeckenden Milch ver-
antwortlich gemacht werde. Die amtliche Publikation der kant.
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Direktion des Innern vom 1. September 1912 hat aber diese
Bestrebungen irre geleitet durch folgenden Erlaß :

„Wie sich durch mikroskopische Untersuchungen zeigen
läßt, besteht der Milchschmutz neben Haaren und anderen Ab-
fällen tierischer Art vorwiegend aus vegetabilischen Elementen
und zwar hauptsächlich aus den unverdaulichen Ueberresten
des Futters, d. h. aus Kuhhot. Mit diesem Kot gelangen nämlic'.
massenhaft Bakterien aller Art in die Milch, vermehren sich
dort üppig und ganz abgesehen davon, daß dadurch die Halt-
barkeit der Milch in ungünstigem Sinne beeinflußt wird, können
sie für den ahnungslosen Milchtrinker zu einem gefährlichen
Ansteckungsherd für Krankheiten werden. In Anbetracht dieser
Verhältnisse muß mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
dahin gewirkt werden, daß die Milch in Zukunft von diesem
zwar ständigen, aber sehr unerwünschten Begleiter befreit und
den Konsumenten in einem reinlicheren Zustande als bisher ge-
liefert werde und wir zweifeln nicht, daß alle Einsichtigen so-
wohl unter den Milchproduzenten als auch unter den Milch-
händlern, bereit sein werden, die Organe der Lebensmittelpolizei
in diesen Bestrebungen zu unterstützten. Was man aber jetzt
schon verlangen kann ist, daß die beim Melken verunreinigte
Milch so bald als möglich und so vollständig als möglich wieder
von dem Schmutz befreit wird und das ist durch sorgfältiges Fil-
trieren (Seihen) zu 'erreichen. Die allermeisten der gegenwärtig
im Gebrauch befindlichen Filtriermittel müssen aber als durch-
aus ungenügend bezeichnet werden und da jetzt sehr vervoll-
kommnete Filtriermaterialien zu leicht erschwinglichen Preisen
im Handel zu haben sind, ist es Pflicht jedes Milchproduzenten,
von diesen Errungenschaften der modernen Technik Gebrauch
zu machen und die alten, unzulänglichen Seihtücher. und Lap-
pen etc. zu verlassen. In den_ Fällen aber, in denen die Milch-
produzenten (I) sich zu diesem Fortschritt nicht entschlie%3en können,
ist es Pflicht des Händlers (t), die Milch, sobald sie in seinen Be-
sitz gelangt, von allfälligem Schmutz zu befreien. Es ist dies.
eine Pflicht, der er sich in Anbetracht der heute zur Verfügung
stehenden Hilfsmittel mit guten Gründen nicht wird entziehen
können." Es steht zu befürchten, daß sich die Produzenten
dieser Anleitung gemäß nicht zur reinlichen Milchgewinnung



-- 55 —

entschließen, sondern die Sorge hiefür ruhig dem Händler über-
lassen werden, womit natürlich eine größere Verbreitung des
Schmutzes und der Bakterien stattfindet. Auf Vorstellungen beim
Direktor des Innern hin gab dieser allerdings die Erklärung ab,
daß der deutsche Text dem französischen Original nicht ganz
entspreche. Eine amtliche Abänderung oder Auslegung ist bis
dato nicht erfolgt.

Butter und Speiseöl. Von den 6 untersuchten Butter-
proben erwies sich eine als verdorben, eine als zu stark ver-
unreinigt. Eine sogenannte Bauernbutter, die auf dem Gemüse-
markt von einer Bäuerin verkauft wurde, hatte ein ganz
gutes Aussehen, zeigte aber beim Zerschneiden, daß sie aus
zwei Schichten bestand. Die äußerer. e Umhüllung war normale
Naturbutter, die innere Schicht (zirka 50 °/o des Gesamtgewich-
tes) dagegen bestand aus einer wäßrigen, weißen, griesigen Masse,
die sich bei der Untersuchung ebenfallsals aus Milchfett be-
stehend erwies, aber 30°A) Wasser enthielt. Die betreffende
Verkäuferin konnte leider nicht mehr ausfindig gemacht werden,
da die Käuferin zu spät Anzeige erstattete.

Eine als Olivenöl deklarierte Ware erwies sich als eine
Mischung von Olivenöl mit Erdnußöl.

Getreide, Mehl, Brot, Suppeneinlagen, Teigwaren,
Konditorei und Confiseriewaren. Bei der Brotkontrolle
mußte konstatiert werden, daß in verschiedenen hiesigen
Bäckereien das Gewicht sehr zu wünschen übrig ließ ; da aber
überall' behauptet wurde, das Brot werde vorgewogen, konnte
nicht amtlich eingeschritten werden. Das konsumierende Publi-
kum sollte in diesem Falle, um sich vor Schaden zu wahren,
darauf dringen, daß das Vorwiegen des Brotes wirklich vorge-
nommen wird und eventuelle Fälle von Nichtbeachtung dieser
Vorschrift der kompetenten Amtsstelle zur Anzeige bringen.

Eine Teigware, die als „Eiergerste" deklariert und ver-
kauft wurde, erwies sich bei der Untersuchung als gewöhnliche
Wasserware ; sie wurde beanstandet.

Ein feines Gebäck, das durch seine schöne gelbe Farbe
den Anschein erwecken konnte, es enthalte viel Eier, war nur
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mit einem gelben Theerfarbstoff aufgefärbt ; ebenso erwiesen
sich sogenannte ,,Zehnerstückli", die auf dem Jahrmarkt von
einer Frau verkauft wurden, als sehr stark gelb gefärbt. In
beiden Fällen erfolgte Beanstandung.

K a k a o und C h o c o l a d e. Die Untersuchungen dieser bei-
den Produkte wurde etwas eingeschränkt, da es sich im Laufe
des Jahres gezeigt hat, daß die im schweiz. Lebensmittelbuch
festgesetzten Grenzzahlen derart sind, daß Verfälschungen mit
Kakaoschalen bis zu 30 O/o nicht beanstandet werden können.
Eine Revision dieser Bestimmungen dürfte dem Uebelstande Ab-
hülfe schaffen.

Immerhin waren einige als Kakao deklarierte Waren
wegen Zuckerzusatz und einige Kakao- und Chocoladenproben
als mit Kacaoschalen verfälscht zu beanstanden.

Alkoholische G etränke. Von den 74 zur Untersuchung
gelangten alkoholischen Getränken waren 62 als Wein dekla-
riert ; von diesen mußten 7 als unreell, beziehungsweise un-
richtig deklariert, 5 als verdorben beanstandet werden. Ein
Malaga war wegen starken Schimmelgeschmacks, 1 Wermouth
wegen zu starken unangenehmen Ingwergeschmacks, 1 Bier
einer innländischen Brauerei wegen zu geringen Stammwürze-
gehalts zu beanstanden.

Verschieden es. Von den 3 zur Untersuchung gelangten
Gewürzen erwies sich ein ganzer Pfeffer als stark gekalkt.
2 Himbeer-Sirupe mußten als gestreckt beanstandet werden ;.
1 Honig erwies sich als ein Gemisch von echtem Bienenhonig mit
Kunsthonig, dem Stärke beigemischt war; die untersuchten 2 Li-
monaden erwiesen sich als verdorben, und zwar lag der Grund in
ungenügender Reinigung der Flaschen,; es mußten anläßlich der
Inspektionen mehr als 50 verdorbene Limonaden dem Verkehr
entzogen werden. Bei Meerfischen, die auf dem Markte verkauft
wurden, konnten kleine Würmer konstatiert werden, die offenbar
aus dem Darmkanal der Fische in die Muskulatur gewandert sind
und sich daselbst eingekapselt hatten ; es handelte sich um harm-
lose Parasiten. 13 Wurstwaren mußten teils wegen künstlicher
Färbung, teils wegen Mehlzusatz beanstandet werden. Bei einer
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größeren Lieferung von Sardinen in Oel mußte konstatiert werden,
daß das Lot, das zur Lötung des Bodens der Büchsen verwendet
worden war und teilweise in großen Tropfen in die Büchse hin-
einhing, mehr als 30 O/Q Blei enthielt. Die ganze Sendung wurde
deshalb konfisziert. 1 Siphonkopf erwies sich bei der Unter-
suchung als stark bleihaltig (über 30 0/e). Unreifes Obst und
verdorbenes Gemüse mußte zu wiederholten Malen auf dem Ge-
müsemarkt beanstandet werden. Auch eine große Zahl Pilze,
die dieses Jahr allzu naß hatten, mußten auf dem Markte, nament-
lich wegen Verdorbenheit, dem Verkehr entzogen werden.

Allgemeines. Im Laufe des Berichtsjahres hat sich die
Notwendigkeit einer eingehenden Kontrolle der auf dem Markte
zum Verkaufe ausgestellten Butter und Pilze gezeigt und es
sollte die Ausführung dieser Kontrolle bedeutend erleichtert
werden dadurch, daß den Verkäufern dieser Produkte auf dem
Markte ganz bestimmte Plätze angewiesen werden. Es hatte
dies namentlich bei der Butter noch den speziellen Vorteil, daß
man hin und wieder Anhaltspunkte erhalten könnte über eigen-
tümliches Verhaltens betreffend Fettgehalt der zum Verkauf ge-
langenden Milch.

Ferner mußte bei den Inspektionen in den verschiedenen
Verkaufslokalen die Beobachtung gemacht werden, daß das 5
Grammgewicht fehlte oder nicht gebraucht wurde und dies
namentlich an Orten, wo sehr viel per 1 /8 und 3/8 Kilo (1 Vierlig
und 3 Vierlig oder also 125 und 375 Gramm) verkauft wird.
Das so geschädigte Publikum sollte in dieser Richtung etwas
mehr Selbstkontrolle ausüben und die zuständigen Amtsstellen
frber solche Ungehörigkeiten benachrichtigen.

c) Viehgesundheitspolizei.

Am 21. November brach in den Ställen der Firma Wyler
& Frank, Viehhändler an der Collègegasse Nr. 8 und Wiesen-
gasse Nr. 3 und am 23. November in den Ställen des Hermann
Bühler, Viehhändler an der Gerbergasse Nr. 3 und 8 dahier die
Maul- und Klauenseuche aus, infolgedessen das Regierungsstatt-
halteramt Biel über die betreffenden Ställe sofort den Stallbann
verhängte. Gestützt auf den Bericht des Kreistierarztes wurde
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der über die Ställe der obgenannten Viehhändler verhängte Stall-
bann am 3. Dezember durch das Regierungsstatthalteramt Biel
wieder aufgehoben.

Unterm 21. Dezember bestund Verdacht, es sei in dem
Stalle des Hermann Bühler, Viehhändler an der Gerbergasse
Nr. 6, - die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. Ueber den.
betreffenden Stall wurde der Stallbann verhängt.

(NB. Dieser Stallbaiui ist auf den Bericht des Kreistierarztes am 13. J
nuar 1913 wieder aufgehoben worden.)

Die anläßlich der Viehmärkte gemachten Viehuntersuchun-
gen gaben zu keinen Beanstandungen Anlaß. Einzelnen Vieh-
besitzern, welche für ihre zu Markte gebrachte Viehware ent-
weder keine oder unvollständige Gesundheitsscheine besaßen,
wurde die Auffahrt auf den Markt verweigert.

4. Zivilstandswesen.

Soweit die Administration des Zivilstandswesens den ein-
zelnen Einwohnergemeinden eines Zivilstandskreises obliegt, ist
solches der Präsidialabteilung zugewiesen worden.

Mit Kreisschreiben vom 24. Januar 1912 erklärte die kan-
tonale Polizeidirektion, daß sie keine Einwendung erheben werde,
wenn entgegen Ziff. VIII des Kreisschreibens des Regierungs-
rates vom 18. Dezember 1911 die Zivilstandsbeamten im Ein-
verständnis mit den Gemeindebehörden für die Sonn- und Feier-
tage keine Geschäftszeit bestimmen. Gestutzt hierauf und gemäß
dem Gesuch des Zivilstandsbeamten von Biel wurden in Ab-
änderung des Gemeinderatsbeschlusses vom 29. Dezember 1911
die Geschäfts- und Trauungsstunden mit Zustimmung des Regie-
rungsstatthalteramtes festgesetzt wie folgt : An sämtlichen Werk-
tagen von 8 --12 Uhr vormittags und 2-4 Uhr nachmittags,
sowie Montag und Donnerstag von 8-9 Uhr abends.

Für die dem Zivilstandsamt gemäß Art. 7, Al. 6 und Art. 20
des Dekretes vom 23. November 1911 zu vergütenden Register-
auszüge zu Handen des Wohnsitzregisterführ. ers wird eine spe-
zielle Rubrik sub Verwaltungskosten eingeräumt.
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5. Schulwesen.

a) Primarschule.
Die Pri-rnarschulkommission hielt im Berichtsjahr 12 Plenar-

sitzungen ab, in denen 114 Geschäfte erledigt wurden. Wichtige
Fragen wurden durch Subkommissionen vorberaten, was eine
gründlichere Behandlung des Stoffes und ein kürzeres Verfahren
durch das Plenum zur Folge hatte. Zwei dieser Subkommissionen,
die Untersuchungskommission und die Dispensationskommission,
sind ständige ; die erstere hielt 3, die letztere 6 Sitzungen mit
46 Geschäften ab.

Infolge Demission traten als Mitglieder der Schulkommission
zurück die Herren : Jean Chapuis, Karl Waldner, Dr. Behrens,
Rudolf Gatteli und Eugène Grosvernier. Diese wurden ersetzt
durch die Herren : Bernhard Bréguet, Fritz Bähni und A. Weiß-
haupt. Zwei Ersatzwahlen wurden verschoben.

Im Berichtsjahr fand die Präsidialangelegenheit ihre end-
liche Erledigung. Nachdem im November 1911 der bernisçhe
Regierungsrat auf die Beschwerde gegen den Entscheid des Re-
gierungsstatthalters von Biel, der die Wahl des Herrn Notar
Kunz kassierte und Herrn Pfarrer Hürzeler als gewählt erklärte,
nicht eintreten wollte, wurde dieselbe an das Bundesgericht
weiter geleitet. Dieses schützte die Beschwerde in dem Sinne,
daß es den bernischen Regierungsrat zu einem Entscheide nö-
tigte, der dann im September 1912 den Rekurs als unbegründet
abwies. Da innert nützlicher Frist ein staatsrechtlicher Rekurs
dagegen nicht eingereicht wurde, erwuchs derselbe in Rechts-
kraft und war damit Herr Pfarrer Hürzeler zum Präsidenten
der Primarschulkommission gewählt, der dann auch am 20. De-
zember sein Amt antrat. Während dieses 15 monatlichen Inter-
regnums führte der Vizepräsident der Kommission, Herr Pfarrer
Gétaz, den Vorsitz, wofür ihm auch hier Dank gebührt.

Der bisherige Sekretär, Herr Fritz Kocher, , reichte seine
Demission ein und wurde ersetzt durch Herrn A. Weißhaupt,
Vorsteher der gewerblichen Fortbildungsschule.

Die Schulferien wurden angesetzt wie folgt: 1.-22. April,
B. Juli-19. August, 7.-21. Oktober, 28. Dezember-6. Januar 1913.
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Die Kommission hatte sich mit der Frage. des Uebertrittes
von der Primarschule in die Mittelschulen, bezw. mit dem da,-
herigen Aufnahmsexamen zu befassen. Der Lehrerschaft des
4. Schuljahres wurde das strikte Begehren geäußert, das Ein-
drillen auf die Eintrittsprüfung zu unterlassen, mit der ganzen
Klasse zu arbeiten und an den obligatorischen Unterrichtsplan
sich zu halten. Ferner fand eine Konferenz mit den Vertretern
der Sekundarschule und des Progymnasiums statt, wobei diese
die Zusicherung gaben, daß sie sich in den Aufnahmsprüfungen
an das Unterrichtspensum des 4. Schuljahres halten werden.
Endlich wurde eine nochmalige Besprechung der Angelegenheit
mit den Vertretern der beiden Mittelschulen unter Beiziehung
des Primarschulinspektors in Aussicht genommen.

Die Kinematographenfrage gab weiteren Anlaß zu Ver-
handlùngen. Eine Konferenz von Vertretern der 3 Schulkom-
missionen unserer Stadt hatte festgestellt, der Besuch der gegen-
wärtig florierenden Kinematographenvorstellungen übe auf die
Kinder einen schädlichen Einfluß aus und es sei Pflicht der
Behörden, die Jugend vor den ihr drohenden sittlichen Gefahren
zu schützen. Demgemäß beliebten folgende Anträge : 1. Von den
Kinematographenbesitzern ist die Vorlegung ihrer Programme
zu verlangen -und es sind dieselben durch die Herren Schul-
direktoren Wyß und Gsteiger sowie Herrn Schulverwalter Feller
zu prüfen. 2. Die Eltern sind mittelst Zirkular einzuladen, ihren
Kindern den Besuch derjenigen Vorstellungen zu verbieten, deren
Programme nicht genehmigt wurden. Unsere Kommission pflich-
tete diesen Antragen mit Einstimmigkeit bei und ließ durch ihr
Bureau das betreffende Zirkular an die Eltern unterzeichnen
und versenden.

Ein Regulativ über die Obliegenheiten der Schulverwalter,
das von einer Subkommission vorbereitet worden war, wurde
vom Plenum durchberaten, genehmigt und an den Gemeinderat
weitergeleitet.

Um eine vernünftigere und gerechtere Verteilung der Kinder
in den Schulzimmern herbeizuführen und die Räumlichkeiten
nach Möglichkeit ausnützen zu können, wurden über die Platz-
verhältnisse in den 4 Primarschulhäusern Erhebungen gemacht
und für jedes Schulzimmer die Maximalschülerzahl nach hygie-
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nischen und erzieherischen Grundsätzen festgesetzt. Dem ent-
spreehend mußten in einigen Schulhäusern verschiedene Dis-
lokationen vorgenommen werden, und zwar nach dem Grundsatz,
daß auf derselben Stufe eine , möglichst gleichmäßige Verteilimg
der Kinder stattfinde.

In der Angelegenheit „Schulhausneubau" hatte der Ge-

meinderat eine vorberatende Kommission 'niedergesetzt, in der
auch die Primarschulkommission vertreten ist. Um aber die
Frage vom Standpunkte der Primarsehule aus zu prüfen und
jener Kommission die gewünschten Vorarbeiten besorgen zu
können, wurde eine Subtommission gewählt und dieser die 4
Schulverwalter beigegeben. Weiteres hierbüber sub pag. 63/64.

Gesuche um Entlassung aus der Schulpflicht gingen 16
ein davon wurden nach den Anträgen der Subkommission von
der Unterrichtsdirektion 9 bewilligt und 7 abgewiesen.

Zu den Austrittsprüfungen meldeten sich 42 Schüler an,
von denen 26 das Examen mit Erfolg bestanden und gestützt
darauf vom Besuch des letzten Schuljahres dispensiert wurden.

Wegen Schulunfleiß mußten 33 deutsche, und 67 französi-
sche, total 100 Schüler, zur Anzeige gebracht werden. Dies be-
deutet eine Abnahme der Anzeigen, und zwar ist ein Minus von
4 gegenüber dem letzten Jahr, ein Minus von 52 gegenüber dem
Vorjahr zu konstatieren. Der Schulbesuch darf demnach als be-
friedigend bezeichnet werden und es ist zu hoffen, daß die ange-
fangene Verminderung der Schulanzeigen stetig wachse.

Der Bestand unserer Primarlehrerschaft ist folgender : 34
Lehrer, 51 Lehrerinnen. Total 85 Lehrkräfte.

Nach Sprachen geschieden : 51 deutsche, 34 französische.
Total 85 Lehrkräfte.

Es wurden im Berichtsjahr unterrichtet :
925 deutsche und 680 französische. Total 1605 Schüler
976648	 1614 Schülerinnen

71	 71	 	 	 71

1901 deutsche,	 1318 französische. Total 3219 Kinder. •

Nachstehende Lehrer und Lehrerinnen, deren Amtsdauer
abgelaufen war, wurden auf eine neue Amtsdauer von 6 Jahren
wiedergewählt : Johann Bieri, Karl Friedr. Wyler, Klara Zahler,
Jakob Leibundgut, F. A. Bettschen, Rosa Oppliger-Mürner, Anna
Schenk, Sophie Lehmann, Albert Mathey.
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Zurückgetreten sind : Frau Zahler-Keutsch, Lehrerin an der
III b deutschen Mädchenklasse, Frau KüenziiChavannes, Lehrerin
an der V f deutschen Mädchenklasse. Erstere wurde ersetzt durch
Fräulein Johanna Helfer, letztere durch Fräulein Hedwig Zigerli.

An die Klasse des im Vorjahr verstorbenen Herrn Ander-
fuhren, IV c deutsche Knabenklasse, wúrde Herr Arnold Zim-
merli, bisher V b deutsche Knabenklasse, und an dessen Stelle
Fräulein Marg. Chavannes, bisher Lehrerin in Vingelz, befördert.

An die Schule in Vingelz wurde neu gewählt : Frau
Elisab. Renfer, ferner an die neu errichtete V e französische
Knabenklasse Fräulein Ruth Bandelier.

Im Berichtsjahr gab Herr G. Feller seine Demission als
Schulverwalter des Dufourschulhauses Ostbau. An dessen Stelle
wählte der Gemeinderat Herrn A. G. Zigerli.

Wir berichten an dieser Stelle noch über den Hinscheid
des Schulabwartes Herrn Heinrich Ott, an dessen Stelle der
Gemeinderat die Witwe des Verstorbenen wählte.

Der Unterricht in den 61 Mädchenarbeitsschulen wurde
erteilt durch 40 Lehrerinnen ' und 8 Hülfslehrerinnen, welch
letztere in 21 Klassen arbeiten. Gegenüber dem letzten Jahr
bedeutet dies eine Vermehrung von 1 Klasse, indem an die neu-
errichtete französische Abendschulklasse I b gewählt wurde Frau
Emma Sautebin, die jedoch im November verstarb und provi-
sorisch durch Fräulein Frieda Grosjean ersetzt werden mußte.

Wegen Krankheit haben sich • im Berichtsjahr 11 Lehrerin-
nen und 5 Lehrer, wegen Spezialkursen und Militärdienst 4 Lehrer
"vertreten lassen. Der Anteil der Gemeinde an die betreffenden
Stellvertretungskosten beträgt Fr. 2797.

Der Handfertigkeitsunterricht wurde in 17 Klassen 210
Schülern erteilt. In den 7 Kartonnage-, 8 Hobelbank- und 2
Schnitzlerklassen lehren die Herren Zimmerli, Villoz, Mathey,
Fink, Schneiter und Colin. Die Kosten der Gemeinde für diesen
wertvollen Unterricht betrugen Fr. 1800.15.

Die Anisgaben für den hauswirtschaftlichen Unterricht, der
von Fräulein Schmid erteilt wird, beliefen sich auf Fr. 3645.75,
an welche der Bund Fr. 1175, der Staat Fr. 1235.35, die Gemeinde
Fr. 1235.40 leisteten.
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An die bestehenden 2 Kleinkinderschulen zahlte die Ge-
meinde je Fr. 70, zusammen Fr. 140.

In den Mädchenarbeitsschulen betrugen die Ausgaben
Fr. 8533.30, inbegriffen Fr. 400, welch letztere für Handarbeits-
stoffe an bedürftige Kiiider ausgegeben wurden.

Die unentgeltliche Verabfolgung der gedruckten Lehrmittel
kam die Gemeinde ; im Berichtsjahr- auf Fr. 6256.35 zu stehen,
oder auf Fr. 1.95 per Kind.

Die Rechnung der Schulbibliothek verzeigt an Einnahmen
Fr. 999.20, . an Ausgaben Fr. 862.10. Der Gemeindebeitrag betrug
Fr. 500.

b) Mädchen-Sekundarschule.

A) Deutsche Abteilung.

U n t e r r i c h t. Bedeutende Veränderungen auf dem Gebiete
des Unterrichtes haben wir im verflossenen Schuljahr nicht vor-
genommen. Im Frühling 1912 entsprach die Schulkommission
dem Wunsch einiger Lehrerinnen der IV. und V. Kl. um Einfüh-
rung des Schülerinnenwechsels nach Ablauf von 2 Jahren statt des
alljährlichen; sie glaubt auch, daß ein Wechsel im Lehrstoff
ohne Zweifel anregend und belebend auf den Unterricht der
Klassenlehrerin wirke. Eine zweite Neuerung betrifft den haus-
wirtschaftlichen Unterricht. Derselbe wurde auf die den II. Klassen

e angehörenden Schülerinnen des 9. Schuljahres ausgedehnt. Deut-
sche und französische Kochschülerinnen bildeten nun unseren
vierten Kurs. Da die zweiten Klassen sich aber immer mehr
bevölkern und die eidgenössische Inspektorin für Haushaltungs-
unterricht Kurse mit kleiner Teilnehmerzahl verlangt, so wird
hier nächstens eine Trennung des Kurses eintreten müssen. Eine
Parallelisierung der Kurse wird aber erst möglich sein, wenn
wir eine eigene Schulküche besitzen, die uns gestattet, auch
Kurse in den Nachmittag zu verlegen.

Wichtiger ist die Frage der Erstellung eines neuen Schul-
hauses. Daß der Unterricht bei den gegenwärtigen Lokalver-



-- 64 --

häitnissen leidet, ist fraglos. Man kann nicht einzelne Klassen
von einem Schulkörper mit Fachunterricht lostrennen, ohne daß
das Ganze Schaden litte. So lange die Parallelisierung der Klassen
die untern Stufen betraf, war das Uebel der Verteilung unserer
Schule auf mehrere Schulhäuser weniger fühlbar. Seitdem aber
die obern Klassen alljährlich geteilt und vermehrt werden müssen,
werden die Zustände immer unhaltbarer. Eine am 16. November
vom Gemeinderat einberufene Konferenz von Abgeordneten der
Schulkommissionen und der Schulvorsteher anerkannte denn
auch einstimmig, daß ein Schulhausnenbau dringend notwendig
sei ; die Frage, ob Primarschulhaus oder Sekundarschulhaus,
wurde eingehend erörtert. Der Entscheid darüber steht den
Behörden zu.

S c h ü 1 e r i n n e n. Der weitaus größte Teil der Schülerinnen
suchte der Lehrerschaft durch ein gutes Betragen und großen
Lerneifer die Arbeit zu erleichtern. Wir haben aber auch ver-
einzelte Elemente, die der Lehrerschaft das Führen und Unter-
richten erschweren. Sie sind durch häusliche Verhältnisse eben
anders oder gar nicht erzogen worden. Es ist eine erfreuliche
Erscheinung, daß die Zahl derer, die sich durch Dispensation
oder Welschlandschule dem 9. Schuljahr zu entziehen suchen,
immer kleiner, die Zahl derjenigen aber, die ein 10. Jahr zur
Vervollständigung ihrer Schulbildung aufwenden, immer größer
wird. --

Das verflossene Jahr kann in Bezug auf die Gesundheit
der Kinder zu den besten gezählt werden. Epidemische, die Schul-
arbeit von ganzen Klassen hindernde Krankheiten traten keine
auf. Gerade mit Rücksicht auf die Gesundheit unserer Mädchen
beschloß die Kommission, es sei künftig das Examen-Schauturnen
wegzulassen und das Turnen in Zukunft wie die andern Fächer
dem Examenplan einzureihen.

Gerne hätten wir es gesehen, wenn die Absicht der Armen:
direktion, das physische Wohl der bedürftigen Mädchen unserer
Schule durch Abgabe einer Tasse Milch zu fördern, zur Aus-
führung gekommen wäre. Leider blieb es aber auch diesmal bei
der Umfrage und wir befürchten, daß sich bei einer dritten Nach-
frage nur wenige melden werden.
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Die Zahl der Schülerinnen unserer Anstalt schnellte 'beim.
Beginn des Schuljahres um 62 gegenüber dem Vorjahre in die
Höhe, d. h. sie stieg von 524 auf 586. Dieser rasche Zuwachs
der. Schülerzahl in den deutschen Klassen wird zur Folge haben,,
daß längstens in 2 Jahren eine Dreiteilung der II. Klasse vor-
genommen werden muß. Es ist aber auch möglich, daß die Pa-
rallelisierung schon nächstes Jahr zur Notwendigkeit wird, da
die gegenwärtigen III. Klassen 29 Schülerinnen zählen. Von den
586 Schülerinnen waren 544 aus Biel und 42 aus den benach-
barten Ortschaften. Vom Reinertag eines Konzertes überwiesen
wir Fr. 120 der städtischen Jugendbibliothek; der Rest dient zur
Vervollständigung der eigenen Bibliothek. — Durch Beschluß
der Schulkommission wurde dem Gesuch der Sektion Seeland
des schweizerischen Roten Kreuzes entsprochen und im Februar
in unserer Schule eine Sammlung für die verwundeten Balkan-
krieger veranstaltet. Dieselbe ergab eine Summe von Fr. 418.

Die Schulreisen nahmen trotz der berüchtigten regnerischen
Witterung des letzten Sommers einen gelungenen Verlauf.

S c h u l k o m m i s s i o n. Herr Schürmeyer, ein langjähriges
Mitglied unserer Kommission, schied infolge Domizilwechsels
letzten Sommer aus der Schulbehörde. Wir danken ihm an dieser
Stelle für seine dem Wohl der Schule gewidmete Tätigkeit.

L ehre r s c h a f t. Nicht nur für die Schülerinnen, sondern
auch für die . Lehrerschaft war das Schuljahr 1912/13 gesund-
heitlich ein köstliches Jahr. Kein einziges Glied des deutschen
Lehrkörpers mußte sich wegen Krankheit vertreten lassen. Kurze,
nur ein paar Tage andauernde Stellvertretungen wünschten 2
Lehrerinnen, die ihre kranken. Eltern pflegten. Dagegen ver-
lieren wir dieses Frühjahr 2 tüchtige Lehrkräfte durch Wegzug,
Fräulein Kistler, Lehrerin der Klasse IV a und Herrn Widmer,
der an die Mädchensekundarschule Bern gewählt wurde. Herr
Widmer hat 8 Jahre an unserer Schule gewirkt.

Bedauerlicherweise hatte die Kommission der Mädchen-
sekundarschule Bern . versäumt, die Wahl des Herrn Widmer
zeitig vorzunehmen, so daß unsere Schulbehörde sich keinen
Erfolg von einer so verspäteten Ausschreibung der für unsere
Anstalt so wichtigen Stelle eines Rechnungslehrers versprach.

5..
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Sie beschloß daher, die Stelle den Sommer über durch einen
Stellvertreter zu besetzen.

Herr Widmer sandte als Stellvertreter Herrn Sekundar-
lehrer Wyßen. Die vakante Klassenlehrerinstelle war bereits Ende
Februar durch Fräulein Anna Blaser, eine ehemalige Schülerin
unserer Anstalt, besetzt worden.

B) Section française.

L'année scolaire écoulée a commencé par nous offrir une
difficulté. Nous avions quelque peine à loger notre III ri1e classe b
nouvellement créée. L'école primaire a hésité un moment à nous
donner au collège de la Plänke la salle d'école qui nous a été
accordée par les autorités communales. Ce printemps la com-
mission de l'école primaire a refusé net de nous accorder une
nouvelle salle pour notre Ilme classe b. Pour nous tirer d'embarras
la commission de l'école secondaire, a décidé de sacrifier la salle
des maîtres dans le collège du Quartier Neuf et d'y loger la
nouvelle classe. Espérons que les autorités de la ville songent
à résoudre ces difficultés qui se multiplient d'année en année et
qu'elles feront construire en temps opportun un nouveau collège.

La place d'un maître de la Ilme classe b nouvellement créée
fut mise au concours en février. In ne se présenta que deux
candidats. La commission d'école nomma M. Meyrat, maître
secondaire à Cernier, comme maître de français, d'histoire et
d'anglais.

Le corps enseignant français a comme celui de la section
allmande joui d'une bonne santé pendant l'année écoulée. Toute-
fois deux remplacements d'une très courte durée ont eu lieu.
Mlle. Brehm, maîtresse de la IVme classe b, qui a éte malade
ces dernières années à plusieurs reprises a accompli en pleine
santé ses 25 ans de service dans notre établissement. La com-
mission d'école ainsi que le corps enseignant lui ont offert de
petits cadeaux et nous profitons de cette occasion pour la re-
mercier chaleureusement des fidèles et excellents services qu'elle
a rendus à l'école secondaire.

Quant à l'état de santé de nos élèves il a laissé à désirer
pendant plusieurs semaines de l'hiver dernier les élèves des
classes supérieures ont été atteintes d'une mauvaise grippe. Pour
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la plupart, nos jeunes filles ont fait preuve de bonne conduite
et d'application. Cependant nous ne pouvons nous empêcher de
donner un bon conseil aux parents : c'est de ne pas permettre

leurs enfants de faire partie de sociétés composées d'adultes.
Dans ces sociétés il y a toujours des personnes qui ne peuvent
pas observer les différences entre enfants et adultes, de sorte
que l'enfant risque de perdre le bonheur et le privilège d'être
enfant. La commission d'école ainsi que le corps enseignant
espèrent donc, que dans l'intérêt de l'enfant et de l'école les
parents voudront bien se rallier à notre manière de voir con-
cernant cette question d'éducation.

Pour la première fois 3 élèves françaises après avoir ter-
miné les 9 années scolaires obligatoires sont entrées dans la
première classe allemande. Certes c'est un fait que nous • aime-
rions voir se renouveler. Au lieu d'aller dans une pension coû-
teuse pour continuer l'étude de l'allemand nos jeunes filles fe-
raient mieux de profiter de nos institutions biennoises.

Par contre 2 jeunes filles de la Suisse allemande ont fré-
quenté la première classe pour y apprendre le français. Une
a très bien réussi. Si les élèves allemandes ont reçu dans une
bonne école les bases solides de la langue étrangère et si elles
sont placées dans un bon milieu français, les jeunes filles peu-
vent apprendre le français chez nous aussi bien que dans mainte
localité de la Suisse française..

a) Frequenz-Tabelle pro 1912/13.

Klassen	 Deutsche Abteilung	 Section française
Mai	 März	 mai	 mars
1912	 1913	 1912	 1913

la	 '28	 27
I b	 24	 24
II a	 33	 33
IIb	 33	 32
III a	 25	 25
III b	 25	 25
IIIe	 25	 23
IV a	 27	 27
IV b	 27	 28
IV c	 28	 27	 --
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Va
Vb
Ve
Ire
Ilme

III^ne a
Illrne b
IVme a
IV ine b
Vine a
Vme b

30	 29
29	 28.
29	 29

32	 33
39	 38
26	 26
23	 22
23	 24
24	 24
29	 27
28	 27

1

Total 363	 357	 224	 221

Total im Mai 1912	 587
März 1913 = 5781171

b) Frequenz in den letzten 20 Jahren,

Jahr	 Deutsche Abteilung Section française	 Total
1893	 217	 111	 328
1894	 210	 102	 312
1895	 235	 102	 337
1896	 250	 91	 341
1897	 261	 110	 371
1898	 271	 108	 379
1899	 267	 123	 390
1900	 291	 116	 407
1901	 301	 120	 421
1902	 320	 127	 447
1903	 342	 131	 473
1904	 351	 137	 488
1905	 340	 1M	 490
1906	 326	 152	 478
1907	 343	 159	 502
1908	 325	 171	 496
1909	 320	 180	 500
1910	 325	 183	 508
1911	 334	 192	 526
1912	 363	 224	 587
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c) Handelsschule.

Allgemeines.

Schon in diesem ersten Jahre zeigte sich der große Vorteil
der neuen, erweiterten Organisation in verschiedenen Richtungen.
— In erster Linie erlaubt die gleichmäßige, gute Vorbildung
der Schfiler, trotz der sprachlichen Schwierigkeiten und teilweise
reduzierter Stundenzahl, in allen Fächern efnen raschen Fort-
schritt, der Lehrern und Schülern Freude macht und ihnen die
Arbeit wesentlich erleichtert. Gleichzeitig wird eine Ueberbür-
dung der Schüler, wie wir sie früher gelegentlich konstatieren
mußten, vermieden, indem das im eidgenössischen Normal-Lehr-
plan für höhere Handelsschulen vorgesehene Obligatorium von
30 Wochenstunden, das auch nach unserem neuen Programm
gilt, mit Leichtigkeit von allen chülern bewältigt werden kann.

Dann hat die neue Organisation noch die andere erfreu-
liche Erscheinung gezeitigt, daß die Anmeldungen trotz den
höhern Anforderungen der Schule nicht ab-, sondern sehr stark
zugenommen haben, so daß die Frequenz im abgelaufenen Schul-
jahr ein Maximum erreichte, über das hinaus wir nicht gehen
können, ohne zu parallelisieren. Hiezu brauchen wir aber neue
Lokalitäten, die uns vorläufig nicht zur Verfügung stehen. Es
wird Sache der Aufsichts-Kommission und der Schulleitung sein,
ohne Verzug an das Studium der Platzfrage heranzutreten, da-
mit die Aufnahmen für das Schuljahr 1914/15 nicht aus diesem
Grunde Verlegenheit bereiten.

Schulchronik.

Die diesjährigen Diplom-Prü fungen fanden Dienstag
und Mittwoch den 25./26. 1VIärz unter Assistenz der kantonalen
Experten statt.

Von 18 Kandidaten der I. Klasse konnte das Diplom 7 Schü-
lern und 10 Schülerinnen verabfolgt werden. — Das neue Pro-
gramm macht auch eine Revision der Prüfungsordnung notwen-
dig, die seinerzeit für die Töchterhandelsschule Biel aufgestellt
worden war.

Die II. und III. Klasse mußten. sich parallel mit den Diplom-
Prüfungen halbtägigen Schluß-Prüfungen unterziehen.
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Einer Anregung der kantonalen Experten vom Vorjahre
entsprechend, veranstalteten wir dieses Jahr zum ersten Male
eine bescheidene Schluß feier in der Aula der Mädchen-Sekun-
darschule, an welcher erstmals das neu gegründete Schüler-
orchester mitwirkte.

Zur Aufnahme-Prüfung vom 19. März stellten sich 38
Kandidaten, die Knaben erstmals in bedeutend stärkerer Anzahl
als die Mädchen. 24 Kandidaten wurden definitiv und 6 provi-
sorisch aufgenommen.

Wir werden das Schuljahr 1913/14 voraussichtlich mit 70
regulären Schülern eröffnen : III. Klasse 30, II. Klasse 28 und
I. Klasse 12, wozu noch 2 Hospitantinnen kommen, im ganzen
38 Knaben und 34 Mädchen, womit letztere die bisherige Mehr-
heit in der Schule verlieren.

Der stärkere Zudrang der Jünglinge zu unserer Anstalt
hängt zweifellos mit der Tatsache zusammen, daß ihnen unser
Programm heute wesentlich mehr bietet als früher, u. a. auch
die Aussicht auf das Hochschulstudium für Nationalökonomie,
Handels- und Staatswissenschaften, Disziplinen, die sich in un-
serem wirtschaftlichen Zeitalter einer steigenden Wertschätzung
erfreuen.

Aus der Aufsichtskommission und der Subkommission
ist infolge Wegzugs nach Bern Herr J. Schürmeyer ausgetreten,
dessen Dienste hier ebenfalls bestens verdankt werden. Eine
Ersatzwahl fand im Berichtsjahr nicht mehr statt.

Ueber die in der Lehrerschaft auf Beginn des abgelau-
fenen Schuljahres eingetretenen Veränderungen haben wir im
letzten Jahresbericht ausführlich referiert. Der Gesundheitszu-
stand blieb fortwährend günstig, so daß keine Stellvertretungen
notwendig wurden.

Ueber die Disziplin der Schüler haben wir am we-
nigsten zu klagen, sicher die erzieherische Wirkung des ge-
mischten Systems. Fleiß und Leistungen liessen in einzelnen
Fällen mehr zu wünschen übrig, so daß z. B. bewilligte Stipen-
dien aus diesem Grunde nicht ausbezahlt wurden.

Exkursionen wurden ausgeführt nach dem Hagneckwerk,
der Papierfabrik Biberist, Kammgarnspinnerei Derendingen,
Besichtigung des Laboratoriums des städt. Lebensmittelinspek-
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tors und des Gaswerks Biel. Jede Klasse führte zudem eine
Schulreise aus.

Schenkungen.

a) Für die Sammlungen:
1. Herr P. Rueff, Chef der Firma Steinacher & Rueff, Antwerpen :

1 große Kollektion Kolonialprodukte aus dem Kongo. Diverse
Sorten Kautschuk, Oelfrüchte, Fasern etc., im ganzen 24 Stiick,
größtenteils in Gläsern oder sonstiger sauberer Aufmachung.

2. Herr F. H. Bessire, Prokurist, Biel: 2 ältere charakteristische
Uhrwerke.

b) Fir die Fachbibliothek :
1. Herr A. Junod, eidgen. Inspektor für das kaufmännische Un-

terrichtswesen, Bern : „Volkswirtschafffich-gesellschaftl. Stu-
dien im Fomento-Ministerium, Mexiko".

2. Herr S. Breisacher, Handelsmann, Biel : „Théorie des Comptes-
courants avec intérêts", par F. Hebler, Paris, 1826.

3. Herr Léon Villars, Redaktor, Leubringen : „Die moderne Ge-
schäftsreklame", von E. Segessemann, Zürich.

e) Für die Schillerbibliothek:
1. Herr A. Eggmann, Lehrer an der Handelsschule Biel : La-

marline, Oeuvres complètes, 8 volumes.
2. Oskar Luterbacher, Schüler der III. Klasse :

a) Jules Aebi : „Unter der Burenflagge".
b) Olivier Goldsmith : „Two Tales".
e) K. Jerôme : „Three men in a boat".

3. M. Kaiser, Direktor der Handelsschule Biel :
a) Andreas Fischer : Zwei Kaukasus-Expeditionen.
b) Ernst Zahn : Vier Erzählungen.

Frequenz pro Schuljahr 1912113.
Am Anfang Eintritt	 Austritt Am Schluss Knaben	 Itlädchen • Deutsch	 Fra nz.

III. Klasse	 30	 1	 1	 30	 14	 16	 18	 12
II.	 ,/	 23	 5	 18	 8	 10	 13	 5
I.	 •„	 19	 1	 18	 7	 11	 11	 7

Hospitanten	 1	 1	 1	 1	 1	 1 

	

Total 73	 2	 8	 67	 29	 38	 42	 25
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d) Gymnasium.

Lehrerkollegium. Dr. Berchtold Äberhardt erkrankte am
12. September und starb, erst 40 Jahre alt, den 24. September,
aufrichtig und tief betrauert von allen, die ihm in Berufskreisen
oder im öffentlichen Leben näher getreten waren.

Die verwaiste Stelle wurde auf Beginn des Wintersemesters
provisorisch Herrn Sekundarlehrer Paul Grosjean, früher Lehrer
am Institut Thudichum in Genf, übertragen. Seither ist Herr
Grojean definitiv zum Nachfolger des Herrn Dr. Äberhardt ge-
wählt worden.

Verhinderungen und Vertretungen. Wegen Militärdienst waren
von der Schule abwesend: Herr A. G-rosjean vom 22. bis 27. April;
Herr Kipfer während des gleichen Zeitraumes und ein zweites
Mal vom 15. bis 23. Mai ; Herr Leibundgut vom 6. bis 13. Juli
und vom 6. bis 21. September ; Herr Dr. Meier vom 26. August
bis 7. September ; Herr Stotzer vom 15. bis 23. Mai und vorn
26. August bis 7. September; Herr Vital vom 22. April bis 1. Mai.
Herr A. Grojean ließ sich vertreten durch Herrn Kandidat Re.ußer
aus Soyhières ; Herr Kipfer in beiden Fällen durch Herrn Lehrer
Tschumi in Hermrigen ; Herr Leibundgut das erste Mal durch
Herrn Gymnasiallehrer Sigg aus Bern, das zweite Mal durch
Herrn Sekundarlehrer Meyer aus Biel ; Herr Stotzer durch Herrn
Küenzi, Oberturner, und Herrn Kandidat Jenny, beide von Biel.
Die Stunden des Herrn Vital mußten ausfallen, da eine Ver-
tretung auf kurze Zeit im Zeichnen, und gar im Beginn eines
neuen Schuljahres, nicht rätlich erschien.

Für den erkrankten Herrn Dr. Äberhardt trat am 18. Sep-
tember Herr Jobirr,, Assistent am Polytechnikum in Zürich, als.
Vikar ein und amtete bis zum Ende des Sommersemesters, d. h.
bis zum 5. Oktober. Ebenfalls durch Krankheit war Herr Christen
vom 6. bis 25. Januar vom Unterricht abgehalten ; es fand sich
trotz der ungelegenen Zeit ein Ersatz in der Person des Herrn
Theodor Probst in Reigoldswyl.

Zu beruflichen Zwecken waren je auf 8 Tage beurlaubt
die Herren Kipfer und Stotzer. Herr Kipfer nahm vom 23. bis
28. September in Bern an einem Kurs zur Einführung in die
neue eidgenössische Turnschule teil. Die Schulstunden konnten
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unter Kollegen verteilt werden. Herr Stotzer besuchte in der
Woche vom 17. bis zum 23. März einen Kongreß in Paris, der
sich die Förderung der physischen Erziehung zur Aufgabe ge-
setzt hatte.

Schüler. Der Schulbesuch erlitt eine empfindliche Schädi-
gung durch die zahlreichen Krankheitsfälle, welche um die Mitte
des letzten Quartales eintraten. Da zur übrigen Zeit der Ge-
sundheitszustand recht befriedigend war, betrug die Präsenz im
Jahresdurchschnitt immerhin noch etwas über 98 °J o. y

Die Maturitätsprüfungen fanden. am 18., 19., '20. und 23. Sep-
tember statt. Sämtliche 10 Schüler der Oberprima erhielten das
Zeugnis der Reife. Für unsere Schule war es das erste Mal, daß
eine Tochter an der Maturitätsprtifung teilnahm.

Geschenke. Es gingen der Schule nachstehend verzeichnete
Geschenke zu

a) Für die B i b l i o t h e k. Der mathematische Unterricht
in. der Schweiz, Faszikel 2; von der bernischen Direktion des
Unterrichtswesens. — Bericht über die privaten Versicherungs-
unternehmungen in der Schweiz im Jahre 1910 ; vom eidgenös-
sischen Versicherungsamt. — Geographie für höhere Volksschu-
len von Dr. Egli, II Europa, III die Erde ; vom Verlag Schult-
hess & Cie. — Schülerflora vorn Dr. Ernst Jordi ; vom Verfasser.
— Wissen und Leben, Jahrgang V, und Les feuillets, 2me année;
von Frau Dr. Courvoisier.

b) Für die naturkundliche Sammlung. Haut einer
Riesenschlange, Peitsche aus Sirenenhaut ; von Herrn Raaflaub,
Lehrer am Progymnasium. — • Eine Kollektion Samen für den
Schulgarten ; vom botanischen Institut in Bern. — Eine Samm-
lung von Abraumsalzen ; von den Herren Huser und Moor, Archi-
tekten. — Eine Sammlung getrockneter Pflanzen ; von stud. phil.
Gäumann. — Eine Anzahl exotischer Schmetterlinge ; von Th.
Tobler in Prima. — Seidenkokons und 2 exotische Vögel ; von
A. Schneeberger in 1 a. — Eine Sammlung Granaten ; von J.
Schneider in 2 a. — Quallen und Taschenkrebse aus der Nord-
see ; von H. Blechner in Sekunda. — Zwei Kolibri ; von N. Ro-
mang in 1 b. — Ein ausgestopfter Fuchs ; von H. Heuer in 5b.
Ein künstlicher Diamant ; von Ch. Voirol n Sekunda.
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c) Für die Reisekasse der nächstjährigen Prima.
200 Fr. aus dem Ertrag eines Lichtbilderabends von der dies-
jährigen Prima.

All den freundlichen Gebern sei hiemit der beste Dank
abgestattet.

Schule und Kinematograph. Vor einem Jahre wurde an dieser
Stelle über die Schritte berichtet, welche die städtische Schul-
kommission in Verbindung mit dem Gemeinderat zum Schutze

_ der Schuljugend gegen die schädigenden Einflüsse der kinema-
tographischen Unternehmungen getan hatten. Man War sich da-
mals ganz klar, daß es sich angesichts der unzureichenden Be-
fugnisse, die den genannten Behörden in dieser Materie zustehen,
nur um vorläufige und durchaus nicht erschöpfende Maßnahmen
handeln konnte, und hoffte im übrigen auf die Unterstützung
durch den Stadtrat, der darin auch am 13. November 1912 ein
hierauf bezügliches Reglement annahm. Die kantonale Polizei-
direktion gab aber ihre Meinung dahin ab, dieses Reglement
könne nicht sanktioniert werden, weil insbesondere dessen sitten-
polizeiliche Vorschriften der gesetzlichen Grundlagen entbehren.
Seither ruht die Angelegenheit auf Gemeindeboden. Doch ist
Aussicht vorhanden, daß nun von Staateswegen etwas geschehe.

Schulreisen. Aus den Schülern des Progymnasiums, die im
letzten obligatorischen Schuljahr stunden und demnach zur Teil-
nahme an den Ausflügen berechtigt waren, wurden zwei deutsche
und eine französische Reisegruppe gebildet, die wohlgelungene
Touren ausführten. Eine größere Reise führten 28 Schüler der
Prima und Oberprima unter der Leitung der Herren Dr. Meier
und Vital aus.

Kadettenübung. Die Schlußübung spielte sich in Form einer
Begegnung mit den Kadettenkorps von Burgdorf, Herzogenbuchsee,
Langenthal und Huttwil ab. Der Zusammenstoß fand bei Grafen-
ried statt.

Au fnahmvru funq. Im Anschluß an eine bezügliche Bemer-
kung im letztjährigen Bericht sei hier angeführt, daß eine amt-
liche Besprechung betreffend den Übertritt von der Primarschule
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in die Mittelschule zwischen Vertretern der interessierten An-
stalten am 27. November stattgefunden hat. Das positive Er-
gebnis war nicht sehr bedeutend. Immerhin ging aus der Erör-
terung die beruhigende Überzeugung hervor, daß weder auf der
einen, noch auf der andern Seite Grund vorhanden sei, sich in
Fechterpositur zu werfen. Die Ersetzung der Aufnahmsprüfung
durch eine mehrwöchige Probezeit, wie sie etwa hie und da
angeregt wird, fand keine Fürsprache. Wohl mit Recht, auch
wenn man die technischen Schwierigkeiten dieses Verfahrens
ganz außer Acht läßt. Die Probezeit würde sich ganz gewiß
zur verlängerten Prüfung auswachsen und müßte dergestalt
Schülern und Lehrern zur Qual werden.

Eine örtliche Schwierigkeit, die nun schon zu wiederholten
Malen Anlaß zu Allständen gegeben hat, liegt in dem Umstand,
daß die deutschen und die französischen Parallelklassen der
Primarschule, an welche die Mittelschule anschließt, im Rechnen
nicht übereinstimmende Lehrpläne haben ; kaum glaublich von
Schulen, die unter der nämlichen Gemeinde- und Staatshoheit
stehen. Oder gäbe es eine deutsche und eine französische Arith-
metik ? Es ist wahr, daß die Differenz -- sie bedeutet ein Minus
für den französischen Plan -- nicht sehr groß ist. Aber sie ist
groß genug, um dem Kritiker eine willkommene Handhabe zu
bieten, wenn die mit einheitlichem Maßstab gemessenen Fxamen-
leistungen unvermutete Überraschungen bringen. Diese Lehr-
planfrage ist der Direktion des Unterrichtswesens zur endgültigen
Regelung zu unterbreiten.

Die Aufnahmsexamen für das kommende Schuljahr fanden
Montag den 10. März statt. Es wurden 135 deutsche und 64 fran-
zösische Schiller geprüft ; zur Aufnahme gelangten 94 deutsche
und 46 französische Schiller. Das Verhältnis zwischen Aufge-
nommenen und Nichtaufgenommenen entspricht ziemlich genau
dem Durchschnitt der letzten 10 Jahre.

Schlu/3 des Schuljahres. Die öffentlichen Repetitionen wurden
für die eine Hälfte der Klassen Donnerstag den 27., für die an-
dere Freitag den 28. März abgehalten. Zur Promotionsfeier ver-
sammelten sich Behörden, Eltern, Lehrer und Schüler Samstag
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den 29. März, vormittags in der deutschen Kirche ; zum ersten
Mal wirkte das seit kaum einem Jahre bestehende Schüler:
orchester mit.

Auf diesen Tag verließen 114 Schüler die Anstalt ; von den
verbleibenden 592 Schülern wurden 551 promoviert, 41 nicht
promoviert.

Ferienankündigung. Die Delegierten der drei städtischen
Schulkommissionen haben über die Ferien für das nächste Schul-
jahr in ihrer Sitzung vom 11. Januar Beschluß gefaßt. Für das
Gymnasium resultiert daraus folgende Ordnung :

Frühlingsferien, Montag 31. März bis Samstag 19. April
(3 Wochen).

Sommerferien, Montag 7. Juli bis Samstag 9. August
(5 Wochen).

Herbstferien, Montag 6. Oktober bis Samstag 18. Oktober
(2 Wochen).

Neujahrsferien Montag '22. Dezember bis Samstag 3. Januar
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Uebersicht über die Frequenz im Schuljahr 1912/1a.

Eintritte	 Austritte	 Domiziliert waren

Klassen	 Schülerzahl	
während des ^	 Summe	 Schillerzahl

im Anfang	
während ^ des 	

am Ende 
Schuljahres	 Schuljahres	 in Biel	 auswärts

5 a 	 34	 — 	 34	 2	 32	 31	 3
5 b	 34	 '2	 36	 3	 33	 31 	 5   
5 c	 32	 —	 32	 29	 30	 2
4 a	 i	 31	 —	 31	 --	 31.	 24	 7
4 b	 ^	 29	 1	 30	 —	 30 	 24 	6
4 c	 29 	 ^ —	 29	 29	 22	 7
3 a	 30	 --	 30	 --	 30	 27	 3
3 b	 30	 —	 30	 •	 1	 29	 28	 2
3 c	 '	 26	 1	 27	 ---	 27	 .21	 6
2 a	 33	 2	 35	 1	 34	 29	 6	 d

2 b	 ;	 30	 —	 30	 —	 30	 24	 6
2 c	 30	 --	 30	 —	 30	 26	 4
1 a	 ^	 34	 34	 1	 33	 27	 7
1 b	 34 	 —	 34	 34	 28	 6
14	 436	 6	 442	 11	 431	 372	 70,.

5 fr a;	 25	 —	 25	 3	 22	 24	 1
5 ix b	 23	 —	 23	 1	 22	 20	 3
4 fr a21	 —	 21	 —	 21	 20	 1
4 fr b 1	21	 1	 22	 —	 22	 21	 1
3 fr a	 23	 —	 23	 1	 22 .	 22	 1
3 fr b	 24	 —	 24	 --	 24	 21	 3
2 fr a	 26	 —L	 26	 —	 26	 21	 5
2 fr b ';	 24	 —	 24	 —	 24	 20	 4
1 fr	 25	 —	 25	 2	 .	 23	 22	 3
^ 

,	 	 -	 —	 —9	 212	 1 	 213	 7	 206	 191	 22

III	 23	 --- 	 23	 —	 23	 13	 10
II 	 17 	 -	 17	 —	 17	 10	 7
I	 21	 --	 21	 2	 19	 16	 5
I°	 10	 -	 10	 —	 10	 8	 2

4 	 71	 71	 2	 69	 47	 24
27	 719	 7	 726	 20	 706	 610	 116*

^	 I

1 
	 .

* Davon waren 13 in der Stadt in Pension untergebracht.
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e) Fortbildungsschulen.

1. Gewerbliche Fortbildungsschule.

Aufsichtskommission. In vier Sitzungen des Plenums
und drei Sitzungen des Bureaus wurden die laufenden Geschäfte
des Berichtsjahres erledigt.

Mutationen im Mitgliederbestand sind keine zu verzeichnen.
Aus dem von der Aufsichtskommission zur speziellen Beauf-

sichtigung der Fachkurse für Schneiderinnen und Weißnäherinnen
bestellten Damenkomitee ist Frau L. Engel - Leuenberger zurück-
getreten. 'Sie wurde ersetzt durch Frau L. Weißhaupt.

Inspektion. Am 5., 6. und '26. Februar erhielten wir den
Besuch des eidgen. Experten, Herrn Ingenieur Biefer in Bülach
und am 19. März denjenigen des kantonalen Inspektors, Herrn
A. L. Jeanneret, Fabrikant in Pruntrut. Die seither eingelangten
Inspektionsberichte sprechen sich in jeder Beziehung anerken-
nend über Organisation und Leistungen unserer Anstalt aus.

Von allgemeinem Interesse ist folgender Schlußpassus aus
dem Berichte des eidgen. Experten :

„Nachdem nun die Anstalt organisatorisch gut eingerichtet
und verwaltet wird, sollte daran gedacht werden, ihr besondere
Lehrer zu geben. Die Zersplitterung des Unterrichtes ist jetzt
zu groß. Darunter leidet der einheitliche, methodische Aufbau und
damit werden die Unterrichtserfolge geringer. Es ist nicht gut,
wenn die Schüler von Semester zu Semester andere Lehrer be-
kommen, die gleiche Klasse sollte in allen Fächern, vielleicht
mit Ausnahme des Zeichnens, während der ganzen Dauer der
Schulzeit den gleichen Lehrer haben. Dann könnte auch weit
mehr für die Erziehung der jungen Leute getan werden, was
ein nicht zu unterschätzender Gewinn wäre. Vorläufig dürften
zwei Hauptlehrer angestellt werden, einer für die deutsch und
einer für die französisch sprechenden Schüler. Später wären
noch weitere Gewerbelehrer zu beschäftigen. Die Gewerbeschule
sollte ihre eigenen Lehrer haben, so gut wie jede andere Schul-
gattung."

So sehr wir mit dieser bemerkenswerten und zeitgemäßen
Anregung einverstanden sind, können wir uns doch nicht ver-
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hehlen, daß deren,Verwirklichung auf nicht unbedeutende Schwie-
rigkeiten stoßen wird. Die für den Ausbau der Schule nötigen
Lokalitäten wären nun durch die Erstellung der neuen Zeich-
nungssäle vorhanden ; auch glauben wir, daß sich der Betrieb
in finanzieller Hinsicht nicht oder nur unerheblich kostspieliger
gestalten würde. Dagegen aber wird es schwer halten, die
Lehrmeister zur Freigabe ihrer Lehrlinge für einen ganzen
Nachmittag per Woche zu veranlassen. Nichtsdestoweniger wird
die Anstaltsleitung diese Frage im Auge behalten und so bald
wie möglich zur Verwirklichung zu bringen suchen.

Lehrerschaft. Aus dem Lehrerkollegium sind im Laufe
des Jahres drei Lehrer ausgetreten, sechs neue kamen hinzu, so
daß dasselbe nun 38 Mitglieder zählt. Der am 24. September
verstorbene Herr Dr B. Aeberhardt erteilte seit dem Jahre 1908
den Buchhaltungsunterricht für französisch sprechende Schüler.
In Herrn Dr Aeberhardt verlieren wir einen tüchtigen und
gewissenhaften Lehrer, den wir in gutem Andenken behalten
werden. Unsere Anstalt haben ferner verlassen die Herren Emil
Joß und Arthur Lüthy, ersterer wegen Wegzug von Biel, letzterer
wegen anderweitiger Inanspruchnahme.

Neu gewählt wurden : Herr Ernst Schindler, Confiseur, als
Leiter des Décorkurses für Konditoren ; Herr Karl Moser, Kunst-
schlosser, in Bern, für das Fachzeichnen der Schlosser, Schmiede
und Spengler ; Herr Eugène Jaquet, Lehrer an der Uhrenmacher-
schule, für den theoretischen Kurs für Remonteure ; Herr Louis
Broquet, Lehrer am Technikum, für den Unterricht in Projektions-
zeichnen und Skizzieren die Herren Henri Perret, Sekundar-
lehrer und Numa Boillat, Buchhalter, für Buchhaltung für fran-
zösisch sprechende Schüler und Herr Arthur Grosjean, für den
Französischunterricht. — Das Lehrerkollegium besteht aus 36
Lehrern und 2 Lehrerinnen.

S c h ä l e r. Die Schülerzahl war im Sommersemester 1912
die nämliche wie im Vorjahre. Sie betrug 550 Schüler, welche
sich zusammensetzten aus 417 Lehrlingen, 5 Arbeitern, 127 Lehr-
töchtern und 1 Arbeiterin.

Eine Reihe der im letztjährigen Berichte gerügten Miß-
stände konnten im Verlaufe der Berichtsperiode gehoben werden.
So darf namentlich erwähnt werden, daß der Eintritt der Lehr-
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linge sich nun ordnungsgemäß vollzieht, und daß die Zahl der
Nachzügler jeweilen nach Eröffnung des Semesters eine ver-
schwindend kleine ist.

Eine weitere organisatorische Maßnahme, welche sehr viel
zu einem regelmäßigen Schulbesuche und zur Hebung der Dis-
ziplin beitragt ist die, daß jedem Schüler vor. Semesterschluß
der Stundenplan für das neue Semester eingehändigt wird. Auf
diesem Plane sind nur diejenigen Fächer verzeichnet, welche
der betreffende Schüler besuchen muß, und es erhält somit jeder
Schüler einen persönlichen Stundenplan, welcher alle für ihn
nötigen Angaben enthält. Dadurch wird in erster Linie erreicht,
daß sämtliche Schüler den vorgeschriebenen Stundenplan genau
absolvieren müssen und sodann ist gleichzeitig die Organisation
des neuen Semesters derart vorbereitet, daß sofort in der ersten
Stunde mit dem regelmäßigen Unterricht begonnen werden kann.

Von den 536 Schülern, mit welchen das Wintersemester
eröffnet wurde, waren 409 Lehrlinge, 7 Arbeiter und 120 Lehr-
töchter: Mit Bezug auf den Beruf der Schiller ergibt sich folgende
Zusammenstellung :

a) Lehrlinge. 12 Bäcker, 3 Buchbinder, 7 Buchdruck-
Maschinenmeister, 5 Bauzeichner, 1 Büchsenmacher, 14 Coiffeure,
4 Dachdecker, 1 Einleger, 1 Elektriker, 1 Fuhrmann, 1 Gold-
schmied, 2 Geometer, 3 Gießer, 5 Gärtner, 3 Hafner, 1 Heizungs-
monteur, 1 Hutmacher, 2 Küfer, 4 Klaviermacher, 10 Konditoren,
1 Kürschner, 2 Kesselschmiede, 1 Lithographie-Maschinenmeister,
2 Linierer, 80 Mechaniker, 8 Maschinenschlosser, 6 Metzger,
22 Maler, 3 Maurer, 3 Metalldrücker, 1 Modellschreiner, 2 Ortho-
pädisten, 1 Optiker, 1 Photograph, 12 Schriftsetzer, 15 Sattler
und Tapezierer, 6 Schuhmacher, 8 Spengler, 41 Schlosser, 34
Schreiner, 4 Schmiede, 3 Schneider, 2 Wagner, 2 Zimmerleute,
und 2 Zahntechniker.

b) Lehrtöchter. 47 Damenschneiderinnen, 22 Modistinnen
und 16 Weißnäherinnen.

e) Uhrenbranche. 2 Doreurs, 25 Diamant-Schleifer und
Diamant-Schleiferinnen, 2 Faiseurs de Balanciers, 3 Finisseurs
und Finisseuses, 4 Faiseurs de secrets, 3 Faiseurs de ressorts,
2 Guillocheurs, 3 Nickleurs, 3 Pivoteurs, 7 Polisseurs und Polk
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seuses, 12 Régleurs und Régleuses, 15 Remonteurs, 25 Schalen-
macher, und 1 Schraubenmacher.

392 Schüler gehören der deutschen und 144 Schüler der
französischen Sprache an.

Betragen und Fleiß der Schüler waren im großen und
ganzen zufriedenstellend, bei den Lehrtöchtern sogar sehr gut.
Faule und bösartige Elemente sind natürlich bei einer so großen
Schülerzahl stets vorhanden und wir waren daher auch dieses
Jahr genötigt, 18 Schüler, sei es wegen Vergehen gegen ; die
Disziplin, sei es wegen zu vielen Absenzen, dem Richter zur
Bestrafung zu überweisen.

Die durchschnittliche Präsenz der Schüler beträgt 92,58 0/o
im Sommer- und 94,43 0/o im Wintersemester.

Ca. 40 O/o der Schüler gehören den Außengemeinden an
und zwar senden :
Madretsch	 52	 Lehrlinge 22 Lehrtöchtern Total 74 Schüler
Bözingen	 32	 „
Nidau	 25	 „
Mett	 21	 „
Orpund	 10	 „
Leubringen 6
Port
Ilfingen
Pieterlen	 3
Bellmund	 2
Tüscherz	 2
Péry	 2	 77

	

17 77	 77	 49	 »
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77	 77	 10	 77

77	 8	 77

Total 163 Lehrlinge 52 Lehrtöchtern Total 215 Schüler
Unterricht. Das Sommersemester 1912 wurde eröffnet

am 21. April mit 77 Klassen und geschlossen am 5. Oktober. Das
Wintersemester 1912/13 begann. am 28. Oktober und dauerte bis
zum 31. März. Die Zahl der Klassen betrug im Winter 79. Dem
unhaltbaren Zustande im Fachzeichnen für Bauhandwerker, wo
seit Jahren die Schlosser, Spengler, Schmiede, Schreiner, Wagner,
und Zimmerleute in einer Klasse von 35-40 Schülern durch
. einen einzigen Lehrer unterrichtet wurden, ist mit Beginn des

6
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Wintersemesters ein Ende gemacht worden. Die Metallarbeiter
wurden ausgeschieden und der Unterricht dieser Klasse Herrn
Karl Moser, Lehrer an der Gewerbeschule Bern, übertragen.

Einem Wunsche des kantonalen Experten, Herrn Jeanneret,
Folge gebend, ist es nach vielen Bemühungen gelungen, einen
theoretischen Kurs für Remonteure zu errichten und für die
Leitung desselben Herrn Jaquet, Lehrer an der hiesigen Uhren-
macherschule, zu gewinnen. In diesem Kurs ist den ganzen Winter
über flott gearbeitet worden und es soll derselbe auf 4-5 Se-
mester ausgedehnt werden.

Neu errichtet wurde ferner ein Décorkurs für Konditoren-
Lehrlinge. Infolgedessen ist der Lehrplan für dieselben ent-
sprechend abgeändert worden.

Als fakultatives Fach wurde neu eingeführt gewerbliche
Physik.

Wie im Vorjahre, stellte uns auch dieses Jahr wieder die
Geschäftsleitung der Buchdruckerei Schüler ihre Setzersäle für
den Fachkurs der Schriftsetzerlehrlinge des III. und IV. Lehr-
jahres zur Verfügung, wofür ihr hiemit der öffentliche Dank
ausgesprochen wird.

Geschenke. Die Anstalt hat im Berichtsjahr folgende
Geschenke erhalten, welche hiermit bestens verdankt werden :

Direktion des Innern des Kanton Bern, Band IV und V des
Werkes „Berner Kunstdenkmäler".

Ersparniskasse Biel, Fr. 100.— in bar, zur Anschaffung von
Werkzeugen für unbemittelte Schüler.

Herrn Jean Gygax, Wagenfabrik, Biel, eine große Anzahl
Werkzeichnungen für das Fachzeichnen der Schmiede und Wagner.

Schúltheß & Cie, Zürich, Heuberger, Rechtskunde für Kauf-
leute und Gewerbetreibende ; Lerch, Vaterlandskunde der Schweiz;
Blumer, Algebra ; Frauenfelder, Algebra.

Anschaffungen. Modelle und Vorlagen : Wickert, Modell-
werk für Schlosser ; Sulzer, Zeichnungsvorlagen für Buchbinder;
Lehrwerkstätten der Stadt Bern, Modelle für das Fachzeichnen
der Schreiner ; H. Engel, Modelle für das Fachzeichnen der
Schmiede ; Moser, Modelle für das Fachzeichnen der Schlosser;
Fees, eine Serie Vorlagen für Schlosser ; Schweiz. Konditoren-Ver-
band, Décoralbum.
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Lehr- und Bibliothek-Bücher : Spiess, Bureauarbeiten einer
Geschäftsinhaberin ; Bähler, Lebenserinnerungen ; Führer und
Reinhard, 25 Exemplare Lesebücher für schweiz. Fortbildungs-
schulen ; Schweiz. Gewerbeverein, Gewerbliche Buchhaltung und
Preisberechnung; Bädersohn und Wüster, Der Handwerker, Lese-
buch für gewerbliche Fortbildungsschulen Roßmann & Schmidt,
Lehrbuch der französischen Sprache Unger & Trescher, Gewerbl.
Rechnen für Holzarbeiter und Bauhandwerker Baldauf und
Morgenstern, Rechenbuch für gewerbliche Schulen ; Schürmann
& Windmöller, Rechenbuch für gewerbliche Fortbildungsschulen
Fehler, Der Schweizer Wagenbauer;* Geitel, Der Siegeslauf der
Technik Geißler, Das Projektionszeichnen Biefer, Methodik
des Unterrichts an gewerblichen Fortbildungsschulen.

Allgemein es. Der im letzten Jahresberichte erwähnte
Neubau einer Turnhalle mit vier Zeichnungssälen im I. Stocke,
ist nun zur Tatsache geworden und es ist der Bau bereits so-
weit vorgeschritten, daß wir auf Ende des kommenden Sommer-
semesters mit dem Unterricht in den neuen Lokalen werden
beginnen können.

2. Kaufmännische Fortbildungsschule.
Unterrichtskommission. An Stelle des demissio-

nierenden Herrn Alb. Diem, der sich in 21jähriger, rastloser Tätig-
keit große Verdienste um die Entwicklung der Anstalt erworben,
wurde Herr Hans B a l m er, Bankbeamter, als Präsident der
Unterrichtskommission gewählt. Herrn Diem sei seine uneigen-
nützige Arbeit und treue Sorge um das Gedeihen der Schule ganz
besonders verdankt. Er wird übrigens als Präsident der Lehr-
lings -Prüfungskommission auch künftig unserer Fortbildungs-
schule nahe stehen und auf Verlangen ihr seinen Rat und seine
reiche Erfahrung zur Verfügung stellen. Aus der Unterrichts-
kommission trat ferner aus Herr Amtsschaffner Kurth, seit 1906
Mitglied derselben als Vertreter des Staates Bern. An seiner
Stelle trat in die Kommission Herr Ernst Zulauf, Kaufmann.

Schutz ei t. Das Schuljahr begann Montag den 29. April
1912 und endigte Samstag den 29. März 1913. Es umfaßt 35
Schulwochen, 15 im Sommer und 20 im Winter. Im Hochsommer
trat eine Unterbrechung von 6 Wochen ein eine weitere Unter-
brechung von 3 Wochen trat am Neujahr ein.
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S ehüler- und Klassenzahl. Die Zahl der dem Obligatorium
unterstellten Schüler betrug im Sommer- und Wintersemester 181;
zwei davon traten am Neujahr aus. 55 Schüler gehörten denn
dritten Lehrjahr an, 68 dem zweiten und '58 dem ersten. Die .
Zahl der de u t s c h sprechenden Schüler belief sich auf 131,
diejenige der französisch sprechenden Schüler auf 50. Unter
den 181 obligatorischen Schülern waren 10 Töchter.

Die Zahl der Klassen betrug 12, jede zu vier Kursen. Die
französisch sprechenden Schüler des ersten Lehrjahres mußten
in der Fremdsprache (deutsch) in zwei Klassen geteilt werden,
ebenfalls diejenigen des dritten Lehrjahres in Muttersprache.
Hierzu kam noch ein Kurs Rechtskunde für die Notariatslehrlinge;
er zählte 10 Teilnehmer.

Freie Sprachkurse wurden durchgeführt : Im Sommer 1
Italienischkurs für Anfänger, 1 Englischkurs für Anfänger und
1 Englischkurs für Vorgerücktere ; im Winter 2 Englisch- und
2 Italienischkurse, je einer für Anfänger und einer für Vér-
gerücktere. Zu den 181 dem Obligatorium unterstellten Schülern
kamen noch 44 freie Schüler, die entweder einzelne Fächer des
obligatorischen Lehrplanes oder einen freien Sprachkurs beleg-
ten. Die totale Schülerzahl, jeder nur einmal gezählt, betrug
demnach 225.

Schulbesuch. Der Schulbesuch war im allgemeinen ein
guter. Fälle von Renitenz kamen keine vor, auch mußten keine
Anzeigen gemacht werden. Immerhin war die Zahl der Absenzen
ziemlich groß. Die meisten Entschuldigungen wurden wegen
Arbeitsüberhäufung eingereicht. Bei der Beurteilung derselben
muß eine gewisse Nachsicht geübt werden, welche einzelne Ge-
schäfte allzu häufig in Anspruch nehmen. Bei gutem Willen
von Lehrlingen und Prinzipalen wäre es wohl möglich, daß hier
noch eine namhafte Besserung eintreten könnte.

Erfreulich- war es, daß sämtliche freien Sprachkurse mit
gutem Erfolg zu Ende geführt werden konnten ; es erlahmten
wohl einige Teilnehmer und blieben weg ; aber ein guter Kern
hielt aus bis ans Ende. Auch der Rechtskundekurs für Notariats-
lehrlinge nahm einen bessern Verlauf als letztes Jahr.

Lehrerschaft. Der Lehrkörper setzte sich zusammen aus
24 Lehrern und 6 Kaufleuten. Das Rektorat wurde wieder be-
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setzt, und es. wurde Herr Heimann neuerdings von der Unter-
richtskommission zum Rektor gewählt. Herr Pin übernahm die
deutsche Korrespondenz in Klasse II fr., und als Lehrer des
Italienischen wurden gewonnen die Herren Bützberger und Zbin-
den. Auf Ende des Jahres hat Herr Gilbert Bloch, Professor am
Technikum, seine Demission eingereicht. Herr Bloch hat mehr
als 20 Jahre lang mit Eifer und Hingebung an der kaufmänni-
schen Fortbildungsschule gewirkt, und wir bedauern seinen Rück-
tritt sehr. Wir sprechen ihm auch hier den wärmsten Dank aus
für seine vielen und großen Verdienste um die Anstalt. Auch
für Herrn Alfred Widmer muß Ersatz gesucht werden, da er
Biel verlassen hat. Er hat während fünf Jahren dem Lehrkörper
der Anstalt angehört. Auch ihm gebührt unser Dank.

Lehrlingsprüfungen. Die Lehrlingsprüfungen, die am
4., 5. und 6. April stattfanden, bestanden 54 Kandidaten, näm-
lich 39 deutscher und 15 französischer Zunge ; darunter waren
3 Töchter. Drei Kandidaten konnten nicht diplomiert werden;
sie haben eine Nachprüfung zu bestehen. Es muß leider kon-
statiert werden, daß nicht alle Prinzipale bei der Auswahl ihrer
Lehrlinge die nötige Vorsicht walten lassen. Es gibt Lehrlinge,
deren Vorbildung so gering ist, daß sie unmöglich das Pensum
der Schule erfüllen können.

Infolge Wegzuges von Biel war Herr Scheuermeier in der
Prüfungskommission zu ersetzen. An seiner Stelle wurde vom
Schweiz. Kaufmännischen Verein ernannt Herr Bankkassier
H. von Weißenfluh.

Es sei noch speziell hervorgehoben, daß zwei Lehrlinge
in Rechts- und Verwaltungsbureaux die kaufmännische Lehr-
lingsprüfung freiwillig machten.

Als Oberexperte, abgeordnet vom Schweiz. Kaufmännischen
Verein, amtete Herr Raimondo Rossi, Direktor der Handels-
schule in Bellinzona, als kantonaler Delegierter Herr Professor
Rob. Zahler in Pruntrut. Beide sprachen ihre lebhafte Befrie-
digung aus über die bei der Prüfung zutage getretenen Leistungen
und besonders auch über die treffliche Organisation der Prii
fung selbst.

Durch Beiträge des Gemeinderates, des Handels- und In-
dustrie vereins und zahlreicher Geschäftsfirmen waren wir in
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die angenehme Lage gesetzt, auch diesmal den Examinanden
bis zur Durchschnittsnote von 1,5 Prämien zu verabfolgen in
Form von gediegenen Büchern. Den freundlichen Gebern sei
auch hier der beste Dank ausgesprochen.

A 11 gemeine s. Am 5. März 1913 fand die Inspektion
der Schule durch Herrn J. Keiser, Gymnasiallehrer in Burgdorf,
statt. Herr Keiser war durchgehends zufrieden mit den Leistungen.

Für die Landesausstellung in Bern 1914 mußte eine kurze
Monographie über die Schule geschrieben werden. Rektor und
Sekretär teilten sich in diese Aufgabe.

Zur Unterbringung der Klassen in den verschiedenen
städtischen Schulhäusern stehen genügend passende Räume zur
Verfügung. Dagegen ist Nr. 22 des Primarschulhauses an der
Dufourstraße, die der kaufmännischen Fortbildungsschule zur
alleinigen Benutzung eingeräumt worden ist, entschieden zu
klein für Klassen über 12 Schüler. Besonders im Winter macht
sich dieser Uebelstand fühlbar.

f) Schulgesundheitspflege.
(Schularzt im Nebenamt Herr Dr. Grütter, Arzt).

I. Ergebnisse der Schüleruntersuchungen.
1. Rückstellung neu eingetretener Schüler.

Untersuchte Kinder am Schulanfang 7. Zur Dispensation
empfohlen 2 schulpflichtige und 2 nicht schulpflichtige Kinder,
nicht empfohlen 2 schulpflichtige, zur Anstaltsversorgung emp-
fohlen 1 taubstummes Kind. -

2. Untersuchung der Schüler der V. Klassen (1. Schuljahr).
Es wurden in 14 Klassen 243 Schülerinnen und 267 Schüler,

total 510 Kinder untersucht. Davon wurden als nicht vollkommen
normal befunden 126 Mädchen und 125 Knaben, total 251 Kinder.
Es wurden dabei folgende Befunde erhoben :

a) Krankheiten der Sinnesorgane, total 172 (Un-
genügende Sehschärfe 96, andere Augenerkrankungen- 9, unge-
nügende Hörweite 65, andere Ohrenerkrankungen 2).

b) Andere körperliche Gebrechen, total37 (Anämie,
Scrophulose, ungenügende Entwicklung 63, Zahnkaries 40, Drüsen
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30, Drüsennarben 2, Tuberkulosen 5, adenoide Vegetationen 30,
Struma (Kropf) 8, Ennuresis 4, Sprachfehler 13, Diverses 9.

c) G e i s t i g e Gebrechen, total 55 (Repetanten 33, Schwach-
begabte 17, Schwachsinnige 5, Blödsinnige 0)..

3. Untersuchung der Schüler der III. Klassen (5. Schuljahr).

Es wurden in 8 Klassen 294-Kinder und zwar 148 Mädchen
und 146 Knaben auf die Funktion der Augen und der Ohren
untersucht. Es ergab sich dabei, daß 64 Mädchen und 50 Knaben
mit Störungen dieser Organe behaftet waren und zwar : Un-
genügende Sehschärfe 67, ungenügende Hörweite 30, ungenügende
Hörweite und Sehschärfe 17.

II. Bemerkungen zu den Schüleruntersuchungen.

1. Allgemeines.	 .

Jedem Schüler, bei dem ein path. Befund erhoben wird,
wird eine eigene diesbezügliche Karte ausgefertigt. So können
diese Schüler in Zukunft in entsprechendem Klassenverbande
zu stetiger Kontrolle zusammengehalten werden. Leider war
es bis dahin nicht möglich, die Voruntersuchung des Schularztes
durch Herbeiziehung von Spezialärzten zu komplettieren, da der
Schularztkredit ungenügend ist. Eine derartige Erweiterung des
schulärztlichen Dienstes ist durchaus notwendig. Die Kosten
würden sich bei Berechnung zu einem Franken per untersuchtes
Kind, wie in Bern, im Jahre 1911/12 auf 238 und im Jahre
1912/13 auf 303 Franken belaufen.

Sodann sollte eine noch eingehendere Untersuchung der
Schulrekruten und zwar im Schularztzimmer stattfinden können,
wozu die Anstellung einer Gehilfin zum Aus- und Ankleiden der
Kinder erforderlich wäre, die zugleich die Kopfparasiten zu
überwachen hätte. Der Schularzt verfügt nicht über die nötige
Zeit und Fertigkeit zum An- und Auskleiden der Kinder, so daß
dann oft mangels Begleitung durch Erwachsene die Untersuchung
der inneren Organe unterbleiben muß.

2. Anordnungen betreffend die erkrankt befundenen Kinder.

Platzfragen und Meldungen an die Eltern wurden in gleicher
Weise wie letztes Jahr erledigt. Die N a c h k o n t r o l 1 e im 2.
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S c h u-l.j a h r ergab, daß eine erhebliche Anzahl Kinder ihre. Augen,
und Ohren, der schulärztlichen Weisung folgend, ärztlich unter-
suchen und behandeln ließen. Immerhin blieben über 40 Kinder,
bei welchen sich . die Eltern nichts um die schulärztliche Auf-
klärung kümmerten. In einem Fall waren die Eltern zwar beim
Arzt gewesen, ließen aber die verordnete Brille nicht anfertigen.

3. Klassen für Schwachbegabte (Spezialklassen).

Die Prüfung der Frage der Spezialklassen durch die Primar
Schulkommission und den Schularzt ergab auf Grund der Zahlen
des letztjährigen und des diesjährigen Jahresberichtes, daß weit-
aus die meisten Kinder, die schon das erste Schuljahr repetieren
(Ausnahmen wegen Kranksein etc. abgerechnet), als geistig minder-
wertig betrachtet werden müssen. Von den 21 Repetanten des
l e t z t en Jahr es blieben absolut ungenügend 11 Schüler und
von den übrigen 31 mit geistigen Gebrechen aufgeführten Kindern
repetieren 12 und waren 3 überhaupt Repetanten 15 + 11
macht 26 Repetanten pro 1911/12.

Von den 12, welche d i e s e s Jahr repetieren, waren 5
das letzte Jahr zu den Schwachsinnigen und 7 zu den Schwach-
begabten gezählt worden. Rechnen wir zu diesen 5 Schwach-
sinnigen noch 3 der als schwachbegabt bezeichneten Repetanten,
so - bekommen wir 8 Schüler aus einem einzigen Schuljahr, die
in eine  Spezialklasse gehörten. Dabei wurden diejenigen Repe-
tierenden, die in diesen Klassen nicht schon letztes Jahr auffielen,
gar nicht berücksichtigt.

Um Irrtümer zu vermeiden, müßten die Spezialklassen erst
vom dritten Schuljahr an bezogen werden. In diesem Falle
kämen wir auf eine Zahl von 7 X 8 = 56 Schülern für unsere
Spezialklassen. Wenn, auch berücksichtigt wird, daß im Laufe
der Schulzeit noch einige austreten, so haben wir mit 40 Schülern
wich immer übergenug, um 2 Spezialklassen zu überfüllen. Eine
solche Klasse sollte für gewöhnlich nicht mehr als 15 Schüler
aufnehmen.

III. Aerztliche Ueberwachung der Schule.

1. Sprechstunden des Schularztes.

Dieselben fanden statt im Sommer : Montag und Freitag
von 8 --- 9 Uhr und Donnerstag von 3 1/2 Uhr an ; im Winter:
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Dienstag und Freitag von 8 1 /2 Uhr und am Donnerstag von
31/2 Uhr an. Es wurden dabei 208 Konsultationen erteilt, gegen-
über 92 im Vorjahre. Es wurden zur Untersuchung gebracht

a) Wegen Verdacht auf Infektionskrankheiten, der sich aber
nicht bestätigte, oder wegen abgelaufenen Infektionen, 29 Fälle.

b) Wegen begründetem Verdacht auf Infektionskrankheiten
bei Schülern oder deren Geschwistern, 71 Fälle.

c) Wegen Erkrankung wurden nach Hause geschickt, 15
Kinder.

d) Der Schulkommission wurden auf längere Zeit zur Dis-
pensation empfohlen, 7 Kinder.

e) Den Eltern wurde dringend ärztliche Behandlung wegen
verschiedenen Erkrankungen empfohlen in 37 Fällen. Leider
wird in vielen, selbst dringenden Fällen der Weisung des Schul-
arztes von den Eltern keine richtige Folge gegeben.

f) Von einzelnen Fächern, respektive auf einzelne Tage
wurden dispensiert, 7 Kinder.

g) Wegen andern Affektionen zur Untersuchung gebracht,
41 Kinder.

2. Ueberwachung der schulhygienischen Verhältnisse.

An 2 Tagen wurden die Kinder für die Ferienkolonie unter-
sucht, nämlich 69 Knaben und 121 Mädchen, was zur Folge
hatte, daß zahlreiche Mädchen zurückgewiesen werden mußten,
während die Knaben fast alle aufgenommen werden konnten..

Wegen zahlreicher Grippe- und Anginafälle, die in einer
Klasse auftraten, wurde auf Verlangen des Lehrers eine Des-
infektion angeordnet. Desgleichen in einer andern Klasse nach
Austritt eines mit beginnender Spitzentuberkulose behafteten
Mädchens auf Verlangen einiger Mütter., Die vielfach übertrie-
bene Bazillenfurcht, namentlich der Tuberkulose gegenüber, er-
schwert nur die Bekämpfung der Tuberkulose. Sobald leicht
Erkrankte merken, daß sie ihres Zustandes wegen gemieden
werden, trotzdem sie ganz ungefährlich sind, werden sie eben
dazu geführt, ihre Krankheit zu verheimlichen und werden da-
durch nur zu um so gefährlicheren Bazillenträgern.

Eine Klage über Staub in den Turnhallen nach dem .Tur-
nen, der sich bei geschlossenen Turnhallen kaum vermeiden
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läßt, gibt uns Veranlassung, schon jetzt für einen zukünftigen
neuen Bau einer solchen auf eine offene Turnhalle mit Dach
aufmerksam zu machen. Dieselben kommen viel billiger, sind
staubfrei und können für Turnspiele etc. auch im Winter und
bei jedem Regenwetter benützt werden. Die Frage, ob in einem
neuen Schulhausb nicht auch eine zentrale Staubabsaugungs-
anlage studiert werden könnte, möchten wir nur streifen. Ge-
sundheitlich einwandfrei ist die gegenwärtige Art der Reinigung
für das damit beauftragte Personal keineswegs. Eine Reinigung
durch die Kinder darf natürlich nicht stattfinden. Diesbezügliche
Klagen sind uns auch keine zugekommen.

3. Infektionskrankheiten.

Von Infektionskrankheiten spielten Scharlach und Diphterie
auch dieses Jahr keine große Rolle. Einzelne Fälle treten ja
immer noch auf, so daß von einem völligen Erlöschen des Schar-
lach noch nicht gesprochen werden kann, während die Diphterie
bei uns endemisch geworden zu sein scheint. Die Unzulänglich-
keit unserer Einrichtungen zur Verhütung einer eventuellen
Epidemie hat sich auch dies Jahr bestätigt. Unsere sehr laxen
Vorschriften scheitern an der Únkenntnis und oft auch an der
Gleichgültigkeit der Eltern diesen Erkrankungen gegenüber, so
lange diese mild verlaufen. Droht die Gefahr den eigenen Kin-
dern, so sind sie oft recht ängstlich, nicht aber, wenn sie von
ihnen ausgeht. Es sollte amtlich eine Mitteilung der gemeldeten
Fälle von ansteckenden Krankheiten an den Schularzt statt-
finden, um rechtzeitig die nötigen Anordnungen in den Schulen
treffen zu können. Gestüzt auf Anzeichen des Beginnes einer
Keuchhustenepidemie ließ der Schularzt durch ein Schreiben an
die Schulvorsteher und Schulverwalter die Lehrerschaft auf diese
Krankheit und die bestehenden gesetzlichen Vorschriften auf-
merksam machen und empfahl, verdächtige, d. h. hustende Kinder
überhaupt zur Beibringung eines Zeugnisses oder zur Unter-
suchung durch den Schularzt anzuhalten. Trotzdem 42 Keuch-
hustenverdachtsfälle dem Schularzte zur Untersuchung gebracht
wurden, wobei 32 Kinder dispensiert werden mußten, gelang es
nicht, die Ausbreitung der Krankheit aufzuhalten. Am 29. Juni
mußte wegen 21 Erkrankungen die Klasse der Frau Nicolet
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geschlossen werden. In diesem Zeitpunkt war die Ausbreitung
in den übrigen Klassen folgende : In 4 Elementarklassen fehlten
keine, in einer 13 und in den übrigen 1-5 Kinder. Daß ein
Schulschluß, wenn er nicht Monate lang dauern soll, nichts nützt,
zeigt sich daraus, daß die Epidemie nach den 6 Wochen langen
Ferien sich fortsetzte, bis sie sich infolge der Durchimpfung von
selbst erschöpfte. Im allgemeinen war die Epidemie gutartig, nichts-
destoweniger aber doch für den Unterricht 'oft sehr störend.

Aehnlich wurde die Lehrerschaft durch ein Schreiben des
Schularztes vom 6. Januar auf Fälle von Mumps aufmerksam
gemacht. Er war aber in der betreffenden Klasse schon vor Neujahr
in einer ganzen Anzahl von Fällen aufgetreten, ohne daß Anzeige
erfolgt wäre, oder die Patienten nach Hause geschickt wurden,
so daß auch hier von einer Eindämmung keine Rede mehr sein
konnte. Ein Eingreifen. muß, wenn ein Erfolg wahrscheinlich
sein soll, bei den ersten Fällen sehr energisch stattfinden.

Eine vermehrte Aufmerksamkeit der tit. Lehrerschaft
könnte vielleicht manches verhüten, aber die jedesmalige Aus-
breitung auf die ganze Stadt werden erst die Quartierschulen
verhüten-. Einzelne Fälle von Masern . kamen auch vor. Eine
allgemeine Ausbreitung ist aber nicht zu erwarten, da wir erst
vor 2 Jahren eine große, lange dauernde Epidemie hatten, welche
fast die gesamte damalige Kinderwelt ergriff und damit immu-
nisierte. Ueber Krätze und Läusesucht gilt das gleiche, wie das
letzte Jahr.

g) Allgemeines.

Nähere Angaben über die einzelnen Schulen finden sich in
den Spezial-Schulberichten, welche bei den betreffenden Herren
Schuldirektoren bezogen werden können und auf welche hier-
seits verwiesen wird.

Die Schaffung eines ständigen Schulsekretariatessek für
das gesamte Schulwesen wird angesichts der immer zunehmenden
Ausdehnung der Schulen und des Umfanges der administrativen
Arbeiten für dieselben in kurzer Zeit zur Notwendigkeit werden.
(Art. 14 der Ausführungsbestimmungen).
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II. Finanzdirektion.
Vorsteher: Herr Finanzdirektor Tarley.

1. Finanzwesen:
A 11 g e m eine s. Die anläßlich der Rechnungspassationen,.

der Budgetberatung und der Behandlung des Geschäftsberichtes
geäußerten Wünsche und erheblich erklärten Postulate haben
in nachstehender Weise ihre Erledigung gefunden :

a) Zur Rechnungspassation.
Wesentliche Bemerkungen wurden keine gemacht. Alle

Anregungen technischer Art und von untergeordneter Bedeutung
wurden den betreffenden . Verwaltungen zur Kenntnis gebracht.

b) Zum Geschäftsbericht 1911.
Ziffer 1. Der Gemeinderat hat beschlossen, ab 1. Januar

1913 den Bußenanteil des Verleiders für die in amtlicher Eigen-
schaft gemachten Anzeigen nicht mehr den betreffenden Beamten
und Angestellten zukommen zu lassen, sondern der Pensionskasse
des gesamten Personals zuzuweisen.

Ziffer 7. Für die Herstellung des alten Friedhofes wurde
im Budget 1913 neben der Erhöhung des ordentlichen Kredit-
postens ein außerordentlicher Kredit von Fr. 1500 eingestellt.

Ziffer 10. Die Frage der Teilung des Steuerbezuges wurde
geprüft. Eine solche ist jedoch nach dem gegenwärtigen gesetz-
lichen Taxationsverfahren für die Einkommensteuer und nach
den Vorschriften für die Anlage der Vermögenssteuerregister
kaum durchführbar.

Ziffer 11. Gegen eine große Zahl der aus den früheren
Jahren rückständigen Steuerpflichtigen wurde und wird gegen-
wärtig noch die Verhängung des Wirtshausverbotes verlangt. Die
Ueberweisungen an den Richter sollen in Zukunft rascher erfolgen.

Zur Ermöglichung der raschen und rechtzeitigen Einleitung
und zur Ueberwachung der Betreibungen gegen die rückständigen
Steuersschuldner wird die Anstellung eines besondern Angestellten
auf dem Steuerbureau unbedingt notwendig.

c) Postulate zum Budget 1913.
In Ausführung des unterm 22. November 1912 erheblich

erklärten Postulates bezüglich Revision des Besoldungsregulativs
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wird den Behörden demnächst eine bezügliche Vorlage unter-
breitet werden.

d) Geschäfte des Gemeinderates, die Finanzdirektion betreffend.

Ziffer 6. Seitens des Burgerrates wurde der Mietvertrag
bezüglich des Sekundarschulhauses, wonach der Einwohner-
Gemeinde die unentgeltliche Benützung desselben zugesichert
war, schon im Jahre 1910 gekündet.

Der Burgerrat wollte die Frage der Abtretung des Schul-
hauses oder Festsetzung eines Mietzinses in Verbindung mit der-
jenigen betreffend Erwerbung der Domäne Gottstatt für Er-
richtung einer städt. Armenanstalt erledigt wissen. Die Finanz-
direktion stellte sich nach eingehender Prüfung der burgerlichen
Schulgutsrechnungen der Jahre 1855-1879 auf den Standpunkt,
es gehöre das Schulgebäude zum Schulgut und es hätte solches
seiner Zeit beim Uebergang der Burgerschulen an die Einwohner-
Gemeinde Biel mitabgetreten werden sollen ; sodann seien dem
Burgerschulfonds in ungesetzlicher Weise größere Beträge ent-
zogen worden, auf welche die Einwohnergemeinde Biel als Ueber-
nehmerin der Burgerschulen ein gesetzliches Anrecht habe. Diesen
Standpunkt teilte der Gemeinderat in seiner Offerte an den
Burgerrat vom 10. Mai 1912 und verlangte, daß mit der Er-
werbung von Gottstatt die unentgeltliche Abtretung des Mädchen-
sekundarschulhauses erfolge, unter Vorbehalt der weitergehenden
Ansprüche der Einwohnergemeinde an das burgerliche Schulgut.
Der Burgerrat lehnte dies ab und wünschte getrennte Behandlung
der Schulhaus- und Schulgutfrage. Die bezüglichen Unterhand-
lungen haben sich in das Jahr 1913 hinübergezogen.

Ziffer B. Es wird auf den Bericht betreffend Liegenschafts=
verwaltung verwiesen.

Ziffer 10. Dampfschiffahrt auf dem Bieler- und Neuen-
burgersee. Den seitens der beiden Gesellschaften gestellten Be-
gehren um Uebernahme von Betriebssubventionen entsprechend,
hat der Stadtrat im Budget 1913 folgende Posten eingestellt :
A I d 7c und d, Garantieerklärung zu Gunsten der Bielersee-
Dampfschiffgesellschaft Fr. 1000, zu Gunsten der Neuenburgersee-
Dampfschiffgesellschaft zur Durchführung der Schiffskurse Biel-
Yverdon Fr. 2000.

Ziffer 14. Zur Festsetzung der Bedingungen hinsichtlich
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der von der Gemeinde Leubringen anbegehrten Fusion mit der
Gemeinde Biel wurde eine Kommission eingesetzt, bestehend aus
den Herren Stadtpräsident Leuenberger, Gemeinderat WyBhaar
und Finanzdirektor Türler, welche die Grundlagen eines Fusions-
vertrages aufstellte. In längeren Verhandlungen wurde derselbe
mit den Vertretern der Gemeinde Leubringen beraten und bereinigt.

Der Gemeinderat von Leubringen fand • aber, es seien die
Interessen dortiger Gemeinde in dem Vertragsentwurf nicht ge-
nügend gewahrt und zu wenig präzis umschrieben ; einer zur
Bereinigung der Differenzen angeordneten Konferenz blieb er
fern und es lehnte alsdann die Gemeinde Leubringen in der Ge-
meindeversammlung 

'
vom 7. Dezember 1912 gemäß dem Antrag

ihres Gemeinderates die Fusion auf Grund dieses Vertrages mit
90 gegen 13 Stimmen ab.

Mit den Delegierten von Bözingen wurden durch die gleiche
Subkommission Besprechungen abgehalten. Die Fusionsverhand-
lungen sind noch hängend.

Ziffer 26. Das Stadtbauamt wurde angewiesen, die Korrek-
tion der Baustraße durchzuführen und ein eventuelles Nachkredit-
begehren nach dem Ergebnis der Jahresrechnung zu stellen.

Ziffer 31. Anläßlich der Bereinigung der Einsprachen be-
züglich der Grundbucheintragungen wurde den Hausbesitzern
an der Obergasse - Südseite die Zusicherung gegeben, daß die
Gemeinde bereit sei, an . den Unterhalt des Bodenbelages unter
den Lauben 50 °/o der Kosten beizutragen. •

Ziffer 35. Zum Zwecke des gemeinsamen Vorgehens in
Sachen Kreierung einer zentralen Pensionskasse für die Gemeinde-
Beamten, -Angestellten und Arbeiter frug das Sekretariat des
schweizerischen Städteverbandes den Gemeinderat an, ob er sich
eventuell an den bezüglichen Verhandlungen beteiligen würde.
Der Gemeinderat hat diese Frage bejahend beantwortet und
hiezu die Herren Finanzdirektor Türler und Gemeinderat Ryser
abgeordnet.

e) Die Finanzkommission hat im Berichtsjahr zur Be-
handlung der weitern Geschäfte 8 Sitzungen abgehalten. Die Prä-
senzliste weist auf : 53 Anwesende, 10 entschuldigte Absenzen
und i Vakanz.

Ausgetreten ist Herr Kißling infolge Eintritts in den Dienst
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der Gemeinde. An dessen Stelle wurde vom Stadtrat gewählt :
Herr Windler, Buchhalter der Konsumgenossenschaft.

Die Kommission hat sich neben den vorstehend ange-
führten Angelegenheiten noch mit folgenden Geschäften befaßt:

1. Es wurde dem Gemeinderat beantragt, die Besoldungen
der Mittelschullehrer, wie solche im Budget 1913 eingestellt sind,
als definitiv zu erklären, trotzdem der Staat seinen Besoldungs-
anteil nicht mit 50 0/o der Ansätze bewilligen wollte.

•

2. Der Devis für die Tramwaylinie nach Mett- wurde zur
Genehmigung empfohlen mit dem Antrag, das Wagenmaterial
entsprechend einem gedrängteren Betrieb, als vorgesehen, in Aus-
sicht zu nehmen.

3. Das Baubudget fier die Turnhalle wurde unverändert
weitergeleitet.

4. Folgende Kreditbegehren wurden behandelt :
a) Für die Erstellung einer Gashauptleitung nach Nidau, mit

der Anregung der Reduktion des Röhrendurchschnittes von
300 auf 275 mm.

b) Für das Elektrizitätswerk, Anschaffung von 3 Transfor-
matoren von je 100 K. W. A., Kredit Fr. 10,000; Anschaffung
eines weiteren Transformators von 1000 W. K. A. und eines
Krahnes, Kredit Fr. 17,500. Bezüglich der Erstellung einer
Eichstation für elektrische Meßinstrumente wurde beantragt,
vorderhand davon abzusehen und die bezüglichen Arbeiten
durch die bernischen Kraftwerke besorgen zu lassen.

e) Für den an der Dufourstraße zu erstellenden Kiosk wurde
Erweiterung, resp. gleichzeitige Erstellung einer Wartehalle
für das Tramway beantragt.

d) Für die Aktienbeteiligung der Gemeinde Biel bei der Dampf-
schiffgesellschaft auf dem Bielersee wurde Erhöhung um
Fr. 1500 beantragt.

e) Für die projektierte Verlängerung der Bahn Biel-Meinis-
berg bis Büren wurde Erhöhung des Aktienkapitals seitens
der Gemeinde Biel von Fr. 75,000 auf Fr. 100,000 empfohlen.
5. In der Frage der Veröffentlichung der Steuerregister

empfahl die Kommission in Anbetracht der Kosten und des vor-
aussichtlich geringen Erfolges Nichteintreten auf das Postulat.

Nachstehend das Ergebnis der Gemeinderechnung pro 1912:
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Gemeinde-	 Rechnung pro 1912.

Einnahmen - Ausgaben

Einnahmen Mehr als
budgetiert

Wenigerg
als

budgetiert

Ausgaben mehr als
budgetiert

weniger

budgetiertgbudgetierte wirkliche budgetierte wirkliche

450,523.-450 497,886.- 47,363.47;363.- I 1. Bauwesen 	 156,812 - 160,929.55 4,117.55 

14 240.- 14,266.45 26.45
2. Kapitalzinsen und Amortisa-
'	 tionen	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 500,090.- 479,509.70 20,580.30

23,113.- 27,641.15 4,528.15 3. Schulwesen 	 430,973.- 420,505.05 10,467.98
59,650.- 70,598.55 10,948.55 4. Verschiedene Beiträge	 .	 .	 . 13,880.- 14,465.55 585.55

64,690.- 71,126.80 6,436.80 5. Armenwesen	 	 113,980.- 122,561.40 8,581.40

1,000.- 1,240.- 240.- 6. Verwaltungskosten 	 152,050.- 159,377.75 7,327.75
7. Polizeiwesen	 	 52,450.- 51,871.80 1,078.20

7,193. - 11 447.05 4,224.05
B. Steuern und Assekuranzen	 . 5,200.- 4,891.15 308.85

3,000.- 3,728.70 728.70 9. Kredit des Gemeinderates . 	 . 10,000.- 8,286.- 1,714.-
10. Außerordenll. Ausgaben .	 .	 . 8,000.- 8,005.15 5.15

13,900.- 15,907.45 2,007.45

2 500.- 2,993.80 493.80
A usseror•d. Bauarbeiten

725,604.- 783,497.40 57,893.40
1. Bureaueinrichtung der

Stadtbnchhalterei	 .	 .	 906.75
2. Erstellung des Werk-

1,365,413.- stätteweges 	  2,047.45

1 500 303.35 3. Desinfektionsanstalt 
Restanz	 	  1,110.-

8 925.- 8,925.- 4. Werkhoferweiterung 16.223.65.
1,509,228.35 5. Badanstalt	 	  3,416,30

134.890.35 134,890.35 23,704.15

1,509,228.35 1,509,228.35 Kapitalanlagen
1. Aktienankanf -.	 .	 .	 .	 300.-
2. Grundstückerwerb . 	 . 8,376.-,

.Total Unvorhergeseh.	 32,380.15
Budgetierte Ausgaben	 	 1,443,435.-

Wirkliche 1,429,903.109 903.10
Unvorhergesehenes 	 	 32,380.15 32,380.15

Total Ausgaben 	 1,462,283.25

Weniger als budgetiert 	 .	 .	 .	 . 34,149.30
Mehr als budgetiert 	 20,617.40 20,617.40
Bleibt weniger als budgetiert 	 .	 . 13,531.90 13,531.90 13,531.90

1,475,815.15 1,475,815.15 34,149.30

1. Ertrag der Gemeindeanstalten

2. Miet- und Pachtzinse . 	 •
3. Kapitalzinse . .

4. Polizeigebühren 	

5. Staatsbeiträge 	

6. Schulgelder 	

7. Verschiedenes 	

	

B. Kanzleigebühren . . . . . 	

9. Gebühren Stadtkasse u. Grund-
steuerbureau 	

10. Kataster- u. Geometergebühren

11. Gemeindesteuern . 	 . . . .

12. Außerord. Einnamhen 8,925.-

Budgetierte Einnahmen .. .

	

Wirkliche Einnahmen . . 	
Außerordentliche Einnahmen

Totale Einnahmen 	

	

Mehr als budgetiert . . . 	



Gegenüber dem Budget
Resultat :

Einnahmen:
ordentliche 	
außerordentliche

erzeigt die Rechnung folgendes

Rechnung
Fr.

1,500,303.35 1,365,413.—
8,925.—	 8,925. --

1,509,228.35 1,374,338.—

Budget
Fr.

Mehr als Budget 	

Ausgaben:
ordentliche . . . . .
unvorhergesehene 	 	 32,380.15	 32,380.15

1,462,283.25 1,475,815.15

Weniger als Budget

Ueberschuss

Ausgabenüberschuß im ordentlichen Budget 	  78,022.
Außerordentliche Nachkredite 	  32,380.15
ab außerordentliche Einnahmen 	  8,925.— 23,455.15

Total Ausgabenüberschuß nach Budget und Nachkrediten 101,477 15
Nach Rechnung beträgt der Aktivsaldo 	  46,945.10

Besserstellung gegenüber dem Budget	 • • •	 . . 148,422.25

. 1,429,903.10 1,443,435.—

134,890.35

13,531.90

148,422.25
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Bilanz

Die Totaleinnahmen in ordenti. Rechnung betragen
Die. Totalausgaben in ordenti. Rechnung betragen

Fr.
1,509,228.35
1,462,283.25

ergiebt einen Aktivsaldo per 31. Dezember 1912 von
Der Passivsaldo pro 1911 beträgt . . .

46,945.10
76,419.25

Verbleibt ein Passivsaldo per 31. Dezember 1911 von	 29,474.15
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Kreditüberschreitungen.

Es sind auf den nachstehenden Posten gegenüber den
Budgetansätzen effektive Kreditüberschreitungen eingetreten:

I. Bauwesen.	 Fr.	 Fr.

a) 1. a) Unterhalt der Gebäude . •	 •	 223.15
b) Neuanlage einer Bedürfnisanstalt 	 13.40

2. Unterhalt der Promenadenbäume
und Anlagen 	 	 132.05

3. Unterhalt des alten Totenhofes 	 	 169.50
4. Unterhalt des neuen Totenhofes	 41.-

k 1. a) Unterhalt der Straßen (inkl. Bau-
straße 2,288.40) 	  ..	 2,962.55

b) Neupflasterungen von Straßen und
Brücken . • 	 	 152.25

4. Besoldung der Wegmeister und
Hülfsarbeiter . 	 	 16.--

e) Mobiliarschaffungen 	 	 114.30
g) Straßentafeln 	 	 78.05
h) Hafenanlage 	  1,686.75	 5,589.—

III. Schulwesen.
1--3 Technikum 	 	 162.60

10.	 Primarschulen :
e) 1. Heizung und Beleuchtung . . 1,683.80

2. Unterhalt der Schullokale 	 .	 109.25	 1,955.65

IV. Verschiedene Beiträge.
2. c) Museum, Beleuchtung . .	 , 34.20

11. Gewerbegerichte . 	 	 199.60
12. Hauswirtschaftliche-Kurse	 	 	 340.60	 574.40

V . Armenwesen.

1. Armenpflege 	  8,554.85
2. Bezirksspital 	 26.55	 8,581.40

Uebertrag 16,700.45
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VI. Verwaltungskosten.
Uebertrag

Fr. Fr.

16,700.45

b) 1.	 Sekretariatskosten	 1,561.15

	

2,	 Porti, Stempel, Telephon .	 .120.85

	

4.	 Politische Abstimmungen . . 	 .	 939.55

	

7.	 Zivilstandsamt 	 	 230.70
c) Buchbinder und Druckkosten 	 2,622.60
d) Handänderungs- und Rechtskosten 1,210.95 6,685.80

VII. Polizeiwesen.
a) 3.	 Marktwächter 	 	 12.50
b) 2.	 Desinfektionskosten 	 	 39.75
c) Einquartierungen . .	 .	 556.45
d) Unentgeltliche Beerdigung .	 120.95
g)	 Feuerwehr :

3. Unterhalt des Materials und
4. Materialanschaffungen . . . 	 650.60

k)	 Lebensmittelkontrolle 	 	 46.15 1,426.40
Total effektive Kreditüberschreitungen 24,812.65-

Vom Stadtrat und Gemeinderat bewilligte oder zu bewil-
ligende Nachkredite :

Bauarbeiten.
1. Bureaueinrichtungen der Stadtbuchhal-

terei 	 	 .	 906.75
2. Erstellung des Werkstätteweges 	 . . 2,047.45
3. Desinfektionsanstalt . . .	 1,110.-
4. Werkhoferweiterung .	 	  16,223.65
5. Badeanstalt 	  3,416.30	 23,704.15

Kapitalanlagen.
1. Erwerbung von Aktien (Reitschule) . 	 300.—
2. Grundstückerwerb :

Terrain Wwe. Huber . . . . 7722.
Terrain Wwe. L. Weber . . 	 90.
Staatsgebühr Terrain Cham-

pagne	 . . .564.—	 8,376.— 8,676.--
Total Nachkredite für außerordentliche Ausgaben . . 32,380.15
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Kapitalverhandlungen
	 --r

Einnahmen

Fr.

Ausgaben

Fr.

Kapitalrückzahlungen Kapitalanlagen
Darlehen an Kirchgemeinde 2,333.75 Amortisationsfonds für Dar-
Titel Thommen 	 X00.— lehen Kirchgemeinde . . 2,333.75
Titel Ritter	 	 500.— Seeländische 'Lokalhahnen ,

Biel-Meinisbergbahn	 .	 .	 .
60,000.-
37,500.-

Kapitalaufnahmen
zur Erwerbung des Terrain

Reitschulaktien ,	 .. ,.	 . 3GO. -

Champagne 	 201,000.— Kapitalamortisationen

Liegenschaftsverkauf
Anleihen 1886 . 	 ,	 .	 ,	 .	 ,

n	 1897 	
64,000.
11,000.-

Roth-Sechaud	 	 2425—, 1907 	 11,000. -
F. Huguenin 	 6,500.— Hypothekarkasse Bern ;

Zuschuss aus laufender Darlehen 1893 	 3,000.—

Verwaltung 	 95,087.— 1894 	 3,000.--
Beutlerhaus . 	 .	 .	 .	 .	 . 500.

Zuschuss aus ausseror-
àentlicher Rechnung . 126,064.—

Reinhardhaus	 .	 .	 .	 .	 ,
Burgergemeinde, Rathaus

400.-
4,000.—

Liegenschaftserwerb
Terrain Champagne . 	 .	 .	 ,

 Fuog .	 .n	 »

94,564.-
135,000.— 

Huber .	 .	 . 7,722.—

,,	 Luise Weber .	 .	 . 90.—

434,409.75 434,409 751

Vermögensaufstellung per 31. Dezember 1912.
Aktiven
I. Ortsgut.	 Fr.

Städtische Werke und Liegenschaften 	  6,970,999. 60

Kapitalien und Fonds . . .	 776,539. 60
Ausstehende Rechnungen des  Stadtbauamtes . 	 729. —
IBeweglichkeiten, Mobiliar usw. . 	 130,940. —
Marchzinse . 	 	 445. 30
Ausstände an Gemeindesteuern, Staatsbeiträgen,

sowie Guthaben in laufender Rechnung . 	 . 523,960. 15
Total Ortsgut 8,403,613. 65
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Fr.
Total Ortsgut 8,403,613. 65

H. Spezialfonds.

1. Primarschul fonds

Liegenschaften . . . 	 1,100,000. —
Kapitalien	 . • . . •	 264,111. 45
Gerätschaften und Lehr-

mittel • • • •	 60,375. —
Marchzinze . . 	 2,303. 35 1,426,789. 80

2. Gymnasium

Kapitalien . . .	 •	 72,007. 65
Gerätschaften und Lehr-

mittel 	 	 44,000. —
Kadettenkorps .	 18,000. —
Marchzinse 	 145. 60 134,153.25

3. Mädchensekundarschúle

Kapitalien 	 	 46,831. 30
Lehrmittel 	 	 10,000. --

4. Handelsschule

Lehrmïtttel 	

5. Kanalisationsrechnung

Aktivrestanz 	

6. Museum Schwab

Sammlungen 	

7. Stadtbibliothek

Bücher .	 21,973.50
Kapitalien 	 515.40	 22,488. 90

B. Schülerbibliothek

Bücher ...... •	 6,116. ---
Aktivrestanz • • • • . 	 287.40

Uebertrag 1,873,964. 15 8,403,613. 65

56,831. 30

4,300. —

125,647. 50

97,350. —

6,403. 40
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Fr.	 Fr.
Uebertrag 1,873,964. 15 8,403,613. 65

9. Suppenanstalt
Kapitalien . . .	 . .	 2,716. 75
Mobiliar 	 	 900. 3,616. 75   

10. Gewerbl. Fortbildungsschule

Lehrmittel . 4,150, 30   

Total Spezialfonds  1,881,731. 20

Summa Aktiven 10,285,344. 85

Passiven.

1. Konsolidierte Anleihen :
Anleihen 1886, Saldo 	
Anleihen 1897, Saldo 	
Anleihen 1900/1910 	
Anleihen 1907 Saldo

2. Hypothekarkasse Bern, Saldo . .
3. Hypothekar- und Konto-Korrent-

Schulden 	
4. Marchzinse 	
5. Passivsaldo Rechnung 1912 .

1,836,000.--
1,068,000. —
4,500,000.—

967,000.—
148,500.—

1,x03,028.10
64,470.05
29,474.15

Summa Passiven
Reines Vermögen

Dasselbe betrug pro 1911
Vermehrung pro 1912

9,616,472.30

668,872.55
444,638.25 

224,234.30



in 4800 Posten

1912
7426

6
102

1
34

2
146

Fr. 376,096.25
„ 240;131.90

Fr. 135.96.4.65

Fr.	 7,217.05
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2. Steuerwesen.
Im Bestand der Staatseinkommenssteuer-Kommission ist pro

1912 keine Veränderung eingetreten.
Die Kommission hat in 31 Sektionssitzungen die Taxation

der Steuerpflichtigen vorgenommen und in einer Plenarsitzung die
Anträge zu den eingelangten 593 Rekursen (1911 240) formuliert.

Steuernachlaßgesuche sind 216 (230) behandelt worden.
Nachstehend die Aufstellungen über die Steuereinschatz-

ungen, sowie über den Staats- und Gemeindesteuerbezug.

a) Staatssteuerbezug.
Einkommenssteuer.

1911
Taxation	 Steuerbetrag

	

Klasse I	 Fr. 9,201,600.— Fr. 317,455. 20

„	 II	 »	 19,000.— „	 874: —

	

388,200.— „	 22,321. 50

1912
Taxation	 Steuerbetrag

Fr. 10,112,600 Fr. 348,884.70
25,500. „	 9,173.-

„	 453,500 „ 26,076.25
Fr. 376.133.95
„	 37.70Ab Konzessionsgebühren

Fr. 340.650. 70
„	 37. 70

Netto Steuerbetrag	 Fr. 340,613. --
Eingegangen sind	 ,, • 223,030.80

Verblieb an Ausstand	 Fr. 117,582. 20
in 4460 Posten

Die Bezugsprovision betrug 	 Fr. 6,690.90

Verteilung der Steuerpflichtigen :
1911
7015

2
97

1
25

4
141

7285 7717

Rohes Steuerkapital
Schuldenabzug
Schuldenüberschuß

Bleibt Schuldenabzug

Vermögenssteuer.
1. Grundsteuer

1911
Fr. 80,992,030

47,082,350
9,511,750

„ 43,570,600	 45,570,600

1912
83,006,530

48,801,220
1,678,530

47,112,690	 47,122,690
35,883,850Reines Steuerkapital. Fr. 35,421,430
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Das gesamte Grundsteuerkapital beträgt pro	 1911	 1912
Steuerpflichtiges Fr. 80,992,030 	 83,006,530
Steuerfreies	 „ 5,756,310	 5,777,000

Vermehrung im Jahre
an Steuerpflichtigem
an Steuerfreiem

Total Fr. 86,748,340	 88,783,530
1911	 1912

Fr. 855,610	 2,014,500
„	 76,600	 20,790

• Total Fr. 932,210	 2,035,190
Anzahl der Grundbesitzer 1911: 1290 ; 1912: 1322.

Die Staatsgrundsteuer betrug pro	 1911	 1912
ab Steuerkapital Fr. 35,421,430.—	 Fr. 35,883,840.—

à Fr. 2.30 pro Mille	 Fr.	 81,469.29	 Fr.	 82,532.83
Eingegangen sind	 „	 68,272.04	 77 

Ausstand	 Fr.	 13,197.25	 Fr.	 13,632.85
Bezugsprovision	 77 	 1,377.98

2. Kapitalsteuer
ab Steuerkapital Fr. 32,030,860.— Fr. 32,982,772.—

à Fr. 2.30 pro Mille	 Fr.
Eingegangen sind
Ausstand	 Fr.
Einzugsprovision

Steuerpflichtige

73,670.98
71,035.25
2,635.73
4,420.71

326

Fr.	 75,860.38
^	 72,406.33

Fr.	 3,454.05
^	 1,448.12

525

Gebäude
Kl. I
„ TI
" III

Feuergefährlich
Nachbezug I

II

Brandsteuerbezug.
1911

G'ebätide 2571. Ansatz 1,30 °/oo
Taxation	 Brandsteuer

	

- Fr. 72,428,200.—	 86,913.84
^	 119,400.—	 28.66
„ 3,414,300.—	 409.72
„ 9,886,800.—	 2,372.83
^. 3,680,100.—	 4,582.85
� 433.50
N	 451.21

1912
Gebäude 2602. Ansatz 1,30 °/oo

Taxation	 Brandsteuer

	

73,818,000.—	 95,963.40

	

119,700.—	 31.12

	

 3,489,100.—	 353.58

	

9,882,500.—	 2,569,45
3,718,900.— 4,548.68

886.75
785.32-

Rückerstattungen
Nettobezug
Eingegangen sind

Ausstand
Bezugsprovision der Gemeinde

Fr. 95,192.61
144.70

Fr. 105,238.12
„	 416.30

Fr. 104,821.82
„ 88,729.60

Fr. 95,047.91
" 80,456.16

Fr. 14,591.75
„	 1,736.60

Fr. 16,092.22
„ 1,850.35

Bestand der Bezirksbrandkasse auf 31. Dezember 1911 Fr. 321,344.43
,,	 „ 	 n 31. Dezember 1912 „ 347,975,69

Vermehrung im Jahre 1912 Fr. 26,631.26.
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b) Gemeindesteuerbezug.

Die Gemeindesteuerkommission hat zur Einschatzung des
nur tellpflichtigen Einkommens III Kl. 2 Sitzungen abgehalten.
Die gegen diese Einschatzungen eingelangten 10 Rekurse wurden.
durch den Gemeinderat erledigt.

An Gemeindesteuern sind vereinnahmt worden :
pro 1911

Ausstände vor 1910 . . . Fr. 21,133.16

	

328,498.70	
pro 1911. . . Fr. 381,412.80

Ausstände pro 1910 . 	 ,
Steuern pro 1911 . . 	 ,, 394,445.90	 pro 1912 .	 „ 396,86440
Saisonarbeiter . . . 	 „	 2,929.95	 „	 3,559.70
Nachsteuern . 	  „	 1,120.50	 „	 1,660.50

Total Fr. 748,128.20	 Fr. 783,497.40
Budget 	 „ 704,880.	 „ 736,204. --
Mehr als Budget 	  Fr. 43,248.20	 Fr. 47,293.40
Mehreingang gegenüber dein Vorjahr 	  „ 35,369.20

An Gemeindesteuern sind für das Jahr 1912 laut den Ein-
schatzungen und Eintragungen in den Steuerregistern belastet
worden :
Einkommen . Kl. 	 Fr 10,112,600.— à 4,95 0/0 = Fr. 500 573 70I 

„	 II. „ 	  „	 25,500.— à 6,60 0/0 = „	 1683.-
,,	 III. „ 	 	 560,600.— â 8,25 0% _ „ 46 249.56

Grundeigentum 	  „ 82,333.180.— à 3,30 0/00 = „ 271 699.50
Grundpfändliche Kapitalien 	 „ 11,413,946.— à 3,30 0/00 = „ 37 666.—

Im Ganzen sind vereinnahmt worden
Fr. 857,871.70
^ 783,497.40

Differenz Fr. 74.374.30

An Staats-, Kapital- und Einkommenssteuern für das Steuer-
jahr 1911 sind eliminiert worden Fr. 21,000.—, was einem Ge-
meindesteuerbetrag von ca. Fr. 31,500.— entspricht, so daß sich
die Differenz zwischen Steuereinnahmen und Belastungen auf
Fr. 42,800.— reduziert, um welchen Betrag die Steuerausstände
gegenüber dem Vorjahr angewachsen sind.

Folgende Steuerstreitigkeiten aus den Vorjahren sind noch
hängig :

1. Steuerstreit mit der Gemeinde Leubringen betreffend
den Anspruch an die Einkommenssteuern der D. B.- L.

Nachdem die Fusion mit der Gemeinde Leubringen von-
derselben abgelehnt wurde, hat mit deren Vertretern noch im

pro 1912



— 107 —

Jahre 1912 eine Konferenz zur Bereinigung dieser Angelegenheit
stattgefunden, ohne zu einem Resultat zu gelangen. Diese lang-
jährige Streitfrage wird uns im Jahre 1913 weiter beschäftigen.

2. In . Sachen Steuerangelegenheit Konsumgenossenschaft
und Gemeinde Nidau hat sich letztere schließlich, nachdem
bereits ein Sühneversuch vor dem Regierungsstatthalteramt
stattgefunden hatte, dem gemeinsamen Beschluß der Nachbar-
gemeinden angeschlossen, so daß der Fall als erledigt betrachtet
werden kann.

3. Mit der Gemeinde St. Immer bestehen Differenzen wegen
Besteuerung eines dort domizilierten Handelsreisenden einer
hiesigen Handelsfirma. Gemäß konstanter Praxis werden diese
Kategorien von Steuerpflichtigen am Sitz des Arbeitgebers
taxiert. Die Gemeinde St. Immer will nun trotzdem auf dem
Bezug der entsprechenden Gemeindesteuer beharren. Die An-
gelegenheit ist zur Zeit noch nicht definitiv erledigt.

Auch in diesem Jahre mußten gegen eine große Zahl von
Steuerpflichtigen Zwangsmaßregeln eingeleitet werden.

Betreibungsbegehren wurden gestellt 2615
Fortsetzungsbegehren . . . . . 	 1370
Verwertungen verlangt	 . .	 . . 365
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3. Städtische Unternehmungen.

Die Kommission des Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerkes
hat im Berichtsjahr 6 Sitzungen abgehalten, bei 31 Präsenzen
und 17 Absenzen. Im Bestand der Mitglieder sind keine Verän-
derungen eingetreten.

a) Gaswerk..

Al 1 g e me i ne s. L Zur besseren Versorgung des in der
Gemeinde Nidau zu erstellenden Eisenbahnerquartiers, sowie zur
Hebung des geringen. Gasdruckes in der Leitung in Nidau über-
haupt wurde seitens der Gasdirektion die Erstellung einer neuen
Speiseleitung im Kostenbetrage von Fr. 42,000 beantragt. In-
folge vorgenommener Reduktion des Röhrendurchmessers wurde
der Kredit auf Fr. 39,000 reduziert und vom Stadtrat in der
Sitzung vom 19. Juni bewilligt. Die bezüglichen Ausgaben be-
trugen bis Ende 1912 Fr. 35,737.55. Die Arbeiten und die Lie-
ferungen wurden vergeben : Grabarbeiten an G. Calori und
Röhrenlieferung an die Von Roll'schen Eisenwerke.

2. Die Konzession für Erstellung von Gas- und Wasser-
leitungen wurde vom Gemeinderat gemäß dem Antrag der Korn-
mission an zwei Installationsfirmen erteilt.

3. Einem Gesuche von verschiedenen Anwohnern der be-
treffenden Quartiere entsprechend, hat der Gemeinderat die Er-
stellung von zwei öffentlichen Gaslaternen am Lerchenweg und
'an der Schiiß angeordnet.

4. Der Umbau des Gaswerkes hat die Kommission auch in
diesem Jahre in erheblichem Maße beschäftigt. Die Pläne sind
in Bearbeitung und es haben zwischen dem Direktor und be-
züglichen Maschinenfabriken über Anlage etc. schon wiederholte
Besprechungen stattgefunden. Die Frage des zukünftigen Ge-
leiseanschlusses nach dem Bahnhofumbau hat ihre Erledigung
in der Weise gefunden, daß mit den S. B. B. eine Uebereinkunft
getroffen wurde, wonach, ausgehend vom jetzigen Werkstatt
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geleise, ein Industriegeleise für das Gaswerk erstellt wird, das
nach der Erstellung des neuen Güterbahnhofes auch von dem-
selben aus in Verbindung mit dem Industriegeleisè der Fabrik
Montanden & Cie. bedient werden kann.

5. In Ausführung des auf pag. 123 Ziff. 8 des Geschäfts-
berichtes pro 1911 erwähnten Postulates hat die Gaswerkkom-
mission dem Gemeinderat anläßlich der `,Budgetberatung 1913
die Reduktion des Gaspreises für Leuchtgas um 2 Cts., d. h. auf
23 Cts. und der Zuschlagstaxe von 5 Fr. auf 3 Fr. beantragt,.
was vom Stadtrat genehmigt wurde in der Meinung, daß suk-
zessive der Einheitspreis von 20 Cts. für das technische und das.
Leuchtgas erreicht werden sollte. Diese Reduktion wird sich je
nach dem finanziellen Ergebnis auf einige Jahre hinaus verteilen.
Pro 1913 wird eine diesbezügliche Mindereinnahme von Fr. 12,000
angenommen, welche nur teilweise durch. Mehrkonsum gedeckt
werden kann.

6. Das Berichtsjahr 1912 hat dem Gaswerk eine im allge-
meinen befriedigende Weiterentwicklung gebracht. Wenn auch
die stärkste Konsumzunahme dem Koch- und Heizgas zufällt,
so weist doch das Leuchtgas im verflossenen Berichtsjahre
wiederum eine kleine Zunahme gegenüber dem Vorjahr auf.

7. Mit der stetigen Verbrauchszunahme ist die Leistungs-
fähigkeit unseres Gaswerkes in diesem Jahre nahe an ihre Grenze
gerückt. Die größte Tagesabgabe betrug im Monat Dezember
11,350 m3. Das Gaswerk ist für eine maximale Leistung von
12,600 n13 in 24, Stunden gebaut. Zur Gaserzeugung waren
während der strengsten Verbrauchszeit 6 Retortenöfen in Be-
trieb, während der 7te und letzte Ofen noch als Reserve zur
Verfügung stund. Im kommenden Winter muß aber auch dieser
letzte Ofen zur Verwendung gezogen werden, womit das Werk
bei seinen heutigen Einrichtungen auf der Grenze der Leistungs-
fähigkeit angelangt ist.

B. In den Bureaux des Betriebes, des Installationsgeschäftes
und der Abonnentenkontrollen des Gas- und Wasserwerkes waren
14 Angestellte beschäftigt. Als Kanzlist wurde vom Gemeinde-
rat Herr Alfred Favre aus Pruntrut mit Dienstantritt 3. Januar
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gewählt. Für die Bauaufsicht bei der Ausführung der Gashaupt-
leitung nach Nidau wurde vorübergehend ein zweiter Chef-
monteur angestellt.

Bauararbeiten und Unterhalt. Die Bureaux der Abon-
nentenkontrollen und dasjenige des Installationsgeschäftes wurden
renoviert und teilweise neu möbliert. Im Verkaufsmagazin wurde
für Platzgewinnung ein neuer Gallerieboden erstellt. - In die
Kanalisationsleitung wurde zwecks besserer Reinigung ein Ein-
steigeschacht im Fabrikhof eingebaut. — Zur Lagerung der Kohlen
mußte, mangels an gedeckten Kohlenmagazinen im Freien, der
zum ' Teil baufällige Röhrenschuppen entfernt werden. Das Röh-
renlager wurde in das Magazin des großen Gasbehälters verlegt.

Die Lademaschine im Retortenhaus wurde mit neuen Kugel-
lagern versehen. — Der Mantel der Glocke zum Gasbehälter
Nr. 1 erhielt einen rostschútzenden Anstrich mit Bessemerfarbe.
— Zur Instandhaltung der Retortenöfen sind die Oefen Nr. 4
und 5 mit je einem neuen obern Einbau versehen worden. —
Zum ersten Mal hatten wir im Berichtsjahre den Besuch des
technischen Inspektors vom Inspektorat der schweizerischen
Gaswerke, Herrn Ingenieur Roth in Zürich. Sein Hauptaugenmerk
legte er auf die Einhaltung der vom technischen Inspektorate
der schweizerischen Gaswerke aufgestellten Sicherheitsvor-
schriften. Als Mitglied dieses Inspektorate' s waren wir auch
gehalten, einen Sauerstoffapparat, System ,Draeger u, anzu-
schaffen derselbe kann im Notfalle gute Dienste leisten.

D e s t i l l a t i o n s m at e r i al. Die Anfangs des Jahres ausge-
brochenen Riesenstreiks der Bergarbeiter in England und die
bald darauf folgenden im Ruhrgebiet haben uns in der Kohlen-
beschaffung keine Störungen verursacht, da unser damaliger
Vorrat sich auf normaler Höhe befand und für ca. 2 1/2 Monate
ausreichte. Den Bemühungen der schweizerischen Kohlen-
vereinigung ist es zu verdanken, daß die rückständigen Mengen
nachträglich noch erhältlich waren und wir vor jedem Schaden
verschont blieben.

An Kohlen aus verschiedenen Ländern wurden durch die
Kohlenvereinigung schweiz. Gaswerke 8,213,626 Tonnen bezogen.
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Zur Gasbereitung waren erforderlioh:

Steinkohlen .
Boghead . .

•. . 8,179,636 kg
. 15,000 77

(7,570,850 kg)
( 31,270 „ )

Aus 100 kg Destillationsmaterial waren
(33,93 m3) erhältlich.

Die Ausgaben für die Destillation beliefen

34,63 m3 Gas

sich'
für Kohlen .	 	 auf Fr. 271,307.10 (Fr. 250,003.50)
" Arbeitslöhne 	  77 77	 31,500. 65 ( „	 32,558. 75)

Es kosten demnach:

100 m3 erzeugtes Gas an Destillationsmaterialien Fr. 9.55 (9.73)
100 „ verkauftes 11.07 (11.24)77	 77	 77	 77

100 " erzeugtes Arbeitslöhnen	 1.10 (1.26)71	 71	 77

100 verkauftes	 1.28 (1.47)n	 n n	 n	 n

Gaserzeugung. Gleich wie im Vorjahre genügten für die
Gasbereitung in der strengsten Konsumzeit 6 Oefen, total 48 Re-
torten und zur Zeit der geringsten Abgabe 4 Oefen, total 32
Retorten. Insgesamt wurden 2,838,600 m 3 Gas (2,579,600 m3)

erzeugt.

Die Leistung pro Retortentag betrug 212 m 3 (205 m3)

Ofentag	 "	 1600 " (1529 „ )
Arbeitsschicht "	 644	 (625 " )71

Auf eine Retortenladung entfielen 175 kg Ladegewicht ge-
genüber 168 kg im Vorjahre.

Gasabgabe. Die Gesamtabgabe stellt sich um 261,500 m3,
entsprechend 10 °/0, höher als im Vorjahre. Dem Wildermeth-
spital wurden 13,845 m3, ferner dem Spitalbazar, der Suppen-
anstalt, der Krippe, dem Kadettenkorps und der Ferienkolonie
total 648 m3 gratis abgegeben.

77

• Die Gasabgaben beliefen sich :
1910	 1911

2,476,300 m3	 2,578,700 m3
1912

2,840,200 m3
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r) .Größte Gasabgabe in 24 Stunden (31. Dezembe
Kleinste Gasabgabe in 24 Stunden (23. Juni)
Stündliche Maximalabgabe (12. Dezember) .

Minimalabgabe (17. Dezember) .
Maximalabgabe (23. Juni) .  .
Minimalabgabe (4. Juli) .

Größte Monatsabgabe (Dezember) . . 	 • ti

Kleinste Monatsabgabe (Juni) 	
Mittlere Tagesabgabe 	

11,350 m3
4,900
1,370

60
950
50 n

309,680 n
195,350

7,760 n

n

n

n

n

n

Die Gesamtabgabe verteilt sich auf :
1912

1. Privatverbrauch : 	 m3
a) Koch- u. Heizgas . 1,914,136 == 67,4 °/o
b) Leuchtgas . • . .	 512,784 = 18,1 „
c) Motoren . . . .	 23,972 = 0,8 „

Verkauftes Gas 2,450,892 = 86,3 °/o
2. Oeffentl. Beleuchtung 230,997 = 8,1
3. Selbstverbrauch	 45,216 = 1,6 „
4. Gratisabgabe .	 14,493 = 0,5 „
5. Gasverlust . .	 .	 98,602 	 3,5 „

Totale Gasabgabe 2,840,200,-- 100 °/o
Differenz der Behälter — 1,600

1911
m3

1,696,971= 65,8 °/o
506,897 =19,7 „
18,984=0,7„ 

2,222,852 = 86,2 0/0
223,949 = 8,7 „
36,634 = 1,4 „
14,052 = 0,5 „
81,213 = 3,2 „

2,578,700 =100 °/o
+ 900

Produktion 	 2,838,600 m3	 2,579,600 m3
An die Außengemeinden wurden insgesamt 236,897 m3

(215,796 m3) Gas abgegeben.
Auf 23,800 Einwohner der Stadt Biel kommen 2,583,303 m3

Gesamtabgabe oder per Kopf und Jahr 108,5 m 3 ; für 31,800
Einwohner des gesamten " Versorgungsgebietes beträgt der Ver-
brauch pro Kopf und Jahr 89,3 m3.

Die Brutto-Einnahmen des verkauften Gases betrugen
Fr. 520,456.55 (473,662. 60).

Qualitat des Gases. Das Stadtgas wurde auf den Heiz-
wert wöchentlich einmal untersucht die Durchschnittsresultate
ergaben an oberem Heizwert 5498 Kalorien, entsprechend 5010
Kalorien bei 150 C . und 760 mm Barometerstand. Als Mittel-
werte für die Leuchtkraft des Gases wurden 10,5 Hefnerkerzen
gefunden.
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Oeffentliehe Beleuchtung. Die in einem Beleuchtungs-
quartier während längerer Zeit zur Probe verwendeten Fern-
druckapparate erwiesen sich für unsere Zwecke nicht dienlich
und wurden durch automatische Zünd- und Löschapparate er-
setzt.

Auf Ende des Jahres waren an das Netz angeschlossen :
4 Laternen mit Schnittbrennern 	 = 4 Fl. ganznächtig

520 71 „	 231 „ halbnächtig
71

und = 331 „ ganznächtig
17	 71

	 Greetzinbrennern	 = 18 ,, halbnächtig
und = 28 ,, ganznächtig

541 Laternenträger 	 = 612 Flammen.
Außer Betrieb waren 8 Stück Glühlichtlaternen und 5

Schnittbrennerlaternen.
Mit Zünd- und Löschapparaten versehen sind 208 Laternen.

Für den Unterhalt der Glühlichtlaternen wurden verbraucht:
2354 Glühkörper oder per Flamme und Jahr = 3,85 Stück;
1217 Glaszylinder „	 „	

71
	 „	 2,00	 „

Personalbestand für die öffentliche Beleuchtung :
1 Laternenchef, 2 Laternenbesorger und 7 Anzünder.

Nebenprodukte:

	

K o k s. Ausgewiesener Verkauf	 3,924,220 kg
Unterfeuerung der Retorten	 1,228,670 „

71
	 Dampfkessel	 397,660 n

Heizung der Gasbehälter . 	 	 41,600 „
Selbstverbrauch . . . 	 26,000 „ 

5,598,150 kg
Inventardifferenz	 56,000 „ 
Totale Produktion .	 . .	 5,542,150 kg

Die durchschnittliche Koksausbeute auf 8,179,636 kg ver-
gaste Kohlen betrug 67,75 0/0. An Unterfeuerung wurden 14,99
Kilogramm per 100 kg Destillat onsmaterial verbraúcht. Der
Koksstaub, der zum größten Teil für unsere Dampfkesselfeuerung
zur Verwendung gelangte, erzeugte eine 5,1 fache Verddmpfung.

Für verkauften Koks betrugen die Bruttoeinnahmen Fr.

122,205. 90 (Fr. 104,796. 95).
8
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Teer. Ausgewiesener Verkauf . . 	 . . . 556,473 kg
Inventardifferenz . . . 	 .	 . . 40,000 „ 

Totale Produktion 516,473 kg
100 kg Destillationsmaterial gaben 6,3 kg Teer.
Die Bruttoeinnahmen betrugen Fr. 14,703. 30 (Fr. 10,562. 75).

Ammoniak. (Konzentriertes NH3)
Ausgewiesener Verkauf . . . 	 . 35,140,00 kg
100 °/° NH3 (22,56 °/o) . . 	 7,927,58 „
Inventardifferenz 5 Tonnen . . .	 1,100,00 „ 

Produktion 9,027,58 kg
Aus 100 kg Destillationsmaterial waren 0,110 kg reines

NH3 erhältlich.
Die Bruttoeinnahmen ergaben Fr. 9,572. 70 (Fr. 8,283. 85).
Mit weitern Nebenprodukten, wie Schlacken 266,700 kg,

Retortengraphit 9,950 kg, Gasreinigungsmasse 363,500 kg, An-
thracenöl 5,621 kg, Chamotteabfällen, erzielte man an Bruttoein-
nahmen Fr. 2,918. 75 (Fr. 1,430. 25).

Ar b e i t e r v e r h ä l t n i s s e. Das Personal hatte per 31. De-
zember folgenden Bestand :

a) Betrieb. Retortenhausarbeiter . . . . 	 .	 .	 12
Dampfkesselheizer und Maschinisten . 	 2
Hofarbeiter . . .	 • •	 . •- •	 18
Handwerker (Schlosser, Schmied, Maurer) 	 5

Total 37

b) Installation. Monteure . . .
Hilfsmonteure .
Mechaniker ..
Schmied 	 

• .	 12
.	 12

...	 2       
1    

Erdarbeiter . • • 	 ..	 3

Total 30

Betriebsunfälle kamen bei 21 Arbeitern mit zusammen
188 Unfalltagen vor. Die Entschädigungen für die ausgefallenen
Löhne, inklusive Heilungskosten, hatte die Zürcher Unfallver-
sicherung zu bezahlen dieselbe mußte Total Fr. 1,565. 55 ver-
güten.
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Es kamen folgende Verletzungen vor
Verstauchung . 	  5 Fälle
Fremdkörper im Auge . • 9 „
Muskelzerrung 	  2 11

Gasvergiftung 	  1 
11

Brandwunden 	  3 ,,
Quetschungen 	  5 „
Fingerverletzung	 .	 	• 1 „

Total 26 Fälle

Die Unfälle ereigneten sich an folgenden Tagen :
Montag 	  2 Fälle
Dienstag 	  3 n

Mittwoch 	  5 11

Donnerstag	 2 n

Freitag . .	 ▪	 3	 11

Samstag .	 •	 8 „
Sonntag .	 . . 3 „

Die allgemeine Werkkrankenkasse schließt per 31. De-
zember 1912 mit einem Saldo von Fr. 9.70 ab. Krankengelder
wurden aus dieser Kasse an 13 Arbeiter für 226,5 Arbeitstage
Fr. 619.05 (Fr. 621. 70) verabfolgt. Die Zuweisung der Werke
an die allgemeine Werkkrankenkasse belief sich auf Fr. 600.—.

Einem mit 32 Dienstjahren zurückgetretenen Arbeiter wurde
vom Werke eine jährliche Unterstützung von Fr. 787.50 ver-
abfolgt.

Krankheitsfälle waren zu verzeichnen :
Bronchialkatarrh	 . . . 1 Arbeiter

2
1	 71

2	 11

1
1
1	 11

1	 11

2	 „

Astmat. Anfälle 	
Ecremas 	
Hodenentzündung . .	 • •
Neuralgies und Herzkrankheiten
Gelenkrheumatismus	 . ..	 .
Lungenaffektion ..
Mandelentzündung .
Rheumatismus .. .. • ... •
Influenza ..	 • .. .. •
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Die gemäß der allgemeinen Arbeiterordnung vorgeschrie-
benen Ferientage wurden von 50 Arbeitern genossen, ent-
sprechend 252 bezahlten Freitagen, exklusive die 4 obligatori-
schen Feiertage. 26 Arbeiter hatten ihre Militärpflicht, zu-
sammen 144 Tage, zu ,erfüllen. Die Auslagen für die ausge-
fallenen Löhne beliefen sich auf Fr. 5390. 90.

Das Gaswerk verabfolgte schwarzen Kaffee gratis. Der
tägliche Konsum betrug durchschnittlich 50 Liter. An Brause-
Limonaden (Himbeer und Citronen) wurden zum Selbstkosten-
preis 7 697 Fläschchen und 350 Fläschchen Selters abgegeben.

Installationsgeschäft. Das Installationspersonal ,war das
ganze Jahr voll beschäftigt mit der Neueinrichtung von Koch-,
Heiz- und Beleuchtungsanlagen, mit Wasserleitungen, sanitären
Anlagen, Reparaturen von sämtlichen in das Installationsfach
einschlagenden Arbeiten,. mit der Auswechslung von Gas- und
Wassermessern für vorzeitige und gesetzliche Nacheichungen,
mit Erstellen und Instandhalten der Straßenleitungen. Durch
unsere Organe wurden die von den konzessionierten Privat-
installateuren angemeldeten Installationsarbeiten, insgesamt 134:
Gasinstallationen und 203 Wasserinstallationen, geprüft und ab-
genommen.

Die zur Erledigung eingelangten Aufträge für Installa-
tionen und Reparaturen verteilen sich auf die Monate wie folgt

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov , Dez, Total

.274 250 249 406 387 230 247 261 303 480 375 358 382a

Das Leitungsnetz wurde in den nachgenannten Straßen
erweitert :



- 117 -

Durchmesser
mm

Straße Meter

Champagnéweg
Rosenheimweg . . . .
Zionsweg (Madretsch) . 	 ..
Eisenbahnerquartier (Nidau)

Blumenrain Madretsch ^^ 	
(	 )

Lindenweg . .
Nelkenstraße •

Diamantstraße .
Fischerweg . .
Seestraße 	
Schöneggstraße . • • •
Elfenau-Bahnhofstraße .
Rebenfeidweg (Madretsch)
Balainenweg (Nidau) 	
Logengasse 	
Zukunftstraße 	
Zihlstraße . .	 .	 .
Schlachthausstraße 	
Salzhausstraße • .
Unt. Baumontweg (Mannesmaunröhren)
Oberer Baumontweg . .
Riedweg . .	 . .
Salzhausstraße
Hauptgasse (Nidau) 	

])	 n	 •	 	

Aalmattenweg (Nidau) 	
Höheweg (Madretsch) 	
Mett 	

n
n

Parkweg
Seestraße
Bözingenstraße 	

	50 	 20,50

	

7\5	 19,15

	

75	 69,00

	

150	 170,00

	

75	 67,00

	

75	 284,00

	

75	 159,00

	

75	 48,00

	

75	 66,10

	

75	 84,00

	

100	 10,30

	

75	 116,00

	

120	 88,15

	

75	 78,00

	

75	 143,00

	

75	 30,00

	

50	 24,00

	

275	 220,00

	

275	 290,00

	

275	 28,00

	

70	 57,70

	

50	 32,40

	

75	 242,00

	

225	 460,00

	

180	 280,00

	

150	 320,00

	

75	 18,00

	

100	 121,00

	

150	 480,30

	

120	 190,50

	

100	 75,00

	

75	 133,75

	

50	 14,20

	

150	 55,00

	

150	 44,00

Total verlegt 4538,05



Durchmesser
mm

Straße Meter

Elfenau-Bahnhofstraße 	
Seestraße .	 .	. .
Zihlstraße 	

»	 . •

Schlachthausstraße 	
Salzhausstraße 	
Hauptgasse (Nidau) 	

71

Seestraße .

Total:

22,00
10,30
24,00
67,00

290,00
90,00

260,00
360,00

55,00
1178,30

75
75
75
70
70

150
100

70
100

i
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Außer Betrieb gesetzt wurden :

Das Leitungsnetz weist pro 31. Dezember 1912 folgenden
Bestand auf :

Leitungen
von

Bestand am

1. Januar 1912

Während des

verlegt

Jahres
ausser Betrieb

gesetzt

^.. 	,
Bestand

1. Januar 1913

mm m m in m
350 29.00 29.00
300 189.00 189.00
275 538.00 538.00
250 1,939.00 1,939.00
225 460.00 460.00
z00 1,324.00 1,324.00
180 1,088.50 280.00 1,368.50
150 8,499.15 1,069.30 90.00 9,478.45
120 1,302.00 278.65 1,580.65
100 10,396.55 206.30 315.00 10,28 7.85
90 589.10 589.10
75 4,068.48 1,557.00 56.30 5,569.20
70 11,546.80 '57.70 717.00 10,887.50
60 344.40 344.40
50 1,408.15 91.00 1,499.25
40 600.90 600.90
30 430.30 430.30
25 526.00 526.-
20 282.00 282.--

ITotal Meter 44,564.23 4,538.05 1,178.30 47,923.10
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Hausanschlüsse wurden ausgeführt :

Monat

I
1"

Länge von der Hauptleitung bis zum Hahn im
im Keller, galvanisierte Röhren Total verlegt

'	 5/4" 11/2" 2" Meter

Januar	 .	 . 33,75 12,85. 46,60
Februar	 .	 . 51,75 39,40 91,15
März	 .	 .	 . 302,50 28,60 331,10
April	 .	 .	 . 50,50 50,50
Mai	 .	 .	 .	 . 92,30 24,90 117,20
Juni	 .	 .	 . 47,35 18,90 17,05 83,30
Juli .	 .	 .	 ,
August	 ,	 . "

15,60
9,00

7,90
37,50

23,50
46,50

September	 . 126,20 57,00 183,20
Oktober	 .	 . 2,90 177,05 6,85 186,80
November	 . 95,40 95,40
Dezember	 . 161,90 74,30 236.20

Total Meter 2,90 1163,30 308,20- 17,05 1491,45

Gasmesser. An das Netz waren pro Ende Dezember 1912
angeschlossen:

Leuchtgasmesser	 . 1015 Stück mit 7373 Flammen
Koch- und Heizgasmesser ..4012 n	 7) 	 n

Total 5027 Stück mit 29935 Flammen

	

Anzahl Flammen der öffentl. Beleuchtung . 612 	 „
71

im Gaswerk .	 . . . .	 128n 	 „

Total 30675 Flammen
Automatische Gasmesser waren bis Ende Dezember 1912

471 Stück angeschlossen.
Zur Nacheichung gelangte der Jahrgang 1904, nämlich:

Flammen	 3	 5	 10	 20	 30
Stücke	 155	 147	 3	 2	 1

Vor Ablauf der gesetzlichen Frist mußten aus den Jahr-
gängen 1905/1910 24 Gasmesser von 3 bis 10 Flammen der Gas-
messerfabrik zur Reparatur und Nacheichung eingesandt werden.

Nachstehend folgt der Rechnungsabschluß pro 1912.



Einnahmen

1. Gaskonsum :
Abonnenten 	
Oeffentliche Beleuchtung

2. Nebenprodukte :
Koks . .
Teer . .
Ammoniak 	
Schlacken, Graphit etc.

3. Installation : Einrichtungen und
Verkauf von Waren . .

4. Gasmessermiete . . .

Ausgaben
1. Oeffentliche Beleuchtung

a) Anzünder
b) Unterhalt

2. Gasfabrikation:
a) Destillationsmaterial (Kohlen

usw.) . . .
b) Gasreinigung . 	 .
c) Arbeitslöhne .	 .
d) Reparaturen u. Erneuerungen
e) Fabrikunkosten 	

3. Nebenprodukte :
a) Koks . . .
b) Teer 	 	 •c) Ammoniak .
d) Verschiedenes

Uebertrag

•

Total

•
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A. Betriebs- Rechnung

Ergebnis Budget

Fr. Ct. Fr. Ct.

520,456 55 484,000 -
51,752 95 58,000 -

122,205 90  113,000 -
14,703 30 13,500 -
9,572 70 12,000 -
2,918 75 1,300 -

153,941 45 127,500 -

4,625 45 3,200 -

880,177 05 812,500 -

12,913 30 13,500 --
4,190 10 6,000 -

271,307 10 265,000 -
3,736 40 3,000 ---

31,500 65 34,000 -
27,753 40 25,500 --
10,662 15 8,600 -

13,046 --- 13,500 --
586 90 600 -

4,299 70 4,200 ---
511 90 500 --

380,507 60 374,400 -
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Ausgaben

Uebertrag

4. Verwaltung
a) Gehalte 	
b) Steuern und Assekuranzen
c) Unkosten

5. Gasmesser
Revision und Neueichung .

6. Werkzeuge 	
7. Unterhalt der Leitung .
B. Installation

a) Material ..
b) Arbeitslöhne 	
c) Werkzeuge 	
d) Gehalte 	

9. Außerordentliche Löhnungen
Total

Die Betriebseinnahmen betragen .
Die Betriebsausgaben betragen .

Betriebstiberschuß pro 1912

Ergebnis Budget

Fr. Ct. Fr. Ct.

380,507 60 374,400 —

28,814 35  28,450 — ,
9,507 10 9,500 —
4,231 40 3,050 —

6,242 60 4,700 --
2,758 35 2,800 --
6,980 80 6,500 ^—

91,621 55 70,000 --
30,645 55 22,500 —

1,057 70 900
7,350 — 7,250 —
4,457 10 5,500 —

574,174 10 535,550 —

880,177 05 812,500 --
574,174 10 535,550 —

306,002 95 276950 --

i	
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B. Gewinn- und Verlust-Rechnung

Ergebnis Budget

Einnahmen

1. Gewinnsaldo pro 1911 . .
2. Ueberschuß der Betriebsrechnung
3. Zinsen	 . .

Fr.	 Ct,

67 95
306,002 95

1,511 30

Fr.

276,950
1,300

Ct.

307,582 20 278,250

Ausgaben

1. Oeffentliche Beleuchtung .
2. Netzerweiterungen und Laternen .
3. Netzerweiterung Nidau 	 .
4. Gasmesseranschaffungen 	 .
5. Verzinsung des Anlagekapitals
a) Anlagekapital 5 1 /2 0/o ab

Fr. 1,233,154. 50 Fr. 67,823.50
b)Betriebsvorschuß der

Stadtkasse 51/2o/ 0 ab
Fr. 97, 738.90 = Fr. 5,375.65

6. Einlage in den Erneuerungsfonds
7. Abschreibungen :

'a) Fabrikanlage
b) Ofenbauconto
e) Apparate
d) Rohrnetz
e) Gasmesser

B. Reingewinn

Fr. 14,365. 15
5,207. 65
8,352. 35

33,866. 75
17,724. 45

51,752 -95	 58,000
21,295 45	 16,000
11,000
22,869 90	 15,000

73,199
10,000

79,516
37,948

307,582

35
40

15

20 278,250

70,500
10,000

80,000
28,750



Soll Haben

tiva

and .	 	

Fr.

620

Ct.

—

Fr. Ct.

en	 -.	 .	 .	 .	 .	 . 3,028 —
.	 .	 	 35,651 05

	 	 .	 . 25,000 --
brikation .	 .	 .	 . 71,036 85
tallation	 .	 .	 .	 	 71,404 60

,	 	 1,000 -- ,

Januar 1912
Fr. 154,374.45

n	 „	 22,869.90

Fr. 177,244.35
;.	 „	 17,724.45

. Dezember 1912

id Magazingebäude:
159,519 90

Fanuar 1912	 .	 .

r 31. Dez. 1912

69,698 ---

Fr. 279,611. 30
ang
30	 „	 14,365.15 265,246 15

1. Januar 1912 -
Fr. 52,076.50

ung	 „	 5,207.65 46,868 85

r 1. Januar 1912
Fr. 83,523. 30

ang	 ,,	 8,352.35 75,170 95

Uebertrag 824,244 35

Aki

1. Kassa: Barbest

2. Guthaben
a) Abonnent
b) Debitoren

3. Wertschriften
4. Waren : a) Fa

b) Ins

5. Mobilien . .
6. Gasmesser:

Buchwert 1.

Anschaffunge

10°/o Abschreib

Buchwert 31

7. Verwaltungs- ui
Buchwert 1.

8. Fabrikanlage:
Buchwert pe

10°/o Abschreib
auf Fr. 143,651

9. Ofenbau-Conto ;

Buchwert pe

10°/o Abschreib

10. Apparate :
Buchwert pe

10°/o Abschreib
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C. Kapital-Rechnung



11. Rohrnetz :
Buchwert per 1

10°/o Abschreibun

plus Netzerweite-
rung 1912

. Terrain 	 .

13. UmbauuConto

14. • Bau-Conto Gashau

Passi

1. Gemeindekapital .
2. Erneuerungsfonds
3. Betriebsvorschuß
4, Garantie-Rückhalte
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Soll	 -

,--

Haben

Fr. Ct. Fr. Ct.

Uebertrag 824,244 35

. Januar 1912
Fr.338,667.75 ,
.	 „	 33,866. 75
Fr. 304,801. —

„	 32,295.45 337,096 45

.	 .	 .	 .	 .	 . 146,000 --

.	 .	 .	 .	 .	 ,

ptleitung Nidau

a

10,474

24,137

15

55

.	 	 1,208,803 50

35,000 —

lér Stadtkasse 97,738 90

410 10

1,341,952 50 1,341,952 50
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b) Wasserwerk.

Allgemeine s. Die Ausführung des Projektes der Wasser-
versorgung im Rebbergquartier mußte bis zur Erledigung der.
Fusionsverhandlungen mit Leubringen eingestellt bleiben. Nach-
dem nun seitens der Gemeindeversammlung von Leubringen der
Anschluß an die Gemeinde Biel abgelehnt wurde, stellt sich die
Frage, ob die Gemeinde Biel gleichwohl ein Wasserverteilungs-
netz, anschließend an die Wasserversorgung der Gemeinde
Leubringen, erstellen will, sei es mit oder ohne Uebernahme
des Reservoirs der Privatwasserversorgung, oder ob die Erstel-
lung eines eigenen Pumpwerkes sich als notwendig erweist.
Mit der Gemeinde Leubringen besteht ein Vertrag, der an-
läßlich der Erstellung der dortigen Gasleitung aufgestellt wurde
und nach welchem diese Gemeinde verpflichtet ist, für das
erwähnte Quartier Wasser aus ihrer Leitung zum Preise von
6 Ct. per m3 abzugeben. Dieser Vertrag kann auf Ende 1915
gekündet werden..

Die im Geschäftsbericht pro 1911 erwähnte Erstellung der
Erweiterung der Wasserhauptleitung an der Alpenstraße konnte
im Berichtsjahre nicht ausgeführt werden, indem die Verhand-
lungen bezüglich der gleichzeitig durchzuführenden Kanalisation
nicht abgeschlossen werden konnten.

Dem von der Geschäftsprüfungskommission unterm 12. Sep-
tember 1912 gestellten Postulat betreffend Wiederherstellung
des normalen Wasserzuflusses zu den öffentlichen Brunnen aus
der Römerquelle wurde im laufenden Jahre entsprochen.
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Während das Vorjahr zu den trockensten Perioden zählte,
kann vom letzten Sommer und Herbst des Berichtsjahres das
Gegenteil gesagt werden. Einzig während der trockenen Pe-
riode des Frühjahrs übte die warme Temperatur auf den
Quellenerguß etwelchen Einfluß aus. In der übrigen Zeit
konnte beständig ein großer Ueberfluß der Friedliswart- und
Römerquelle konstatiert werden. Daher kam es auch, daß wir
im Berichtsjahr den tiefsten Reservoirstand von 2,60 Meter
schon am 11. bis 14. Mai hatten.

Bis zum Ende des Berichtsjahres hatten_ sich an unsere
städtische Wasserversorgung 2120 Liegenschaften mit 1488 Abon-
nenten angeschlossen.

Wassererguß:

1. Erguß der Schwarzbrunnquelle beim Eintritt
in das Reservoir

2. Erguß der Römerquelle (Stadtbrunnen inklusive
Privatbrunnen und Verlust) . 	 .

Gesamterguß pro Jahr

4,976,833 m3

510,120 

5,486,958 m3

Temperaturen des Wassers:

Schwarzbrunnquelle Max. 8,60° C., Min. 8,30° C., Mittel 8,50° C.
Römerquelle	 „ 9,20° „	 n 8,90° „	 n 9,02° n    

Wasserabgabe:

1. Austritt -aus dem Reservoir im Tagesmittel
9290 Minutenliter, korrigierte mittlere Tages-
abgabe 6966 Minutenliter . . •

und Privat-Römer-
wasserbrunnen inkl. Verlust . . . . .

Gesamtabgabe pro Jahr

3,672,041 m3

510,120 n 

4,182,161 m3



11

71

71

11

n

71

„	 490,800 m3

ch .̂

1,569,988 m3

202,078
327,609

34,316
5,477 „

112 ,342 2,251,810 „77 

n

n

— 127 —

1910
Max. Tagesverbrauch : 11,467 m 3 = 0,31 °/o v. 1.,

1911	 1912
13,855 m3 = 0,34 °/o v. 1., 12,989 m3 = 0,31 °/o v. 1.

1910
Mittlerer Tagesverbrauch : 9,949 m3 0,28 °/o v. 1.

1911	 1912
11,082 m3 = 0,27 O/ v. 1., 11,427 m3 0,27 °/o v. 1.

Der Konsum betrug pro Kopf . und Tag der Bevölkerung,
die Außengemeinden einbezogen, 368,5 Liter (1911 : 357,5 Liter).

Nachweis der Gesamtwasserabgabe:

a) Für öffentliche Zwecke:
Wasser für :

Die städtischen Gebäude, Schulhäuser
etc., nach Schätzung 	

14 Stadtbrunnen (Schwarzbrunnquelle),
nach Messung . . . . . . 	 93,722

16 Stadtbrunnen (Römerquelle), nach
Messung 	  152,078

3 Springbrunnen, nach Schatzung 	  110,000
Straßenbesprengungen „ 	

71

Kanalspülungen 	  40,000
4 Bedürfnisanstalten nach Schätzung	 12,500
Feuerlöschzwecke . . 	 	 1,500

66,000 m3

b) Privatgebrau
2120 Abonnemente für Haus u. Garten
46 Privatbrunnen (Römerquelle), nach

Schätzung	 • • • •	 •	 • •

Gewerbliche Zwecke, nach Messung
24 Motoren, nach Messung .
Neubauten (Baubrunnen) • . .
Ueberwasser . . .

c) an die Gemeinde Nidau:
Wassser nach Messung 	 	 62,771 ' „

Uebertrag 2,805,381 m3



Anzahl I Einheiten Anzahl IEinheiten

Räume unter 40 m2
77 über 40

80 „
77

120 „
Küchen .
Keller 	
Dachzimmer .
Glättezimmer
Abtritte . • •
Pissoirs .
Badzimmer . •	 •
Waschküchen

23,032 Bureaux u. Verkaufs-
181	 läden . .
35 Vorratsräume
20 Werkstätten .

7,231 Feuerhahnen .
287 Pferde n. Großvieh 	

1,304 Stallungen 	
35 Personenwagen .

6,738
229 Bebautes Gartenland
782 Hofflächen 	

1,204

1,586
574

2,053
203
505

76
124

m 2

180,720
420
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Uebertrag 2,805,381 m3

d) Selbstverbrauch:
Zur Kühlung des Gases, Koksablöschen, Motoren-

wasser, Wassermesserstationen, Reinigung des
Reservoirs und Rohrleitungen, Einschwemmen
von Leitungsgräben . •	 .	 110,000 „

e) Verlust :

Infolge von Undichtheiten, Rohrbrüchen etc. . 	 1,266,780 „ 
Gesamtverbrauch 4,182,161 m3

Auf 31. Dezember 1912 sind im Abonnement folgende
zahlende Einheiten aufgenommen :

Installation : Wir verweisen auf den Abschnitt im Bericht
des Gaswerkes.

Die für die Installation eingelaufenen Aufträge verteilen
sich wie folgt	 .



Champagneweg .
Rosenheimweg .
Museumstraße
Gesellschaftsweg . . . .
Lindenweg (Madretsch) .
Diamantstraße . . .
Schöneggstraße .
Elfenau-Bahnhofstraße
Blumenrain (Madretsch)
Rebenfeldweg .
Logengasse . ,
Riedweg . ..
Redererweg 	

Au/3er Betrieb gesetzt:
Lindenweg (Madretsch)

30 mm Durchmesser
40	 ?1	 1)

	

100 n	 n
100 71

	

100 n	 „

	100 »	 n
75	 11	 ))

	

100 ,,,	 „

	

100 n	 n
100 .,

	

7,	 »

100 71

100 71

75 71

Total verlegt

75 mm Durchmesser
Total

20,90 m
20,00 „
96,25 „
36,50 „
48,00 „
67,60,,

121,00 „
67,00,,
27,00 „
78;00,,

35,00„
240,00 71

14,00
71 

871,25 rn

78,00 „ 

793,25 m

Leitungen	 Bestand am	 Während des Jahres 1912	 Bestand am
von	 1. Januar 1912	 verlegt	 ausser Betrieb 1. Januar 1913

gesetzt

78.00

m	 i

78.00

mm l	 m	 m

350	 661,00
300	 824,00
250	 438,00
200	 1,588,00
150 .	 5,989, 75
120	 11,651,25
100	 17,018,20	 695,35

75	 437,80	 135,00
70	 1,610,70
60	 86,25
50	 513,25„
40	 87,30	 20,00
30	 316,80	 20,90
25	 715,85
20	 218,00
Total	 42,156,15 j 871,25

m

661,00
824,00
438,00

1,588,00
5,989,75

11,651,25
17,713,55

494,80
1,610,70

86,25
513,25
107,30
337,20
715,85
218,00 

42,949,40
9
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Das Hauptleitungsnetz wurde in nachstehenden Straßen
erweitert:

Das Leitungsnetz weist pro 31. Dez. 1912 folgenden Bestand auf:
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In das Leitungsnetz wurden, eingebaut : 6 Unterflur-
hydranten und 7 Stück Schieber.

Die Gesamtzahl der Hydranten beträgt per 31. Dezember
1912 397 und die Gesamtzahl der Schieber 328 Stück.

Hausanschlüsse kamen zur Ausführung :

Monat
•Länge der Hauptleitung bis Zum Hahn im Keller,

galvanisierte Rohre
Total

verlegtg

Meter3/4,1	 Iii 5/4 2" 75 mm

Januar 27.30 27.30
Februar . 13.00 3.00 39.00 11.45 66.45
März	 .	 . 17.15 52.25 69.40
April	 ..	 . 36.05 45.90 81.95
Mai	 .	 .	 . 17.10 11.60 28.10
Juni .	 .	 . 12.95 28.10 41.05
Juli	 .	 .	 . 37.55 8.45 15.00 61.00
August	 . 2.00 39.45 2.20 43.65
September 36.15 50.25 86.40
Oktober 70.10 65.50 135.60
November 68.85 40.50 109.35
Dezember 21.35 7.30 5.40 34.05
Total Metr. 262.15 347.05 . 148.65 11.45 15.00 784.30

W a s s er m e s s e r. An solchen wurden 66 Stück neu ein-
gebaut, Auswechslungen fanden statt:

1. Zur ordentlichen Revision und Reparatur 392 Stück
2. Zur vorzeitigen Reparatur 130 Stück.

Zur Abgabe von Bauwasser kamen 29 Stück zur Aufstel-
lung, währenddem 24 Stück von fertigen Neubauten zurückge-
zogen wurden.

Infolge Abbruch von Häusern wurden 12 Stück zurück-
gezogen.



— 131 ---

Sämtliche Reparaturen und Nachprüfungen haben sich in
unserer Reparaturwerkstätte vollzogen. Im Ganzen gelangten
620 Stück neue und alte Messer zur Prüfung :

Inventarbestand am 31. Dezember 1912.

Hauswassermesser 	  2082 Stück
Motorenmesser 	 	 21 „
Gewerbemesser .	 ..	 47
Gemeindewassermesser	 2

Baubrunnenwassermesser 	 17
Etagenmesser . .	 .	 11	 „
Am Lager . . 	 159 n 

Total 2339 Stück

Nachstehend das Rechnungsergebnis pro 1912.

7)

1?



Fr.

172,000
32,000

1,000

818

212,798

903

6,837
1,336

1,361
3,681

• 13,926
1,089
2,600

579
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A. Betriebs -Rechnung

-Ergebnis Budget

Einnahmen Fr.	 Ct. Ct.

1. Wasserzinse
a) Wasser im Abonnement .
b) Industrie- und Uéberwasser
c) Römerquelle .

2. Wassermessermiete .

168,523 25
42,377
1,080 -

1 0

35

95

Total

Ausgaben.

1. Unterhalt der Quellenzuleitung .
2. Unterhalt der Leitungen und öffent-

lichen Brunnen:
a) Schwarzbrunnenquelle .
b) Römerquelle 	

3. Wassermesser
a) Unterhalt und Reparaturen
b) Arbeitslöhne 	

4. Verwaltung
a) Gehalte . . . . . .
b) Steuern und Assekuranzen
c) Verwaltungsunkosten . .

5. Werkzeuge .

205,000

1,000

7,000
1,000

3,500
2,500

12,800
1,000
1,850

600

45
75

95
90

10

65

30

05

30

Total

Die Betriebseinnahmen betragen .
Die Betriebsausgaben betragen ...

Betriebsüberschuß pro 1912

32,317

212,798
32,317

180,481

31,250

205,000
31,250

173,750

35
05



Fr.

173,750

1,400

Ct.

95

30

25

50

5,900

108,621

80

55

182,201 50
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B. Gewinn- und Verlust-Rechnung

Ergebnis Budget

Fr.

Einnahmen

1. Gewinnsaldo pro 1911

2. Ueberschuß der Betriebsrechnung
3. Zinsen 	

59

180,481

1,660

Total 182,201 175,150

Ausgaben

. Netzerweiterung 	
2. Wassermesseranschaffungen .
3. Verzinsung des Anlagekapitals

5 1/ 20/o ab Fr. 691,434.20

4. Einlage in den Erneuerungsfonds
5. Abschreibungen

2 0/0 auf Fr. 691,434.20
Baukonto Friedliswart : Wieder-

herstellung der Wasserleitung

6. Reingewinn 	
Total

	7,004 35	 8,000

	

3,817 20	 3,500

	

38,028 90	 38,150

	

5,000 --	 5,000

	

13,828 70	 13,800

5,000

101,700

175,150

^
1
	 17r^^,c,	 ,.r.1.,,,w	

^►



Soll Haben

Fr.

768,427 05

Ct.Fr.
Aktiva

1. Guthaben

a) Bankkonto 	
b) Abonnenten 	

c) Stadtkasse 	

2. Wertschriften 	

3. Baukonto
Buchwert pro 31. Dez. 1912

Passiva

Kapitalien

a) Gemeindekapital .
b) Erneuerungsfonds . •	 •

Ct.

05

05

688,427
80,000

768,427

937 20
4,278 05

21,195 75

53,589 —

688,427 05
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C. Kapital -Rechnung
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C. Elektrizitätswerk.

Allgemeines. Die K o m m i s s i o n behandelte folgende
Geschäfte:

1. Str o m l i e f e r u n g. Das Kraftabonnement bei den Berni-
schen Kraftwerken betrug Anfangs des Jahres bis 1. November
650 HP und wurde dann auf 950 HP erhöht.

2. Im Verkehr mit den Privatinstallateuren haben sich
im Berichtsjahr keinerlei nennenswerte Anstände gezeigt.

3. Seitens der Direktion des Werkes wurde, um die Ab-
nahme eines größern Kraftquantums bei einer hiesigen Fabri-
kationsfirma zu sichern, ein Entwurf Staffeltarif für großen
Kraftkonsum aufgestellt und von der Kommission genehmigt.
Der darauf bezügliche Kraftabonnementsvertrag wurde denn
auch abgeschlossen und von der Kommission genehmigt. Dieser
Tarif soll in Zukunft überhaupt für große Kraftabonnemente
zur Anwendung kommen.

4. An Nachkrediten wurden infolge der vielen vorge-
nommenen Anschlüsse notwendig : Fr. 16,000 für Netzerweite-
rung und Fr. 4,000 für Zähleranschaffung.

5. Zur Errichtung einer eigenen Zähler-Eichstation
verlangte die Direktion einen größern Kredit. Die Kommission
beschloß jedoch, probeweise die Eichung der Zähler durch die
neu eingerichtete Eichstätte der Bernischen Kraftwerke in Nidau
vornehmen zu lassen, nachdem sich die betreffende Direktion
unter Aufstellung eines Tarifes hiezu bereit erklärte.

6. Elektrische Zentrale, Ausbau. Die fortwährende
Zunahme des Stromkonsums bewirkte eine Ueberlastung der
Transformatoren und es wurde dementsprechend bereits im Juli
die Anschaffung von drei Hochspannungstransformatoren für das
Drehstromnetz von je 100 K.V. A. mit einem Kostenbetrag von
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Fr. 10,000 beschlossen und die Lieferung der Firma Alioth,
Fabrik Münchenstein, übertragen. Im Dezember stellte die Di-
rektion ein neues Begehren um Anschaffung von 1 Dreiphasen-
Wechselstrom-Transformator von 1000 K.V. A. sowie von 2 drei-
poligen Oelschaltern und eines Krahns von 8000 kg Tragkraft.
Totalkostenbetrag Fr. 17,500. Die Elemente der Pufferbatterie
wurden durch neue ersetzt und dieselbe im Hinblick auf die
neue Tramwaylinie auf eine 50 0/0 höhere Leistungsfähigkeit
ausgebaut. Die Arbeiten besorgte die Erstellerin der Anlagen,
die Akkumulatorenfabrik Oerlikon.

7. Seitens der Direktion wurde ein Reglement betreffend
Berechnung der Rentabilität der für die Netzerweiterung
und Hausanschlüsse zu leistenden Beiträge aufgestellt und von
der Kommission angenommen.

B. Die Konzession für Installation wurde von einer Kon-
zessionsinhaberin auf ihren gewesenen Vertreter übertragen und
diese Uebertragung auch seitens der Behörden genehmigt.

9. Auf die aus dem Schoße der Kommission gemachte An-
regung hin wurde die Frage geprüft, ob es notwendig und
zweckmäßig sei, einen Oberingenieur zur Leitung der städt.
Werke anzustellen. Die Subkommission gelangte zu einem ver-
neinenden Schlusse, worauf der Antrag zurückgezogen wurde.

10. Von der Direktion der Bernischen Kraftwerke A. G.
wurde der Gemeinderat angefragt, ob er mit der Abänderung des
Konzessionsvertrages betr. das Hagneckwerk im Sinne der Auf-
hebung des Rückkaufsrechtes einverstanden wäre. Die Kommis-
sion und die Behörden lehnten jedoch dieses Ansinnen ab.

Die Entwicklung des städtischen Elektrizitätswerkes pro
1912 kann als eine sehr günstige bezeichnet werden. Sowohl die
Stromabgabe, als auch die daraus resultierenden Einnahmen
weisen beträchtliche Steigerungen auf. Infolge der Zunahme
des Anschlußwertes mußte das Abonnement für die von den
Bernischen Kraftwerken A. G. bezogene elektrische Energie im
Laufe des Berichtsjahres auf 950 PS., also um 300 PS., erhöht
werden.
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Bau.

Umformer- und Haupttransformatorenstation.
Die bedeutende Zunahme der Kraftanschlüsse machte die An-
schaffung von 3 neuen Transformatoren 7600/2100 Volt und einer
Gesamtleistung von 300 K.V. A. zur Notwendigkeit, welche im
Laufe des Sommers dem Betriebe übergeben wurden. Gleichzeitig
erfolgte, mit Rücksicht auf den Ausbau des Straßenbahnnetzes
die Verstärkung der Akkumulatorenbatterie.

Transformatorenstation. Der Abschluß eines Kraft-
lieferungsvertrages mit der Brasserie Seeland machte die Erstel-
lung einer Transformatorenstation daselbst für eine Leistung von
90 K.V. A. zur Notwendigkeit. Ferner erforderte die- zunehmende
Belastung im Laufe des Jahres verschiedene Aenderungen und
Verstärkungen der Transformatorengruppen in den Stationen 3,
4,5,6,8,9, 1.2 und 13.

Leitungsnetz. Die Neuanschlüsse des Jahres 1912 hatten
wiederum eine erhebliche Anzahl von Netzerweiterungen zur
Folge, welche aus nachstehender Tabelle ersichtlich sind
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a) Kabel

Ort

der Verlegung99

Kupferquerschnitte in mm2 ^
^b
w
in

^ .,

^:^
â

m

,
Primär	 Sekundär

1X90 3X101X1011X201X251X40 3X1013X25 3X40
...^

Wyßgäßli	 .	 .	 .	 	

Florastraße .	 .	 .	 	
Dufourstraße	 .	 .	 	
Centralstraße	 .	 .	 	
Mittelstraße .	 	
Phantasiestraße	 .	 	
Burggasse	 	
Bahnhof-Nidaustraße
Kontrollstraße .	 .	 .

- Freiestraße	 .	 .	 .	 .
Marktgasse	 .	 .	 .	 .
Ritterweg .	 .	.	 .	 .
Seestraße..	 .	 .	 	
Rüschlistrâße .	 .	 	
Molzgasse . 	 	
Neuhausstraße . 	 .	 	
Wiesengasse	 .	 .	 	
Matte,nstraße	 .	 .	 	
Alpenstraße .	.	 .	 	
Seevorstadt .	.	 .	 	
Schützengasse .	 .	 	
Waffengäßli . 	 .	 .	 	

Mettweg 	
Lindeneggweg .	 .	 	
Rosius 	
Viehmarktplatz	 .	 	
Unterer Quai •	 .	 	

Werkhófstraße	 . 	
Nidaugasse	 .	 .	 .	 ..
Jurastraße	 .	 .	 .	 .
Photographengäßli .
Ring .	 .	 .	 .	 .	 .	 :
Neumarktstraße .	 .
Friedhofweg	 .	 .	 .
Gerbergasse .	 .	 .	 	
Parkweg 	
Collègegasse	 .	 ,	 	_

Obergasse .	 .	 .	 .	 ,
Diamantstraße .	 .	 ,
Juravorstadt	 .	 .	 .
Spitalstraße . 	 .	 .	 ,
Untergasse	 .	 .	 .	 .
Bözingenstraße	 .	 ,

*	 Total
• 

282

25

197
36

122

40
165

18
64
87
48

9

120

212
39

253
67

161
66

9
299

60
57
36
12

141

46

12
7
36
69

101
4

126

46
7

49
12

37

21

141

226

9
98

15
74

114

282

22

111

186

50

45

44

103
57

13

27
12

35

17

5

28

7
73

32

20

6
4

5

100
16

'
21

78

145

22
15

95
30
24

.

-
25
13

243
70

'188
147
52

200
18
64

119
159
287

9
241
120

7
853

39
253
155

15
32

387
66

9
430

60
63
40
12

236
35
70

100
16
12
71

243
69

254
97

126

8
13
80
41
70
49
17
90

6
21
M
53

287
3

105
30

7
234

13
84
44
15
32

129
22

3
136
20
25
12

4
110

35
42:

100
16
4

23
95
23
50
70
42

282 2844 539 961 249 421 409 5705 2314



Primär	 I Sekundär Total

Leitungen

Für Licht . .
Kraft . .
Tramway . .

,, das alte Kabelnetz
Freileitungen

^.

73781
12666

4634 719 5353

Totaler Bestand

Anfangs	 Ende
1912	 1912

93218 97811
23455 24567
1496 1496
3663	 3663
6443	 7153

128275 131690

Bestand
pro 1911

24030
H619

1800

282

^.^
Ende 1912

24030
11901

1800

Bestand
pro 1911

69188
11836

Ende 1912

4593
830
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b) Freileitungen
, 

Schützengasse 	
Wildermeth 	
Werkhofstraße 	
Alpenstraße . ' . . •

Total

2X5-{-4mm.
2 X 5 + 4 mm.
2X3mm.
3 X 3 mm.

210 m.	 5 Stangen
169 n	 5
155 ,,	 4
185 , 	 3 

719 m.	 17 Stangen

Bestand am 31. Dezember 1912

Betrieb.

Umformer- und Haupttransformatorenstation.
Zur Speisung des Drehstromnetzes standen Ende 1912 insgesamt.
12 Transformatoren mit einer Gesamtleistung von 858 K.V. A. zur
Verfügung , währenddem 4 Transformatoren mit 286 K.V. A.
das Einphasen-Wechselstromnetz spiesen. Die Akkumulatoren-
batterie, deren Kapazität durch den Ausbau auf 370 Amp.
Stunden erhöht wurde, leistete bereits in den Wintermonaten,
insbesondere während der Hauptbeleuchtungszeit, gute Dienste.

Die Transformatorenstationen im städtischen Ver-
teilungsnetze wurde um eine vermehrt, sodaß der Bestand am
31. Dezember 1912 folgender war :
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Verzeichnis der s Transformatoren im Verteilungsnetz.

Bestand am 31. Dezember 1912.

.	.

Standort

Art der , Transformatoren
Kraftnetz

Drehstrom 3 X 210 V.
Lichtpetz

Einph. Weehselstr. 2X120 V.

Einzeln	 I
41K.v.A.E

TOTAL Einzeln I TOTAL
4	 K.V.A.( ^	 1K.V.A.I4 K.V.A.

1 Seestraße	 .	•	 •	
,	

•
	

• •
1
1

23
23	 2 46 1 10	 1 10

2 Bahnhofstraße 	 1
—--

2U
I 1 20

1
1

23I
20	 I 2 43

3 Schüßpromenade ..... 1
1 110302 1 10 2 20
1	 20 1 20

4 Brunnenplatz	 	 1	 20 • — —
1-11	 0	 3 60 — — 20

5 Centralplatz 	 1
3 2 43

1
1

3
39

6 Gaswerk 	 1
2

20
1 10	 3 62 - -- — —

7 Rosius 	 1	 10	 I
1	 10	 I 2 20

1
1

20
10 I 2 30

1 10 I 23
$ Juraplatz 	 1 1 10

1
10) 

3 30 —— 2 33
9 reiestraße 	Freiestraße 1

32
32 I 2 64

1
1

20 
10 I 2 30

10 Dufourschulhaus 	  10 1 2^
— — I	 1 10 1 20 I 2 40

11 Werkhofstraße	 	 1 32 I 1 23. 1 32 I 2	 64 — — I	 1 23
12 Dufourstraße	 ,	 ,	 	 1

1
32
20

I
I 2 52

1
1

10
10 I 2 20

13 Bözingenstraße	 	 1 58 1 1 20
—— I	 1 58 1 10 I 2 30.

14 Gymnasium 	 ^.	 1 0	 I 1	 I	 10	 I 1	 I	 10	 I 1	 10i
1 58 I.	 1 5 Fabrik Montandon	 .	 .	 . . 1 58 I 2 116 — —	 I— ,	 --

(	 . I 1016 Maggl^ngenbahnstation	 . . 1 10 I 2 20 —1 --
17 Magglingen 	 ....... 1	 10	 I 1 Í	 10	 1 I	 23	 I 1	 23
18 Technikum	 	 1	 10	 I 1	 10	 —-	 I—	 --
19 Brasserie Seeland	 .	 .	 . . 1

 1
58
92 2 90 	 ^^ — —

_  —
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Str o m a b gab e. Der totale Anschlußwert betrug Ende des
Berichtsjahres 1935,8 Kw. gegen 1595,3 Kw. im Vorjahre und
steigerte sich somit um 340,5 Kw. oder 21,3 °/o.

Die Zahl der Abonnemente stieg um 293, weist somit eine
Zunahme von 18,7 °/o auf und entwickelte sich seit dem Jahre
1901 wie folgt

1901	 256 Abonnenten
1902	 319	 „
1903	 377	 „
1904	 404	 „

1905	 465	 „
1906	 504	 17

1907	 .546	 „
1908	 586	 „
1909	 629 ^	 „

1910- - 8 70 	 í7 .
1911	 1273	 „
1912	 '1566

Die totale Stromabgabe an die Abonnenten war folgende :
1911	 1912

Motoren	 835,752 Kwst.	 1,239,157 Kwst.
Privatbeleuchtung .	 158,372216,007

	

77
	 „

Straßenbahn	 244,736, 77
263,774	 „

Oeffentliche Beleuchtung 	 71,571,,	 74,463	 „ 

	

Total 1,310,431 Kwst. 	 1,793,401 Kwst.

Der gesamte Stromkonsum der Abonnenten steigerte sich-
also im Jahre 1912 um 482,970 Kwst. oder 26,9 ° o.

M o t o r e n. Ende 1912 waren total 458 Motoren mit einer
Leistung von 1079,6 Kw. nach Krafttarif an das Netz ange-
schlossen davon sind 942,5 Kw. abonniert und zwar 357 Mo=
toren mit 894,3 Kw. am Drehstromnetz und 101 Motoren Amt
48 Kw. am Einphasen-Wechselstromnetz.

Der Anschlußwert der Motoren weist somit eine Zunahme
von 245,2 Kw. = 22,7 °/o und der Stromkonsum eine solche von
403,405 Kwst. = 32,5 °/o gegenüber dem Vorjahr auf.

)7



Die Motoren verteilen sich auf die einzelnen Industrien
und Gewerbe folgendermaßen :

Uhrenindustrie
Metallbearbeitung 	

210 Motoren
52

Holzbearbeitung	 ,	 • 20	 „
Graphische Zwecke . . . 	 	 18
Diamant- und Glasschleifereien 	 14
Metzgereien .	 19
Bäckerelen 	  . 25
Kaffeer istereien und Mühlen	 25
Bierbrauereien 	 	 18	 „
Aufzüge 	 	 4	 »
Gebläse . . . 	 	 3	 „
Messerschmiede	 2
Cigarrenfabrikation	 .
Cartonnagefabriken
Umformergruppen .	 •
líafnereien . . 	 	 2
Pumpen . . • , . .	 • •	 2
Landwirtschaftliche Maschinen , 	 • •	 4	 „

1Tapezierer • ^... 	 „
Wäschereien 	 	 2
Entstäubungsanlagen	 1	 „
Schuhmacher 	 	 2
Molkereien • . . 	 	 3
Verschiedene Gewerbe .	 .	 	  23

3
2 ))

f)

if

11

77
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Total 458 Motoren

Privatbeleuchtung. Der Anschlußwert der an das Ein-
phasen-Wechselstromnetz angeschlossenen Stromverbrauchsob-
jekte belief sich auf Ende 1912 auf 695,5 Kw. und steigerte sich
folglich um 117,6 Kw. oder 16,9 °/o. Die Zunahme des Strom-
konsums beziffert sich auf 57,775.  Kwst. = 26,7 °/o.

Es waren Ende 1912 an das Lichtnetz angeschlossen :
1911	 1912

lüh lampen	 12,434 St. = 478,7 Kw. 16,575 St. = 580,9 Kw.

Bügeleisen	 136 „ = 54,8 „	 140 „- = 56,4

	

Koch- u. Heizapparate 31 „ = 30,0 „	 35 „ = 39,2 ,
Iediz. u. andere App.	 9 „= 9,5 „	 13 „ = 12,7

Ventilatoren	 71 ,, = 4,9 „	 79 „ - 6,5
Total 12,681 St. = 577,9 Kw. 16,842 St. -_= 695,7 Kw.-
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Str aß en b a h n. Der Stromkonsum der städt. Straßenbahn
belief sich im Jahre 1912 auf 263,773 Kwst. gegenüber 244,736
Kwst. im Vorjahr, gemessen nach der Umformung an den Speise-
leitungen in der Centrale. Die Stromlieferung verursachte
keinerlei Störungen des Straßenbahnbetriebes.

Oeffentliche Beleuchtung. Der Bestand der öffentlichen
Beleuchtung weist gegenüber dem Vorjahre keine Veränderungen
auf. Der Stromverbrauch betrug 74,463 Kwst.

Das Installationsgeschäft war während des ganzen
Jahres gut beschäftigt. Von den neu angeschlossenen Instal-
lationen wurden ca. 60 13/0 durch jenes ausgeführt.

Der Personalbestand betrug am 31. Dezember 1912:
Direktion . . . • •	 • • • .	 1 Beamter
Technisches- und Betriebspersonal 4
Buchhaltung	 • •	 .	 . 2 Angestellte
Installationsgeschäft . 	 . . 19

Total 26
Krankheitsfälle waren 5 mit 102,5 Krankentagen zu ver-

zeichnen, welche von der Krankenkasse mit Fr. 294.35 ent-
schädigt wurden.

Unfälle ereigneten sich 5, die alle leichterer Natur waren,
und für welche die Unfallversicherungsgesellschaft „Zürich"
Fr. 191.30 an Entschädigungen entrichtete.

Weitere Angaben über die Betriebsverhältnisse folgen in
den nachstehenden Tabellen, ebenso das Rechnungsergebnis pro
1912.



Statistik über Stromabgabe

Monat

Stromabgabe in Kilowattstunden Totaleinnahme aus
der Stromabgabe

(exkl. Zählermiete)Motoren Privatbeleuchtung Straßenbahn Öfftl. Beleuchtung Totalverbrauch

1911 1912 1911 ,1912 1911	 1 1912 1911 1912. 1911 1912 1911	 I	 1912

Kwst.	 Kwst. Kwst. Kwst. Kwst.	 I	 Kwst. Kwst. , 	 Kwst. Kwst.	 Kwst. Fr.	 I	 Ct. I	 Fr.	 I	 Ct.

Januar . 58627 78221 17424 26382	 24257 24676 8059 8404 108367 137683 23813 50 29995 75
Februar 59384 72743 13158 17956	 20318 22031 6546 6915	 99406 119645 18597 75 24312 40
März 	 58298 84634 11278 15882	 20985 21143 6320 6566 	 96881 128225 17343 40 22790 05
April 66504	 94239 8569 11971	 18841 19942 5038 5203	 98952 131355 15876 70 20246 85
Mai 64808 121737 6897 10752	 18391 20400 4344 4360 94440 157249 14461 60 20346 40
Juni .. 73277 122083 7008 10650	 18541 19526 3641 3684 102467 155943 14585 90 20002 80
Juli 71098 112274 7225 10111	 20343 20565 3802 4026 102468 146976 15177 — 19487 45
August . 76693.130223 9543 13785	 19651 21091 4795 506011068217015 - 16411 — 22450 35
September 78925 125041 11350 15369	 19204 20553 5900 6063 115379 167026 17273 05 23730 90
Oktober 78040 109618 15776 21168	 19206 22296 7073 7823 120095 160905 19677 35 27272 95

November . 74014 108498 22304 31081	 19609 24796 7654 7996 123.581 172371 23468 25 34192 55,
Dezember .	 - 76084 79846 27840 30900 25390 26755 8399 8363 137713 145684 27365 75 32572 80 1

Total Jan.-Dez. 1911 835752 158372 244736 71571 1310431 224051 25

Total Jan.-Dez. 1912 835752	 1239157 158372 216007 244736 263774 71571 74463 i 31043 1793401 224051 25 297401 25

Mehr. 403405 57635. 19038 2892 482970 73350 —



Jährliche Zunahme des Anschlusswertes

Total 1912

-- Motoren
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Jährliche Zunahme des Stromkonsùmes
ermittelt aus den Zählern bei den Abonnenten

Kwst.
1 80 000
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mittlerer Stromverbrauchmonatlicher pro 1912 149 450 Kwst.

Total

Motoren .ol

mittlerer mo : tlicher Stromver o 1911 109 218 Kwst.

mittl Stromverbrauch 92 995 Kwst.pro_ 1910.rermonatlicher

•

mittlerermonatlicher Stromverbrauch a_11109 76 67_7 Kwst._

—JaTiresverbrau 401 Kwstpro 19121793

.4—i-1- -1-44-4. 4—+

+++ -	 ---
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♦	 ++	 ++

L"'-1.--- ---■••^^^Öffentliche Beleuchtung

Januar Februar März	 April	 Mai	 Jun: Juli	 August	 Sept. Oktober	 November Dezember

Kwst.
180 000

170 000

160 000
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130 000

120 000

110000

100 000

90 000

80 000

70 000

60 000

50 000

40 000

30 000

20 000

10 000
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Graphische Darstellung
des monatlichen Stromverbrauches pro 1912
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Ergebnis	 Budget

Fr.	 Ct.	 Fr.	 Ct.

250,995 95 188,000

	

28,983 30	 26,000

	

17,127 55	 16,000

	

126,343- 65	 66,000

	

8,486 80	 6,000
500

431,937 25 302,500

81,216	 70,050

	

7,577 95	 7,200

	

3,497 05	 2,500

	

1,211 • 20	 800

	

470 75	 800

	

2,851 . 95	 2,000

	

779 75	 800

	

1,451 65	 800

	

1,638 25	 2,000

	

4,534 45	 4,000

	

90,781 80	 36,000

	

19,554 10	 16,400

	

1,179 90	 600

	

9,055 -	 8,800
1,800	 1,800

	

13,811 85	 12,800

	

6,434 90	 4,000

	

3,888	 2,332

251,734 55 173,682

431,937 25 302,500
251,734 55 173,682

180,202 70 128,818
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A. Betriebsrechnung

Einnahmen
1. Stromabgabe

a) Private .
b) Straßenbahn . . .
c) Oeffentliche Beleuchtung

2. Installation . .
3. Zählermiete . .	 .
4. Skonti und Kursgewinne .

Ausgaben
1. Strommiete .	 . . . . .
2. Betrieb der Umformerstation

a) Arbeitslöhne . . . .
b) Material inkl. Gaskonsum
c) Unterhalt ...

3. Unterhaltungskosten
a) Haupttransformatorenstation
b) Schalt- u. Transformatoren-

station 	
e) Leitungsnetz 	

4. Werkzeugkonto . . . . .
5. Zählerkonto (Unterhalt) , . . .
6. Oeffentl. Beleuchtung (Unterhalt)
7. Installation

a) Material 	
b) Arbeitslöhne 	
e) Werkzeug .
d) Gehalte	 .
e) Mietzins 	

B. Verwaltung
a) Gehalte 	
b) Steuern und Assekuranzen
c) Verwaltungsspesen . .

Betriebseinnahmen . •
Betriebsausgaben 	

Betriebsüberschuh
•



Fr.

128,818

2,200

131,018
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B. Gewinn- und Verlust - Rechnung

Ergebnis Budget

Ct.

Einnahmen

. Gewinnsaldo pro 1911

2. Betriebsüberschuß 	

3. Zinsen 	

Fr.	 Ct.

13

180,202 70

2,467 45

182,683 15

Ausgaben

Oeffentliche Beleuchtung .
2. Verzinsungen
a) Anlagekapital 5 112°/o von

Fr. 1,009,814.40	 Fr. 56,089.80
b) Betriebsvorschuß 5 1/2 °/o

v. Fr. 85,894.20 — Fr. 4,724.20

3. Einlagen in den Erneuerungsfonds
a) Straßenbahn -Zentrale .
b) Elektrizitätswerk

4. Zahleranschaffungen .

5. Abschreibungen
a) Netzerweiterung .
b) Apparate 10 °/o auf

Fr. 69,041. 75
e) Baukonto

1 7, 1 2 7 55 16,000

60,814 —	 56,650

	

5,269 70	 5,000

	

5,000	 5,000

	

15,252 75	 10,000

	

38,807 85	 16,000

	

6,904 75'	 6,000

	

33,506 55	 16,368

182,683 15 131,018

•



i
Aktiva

1. Kassabestand
2. Guthaben

a) Abonnenten
b) Debitoren .
c) Bank-Konto

3. Wertschriften .
4. Waren

a) Installation .
b) Netzerweiterung
c) -Zähler . .

5. Apparate
Buchwert pro 1. Jan

1912 	
Anschaffungen

Abschreibung 10 O/p

6. Baukonto
Buchwert pro 1. Jan

1.912...
Vermehrung . .

Abschreibung . .

7. Außerordentlicher Ba

,Passiva

1. Kapitalien
a) Gemeindekapita
b) Erneuerungsfonâ
c) Reservefonds E.

2. Betriebsvorschuß der
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C. Kapital -Rechnung

Soll	 Haben

Fr.	 Ct.	 Fr.	 Ct.

•	 •	 •	 •	 •	 369	 15

3,493 45
24,955 20

•	 •	 •	 •	 ,	 1,9.41	 15

•	 •	 .	 •	 •	 67,662	 15

61,374	 ---
.	 .	 • 	 •	 •	 19,709	 15
..... 9,761	 50'	 '

Liar	 Fr.
53,789.—	 ,
15,252.75

69,041.75
6,904.75	 62,137 =

uar
901,124.75
38,807.85

939,932.60	 '
72,314.40	 867,618	 20

ikonto	 .	 ,	 39,460	 95

.	 `

1	 .	 .	 .	 994,655	 85
Is Tr.C. .	 .	 .	 52,931	 85

-W.	 .	 .	 .	 25,000 —

Stadtkasse	 85,894	 20
1,158,481	 90	 1,158,481	 90_. , 
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d) Städtische Straßenbahn:

Allgemeines. Die Kommission hat zur Behandlung
der ihr zugewiesenen Geschäfte im Jahre 1912 8 Sitzungen abge-
halten. Die Teilnahme der Mitglieder war eine rege und fleißige ;
einzig Herr Gammenthaler war infolge Erkrankung verhindert,
den Sitzungen regelmäßig beizuwohnen. Aus der Kommission ist
infolge Abreise von Biel ausgetreten: Herr Ingenieur Höhn; als
dessen Nachfolger wurde vom Stadtrat bezeichnet : Herr In-
genieur A. Gloggner, Werkstättevorstand S. B. B. .

Im Berichtsjahr hatte sich die Kommission eingehend mit
den Arbeiten für die Erstellung der Tramwaylinie nach Mett
zu beschäftigen. Die für die Ausarbeitung der Vorlagen not-
wendigen Terrainaufnahmen und •Pläne wurden vom städtischen
Katasterbureau besorgt. Die Ausfertigung der eigentlichen Bau-
vorlagen für das Eisenbahndepartement wurde dem Direktor der
Straßenbahn übertragen, welcher auch die Bauleitung zu be-

sorgen hat. Für die eigentliche Bauführung während der Bauzeit
wurde beschlossen, einen Bauführer anzustellen. Die Bauvor-
lagen für die Brücken und für die Hochbauten, sowie die da-
herige Bauleitung besorgt das Stadtbauamt.

Die sämtlichen Vorlagen wurden durchberaten und wieder-
holte Augenscheine abgehalten. Die Tracé- Führung im Dorfe
Mett wurde infolge der bei der ersten Planvorlage sich erzei-
genden Schwierigkeiten verkürzt und daselbst die Bahnanlage
für ein Licht-Profil von 2,50 m Breite, entsprechend der Wagen-
breite des Materials der Biel - Meinisbergbahn (B. M. B.), vorge-
sehen.. Die derart abgeänderten Pläne für das Dorf Mett wurden
ein zweites Mal aufgelegt, jedoch nur zur Einreichung von Ein-
sprachen gegen die vorgenommenen Abänderungen.

Bezüglich der Terrainabtretungen ist folgendes anzuführen :
In der Gemeinde Biel haben sich die Firma Louis Brandt & frère,
sowie die Direktion des Asyls „Gottesgnad" in Mett zur unent-
geltlichen Abtretung des nötigen Terrains bereit erklärt. In der
Gemeinde Begingen ist ein kurzer Streifen Land zur Erstellung
eines eigentlichen Bahnkörpers zu erwerben und liegen dies-
bezügliche Abmachungen vor. Was die Teri ainerwerbung im
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Dorfe Mett zur ' Verbreiterung der Straße auf die notwendige
Breite anbelangt, so haben die Tramwaykommission und der
Gemeinderat stetsfort den Standpunkt eingenommen, daß es Sache
der Gemeinde Mett sei, ihre Kommunikationsmittel in denjenigen
Stand zu versetzen, welcher eine Durchführung der Tramway-
anlage gestattet. Der Gemeinderat von Mett hat sich dahin aus-
gesprochen, daß er die Landerwerbungen vornehmen und die
bezüglichen Ausgaben auf seiner Aktienbeteiligung an der B. M. B.
in Abzug bringen werde. Diese Angelegenheit ist zurzeit noch
nicht definitiv erledigt.

Auf den Wunsch der Inhaber der Uhrenfabrik „Omega"
ist bei deren Etablissement die Erstellung einer Wartehalle vor-
gesehen. Sodann hat die Kommission beschlossen, dem Gemeinde-
rat die Erstellung einer Wartehalle, in Verbindung mit dem auf
dem Düfourschulhausplatz zu erstellenden Kiosk, zu beantragen
und gleichzeitig auch einen kleinen Gepäckraum für die Ver-
sorgung von Stückgütern für die B. M. B. vorzusehen.

Die Erstellung weiterer Tramwaylinien, einmal nach dem
Pasquart, sodann nach Madretsch, hat die Kommission neuerdings
beschäftigt. Sie ist aber zur Ansicht gekommen, daß die Erstellung
der erstem zurzeit als inopportun erscheine und daß an die zweite
vor der Vollendung des Bahnhofumbaues nicht zu denken sei.

Die Kommission hat sich auch mit der Ueberprüfung eines
Projektes für den Geleiseanschluß des Gaswerkes an den neuen
Güterbahnhof beschäftigt.

Einer Eingabe des Tramwaypersonals um Abänderung des
Gehaltsregulatives wurde insofern entsprochen, als denn Ge-
meinderat Erhöhung des Minimums und Maximums der entspre-
chenden Besoldungen nach folgender Skala vorgeschlagen wurde :

Nach definitiver Anstellung

Fahrpersonal . .	 . 150 - 200 Fr. pro Monat
Schlosser . .	 .	 . . . 160-210 

71

Wagen- und Streckenwärter 145-195 „ „
Der Gemeinderat hat die bezüglichen Anträge genehmigt.

Das Ergebnis der Betriebsrechnung hat sich wiederum ver-
bessert, wie aus nachstehender Aufstellung hervorgeht :
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Es betrugen in den letzten 4 Jahren

pro 1909
pro 1910
pro 1911
pro 1912 77

die Betriebseinnahmen

Fr. 137,499.95
7/ 146,225.80

153,452.20

77 162,229.50

Betriebsausgaben

Fr. 128,460.50
131,924.40

7/

131,776.95
7/

137,499.90

Betriebsüberschuß
Fr. 9,039.45

14,301.40
7/

21, 675.25
7/

24,729.6077

Es ergibt sich somit eine Vermehrung gegenüber 1909:
Fr. 24,729.55
	

Fr.	 9,039.40	 Fr. 15,690.15

Bahnanlage.
a) G e l e i s e a n l ag e: Die Geleiseanlage erforderte im Be-

richtsjahre wesentliche Unterhaltungsarbeiten, namentlich bei
den Schienenstößen und Weichen. Die Ausführung der städt.
Kanalisationsarbeiten hatte eine erhebliche Verschiebung und
Senkung der Geleise zwischen Bahnübergang Nidau und der
Salzhausstraße zur Folge, deren Ausregulierung jedoch erst nach
Fertigstellung der Kanalisation erfolgen kann.

b) Leitungsnetz: Zur Kontrolle des Leitungsnetzes wur-
den 4 Revisionen vorgenommen, deren Resultat als durchaus
befriedigend bezeichnet werden kann. Mit Ausnahme des Teil
stückes Bahnübergang Nidau -Salzhausstraße, auf welchem sich
einige Masten infolge der Kanalisationsarbeiten senkten und
verankert werden mußten, waren nur unbedeutende Reparaturen
auszuführen.

c) R o 11 m a t e r i a 1: Sämtliche Motorwagen passierten die
Hauptrevision, ebenso alle Postwagen. Ferner,wurden die Motor-
wagen 1, 3 und 8 vollständig neu gestrichen.

d) Ho c h b a u t en: Die Fassaden des Verwaltungsgebäudes
beim Tramdepot in Bözingen mußten ausgebessert und frisch
gestrichen werden. Ferner erhielt das Wartehäuschen am Bahn
übergang einen neuen Anstrich und einen Cementboden.

Betrieb.
a) Fahrplan: Sommer- und Winterfahrplan blieben mit

Ausnahme einiger unwesentlicher Verschiebungen gleich wie im
Vorjahre. Die zunehmende Frequenz morgens und in der Mittags-
stunde machte die Einlage weiterer Supplementswagen zur Not-
wendigkeit.
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b) Personalbestand: Am 31. Dezember 1912 war der-
\selbe folgender :

Allgemeine Verwaltung :
Direktor 	 	 1
Buchhalter .	 1	 2

Unterhalt der Bahn:
Streckenwärter 	 1	 1

Expeditions- und Zugsdienst :
Kontrolleur . 	 	 1
Billeteure . .	 13 14

Fahrdienst :
Depotchef 	
Wagenführer 	
Reparateure 	
Wagenwärter 	
Handlanger 	
Lehrlinge 	

Total des ständigen Personals

Für den Ersatzdienst an Sonn- und Festtagen wurden 10
Aushilfswagenführer und -Billeteure beschäftigt. Bei den Ge-
leiseregulierungen waren 9 Hilfsarbeiter tätig.

Der Bestand des definitiv angestellten Personals wies folgende
Veränderungen auf : 1 Austritt, 1 Entlassung, 2 Neuanstellungen.

c) U n f ä 11 e : Im Berichtsjahre waren folgende Unfälle zu
verzeichnen :

3 Unfälle, von welchen Drittpersonen betroffen wurden;
1 Unfall, bei welchem ein Pferd derart verletzt wurde,

daß es abgetan werden mußte;
3 Verletzungen von Angestellten.
Die Personenverletzungen waren sämtliche leichterer Art.
Die Unfallversicherungsgesellschaft „Zürich" zahlte für diese

Unfälle insgesamt Fr. 948.90 an Entschädigungen aus.

d) Krankenkasse: Die Jahresrechnung der Kranken- und
Unterstützungskasse schließt etwas ungünstiger als im Vorjahre
ab. Währenddem die Vermögensvermehrung im Vorjahre
Fr. 975.10 betrug, beziffert sich dieselbe im Berichtsjahre nur
auf Fr. 428.05. Der Vermögensbestand betrug Ende 1912
Fr. 8290.15 ; gegenüber Fr. 7862.10 im vorhergehenden Jahre.

1
12

3
4
1
2 23

40  



Fr 2,549. 35
5,285. 30

123.20
7,
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Die Einnahmen beliefen sich auf Fr. 2877. 20, welchen
Fr. 2449.15 an Ausgaben gegenüberstehen. Die Zahl der
Krankentage • betrug 463 gegenüber 291 pro 1911.

Es erkrankten im Laufe des Jahres :
14 Mitglieder je 1 mal
4	 n71

2 „
1 Mitglied	 3
1

71
4 „

Der Mitgliederbestand bezifferte sich am 31. Dezember auf
35 Mann.

e) Personenbeförderung: Die Zahl der beförderten
Personen belief sich auf 1,376,647 und weist somit eine Zunahme
von 75,070 Personen = 5,76 O/o auf.

f) Betriebsergebnisse: Die Einnahmen betrugen
Fr. 162,229. 30 und steigerten sich um Fr. 8777. 30 oder 5,7 O/o
gegenüber 1911.

Die Ausgab en betrugen Fr. 137,499.90 und verteilen sich
auf die einzelnen Dienstzweige wie folgt :

I. Allgemeine Verwaltung
Personalausgaben 	 	 . Fr. 1,800.—
Sonstige Ausgaben 	 „ 1,438. 85

Fr. 3,238. 85
oder 0,7 Cts. per Wagenkilometer (1911 	 0,7 Cts.)

II. Unterhalt und Beaufsichtigung der Bahn :
Personalausgaben
Unterhalt der Bahnanlage 	
Sonstige Ausgaben 	

oder 1,8 Cts. per Wagenkilometer (1911

III. Expeditions- und Zugsdienst :
Personalausgaben

Fr. 7,957. 85
= 2,0 Cts.)

Fr 33,655. 25

7)

Sonstige Ausgaben

oder 7,6 Cts. per Wagenkilometer (1911

.	 „	 1,283. 50

Fr. 34,938. 75
= 7,4 Cts.)
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IV. Fahrdienst
Personalausgaben .	 . Fr. 29,597.35
Stromverbrauch 	
	

28,983. 30
Unterhalt des Rollmaterials 	 „ 27,333. 35 

Fr. 85,914. 
oder 18,8 Cts. per Wagenkilometer (1911 	 17,7 Cts.)

V. Verschiedene Ausgaben :
Versicherungsprämien, Krankenkasse etc. . Fr. 5,450. 45

Fr. 5,450. 45
oder 1,1 Cts. per Wagenkilometer (1911. = 1,1 Cts.)

Die Ausgaben per Wagenkilometer waren somit pro 1912
Total 30,0 Cts. gegenüber 28,9 Cts. im Vorjahre.

Dem Erneuerungsfonds mußte gemäß den neuen dies-
bezüglichen Bestimmungen des Eidg. Post- und Eisenbahndeparte-
ments erstmalig pro 1912 ein bedeutend höherer Betrag als
bisher, nämlich Fr. 13,995. 05, zugewiesen werden. Der Bestand
desselben weist nunmehr pro Ende 1912 total Fr. 88,920. 40 auf.

Gewinn- und Verlustrechnung. Wie aus den ein-
zelnen Posten der nachstehenden Rechnung ersichtlich ist, beträgt
der Passivsaldo Fr. 26,023.70 gegenüber Fr. 30,678.10 im Vor-
jahre, was einer Verminderung um Fr. 4,654.40 entspricht.



Fr.

2,634

2,369

2,513

2,23

2,687

2,535

2,776

2,955

2,662

2.813

2,5 6

2,776

Uebersicht der Transporteinnahmen pro 1911 und 1912.

Einnahmen

Monat
Wagenkilometer Beförderte Personen

1911 1912 1911 1912 1911

Total

	

1 1911	 1912 1 1911	 191

	

1911	 1912	 1911	 1911912	 1912

per	 per
Wageukilometer 	 Bahnkilometer

Ct.Fr.	 Fr.

Januar

Februar

Märza 

AprilPri 
Mai 	a

Juni

Juli 	

August

September

Oktober .

November

Dezember

Tota

38,244

34,578

38,280

37,':96

38,612

37,542

41,35'2

38,706

37,491

38,22

37,104

38,406

455,893

38,376

35,933

38.41E

37,134
:38,652

37,634

38,985

38,941

38,040

38,406

37,200

38,364

456,076

101,: 69

8:x,411

97,616

104,812

101,725

101,10

13 x,543

123,427

11:x,965

113,1 90
102,218

117,951

1,301,577

115,135

102,949

109,094

108,551

116,287

108,513
118,539

127,532

113,838

122,864

110,721

1!2,64

1,376,647

11,731.90

9,939. 85

11,26?. -

12,184.95

11,892. l:i

11,881.60

1x,89:,.05

1,351: 60

13,440. 40

13,062. 65

11,757.15

13,387. 40

150,791. 70

13,223. 70

11,393. 54

12,612. 15

12,668. 15

13,486. 85

12,73o. 50

1 3,939.40

14,834. 45

13,363. 20

14,125. 55

12,732. 40

13,939. 80

159,549. 65

30,?

28,

29,4

3Z,7

30,8

31,6

3x3,2

37,1

3n,8

34,1

X1,7

34.9

33 31,779

Fr.

2,337

1,980

2,244

2,427

2,369

2,367

3,167

2,855

2,677

2,60`?

2,;342

'2,667

Ct.

34,4

33,1

32,8

34,1

34,9

33,8

35,7

38,6

34,0

36,7

34,0

36,3

34,8



Zusammenstellung der beförderten Reisenden mit Einzelbilleten und Abonnements.

Monat
Total Reisende

Reisende

mit Einzelbillets

Reisende

mit Abonnements

Prozent der Reisenden.

mi t
Einnahmen

pro

PassagierBinaelbillets Abonnements

1911 1912 1911 1912 1911	 I 1912 1911 1912 1911 1912 1911 1912

Januar 101,569 115,135	 75,094 80,860 .	26,475 34,275 73,9 70.2 26,1 29,8 11,5 11,4
Februar 85,ßk11 102,949	 64,410 76,939	 21,001 26,010 75,4 74,7 24,6 25,3 11,6 11 

Niarz 97,616 109,094.	 75,626 8'2,354 	 21.,980 26,740 77,4 75,5 22,6 24,5 11,5 11,6
April 104,812 108,551	 80,367 82,851	 24,445 25,700 76,6 76,3 23,4 23,7 11,6 11,7 1

Mai 101,715 116,287	 77,655 85,247	 24,070 31,040 76,3 73,3 23,7 26,7 11,7 116 I

Juni 101,150 108,513 81,850 85,243	 19,300 23,270 80,9 78,5 19,1 21,E 11,7 I1,7
Juli 136,543 115,39 114,558 93,289	 21,98 25,250 83,8 7$,6'.6,2 21,4 11,6 1t,8
August 123,427 127,532 95,187 96,452	 28,240 31,080 77,1 75,6 22,9 24,4 1 t. ,6 11 6
September 115,96 113,838 90,700 85,548	 25,265 28,290 78,2 73,4 21,8 26,6 11,6 11,7
Oktober 113,190 122,864 87,205 89,194	 25,975 33,670 77,0 71,5 23,0 27,5 1.1,5 11,5
November I01,218 110,721 76,828 79,261	 25,390 31,60 75,1 71,6 '24,9 28,4 11,5 l l,ä
Dezember 117,951 122,624 91,281 92,879.	 26,670 29,745 77,3 75,7 22,7 24,3 -11,4 11,3

Total 1,301,577 1,376,647 1,010,761 1,030,117 290,796 346,530 77,4 74,8 22,6 25,2 11,6 11,6
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Durchlaufene Wagenkilometer.

Wagennummer

Geleistete Wagenkilometer Recbnungs-Wagenkilometer

1911 1912 1911 1912
.

a) Motorwagen
.__.. .

1 40,943 29,086 40,943 29,086

2 37,397 38,841 37,397 38,841

3 41,939 37,226 41,939 37, 226

4 38,636 40,819 38,63F 40,819

5 39,479 39,903 39,479 39,903

6 36,9 -1 9 34,849 36,949 34,849

7 38,365 36,638 38,365 36,638

8 38,729 87,486 38,729 37,486`

9 31,624 39,829 31,624 39 ,8 29

10 27,692 38,868 27,692 38,868

11 39,98 2 35,351 39,982 35,351
12 35,109 38,945 35,109 38,945

446,844 447,841 446,844 447,841

b) Anhängewagen

4 1 1667 2018 1 833 1009

42 1575 1962 787 981

51 1299 1091 650 545

52 821 1154 410 577

53 1043 1033 621 516

64 909 779 454 389

55 1735 198 867 9 .^

9049 8235 4.)22. 4116

Zusammen 455,893 456,076 45'1,366 451,957



Zusammenstellung cues Stromverbrauchs.

Monat
Stromverbrauch

^n Kilowattstunden Bromkosten Wagenkilometer
gI10w.-Stunden

per
Centimes

Wagenkilom.

1911	 I 1912 1911 1912 1911	 I 1912 1911 1912 1911 11912
Fr. Ct. tr. Ct.

Januar . 24,257 24,676 2,668 35 2,714 40 38,244,` 38,376,2 0,63 0,64 6,9 7,0
Februar	 '. 20,318 22,031 2,235 - 2,423 40 34,577 6 35,932,3 0.8 0,61 6,4 6,7
März 20,985. 21,435 2,303 35 2,025 80 38280,2 3$,412,2 0,54 0,`55 6,0 6,0
April 18,842 19,942 2,072 50 2, 93 65 37,296,0 37,134,0 0,50 0,53 5,5 5,9
Mai	 . 18,391 20,309 2,023 - 2,234 - 38,612,1 38,650,6 0,47 0,52 5,2 .5,?
Juni. 18,541 19,526 2,039 50 2,147 90 37,542,0 37,633,8 0,49 0,51 5,4 5,7
Juli 20,343 20,565 2,237 75 2,262 15 41,352,2 3$,985,1 0,49 0,52 5,4 5,8
August • 19,652 • 20,891 2,161 60 2,298 r-- 38,705;2 38,941,4 0,50 0,53 6,6 5,9
September 19,204 20,553 2,112 45 2,260 85 37,491,0 38,039,6 0,51 0,54 5,6 5,1
Oktober 19,206 22,296 2,112 70 2,452 55 38,282,2 38,403,2 0,50 0,58 5,5 6,i
November 19,640 24,796 2,164 35 2,727 55 37, U4,0 37,200,0 0,52 0,66 5,8 . 7,3
Dezember 25.390 26,155 2,792 95 2,943 05 38,406,2 38,364,2 0,66 0,69 7,2 7,6

Total 244,769 263,77 5 26,924 50 28,975 30 455,893,0 456,076,1 0,53 0,57 5,8 6,3
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Einnahmen

a) Betriebseinnahmen

1. Von Reisenden
2. Posttransport .

b) Sonstige Einnahmen

1. Pacht für Reklameaffichen ,
2. Pachtzinse
3. Verschiedenes .

Total Einnahmen

Ausgaben

I. Allgemeine Verwaltung
a) Personal

1. Betriebsleitung Fr. 2000. Anteil
2. Buchhalter . .

b) Sonstige Ausgaben

1. Bureaubedürfnisse, Drucksachen,
Porti und Telephon	 .	 .

2. Beleuchtung, Reinigung und

	

Heizung der Dienstlokale 	 .
3. Ergänzung und Unterhalt des

Inventars
4. Verschiedenes . 	 . .

Summa allg. Verwaltung

II. Unterhalt der Bahn
a) Personal

1. Betriebsleitung . . . . . •
2. Geleiseaufseher, Geleisereiniger

und Ablöser
3. Dienstkleider

Uebertrag

— 159 --

Ä. Betriebsrechnung pro 1912

Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct.

148,199 80
11,300 -- 159,499 80

2,500 —
102 50
127 20 -	 2,729 70

162,229 50

500 --
1,300 — 1,800 —

883 40

450 75

65 1 5
39 55 1,438 85

3,238 85

500 --

1, 9 69 3 5
80 — 2,549 35

2,549 35 3,238 85



Uebertrag

b) Unterhalt und Erneuerung der Anlage
1. Unterbau . . .
2. Oberbau . . . . . . . .
3. Hochbau u. Stationseinrichtung
4. Leitungsnetz	 . . . .
5. Signale und Einfriedungen . .
6. Reinigung der Bahn von Schnee

und Eis 	

c) Sonstige Ausgaben
1. Ergänzung und Unterhalt des

Inventars . .	 • • •
2. Verschiedenes

Summa Unterhalt der Bahn

Ill. Expeditions- und Zugsdienst
a) Personal

1. Anteil Besoldung d. Betriebschefs
2. Kontrolleur ..
3. Billeteur ..
4. Dienstkleider

b) Sonstige Ausgaben
1. Bureaubediirfnisse, Drucksachen

	

und Billets . 	 . .
2. Beleuchtung, Reinigung und

Heizung der Dienstlokale . .
3. Ergänz. u. Unterhalt d. Inventars
4. Verschiedenes 	

Summa Expedit.- u. Zugsdienst

1V. Fahrdienst
a) Personal

1. Anteil Besoldung d. Betriebschefs
2. Wagenführer
3. Dienstkleider .
4. Verschiedenes .

b) Stromlieferung u. Materialverbrauch
1. Stromlieferung .
2. Sanden der Linie ...

Uebertrag

— 160 --

Fr. Fr. Fr.
2,549

Ct.

35

Fr.

3,238

Ct.

85

1,059 85
3,008 40

357 80
43075
13280

295 70 5,285 30

.

102 80
20 40 123 20

7,957 85

500 —
4,088 05

26,994 75
2,072 45 33,655 25

 908 65

264 05
90 80

20 — 1,283 50

34,938 75

500 --
27,162 65
1,884 75 .

49 95 29,597 35

28,983 30 •

-- -- 28,983 30

58,580 65 46,135 45



Uebertrag

Ct.Fr.

c) Unterhalt der Wagen
1. Personal

a) Depotchef 	
b) Schlosser .
e) Wagenwärter
d) Handlangerdienst
e) Dienstkleider

2. Materialverbrauch
a) Unterhalt mechanischer Teil .
b) Unterhalt elektrischer Teil. .
c) Werkstätte und Depótunkosten
d) Ergänzung und Unterhalt des

Inventars ,

4,900 15
3,976 85
3,970 30

C34 70

Ct.Fr.
46,135 45

85,914

455,450
90137,499

6024,729

Fr.
58,580

13,851

13,482

50

90

Summa Fahrdienst

V. Verschiedene Ausgaben
1. Gerichts- und Prozeßkosten
2. Feuerversicherung . .
3. Unfallversicherung . .	 .
4. Entschädigungen,Krankenkasse-

beiträge . .
5. Verschiedenes ..

Summa verschiedener Ausgaben

Total Ausgaben

Die Betriebseinnahmen vom I. Januar
bis 31. Dezember 1912 betragen

Die Betriebsausgaben vom I. Januar
bis 31. Dezember 1912 betragen

Betriebstiberschuß.

162,229

137,499

113 20
2,920 70

1,254 65
1,161 90

Ct.

65

35

2,500 --
6,16730
2,981 20
1,728 75

474 10

-- 161 —

11
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B. Gewinn. und Verlustrechnung
per 31. Dezember 1912.

Einnahmen
1. Aktiv-Saldo des Vorjahres 	
2. Ueberschuß der Betriebseinnahmen 	
3. Ertrag der verfügbaren Mittel : Zinsen des Er-

neuerungsfonds • .	 .
4. Beitrag der Gemeinde Nidau pro 1912 . .
5. Passiv-Saldovortrag pro 31. Dezember 1912

Total

Ausgaben
1. Passiv-Saldo des Vorjahres . . . Fr. 30,678.10

(Deckung derselben durch die Stadtkasse)
2. Verzinsung des Anlagekapitals von Fr. 86 2,17 6.85

à 4 1 /2 0/o	 . .	 . .	 .	 . •
3. Abschreibung auf zu amortisierende Verwendungen
4. Einlage in den Erneuerungsfonds:

a) Oberbau	 • Fr. 185,845.25 â 2,55°/0= Fr. 4739.05
b) Leitungsnetz „ 105,997.75 à 1,85°/o = „ 1960.95
e) Motorwagen „ 192,228.90 à 3,15°0 = „ 6055.20
d) Personenwagen„ 30,231.50 à 1,90°/o = „ 574.40
e) Güterwagen „ 10,972.40 à 1,90°/o = „ 208.50
f) Mobiliar und

Gerätschaften „ 18,288.85 à 2,50 0/o =	 456.95

Fr,	 •	 Ct.

24,729 60

2,814 7 0
1,225 —

26,023  70

54,793

38,797
2,000

13,995

95

05

Total 54,793

C. Erneuerungsfonds

Fr.

Einnahmen
Ct.

35
05

40

74,925
13,995

88,920

Bestand Ende 1911
Einlage für 1912

Ausgaben
Pro 1912 nichts.

Saldo Ende Dezember 1912 88,920 40



1. Bahnanlage und feste Einrichtungen

a) Organisation und Verwaltung

Gehalte, Taggelder, Reiseauslagen'
2. Bureaukosten	 . . .	 .
3. Mobiliar, Instrumente, Meßgeräte .
4. Miete, Heizung, Beleuchtung und Reinigung

der Bureaux , . . . . .
5. Allgemeine Rechtskosten
6. Verschiedenes , .

b) Verzinsung des Baukapitals .. . •

c) Expropriationen und Terrainkäufe .. •

d) Bauwesen

	

. Unterbau 	
2. Oberbau . 	
3. Leitungsnetz . . . . . . .
4. Hochbau und Stationseinrichtungen .
5. Telegraph, Signale und Verschiedenes .

Total Bahnanlage und feste Einrichtungen

II. Rollmaterial

. Personenwagen ..
2. Gepäck- und Güterwagen

•	 • •

Ill. Mobiliar und Gerätschaften

1. Für allgemeine Verwaltung . .
2. Für Bahnaufsicht und Unterhalt .
3. Transportdienst	 . . . . . . . . .
. Für Werkstätten, Maschinen u. Werkzeuge

Total Aufgaben auf Baurechnung

Pro 1912 sind keine Bauausgaben erfolgt.

--. 163 -

D. Nachweis über die Verwendung zu Bauzwecken

Fr. Ct. Fr. Ct.:

22,347 70 .
3,542 40

43 40

1,607 10
43 30  ,
68 85 27,652:75

5031, 85 

24,064 70

79,893 50
185,845 25
105,997 75
107,566 25

2,103 95 481,406 70

538,156 --

222,460 40
10,972 40 233,432 80

506 --
3,227 30

999 65
13,545 90 18,278 85

789,867 65



Aktiven

I. Baukonto

a) Bahnanlage und feste Einrichtungen
b) Rollmaterial . . 	 . , .
c) Mobiliar und Gerätschaften .

II. Zu amortisierende Verwendungen

III. Verfügbare Mittel

a) Kassa-Saldo 	
b) Materialvorräte
c) Wertschriften

IV. Gewinn- und Verlustkonto

Passiv-Saldo

Total

Passiven

I. Anlagekapital

an die Einwohnergemeinde Biel

II, Schwebende Schulden

Konto-Korrent-Schulden bei der Stadtkasse

Ill. Spezialfonds

Erneuerungsfonds

164 --

E. Bilanz pro 31. Dezember 1912
Fr. Ct. Fr. Ct.

538,156 —
233,432 80

18,278 85 789,867 65

52,000 --

1,098 25
47,125 20 •

88,920 40 137,143 85

. ^

26,023 70

1,005,035
^

20 

860,176 85

55 937 95

88,920 40

1,000,035 ZO 



Einnahmen
1. Saldo der vorjährigen Rechnung
2. Beiträge der Mitglieder :

a) Eintrittsgelder 	
b) Regelmäßige Beiträge

3. Beiträge der Verwaltung :
Regelmäßiger Beitrag .

4. Verschiedene Einnahmen :
a) Kapitalzinse .
b) Bußen . . .
c) Verschiedenes

Total Einnahmen

Ausgaben
1. Krankenunterstützungen :

a) An die Mitglieder . . .
b) Arzt- und Apothekerkosten

2. Abgangsentschädigungen an aus-
tretende Mitglieder . . .

Aktiv-Restanz pro 31. Dez. 1912,
angelegt auf der Ersparniskasse
Biel 	 . .

— 165 --

F. Krankenkasse der Tramwayangestellten pro 1912

Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct.

7,862' 10

15 --
1,254 65 1,269 65

1,254 65

31520
13 50
24 20 352 90

10,739 30

1,614 6 5
488 70 2103 35, 

345 80 2,449 1 5

8,290 15

Tota der Betriebsergebnisse 1911 und 1912

7

Betriebslänge 	
Reisende. . . . .	 . . . .
Betriebseinnahmen von Reisenden .
Entschädigung für Posttransport .
Anderweitige Einnahmen .
Total der Betriebseinnahmen .
Betriebseinnahmen per Kilometer .

1911
km 5,02

1,301,577
Fr. 140,987. 70

ft
	 9,804.—

2,660. 50
153,452. 20
30,569.—

1912
km 5,02

1,376,647
Fr. 148,199. 80

17 	 —

,)
	 2,729. 70

77

3 1 ,779. —
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) Schlacht- und Kühlhaus.

Die Kommiss i o n hat im Jahre 1912 6 Sitzungen ab-
gehalten. Die Präsenzliste erzeigt 36 Präsenzen und 6 unent-
schuldigte Absenzen. Im Bestand der Mitglieder sind keine Ver-
änderungen eingetreten.

Die Kommission hat sich mit folgenden Angelegenheiten
beschäftigt :

Schlachthaus.

Die Angelegenheit betreffend der Verrechnung der Fleisch-
schaugebühren auf dem eingebrachten Fleisch ist pro 1912 noch
nicht entschieden worden. Der bezügliche Beschluß des Regie-
rungsrates fällt in das Jahr 1913.

Mit der Gemeinde Madretsch wurden die Grundlagen eines
neuen Vertrages bezüglich der Mitbenutzung des Schlachthauses
und der Besorgung der Fleischschau für diese Gemeinde fest-
gestellt und beantragt, derselben von dem Ergebnis der sie
betreffenden Fleischschaugebühren 40 °AI, sowie einen dement-
sprechenden prozentualen Anteil am Reingewinn der Schlacht-
hausgebühren auszurichten, Der bezügliche definitive Vertrags-
abschluß fällt in das Jahr 1913.

Der Metzgermeisterverein hat in. einer Eingabe an den
Gemeinderat gegen die verlangte Anstellung eines zweiten Tier-
arztes Stellung genommen. Dieselbe wurde denn auch nicht
durchgeführt.

Seitens der Metzgerschaft wurden regelmäßige Inspektionen
der Fleischverkaufslokale durch den Schlachthausverwalter, event.
dessen Adjunkt und den Lebensmittelinspektor, verlangt.

Zu einem Vertragsentwurf hinsichtlich der allfälligen Ge-
währung von Hausschlachtungen bei einer Fusion der Gemeinde
Bözingen mit Biel hat die Kommission ihre Anträge formuliert.
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Durch die in der Gemeindeabstimmung vom 16./17. De-
zember 1911.  genehmigten Ausführungsbestimmungen zur Ge-
meindeordnung wird die Schlachthauskommission, entgegen der
bisherigen Praxis, dem Vorsteher des Polizeiwesens unterstellt.
Der Gemeinderat hat jedoch verfügt, daß diese Zuteilung erst
auf den Zeitpunkt der Gesamterneuerung der Kommission, d. h.
auf 1. Januar 1913 einzutreten habe.

Betrieb und Betriebsergebnisse:

a) Geschlachtete Tiere.

Stiere Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Ziegen Schweine Pferde

1912	 135 636 370 255 4508 994 98	 4847 77
1911	 215 532 591  399 4084 786 68	 6304 127 

Mehr — 104 — — 424 208 30
Weniger 80	 221 144	 1457 50

Total Großvieh
und Pferde	 Total Kleinvieh	 Total der Stücke

1912	 1,473	 10,447	 . . 11,920
1911	 1,864	 11,242	 13,106
Weniger 391 795	 1,186

b) Herkunft, t der Schlachttiere.

	

Aus dem eigenen Ausandern Aus dem	 Total der
Kanton	 Kantonen	 Ausland	 Stücke

Stiere	 77	 6	 52	 135
Ochsen	 37	 20	 579	 636
Kühe	 314	 40	 16	 370
Rinder	 185	 33	 - • 37	 255
Kälber	 3732	 776	 --	 4508
Schafe	 288	 706	 .	 --	 994
Ziegen	 92	 6	 --	 98

	

Schweine 4501	 138	 208	 4847
Pferde 	 67	 10	 ---	 77 

	

Total 9293	 1735	 892	 11920
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c) Ergebnis der Fleischschau.

Einzelne Organe

	

Bedingt	 mußten beseitigt

	

Bankwürdig bankwürdig Ungenießbar	 werden

	

Stück	 Stück	 Stück	 Stück
Stiere	 135	 —	 51
Ochsen	 636	 —	 --	 430
Kühe	 356	 13	 1	 264
Rinder	 254	 1	 --	 87
Kälber	 4479	 28	 1	 128
Schafe	 994	 700
Ziegen	 96	 1 .	 1	 3
Schweine	 4832	 13	 2	 202
Pferde 	 75	 —	 2 •	 24

	

Total 11,857	 56	 7	 1889
1911	 13,017	 75	 14	 1992

d) Tuberkulose wurde konstatiert bei:

	

Stück	 Im Vorjahr
Stiere	 . .	 27 = 20,00 °/o	 21,86 °/o
Ochsen	 18 = 2,83 ,,	 8,27
Kühe 	  164 = 44,32 „	 41,46 „
Rinder 	  40 =15,69 „	 15,29 „
Kälber 	 	 4 = 0,09 „	 0,29 „
Schafe 	 	 2	 0,20 „	 0,00 „
Ziegen .	 ..	 0 = 0,00 „	 1,47 „
Schweine 	  37 = 0,76 „	 1,00 „
Pferde .	 1= 1,30 „	 0,79 „
Großvieh .	 249 = 17,84 „	 22,80 „
Kleinvieh .	 43 = 0,41 „	 0,68 „
Total . 	 	 293 = 2,46 „	 3,61

Wie aus obiger Zusammenstellung zu ersehen ist, sind die
konstatierten Fälle von Tuberkulose wieder etwas zurückge-
gangen. Eine kleine Erhöhung ist bei den Kühen, Rindern,
Schafen und Pferden eingetreten. Die Verminderung bei den
Ochsen beträgt 5,44 °/o. Einzig bei den Ziegen ist keine Tuber-
kulose festgestellt worden, während letztes Jahr die Schafe frei
von Tuberkulose waren.
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Das bedingt bankwürdige Fleisch, das keiner Vorbehand-
lung unterworfen wurde, wird auf der Freibank zu einem bil-
ligeren Preise verkauft. Der -Absatz war meistens ein schlanker.

Die als ungenießbar taxierten Tierkörper, sowie die kon-
fiszierten Organe werden • denaturiert der Wasenmeisterei über-
geben.

Notschlachtungen haben 21 (24) ausgeführt werden müssen
und zwar bei : 2 Kühen, 1 Rind, 1 Kalb, 1 Schaf, 2 Ziegen, 7
Schweinen und 7 Pferden.

Die Schlachtungen sind wieder um 1,186 Stück zurückge-
gangen. Großvieh 391 Stück, Kleinvieh 795 Stück. Der Rückgang
ist bei den Schweinen am größten, nämlich 1,457 Stück. Trotzdem
ist der Fleischkonsum nicht zurückgegangen ; denn es wurde, wie
aus untenstehender Zusammenstellung ersichtlich ist, viel mehr
Fleisch importiert. Von der hiesigen Metzgerschaft sind ge-
schlachtet importiert worden 3,247 Schweine, welche zusammen
226,018 kg wogen. Herkunft der Schweine : Dänemark 1,461
Stück, Schweden 689 Stück, Holland 1,097. Von den 3,247 ge-
schlachtet importierten Schweinen . kamen 498 im Gewicht von
34,771 kg nach auswärts.

e) Schlachthauswage.

	

Stück	 kg	 per Stück im Vorjahr

Viertel Fleisch	 329	 24,642	 75	 74
Großvieh geschlachtet	 451	 142,205	 315	 278
Kälber, lebend	 2,588	 177,691	 69	 68
Kälber, geschlachtet 	 281	 8,755	 31	 —
Schafe, lebend	 8	 355	 . 44	 38
Schafe, geschlachtet 	 507	 11,861	 23	 24
Schweine	 4,786	 561,459	 117	 118
Häute	 42	 . 1,949	 46	 42

Total	 8,992	 928,917
1911	 11,819 	 1,246,124

Weniger 2,827	 317,207

Die Wagzahlen sind auch dieses Jahr wieder zurückge-
gangen, verursacht durch den vermehrten Fleischimport.
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f) Eingebrachtes Fleisch.

1. Frisches Fleisch.

Stierfleisch
Ochsenfleisch
Kuhfleisch
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch
Ziegenfleisch
Schweinefleisch
Pferdefleisch

Total
1911
Mehr

•

Inland
kg

2,413
96,309
33,131

120,928
83,242

9,125
2,590

48,052
4,806

400,596
136,449
264,147

Ausland
kg

173
2,649

448
2,058
2,923

34

226,330

234,615
221,945

12,670

Total
kg

2,586
98,958
33,579

122,986
86,165
9,159
2,590

274,382
4,806 

635,211
358,394
276,817

9,108
3,808

12,916
11,650

1,266

2. Fleischwaren.

Wurstwaren	 60,631
Andere Fleischwaren 49,412

Total 110,043
1911
	

28,924
Mehr
	

81,119

69,739
53,220

122,959
40,574-
82,385

Von dem eingebrachten
wurden beanstandet:

Ochsenfleisch	 178 kg
Kuhfleisch	 307
Randfleisch	 187
Kalbfleisch	 202
Schweinefleisch	 19

n

Fleisch und den Fleischwaren

Pferdefleisch
Wurstwaren

Total
1911

252
93 » 

1345 kg
1592 kg

»•

g) Briuhwasser.

Es wurden gebrüht : 4,817 Schweine, 1,960 Kalbsköpfe,
2,435 Kalbsfüße und 82 „Ochsenmäuler". Total 9,294 (1911 : 9, 702).

h) Futter.

Gefúttert wurden : 499 Stück Großvieh, 15 Kalbër und 1,259
Schweine. Total 1,773 Stück (1911:{ 3,070 Stück).



Einnahmen.

A. Betrieb.

1. Schlachthausgebiihren
2. Waggebtihren .
3. Briihwassergebiihren .
4. Futter- und Stallgebühren
5. Diverse Einnahmen . .
6. Zins der Kuttelküche

B. Fleischinspektionsgebühren auf
eingebrachtem Fleisch .

Total der Einnahmen

Ausgaben.

1. Besoldungen	 . . , . . .
2. Unterhalt der Liegenschaften :

a) Unterhalt der Gebäude
b) Unterhalt der Maschinen .
e) Anschaffung neuer Geräte
d) Anschaffung eines Mikroskops

3. Heizung, Beleuchtung, Reinigung:
a) Brennmaterial
b) Beleuchtung . .
c) Wasserzins
d) Reinigen der Bureaus

4. Rohmaterialien und Fournituren :
a) Brühwasserauslagen
b) Futter- und Streumaterial
c) Obligat. Schlachtmethode .

5. Verwaltungskosten und Diverses :
a) Bureaufournituren 	
b) Brandversicherung .
c) Unfallversicherung .
d) Grundsteuer
e) Wasenmeister . .
t) Diverse Unkosten

Uebertrag
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Betriebsrechnung 1912.

Fr. Ct. Fr.	 . Ct.

34,637 30
4,472 15
2,669 60

566 20
2,075 55
1,500 — 45,920 80

32,555 60

78,476 40 ,_...

14;205.— I

1,320 65
263 65
239 35
487 — 2,310 65

4,218 35
1,877 65
4,362 30

200 — 10,658 30

132 85
136 --

98 40 367 25

642 50
314 35
260 —

1,157 95
600 —
428 05 3,402 85

30,944 05



Fr. Ct.

3547,532

30,944 05

78,476 40

Ct.

35

Fr.

16,800
7,000

23,732

Uebertrag
6. Verzinsung und Amortisation

a) Zins • auf Anlagekapital .
b) Kapitalamortisation	 .	 . .
e) Einlage in den Erneuerungsfonds

Total der Ausgaben
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Vermögensbestand auf 31. Dezember 1912.
Aktiven.

Liegenschaften und Einrichtungen . 	 .	 Fr. 329,000.--
Wertschriften und Saldovortrag . . 	 ,, 26,419.70

Total der Aktiven Fr. 355,419.70

Passiven.

1. Anlagekapital	 .
2. Erneuerungsfonds .

Fr. 329,000.--
„ 26.419.70

Total der Passiven Fr. 355,419.70
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Kühlhaus.

Die Kommission hat in Fortsetzung der Verhandlungen be-
züglich der Verlegung des Kühlhauses infolge des Bahnhof-Um-
baues, wie auch im Hinblick auf die Neugestaltung der Ver-
hältnisse für das Schlachthaus, ein allgemeines Bauprogramm
über die vorzunehmenden Neukonstruktionen für das Kühlhaus
aufgestellt.

Das Stadtbauamt hat auf Grund desselben Auftrag erhalten,
die Bauplane auszuarbeiten und sich bezüglich der Gestaltung,
der baulichen und der maschinellen Einrichtungen für die neuen
Kühlanlagen mit der Firma Calor & Frigor in Basel zur Er-
langung bezüglicher Gutachten in Verbindung zu setzen.

•	 Die ganze Angelegenheit befindet sich im Stadium der Aus-
arbeitung und der Projektierung der Pläne und Vorlagen.

Mit der Brauerei Seeland wurde im Frühjahr 1912 zwecks
Erhöhung und Festsetzung eines gemeinschaftlichen Verkaufs-
preises für Kunsteis ein Vertrag abgeschlossen. Derselbe wurde
dann aber auf Ende 1912 wieder gekündigt und es dauerten die
Verhandlungen zu einem neuen Vertragsabschluß bis ins Jahr 1913.

Der Maschinist-Stellvertreter Baumann trat im Herbst 1912
aus dem Gemeindedienst aus und es wurde an dessen Stélle
gewählt C. Bourqui, Schlosser.

Im Nachstehenden folgt der Bericht der Verwaltung über
den Betrieb des Kühlhauses, sowie die Rechnungsaufstellungen
über das finanzielle Ergebnis desselben.

Der naßkalte Sommer war für den Eisverkauf nicht günstig.
Es mußte nur ausnahmsweise der Nachtbetrieb eingeführt werden.
In den Wintermonaten, dank der milden Witterung, konnte auch
noch Eis abgesetzt werden, sodaß das letztjährige Quantum um
50,000 kg überschritten wurde.

Die Kühlzellen wurden vermietet : 26 an Metzger, 1 an
Bierbrauer ; 11 blieben unbenützt.

Der Eisverkauf betrug 778,791 kg, gegen 727,985 kg im
Vorjahr.

In der Fleischhackerei wurden 37,651 kg Fleisch u. Schwar-
ten gehackt (1911 : 50,729 kg).



-- 174 —

Betriebsrechnung 1912.

Einnahmen.

Fr. Ct. Fr. Ct.

1.	 Kiihlzellenzins	 .	 ,	 ,	 ,	 ,	 ,	 ,	 . 5,649 --
2.	 Eisverkauf	 ,	 ,	 .	 .	 .	 .	 .	 ,
3. Hackgebühren	 .	 .	 :	 .	 .	 .	 .

18,086
1,882

55
55

4. Rückvergütung. von Frachten	 .	 . 1,451 95
5. Diverse Einnahmen	 .	 .	 .	 .	 .	 . 135 10 27,205 15
6.	 Pachterträgnis	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 1,500
7. Zinsen des Erneuerungsfonds	 .	 . 811 55

Total der Einnahmen 29,516 70

Ausgaben.

1. Besoldungen	 6,635 --
2. Unterhalt der Liegenschaften :

a) Unterhalt der Gebäude .	 .	 . 362 20
b) Unterhalt der Maschinen	 .	 ,
c) Schmiermaterial ,	 .	 .	 ,	 ,	 .

1,753
1,287

—
15 3,402 35

3, Heizung, Beleuchtung, Wasserzins :
a) Brennmaterial	 ,	 .	 ,	 .	 ,
b) Beleuchtung	 ,	 .	 .	 .	 ,	 .

5,530
182

70
50

e) Wasserzins .	 .	 .	 .	 . 1,153 90 6,867 10
4. Verwaltungskosten und Diverses :

a) Bureaufournituren	 .	 ..	 .	 .	 	 292 65
b) Brandversicherung .	 .	 .	 .	 . 168 75
c) Unfallversicherung . 	 .	 ,	 ,
d) Grundsteuer	 .	 . -	 .	 .	 ,	 ,
e) Frachten und Camionnage 	 ,
f) Diverse Unkosten 	

109
497

1,273
4

80
95
35
50 2,347 ---

5. Verzinsung und Amortisation :
a) Verzins. der Hypothekarschuld 2,500
b) Amortis. der Hypothekarschuld 1,000 —
c) Verzinsung des Anlagekapitals 2,531 60
d) Einlage in d. Erneuerungsfonds 1,000 --- l
e) Ueberschuß an die Stadtkasse 3,233 65 1,0,265 25

Total der Ausgaben _ 29,516 70
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Vermögensbestand auf 31. Dezember 1912.

Aktiven.

1. Liegenschaften und Einrichtungen .	 Fr. 117,757.40
2. Wertschriften 

	

	 „ 21,891.05

Total der Aktiven Fr. 139,648.45

Passiven.

1. Hypothekarschuld .	 Fr. 61,500.---

2. Anlagekapital 	  ,	 ,, 56,257.40

3. Erneuerungsfonds .

	

	 . „ 21,891.05

Total der Passiven Fr. 139,648.45
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4. Liegenschaftsverwaltung.
Die tabellarische Zusammenstellung über die Veränderungen

im Grundstückbesitz der Gemeinde ist unter Vermessungswesen
Fol. 207 hienach enthalten.

Neben den Abtretungen für Trottoir- und Straßenterrain
fallen folgende Landankäufe in Betracht :
1 Stück Garten an dem Friedhofweg und der Wiesengasse von

Wwe. Huber. Halt 350 m2, Kaufpreis Fr. 7722.—.
1 Komplex Ackerland auf der Champagne im Halt von 251,03

Aren, von der Vorsichtskasse und Kantonalbank. Kaufpreis
Fr. 94,000.=—.

1 Komplex Ackerland auf der Champagne im Halt von 308,88
Aren, von Herrn August Fuog, Stein am Rhein. Kaufpreis
Fr. 135,000.—.

1 Stück Terrain an der Bubenbergstraße, längs dem Friedhof,
im Halt von 1,18 Aren, von Wwe. Weber-Fankhauser. Kauf-
preis Fr. 90.— .
Der Ankauf der zwei größern Komplexe auf der Cham-

pagne wurde hauptsächlich zur leichtern Durchführung des für
jenes Terrain genehmigten Alignementsplanes vorgenommen.

Veräußert wurden folgende Landabschnitte
Von der Wildermettbesitzung an der Bubenbergstraße ein

Abschnitt von 97 m2, zum Preise von Fr. 25. per m 2, an A. Roth-
Séchaud zurVereinigung mit einem von einem Privaten erworbenen
Abschnitt und zur Erstellung eines Wohnhauses mit Atelieranbau.

An der Gurzelenstraße eine Parzelle von 6,23 Aren, zum
Preise von Fr. 6,500. —, an die Firma Huguenin frères zur
Erstellung eines Fabrikgebäudes. Dieser Terrainabschnitt war
im Vorjahr in der Liquidation Corti zur leichtem Durchführung
einer Straßenanlage zum Preis von Fr. 5,800.— erworben worden.

Sämtliche der Gemeinde gehörenden Landparzellen sind, so-
weit Kulturland, verpachtet.

5. Sekretariat.
Die Protokollführung der Finanzkommission besorgt der

Stadtbuchhalter. Dagegen steht der Finanzdirektion zur Aus-
fertigung der Korrespondenzen, Berichte und Vorlagen keine
Aushülfe zur Verfügung.
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III. Armen- und Vormundschaftsdirektion.
Vorsteher : Herr Armendirektor Friedrich.

1. Armenwesen.

Die Armenkommission behandelte in 13 Sitzungen 321
Geschäfte. Die rasche Zunahme der Geschäfte erforderte die
Kreierung einer neuen Stelle für einen Bureaugehilfen und . In-
formator. Als solcher wurde vom Gemeinderat am 30. April 1912
für den Rest des Jahres provisorisch gewählt Herr Stadtrat
Gottl. Kißling, langjähriges Mitglied der Armenkommission. Der-
selbe wurde in dieser Kommission unterm 19. Juni ersetzt durch
Herrn Stadtrat Alf. Walter, Pierrist. Die Prüfung der Fragen,
ob durch das Mittel der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit auf
gewissen Gebieten, sowie durch Begünstigung einer Art Volks-
und Krankenversicherung, Ersparnisse im Armenwesen zu er-
zielen waren, hat noch nicht zu einem abschließenden Resultat
geführt und wird fortgesetzt.

Unterm 19. September stattete die Armenkommission der
kant. Irrenanstalt in Bellelay einen Besuch ab ; sie konstatierte,
daß auch in dieser Anstalt, wie in allen übrigen Irrenanstalten,
beständig Platzmangel herrscht. Die Verpflegung unserer Insassen
in den verschiedenen Armenanstalten wurde durch den Armen-
direktor inspiziert und gab zu keinen besondern Bemerkungen
Anlaß.

Auf Ende des Jahres waren versorgt : in Frienisberg 16,
in Worben 5, total 21 Pfleglinge ; ferner im Altersasyl St. Im-
mer 3, Asyl Gottesgnad in Mett 9, Asyl Mon Repos in Neuen-
stadt 5, Anstalt Bethesda in Tschugg 1, in 5 verschiedenen Irren-
anstalten 23 Personen und 4 Zöglinge in Erziehungsanstalten.

Die Armen- Krankenpflege wurde, gleich wie im Vor-
Jahr, durch 2 Diakonissinnen, sogen. Stadtschwestern, besorgt.

12
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Die vorgesehene Aenderung in der Organisation und der Wechsel
im Personal mußte mit Rücksicht auf die obwaltenden Verhält-
nisse unterbleiben, resp. vermieden werden.

Den Diakonissinnen, sowie allen Vereinen und Personen,
die auf dem Gebiete der Armen- und Armenkrankenpflege wohl-
tätig gewirkt haben, seien hier ihre guten Dienste bestens ver-
dankt.

Der auf das Legat von Fr. 10,000 der Fräulein Hermine
Ritter, gew. Privatière in Biel (siehe Bericht pro 1911 Fol. 191),
geltend gemachte Anspruch wurde gestützt auf das eingeholte
Rechtsgutachten vom Gemeinderat fallen gelassen, dagegen die
Gratisabgabe von Licht und Wasser an das Wildermeth Kinder-
spital auf den Betrag von vorläufig Fr. 3000 pro Jahr im Maximum
beschränkt.

Zufolge Testament vom 18. August 1894, homologiert den
24. Juni 1911, hatte Frau Frederike Leganger geb. Paulsen und
deren vorverstorbener Ehemann, Herr Henning Martin. Leganger,
gewesener Uhrenfabrikant von und in Biel, zur Gründung eines
Schweiz. Arbeitslosenversicherungsinstituts ein Legat von Fr. 1000
ausgesetzt. Der Bundesrat hat die Annahme dieses Legates aus-
geschlagen, mit der Begründung, es bestehe z. Zt. eine solche
Institution nicht und es sei auch nicht beabsichtigt, in abseh-
barer Zeit eine solche zu gründen. Die Armendirektion erhielt
von dieser Legatausschlagung Kenntnis und - unterbreitete der
Armenkommission den Antrag, es sei an den Vize-Konsul von
Norwegen, Herrn Fürsprecher Ruprecht in Bern, zu Handen der
in Norwegen wohnenden Haupterben der Eheleute Leganger
ein Gesuch um Ueberlassung des erwähnten Legates von
Fr. 1000 zu stellen, mit dem Versprechen, solches separat zu ver-
walten und gemäß den Intentionen der Testatoren oder zu ähn-
lichen Zwecken zu verwenden. Dieser Antrag wurde von der
Armenkommission gutgeheissen und nach weitläufigen Verhand-
lungen von den Erben Leganger auch angenommen und die
Fr. 1000 ausbezahlt, unter der Bedingung, daß dieser Betrag als
„Fonds Leganger" separat angelegt und zum angegebenen oder
einem ähnlichen Zwecke auch separat verwaltet und zur gege-
benen Zeit auch verwendet werde. Das Verfügungsrecht steht
dem Gemeinderat zu. Die Armenkommission ist antragsberechtigt.
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Die Armenkommission mußte wiederholt konstatieren, daß
die Versorgung von Geisteskranken infolge des in allen Anstalten
herrschenden Platzmangels mit großen Schwierigkeiten verbunden
ist und oft unhaltbare Zustände schafft. Der Gemeinderat wurde.
deshalb eingeladen, zur vorübergehenden Unterbringung von
solchen Patienten geeignete Lokalitäten herstellen zu lassen.
Dieser unterhandelte mit der Kommission des Bezirksspitals,
erzielte aber ein negatives Resultat ; auch die Errichtung von
sog. Tobsuchtzellen im Absonderungshaus wurde als unzweck-
mäßig erkannt.

Anläßlich der am 30. Oktober erfolgten Feststellung des
Etats der dauernd Unterstützten pro 1913 ist für 26 Personen
das Rückgriffsrecht gegenüber den frühern Wohnsitzgemeinden
gemäß Art. 104 A. u. N. G. gewahrt und von diesen für 22 Dürf-
tige anerkannt worden. In 4 Fällen wurden Rekurse eingereicht,
die im Administrativverfahren ihre Erledigung gefunden haben.
Das gleiche Rückgriffsrecht ist für 8 Personen von auswärtigen
Gemeinden gegenüber Biel geltend gemacht worden. Die Unter-
stützungspflicht wurde aber nur in 5 Fällen anerkannt und für
die übrigen bestritten. Die Etataufnahmen und die damit zu-

Rsammenhängenden. Administrativprozesse, welche von der Armen-
direktion erst- und oberinstanzlich ohne Anwaltsvertretung ge-
führt werden, verursachen viel Arbeit und Zeitverlust.

Außerordentliche Hilfeleistung für die Arbeits-
losen in der Uhrenindustrie. Die im Bericht pro 1911 er-
wähnte und von den interessierten Gemeinden eingereichte Ein-
gabe an den Regierungsrat des Kantons Bern um Erlaß der
restanzlichen Vorschüsse ist von diesem noch nicht beantwortet
worden. Immerhin hat der Regierungsrat die Einforderung der
im Berichtsjahr fülligen Rate von Fr. 2000.— sistiert.

Errichtung einer städtischen Armenanstalt. In
Fortsetzung der frühern Verhandlungen hat die Armendirektion
dem Gemeinderat die Erwerbung der burgerlichen Domäne Gott-
statt zum Zwecke der Umänderung in eine städtische Armen-
anstalt empfohlen. In einer ausführlichen Vorlage vom 27. März
1912 wurden die Vor- und Nachteile dargetan, welche für die
Eignung dieser Domäne als Armenanstalt in Betracht fallen und
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es gelangte die Direktion zum Schlusse, es sei für diese Liegen-
schaften und (zum Teil sehr reparaturbedürftigen) Gebäulichkeiten
eia Kaufpreis von Fr. 150,000 unter den sub pag. 93 hievor an-
gedeuteten Bedingungen zu offerieren. Diesem Antrag wurde
durch die Offerte des Gemeinderates an den Burgerrat vom.
10. Mai 1912 Folge gegeben. Der Burgerrat verlangte aber in
seiner Antwort vom 24. August 1912 für die Gottstattdomäne als
selbständiges Vertragsobjekt einen Kaufpreis von Fr. 220,000,
welchen der Gemeinderat seinerseits ablehnte, mit dem Auftrag
an die Armendirektion, sich noch um andere geeignete Objekte
umzusehen, worüber die Berichterstattung im nächsten Jahr erfolgt.

B e z i r k s s pi t al. An diese Anstalt ist außer bereits unter-
stützten Personen für weitere 116 vermögenslose Patienten ein
Pflegegeld von zusammen Fr. 3471.50 aus der Spendkasse be-
zahlt worden.

Die Armendirektion hatte 386 Aufnahmegesuche von in
Biel wohnhaften Patienten für Eintritt in den Bezirksspital zu
kontrollieren und zu bescheinigen, wer für das Pfleggeld auf-
zukommen habe. Die Aufnahmegesuche für das Wildermeth-
Kinder-Spital unterliegen ebenfalls der Kontrolle des Armen-
s ekretariates.

Sodann hatte die Armendirektion in 92 Fällen (Kantons-
fremde und Ausländer) betreffs Uebernahme der Spitalkosten.
durch den Staat, gemäß Dekret vom 26. April 1898, Bericht an.
die kantonale Armendirektion zu erstatten.

Rechnungsergebnis der Ortsarmenp f lege pro 191a
Ausgaben	 Eimiahmen	 Gemeindezuschuss

Fr.	 Fr.	 Fr.

1. Armenpflege der dauernd -
.	 Unterstützten . .	-61,681. 88 34-3444-93-- 26,7f^:!^^  ,
2. Armenpflege der vorüber-

gehend Unterstützten 	 56,976. 32 • 27,973. 85 29,002. 47 

Total 118,658. 20 -62;954. 78 55,703. 42

3. An Verwaltungskosten, Lehrlingsstipendien und außerordent-
lichen Ausgaben wurden laut Spendkassarechnung veraus-
gabt Fr. 36x20.20 (1911 : Fr. -60Th 55). 	 S
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Unterstützt wurden im
Jahre 1912:

Dauernd Unterstützte . ,  364 
Kinder . .	 •	 210
Erwachsene .	 154

VorübergehendUnterstützte 272
Kinder .	 .	 . 	  76
Erwachsene 	  57
Familien . .	 139.
Lehrlinge u. Lehrtöchter 39

Nähere Mitteilungen betreffend
die dauernd Unterstützten:

Kinder
	

210

Abgang . 	 	 . 46
Zuwachs 	
	

59

Vermehrung 13

Eheliche	 • .178
Uneheliche .	 . 32
Bei den Pflegeeltern 118
Bei den Eltern	 87
In Anstalten .	 6

Erwachsene 	  154
Abgang 	  22
Zuwachs 	  26

Vermehrung 4
Männer .	 .	 ..	 58
Frauen . 	  96
Ledig . .
Verheiratet 	
Verwitwet oder

geschieden .
In Selbstpflege
In Anstalten .

. 48
29

. .	 77

. 90

. 64

Ursachen der Unterstützungsbedürftigkeit in 148 neuen Fällen waren :

Berufserlernung . . .	 16
Große Kinderzahl . .	 	  16
Tod eines Ehegatten und Ehescheidung . 	 	  11
Vorübergehende Krankheit 	  23
Körperliche oder geistige Gebrechen .	 	  36
Zeitweise Arbeitslosigkeit und Obdachlosigkeit 	 	 7
Ungenügender Verdienst 	 	 .. • •	 18
Gefährdete Erziehung, Trunksucht, Unzucht, Arbeitsscheu

und böswillige V erlassung . . 	 . 13
Uneheliche Kinder 	 	 8

Total	 . 148

Strafanzeigen wurden im Jahre 1912 eingereicht :
Wegen böswilliger Verlassung der Familie und Nichter-

füllung der Unterstützungspflicht	 .	 . .
Arbeitshaus- und Gefangenschaftsstrafen wurden

ausgesprochen .	 • .	 12
Begehren um Heimschaffung sind den zuständigen Behörden

eingereicht worden 	 • •

25
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3 Anzeigen wurden sistiert oder zurückgezogen, weil bei
den Angeschuldigten ein solider Lebenswandel konstatiert wer-
den konnte.

A r m e n g u t. Das Armengut beträgt Fr. 26,120. Das hier
angelegte Legat Leganger im Betrage von Fr. 1000 ist bei der
nächsten Rechnung wieder loszutrennen und separat zu ver-
walten.

S p e n d g u t. Das Spendgut ist von Fr. 27,443. 55 auf
Fr. 29,929.25 angewachsen, herrührend von der Kapitalisierung
der Hälfte der pro 1912 eingegangenen Rückerstattungen.

Auswärtige Armenpflege des Staates Bern. Die
Kosten für die auswärtige Armenpflege des Staates Bern, welche
von diesem ganz zu tragen sind, betragen :

1. In 13 Fällen gemäß Art. 123 A. u. N. G. Fr. 2,154.40
2. In 12 Fällen gemäß Art. 113 A. u. N. G. ,, 1,849.55

Fr.  4,003.95
Unterstützungsvermittlungen. An Unterstützungen

für in Biel niedergelassene Bürger anderer Kantone und Aus-
länder sind auf : Intervention der Armendirektion von den zu-
ständigen Heimatbehörden in 122 Fällen zusammen Fr. 27,200
erwirkt und vermittelt worden (1911: Fr. 22,367.10), was Unter-
handlungen mit 112 Gemeinden der Schweiz und einer Anzahl
Behörden des Auslandes erforderte.

Der G e s a m t k a s s a y e r k e h r für das Armenwesen pro
1912 beträgt Fr. 347,287.18 gegenüber Fr. 345,751.94 im Vorjahre.

An Korrespondenzen sind versandt worden 3288
(1911 : 3004).

I n s p e k t o r a t. Die Funktionen des städtischen Armen-
inspektors wurden auch im Berichtsjahre von Herrn Pfarrer
Absenger ausgeübt. Für die Inspektion der Pflegekinder und
der unter Patronat gestellten wurden an 70 Tagen Reisen aus-
geführt und 923 Korrespondenzen erledigt.

Für • 49 Kinder mußten neue Pflegeorte gesucht werden
und bei 11 bisherigen Pflegekindern wurde aus verschiedenen
Gründen ein Wechsel des Pflegeortes als nötig erachtet, sodaß
zusammen 60 neue Plazierungen stattfanden. Die Zahl der
Pflegekinder betrug auf Ende des Jahres 161. Aus den ihm
zugegangenen Berichten der Kreisarmeninspektoren über die
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Pflegekinder der Stadt Biel resümiert der Bezirksarmeninspektor
des Kreises 15, Herr Pfarrer Blattner, „daß nur eine ver-
schwindend kleine Anzahl von Verpflegungen beanstandet
wurde, ein Beweis dafür, daß durch den städt. Armeninspektor
eine sorgfältige Auswahl der Pflegeorte getroffen wurde." Ge-
klagt wird im Allgemeinen, wie in frühere Jahren, über eine
schlechte Beeinflussung der Pflegekinder durch ihre, teils lieder-
lichen, Eltern. Der Gesundheitszustand der der Armenbehörde zur
Verpflegung anvertrauten Kinder kann durchwegs als ein recht
guter bezeichnet werden. Auf Weihnachten wurde, gemäß alter
Tradition, allen Pflegekindern im Alter von über drei Jahren
ein kleines Geschenk, begleitet von einem Brieflein, verabfolgt,
was auf die Pflegekinder und deren Eltern einen sehr günstigen
Eindruck ausübt. In Anwendung des Dekretes vom 26. Februar
1903 wurden bis zum zurückgelegten 18. Altersjahr unter Pa-
tronat gestellt 14 aus der Schule entlassene Knaben und Mäd-
chen und dieselben nach manchem Probieren und Wechseln zur
-Erlernung der verschiedensten Berufsarten zu tüchtigen Lehr-
meistern plaziert. Auf Ende Dezember 1912 stunden zusammen.
39 Lehrlinge und Lehrtöchter unter dem Patronat. Während
die Pflegekinder zumeist im Kanton Bern (Seeland und Jura)
untergebracht werden können, muß man bei der Suche nach
Plätzen für die Lehrlinge öfters über die Kantonsgrenzen gehen.
Die Lehrzeit in andern Landesgegenden erweist sich indeß für
unsere Jugend von günstigem Einfluß.

2. Vormundschaftswesen.
Bestand der Vormundschaftskommission : 5 Mitglieder.
Zahl der behandelten Geschäfte : 546 in 25 Sitzungen.

Geschäftsübersicht.	 ;^ bf
Passierte Vogtsrechnungen

	

und Berichte	 	  61
gGenehmi te Vormund- t

schafts-, Erbschafts- und
öffentliche Inventare u.
Teilungsverträge .

Eheverträge
Bevogtungen 	

Erbschaftsausschlagungen 7,2i 8
Außereheliche Geburtsan-
zeigen ... . . 29

Schwangerschaftsanzeigen 6
Testamentseröffnungen . 151
Andere Geschäfte . . . 	 297

Total Geschäfte 546

36
. *to 21

73
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An Korrespondenzen sind versandt worden : 1682 (1911 : 603).
Asd

Zahl der Vogtschaften.

Auf 1. Januar 1912 existten Vogtschaften
und Vermögensver altungen . . . 	 189 mit 395 Pupillen

Im Laufe des Berichtsjahres sind 'aufge-
hoben worden .	 	 58 mit 155 Pupillen 

Verbleiben 131 mit 240 Pupillen
Neu sind verordnet worden 	 73 mit 129 Pupillen 

Bestand auf 31. Dezember 1912  204 mit 369 Pupillen

Von  den verordneten Vogtschaften stehen auf 31. Dezember
1912 unter Vormundschaft des städtischen Armeninspektors :
23 mit 52 Pupillen.

Der Wert des in 180 Verwaltungen befindlichen
Vermögens betrug auf 1. Januar 1912 . Fr. 1,415,545.91

Während der Berichtsperiode sind in 16 Ver-
waltungen und Vogtschaften herausge-
geben worden . . 	 • •	 ,,	 155,826.95

Verbleiben Fr. 1,259,718.96

Hinzugekommen sind in 27 Vogtschaften und
Verwaltungen • • •	 ,,	 96,086.55

Bestand auf 31. Dezember 1912 Fr. 1,355,805.51
a.

Wenn auch in der Gesamtsumme des zu verwaltenden
Vermögens ein kleiner Rückgang gegenüber 1911, herrührend
von der Aufhebung von Vogtschaften mit großem Vermögen,
zu konstatieren ist, so steht anderseits fest, daß die Geschäfte im
Vormundschaftswesen sich seit Einführung des neuen Schweiz.
Zivilgesetzes mehr als verdoppelt haben und daß zur Besorgung
der stets anwachsenden Arbeiten, verbunden mit eigener Ver-
antwortlichkeit der Vormundschaftskommission und deren Prä-
sidenten, das erforderliche Hülfspersonal angestellt und den ge-
stellten Anforderungen entsprechend besoldet werden muß, um
den für den Geschäftsgang schädlichen allzuraschen Wechsel zu
verhüten. Dieser verantwortungsvollen Verwaltungsabteilung :ge-
bührt in Zukunft vermehrte Aufmerksamkeit.
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3. Natural verpflegung und Arbeitsnachweis.

Naturalverpflegung.

Die Zahl der Verpflegungen hat sich im Berichtsjahr uni
253 vermehrt. Die einzelnen Monate weisen folgende Ziffern auf

Monat	 Mittag-	 Nacht-	 Total	 Kosten
Verpflegungen

Januar	 234	 528	 762	 774.
Februar	 163	 425	 588	 607.80
März	 80	 196	 276	 283.20
April	 44	 180	 224	 242.40
Mai	 60	 161	 221	 229.20
Juni	 34	 ,140	 174	 188.40
Juli	 30	 139	 169	 184.80
August	 40	 193	 233	 255.60

	

September 13	 201	 214	 249.
Oktober	 55	 269	 324	 355.80

	

November 84	 313	 397	 426.--

	

Dezember 228	 447	 675	 673.20
Total	 1065	 3192	 4257	 4469.40

Erfolgte Arbeitsvermittlungen an Handwerksburschen 915.

Wenn die ländlichen Bezirke sich noch mehr an die resp.
Verpflegungsstationen oder Arbeitsvermittlungsstellen wenden
würden im Falle Bedarfs von Arbeitskräften, könnte obige Zahl
bedeutend gesteigert werden. Hier ist zu betonen, daß gegen
den Winter, d. h. sobald die landwirtschaftlichen Arbeiten be-
endet sind, ein großer Zuzug von Arbeitern nach der Stadt zu
konstatieren ist, worunter nicht nur Knechte, sondern auch
Söhne von Landwirten, welche während des Winters Arbeit in
den industriellen Betrieben der Städte annehmen. Auf diese
Weise bildet sich die große Zahl der arbeitslosen Wanderer in
den Wintermonaten.

Die Anbahnungen mit den Verpflegungsstationen des Sée-
landes und des Jura haben auch in diesem Berichtsjahr wenig
Erfolg gehabt. Einzig die Stationen Laupen und Bären sandten
des öftern die Listen der Vakanzen ein ; alle andern Stationen
blieben einfach nachrichtslos.
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Betreffend Verabfolgung von Unterstützungswanderscheinen
an die Wanderer muß hierseits bemerkt werden, daß eine gewisse
Renitenz seitens vieler ländlicher Sektionen beobachtet wird. Die
Fälle sind nicht selten, daß Durchreisende direkt angewiesen
werden, auf einer andern Station solche zu verlangen, weil • die
Wanderbüchlein nicht vorhanden seien. In Wirklichkeit aber
wird der Kostenpunkt eine ziemlich große Rolle spielen. In Biel
sind im . Berichtsjahr 240 Wanderbüchlein ausgeteilt worden.

Das Benehmen der Wanderer hat im allgemeinen zu keinen
wesentlichen Klagen Veranlassung gegeben. Solche, die sich
wegen Mißbrauches oder Widerhandlungen verfehlen, werden
in den amtlichen Mitteilungen verzeigt. Die Visitationen in den
Herbergen Biels haben zu keinen Reklamationen Veranlassung
gegeben.

Die Wirtschaftsgenossenschaft des deutschen Grütlivereins
Biel ersuchte im Frühling 1912 um Beipflichtung zum Vorhaben
für Errichtung einer dritten Herberge in ihrem Vereinshaus
zur Helvetia an der Untergasse, welchem Begehren bei den
damaligen Verhältnissen und Einrichtungen nicht zugestimmt
werden konnte. Solches ist zurückgelegt worden.

Statistik der Station Biel. Nationalität der Reisenden:
Schweizer 2450, Deutsche und Oesterreicher 1180, Italiener 215,
Franzosen 254, andere Staatsangehörige 158.

Zahl der konfiszierten • Unterstützungswanderscheine 15.
Ueberweisung von Passanten an die Polizei : a) Wegen

Zuwiderhandlung gegen die Statuten 23 ; b) wegen ungenügen-
der Schriften 15 ; c; wegen polizeilicher Ausschreibung 24.

Zahl der vermittelten .Arbeitsanweisungen an Handwerks-
burschen 915.

Zahl der Nachtgäste vom 14./15. Juni 8; Zahl der Nacht-
gäste vom 14./15. Dezember 15.

Altersstatistik. 587 Reisende unter 20 Jahren, 1390 Rei-
sende 20-30 Jahre ; 930 Reisende 30-40 Jahre_, 679 Reisende
40-50 Jahre ; 501 Reisende 50-60 Jahre ; 129 Reisende 60 70
Jahre 41 Reisende 70-80 Jahre.

•
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Bäcker . .	 188
Bildhauer .	 6
Blattmacher	 1
Bleicher . .	 1
Brauer	 15
Buchbinder . .	 22
Büchsenmacher •	 1
Bürstenbinder •	 2
Coiffeur e	 22
Commis . .	 48
Dachdecker	 45
Drechsler ,	 20

.Drucker .	 2
Eisendreher	 20
Erdarbeiter	 151
Fabrikarbeiter	 147
Färber . .	 27
Feilenhauer	 3
Flaschner ,	 105
Gärtner . •	 81
Gab elnmacher	 1
Gerber	 6
Gießer	 59
Gipser	 16
Glaser	 33
Goldarbeiter	 3
Hafner , .	 .	 29
Handlanger	 432
Heizer	 .	 13
Hutmacher .	 . .5

Berufsstatistik.
Käser , . .	 7
Kaminfeger ..	 17
Kelln erâ .	 14
Knecht .	 283.
Koch . .	 6
Konditor .	 46
Korbflechter	 19
Küfer • . . . •	 51
Kupferschmied •	 16
Kürschner , . •	 3
Lithograph . . •	 4
Maler ... .	 . 182
Maschinist	 •	 10
Matrose .	 2
Maurer .	 94
Mechaniker .	 85
Messerschmied	 2
Metzger . • •	 118
Müller	 20
Mühle eher	 3
Nagelschmied .	 2
Packer	 • •	 15
Papiermüller	 .	 2
Photograph .	 7
Pflästerer .	 10
Portier	 71
Posamenter	 4
Sager .	 20
Sattler •	 .	 40
Schirmmacher	 3

Schleifer	 6
Schlosser	 233
Schmied .	 90
Schneider	 109
Schreiner .	 185
Schriftsetzer	 70
Schuster . •	 101
Seifensieder	 2
Seiler • • . •6
Steindrucker	 ▪	 20
Steinhauer , .	 8
Sticker . . .	 7
Strumpfweber	 6
Spinner . .	 4
Tapezierer •	 •	 12
Techniker . •	 10
Uhrenmacher . , 195
Vergolder	 ,	 12
Wagner . ,	 20
Weber .	 15
Zeichner	 ,	 1.0
Zementier	 2
Ziegler . . .	 13
Zigarrenmacher	 4
Zimmermann . 	 175
Zinkgießer .	 .	 10
Andere Berufsar -

ten und Tag-
löhner , . . 282

Arbeitsnachweis.

Diese Institution weist im Berichtsjahr gegenüber dem Vor-
jahr eine vermehrte Frequenz auf bei der Männerabteilung; da-
gegen ist bei der Frauenabteilung ein kleiner Rückgang zu kon-
statieren. Die einzelnen Monate weisen folgende Anmeldungs-
ziffern auf :

Offene	 Stellen	 Arbeitsuchende	 Besetzte Stellen

	

männlich	 weiblich	 männlich	 weiblich	 männlich	 weiblich

Januar	 122	 85	 132	 79	 97	 75
Februar	 169	 88	 101	 89	 140	 73
März	 252	 117	 •	 99	 91	 197	 75
April	 250	 122	 105	 82	 199	 72
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Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

284	 126
156	 106
265	 115
211	 103
198	 108
195	 ' 84

93	 86
75	 47

122
121
117
86

110
125
119
104

70
66
69
66
65
81
80
56

214	 71
121	 59
205	 65
160	 58
158	 61
160	 67

87	 67
56	 46

	

2270	 1187	 1341	 894	 1794	 789
Auswärts	 1388	 399	 1049	 . 1059	 250
Vorübergehend	 57	 34	 55	 34

Vorübergehende Vermittlungen vQn Taglöhnerinnen, Wä-
scherinnen und Putzfrauen 270.

Die Zahl der Arbeitsuchenden in der Männerabteilung ist
gegenüber dem Vorjahr um 45 gestiegen. Die Vakanzen-Anmel-
dungen in derselben Abteilung. haben sich um 109 vermehrt.
Bei der Frauenabteilung beträgt die Verminderung der Vakanzen-
Anmeldungen 21 und bei den Stellesuchenden 109. -Die ange-
meldeten Arbeit- und Stellesuchenden sind meistens Bewohner
aus der Stadt Biel und den umliegenden Gemeinden, worunter
sehr viele Handlanger, Taglöhner, Magaziner, Fabrik- und Hilfs-
arbeiter, alternde Uhrenarbeiter, ferner Bauarbeiter zu ver-
zeichnen sind. Die Bautätigkeit hat im Berichtsjahr sehr zu
wünschen übrig gelassen es ist aber zu hoffen, daß in den
folgenden Jahren die Bahnhof-Umbauarbeiten in Angriff ' genom-
men werden und eine Besserung in den Erwerbsverhältnissen
überhaupt eintritt. An Streiks, Sperren und dergl. ist im Be-
richtsjahr wenig zu verzeichnen. Einzig bei den Schreinern ist
die Lokalsperre verhängt worden. Andere Lohnbewegungen
sind im Unterhandlungsverfahren beigelegt worden.

Neue Arbeitsämter sind im Geschäftsjahr keine entstanden.
Als Neuerung haben die Bureaux der französischen Schweiz
mit Einschluß von Biel unter sich einen Vakanzenaustausch
eingeführt, welcher ziemlich lebhaft benützt und seine guten
Folgen bringen wird. Bei der steten Zunahme der Frequenz
bei der Männerabteilung, welche in den kommenden Jahren
sich noch mehr steigern wird, ist die Prüfung der Frage der
Verlegung der Frauenabteilung in ein besonderes Lokal nicht zu
umgehen. Die Arbeit der Mannerabteilung erfordert bereits jetzt
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eine volle Arbeitskraft, so daß der Frauenabteilung nur soweit
möglich Aufmerksamkeit geschenkt werden kann. — Der Mangel
an häuslichen Dienstboten machte sich auch in diesem Jahre
stark bemerkbar. — Die ungünstige Sommerwitterung hatte eine
nachteilige Einwirkung für das Hotel- und Wirtschaftspersonal,
speziell in Kurorten und Fremdenplätzen.

An der 4. Verbandskonferenz in St. Gallen vom 20./21. Ok-
tober wurden Beschlüsse gefaßt über Beteiligung an der Aus-
stellung in Bern im Jahre 1914, Referate angehört über An-
bahnung mit Berufs- und Gewerkschaftsverbänden zwecks An-
gliederung ihrer Arbeitsnachweise an die öffentlichen Arbeits-
ämter, sowie Maßnahmen und Vorkehren besprochen, wie das
private Plazierungswesen einer Beaufsichtigung und Kontrolle
unterstellt werden könne, sei es auf dem Wege einer eidgenös-
sischen, kantonalen oder kommunalen Reglementierung und
Unterstellung dieser Bureaus unter einheitliche Vorschriften.

Im Bureau liegen auf : Die Zentral-Vakanzenliste schwei-
zerischer Arbeitsämter, zweimal wöchentlich erscheinend, die
Vakanzenliste der bernischen.Verpflegungsstationen, der „Bund",
„Grütlianer", „Emmenthaler-Blatt", „Allgemeine Volkszeitung",
drei Lokalzeitungen, ferner die „Metallarbeiter ", „Holzarbeiter-"
und „Coiffeur-Zeitung", sowie das Organ der Lebens- und . Ge-
nußmittelarbeiter. In den Lokalblättern erscheint abwechslungs-
weise wöchentlich ein Inserat über die angemeldeten Vakanzen
und Stellesuchenden.

Zusammenzug der Personenfrequenz.

Zahl der Durchreisenden (Verpflegungen) .	 . 4257
Sonstige Durchreisende . .	 .	 .	.	 . . 1215.
Angemeldete Stellensuchende, männlich . . .	 . 1341

weiblich . . 	 8947177

Vakanzen	 „	 • • ^ •	 . . 	  1187
„	 männlich •	 	  2270

Total 1 1,164

Ausgestellte Fahrtaxermäßigungsscheine .	 .	 81
Ausgegangene Korrespondenzen	 . • __.	 . 2335
Eingegangene 77 .	 ^	 .	 , . . . . 1815
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Finanzausweis.

Ausgaben.

A. Kosten der Naturalverpflegung
1065 Mittagsverpflegungen à 60 Ct. . . 	 Fr. 639.—
3192 Nachtverpflegungen à Fr. 1.20 .	 .- .	 •	 71 

Fr. 4469.40
Kontrolle, Verwaltungs- u. Bureaukosten . 	 „ 287.12

Zusammen Fr. 4756.52
B. Kosten des Arbeitsamtes :

Mietzins, Beheizung, Beleuchtung und
Abwartdienst . . . . . . . ' .	 . Fr. 800.

Honorare, Verwaltungs- und Bureau-
kosten . . •	 /1 	 Fr. 4700.45

Total Ausgaben Fr. 9456.97

Dieselben werden gedeckt wie folgt
Bundesbeitrag an die Kosten des Arbeitsamtes . 	 Fr. 1573.-
Beiträge an die Kosten der Naturalverpfegung :

Zahlung des Amtes Nidau . . 	 ,, 500.—
Beitrag der Union Française pro 1912 . . .	 71

Beitrag des franz. Hilfsvereins „La Prévoyance" 
71

Beitrag des deutschen Hilfsvereins . . 	 • 71

Erlös von Unterstützungswanderscheinen . .	 ,,	 3.80
Total Erträgnisse Fr. 2356.80,

Die Total-Ausgaben betragen . . 	 Fr. 6945.97
Die Erträgnisse belaufen sich auf . .	 ,, 2356.80
Bleiben wirkliche Ausgaben 	 	 , . Fr. 7100.17
Beitrag aus dem Alkoholzehntel 50 0/0 . 	 	

71 
3550.

Bleiben zu. Lasten des Amtes Biel . .	 . . Fr. 3550.17
Daran leisten die Gemeinden à 13,05 Ct. pro Kopf

der Bevölkerung
Biel für 23,603 Seelen . .	 . . Fr. 3085.17
Bözingen für 2955 Seelen 	 	 . „ 385.-
Leubringen für 635 Seelen . 	 	  ,

	
,,	 81.—

Fazit obige Fr. 3550.17
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4. Gemeinnützige Einrichtungen.

1. F e r i e n v e r s o r g u n g. Den von der Hilfsgesellschaft
für arme und kränkliche Schulkinder organisierten und gelei-
teten Ferienkolonien wurde eine Gemeindesubvention 'von Fr. 700
aus der Spendkasse bewilligt und verabfolgt. Im Ferienheim
Prägelz haben in der Zeit vom 5. Juni bis 18. August in drei
Kolonien .140 schwächliche Kinder Verpflegung und Erholung
gefunden. Dank der umsichtigen Leitung des • Komitees, mit
Herrn Pfarrer. Blattner an der Spitze, und der Opferwilligkeit
human gesinnter Bürger kann diese Institution nach und nach
erweitert werden. Die Ausgaben betrugen für : a) die Kolonie
in Prägelz Fr. 3,752.21, b) die Milchversorgung in Biel Fr. 1,609.40,
c) den Unterhalt der Liegenschaft, Mobiliaranschaffungen, Ver-
waltungs- und Druckkosten Fr. 689.80.

Auf Antrag der Armenkommission ist die Gemeindesub-
vention im Budget pro 1913 auf Fr. 1000 erhöht worden.

2. An die Speisung dürftiger Schulkinder leistete
die Spendkasse pro Wintersemester 1912/13 den im Budget ein-
gestellten Betrag von Fr. 500.

Die Eröffnung der Anstalt fand mit Rücksicht auf den
milden Winter erst am 7. Januar 1912 statt und es dauerte die
Abgabe von Suppe bis und mit 20. März 1912 ,roder während
62 Tagen, gegenüber 68 Tagen im Vorjahre. Zur Aushebung
der dürftigen Kinder wurden der Lehrerschaft Listen zugestellt.
Nach Rückerhalt derselben konnte könstatiert werden, daß die
Auftragung der Schüler mit aller Sorgfalt vorgenommen wurde,
so daß von den 527 Kindern keines gestrichen werden mußte,

Da sich bereits letztes Jahr die bestehenden Einrichtungen
und verfügbaren Lokalitäten als ungenügend erwiesen hatten,
wurde im Ostbau des Dufourschulhauses eine dritte Suppenan-
stalt eingerichtet und für die Abgabe das Schulzimmer Nr. 1
vorübergehend zur Verfügung gestellt.

Der Besuch der Anstalt war befriedigender als im letzten
Jahre, obwohl sich die Tagesfrequenz von den 527 Schülern auf.
nur 466 belief.
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Es wurden Rationen verabfolgt :
1. Im Plänkemattschulhaus
2. Im Neumarktschulhaus .
3. Im Düfourschulhaús . . .

Die Rechnung

.	 9,475
. . 11,255

8,235

Total 28,965

verzeigt an Ausgaben und Einnahmen je
Fr. 6976.65 (1911/1912 Fr. 6605.33).

3. Die Bundesschulsubvent ion betrug Fr. 2635.20,
wovon Fr. 187.9.40 der Suppenanstalt zugewiesen und Fr. 755.80
zur Anschaffung von Schuhen an dürftige Kinder verwendet
worden sind. Die Suppenanstalt-Kommission hat durch Beschluß
vom 9. Juni 1910 der. Ferienversorgung für Verabfolgung von
Milch an schwächliche Kinder einen Beitrag von Fr. 600 aus
der Bundesschulsubvention zuerkannt, und es sind denn auch
pro Wintersemester 1911/1912 Fr. 300 und pro Wintersemester
1912/1913 der Rest ausgerichtet worden.

Die Gemeinde Biel subventionierte noch folgende Wohl-
tätigkeitsinstitute :

Die Kinderkrippe mit Fr. 400, Kinderhorte mit Fr. 100,
zwei Kleinkinderschulen mit Fr. 140, die Fröbelschule mit Fr. 200,
die seeländische-landeskirchliche Stellenvermittlung mit Fr. 50, das
Arbeiterheim Tannenhof mit Fr. 200, das Asyl Gottesgnad in Mett
mit Fr. 200 und die Tuberkulosen-Fürsorgestelle Biel mit Fr. 500.

4. Maßnahmen gegen die Lebensmittelverteuerung.
Die Armendirektion hat sich im Herbst 1911 von verschiedenen
Verkaufsstellen Preisofferten für Kartoffeln, Rübli und Kohl geben
lassen und solche dem Gemeinderat unterbreitet. Derselbe hat
es abgelehnt, von diesen Nahrungsmitteln anzuschaffen und zum
Selbstkostenpreis abzugeben, weil die erhaltenen Offerten von
den hiesigen Marktpreisen nur wenig differierten und keine Nach-
frage vorhanden war. Dagegen wurde ein größeres Quantum
Kartoffeln zur Gratisabgabe an Dürftige aus der Spendkasse
angekauft und verteilt.

5. Hauswirtschaftliche Kurse. In Ausführung des vom
Stadtrat von Biel unterm 22. September 1910 erlassenen Re-
glementes und der einschlägigen kantonalen und eidgenössischen
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Vorschriften hat die Aufsichtskommission pro 1912 folgende
Kurse veranstaltet :

Teilnehmerinnenzahl
6 mal wöchentlich	 18

17

17

17
17

n 18

� 14:

� 13.

12

15

n 9
n 13.

2	 17

2	 18

2	 23.

n n	 20

» 15

n 11

11

n 14

n 17

18

2	 17 ^

12
3	 15
6	 17

2 n 	17
2	 19

2	 ^
n
	^ 
	

^	 ^20^

2 n 	 18

n	 9
2 n
	 „	 16

Unterrichtsfächer
I. Weißnähen
2. Kleidermachen
:3. Kleidermachen
4. Kleidermachen
5. Kochen
6. Kochen
7. Glätten
B. Kochen
9. Kochen

10. Kochen
H. Lingerie
12. Kleidermachen
13. Weißnähen

i . Flicken
15. Kleidermachen
16. Kleidermachen
17. Weißnähen
18. Kleidermachen
19. Schneiderei
20. Weißnähen
21. Weißnähen
22. Kleidermachen
23. Kleidermachen
24. Kochen
25. Kochen
26. Weißnähen
27. Weißnähen
28. Weißnähen
29. Kleidermachen
30. Kleidermachen
M. Glättekurs

Kursdauer

B. Januar 24. Februar

	

$. Januar-24. Februar	 6

	

B. Januar-24. Februar 	 2

	

9. Januar-25. Februar	 2
B. Januar-9. März 	 2
9. Januar - 10. März

15. Januar - 7. Februar
18. März-27. April
18. März-27. April
18. März-27. April

29. Februar-18. April
29. Februar-18. April
29. Februar-18. April
29. Februar-18. April

1. März -19. April
1. März-19. April
2. Mai-30. Mai
3. Juni-6. Juli

9. September-26. Oktober
9, September - 25. Oktober.

	

9. September - 25. Oktober	 2 n
	• 9. September - 25. Oktober	 2

9. September - 25. Oktober
7. Oktober-16. November
7. Oktober-16. November

28. Oktober-14. Dezember
29. Oktober-14. Dezember
29. Oktober-14. Dezember
29. Oktober-14. Dezember
29. Oktober-14. Dezember

16. September - 5. Oktober .	 3

n
6 n

^

n

32. Kochen	 14. Oktober-23. November

n

n

n

n	 n

n n

n n

n

n	 n

n n

n	 n

n n

Von diesen 32 Kursen sind 18 bezahlte, 14 unentgeltliche.
und 12 Tages-, 20 Abendkurse.

Das Budget pro 1912, welches bereits im Juli 1911 auf-
gestellt werden mußte, wurde im allgemeinen den Ansätzen des
Budgets für das erste Betriebsjahr angepaßt, weil man sich in
jenem Zeitpunkt von der erfreulichen Entwicklung dieser In- _

stitution kein richtiges Bild machen konnte.. Bereits mit Beginn
des Wintersemesters 1911/1912 mußten wir Paralellkurse ver

13
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anstalten, weil sonst lange nicht alle Anmeldungen hätten
berücksichtigt werden können. Das nämliche Bedürfnis stellte
sich durch das ganze Jahr. 1912 ein und so mußten statt der im
Programm vorgesehenen 22 Kurse deren 32 veranstaltet werden.
Die hiefür budgetierten Ausgaben von zusammen Fr. 4250 ge-
nügten selbstredend nicht, sondern es war eine Summe von
Fr. 8402.70 erforderlich. Zur Deckung der erwachsenen Mehr-
ausgaben von 4152.70 wurde in erster Linie verwendet die er-
zielte Mehreinnahme an Kursgeldern von Fr. 2591 (total Fr. 3841,
statt der budgetierten Fr. 1250) und sodann haben wir zur Er-
mittlung des Staatsbeitrages den Inhalt des Schreibens der Direk-
tion des Innern des Kantons Bern vom B. Februar 1912 als weg-
leitend angenommen, wonach der Beitrag der Direktion des
Unterrichtswesens die hälfte der bezahlten Besoldungen ausmacht,
und zwar ohne Abzug des Bundesbeitrages. Nach dieser Weg-
leitung hat unsere Institution Anspruch auf ein en Staatsbeitrag
von Fr. 2327.40 und wir werden für Ausrichtung dieses Betreff-
nisses der Unterrichtsdirektion sofort ein motiviertes Gesuch
zugehen lassen. Die übrigen Posten entsprechen annähernd den
Budgetansätzen und geben zu weitern Erörterungen nicht Anlaß.
Die sämtlichen Kurse sind vorwiegend von jungen Töchtern im
fortbildungsschulpflichtigen Alter besucht worden. Frauen finden
sich unter den Teilnehmerinnen selten und meistens nur bei den
unentgeltlichen Kursen. Die Letztern werden in Arbeiterkreisen
immer mehr als gemeinnützige Bildungsstätte für das Haushal-
tungswesen anerkannt und erfreuen sich einer guten Frequenz.
Die Teilnehmerinnen der bezahlten Kurse rekrutieren sich meistens.
aus dem Mittelstand. Diese Veranstaltungen ermöglichen die
Abhaltung von unentgeltlichen . Paralellkursen in vermehrter
Zahl. Alle Kurse werden fleißig besucht und Absenzen gewöhn-
lich nur durch Krankheit entschuldigt.

Die Kochkurse werden im Souterrain des Plänkemattschul-
hauses in zwei speziell zu diesem Zweck eingerichteten Küchen
abgehalten. Ein Bedürfnis zur Verlegung dieser Küchen hat
sich geltend gemacht, um Kollisionen und Einschränkungen der
Kochkurse für die Primar- und Sekundarschülerinnen zu ent-
gehen. Die Frage der Verlegung unserer Kurse in ein anderes
Schulgebäude wird studiert und veraussichtlich auch bald durch-
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geführt. — Die Kurse für Handarbeiten mußten auch in diesem
Jahre im alten Pfarrhaus im Ring Nr. 4, welches zu diesem
Zwecke von der Kirchgemeinde Biel gemietet werden konnte,
abgehalten werden, weil in den hiesigen Schulanstalten und.
öffentlichen Gebäuden kein Platz verfügbar war.

Als Kursleiterinnen konnten gewonnen werden
aa) Für die Kochkurse Fräulein Tschumi aus Wiedlisbach und

Jeanne Reymond in Biel, beides patentierte Haushaltungs-
lehrerinnen

b) Für die Näh- und Flickkurse Fräulein Elise Wüthrich und
J; Lehmann, patent. Kursleiterinnen, Fräulein Klara Walther
und Frau Tschannen, Arbeitslehrerinnen in Biel;

.c) Für den Glättekurs Fräulein Emma Keller, Glätterin in Biel.

Sämtliche Kursleiterinnen haben ihre Pflichten zur Zufrie-
denheit der Aufsichtskommission und der Teilnehmerinnen er-
füllt und wir hoffen, dieselben auch fernerhin gewinnen zu
können.

Die Organisation unserer hauswirtschaftlichen Kurse ist
auch in diesem Berichtsjahr entsprechend den gemachten Er-
fahrungen ausgebaut worden und wir sind bestrebt, solche stets
zu vervollkommnen und mit den eidgenössischen und kantonalen
Vorschriften über das hauswirtschaftliche Bildungswesen in Ein-
klang zu bringen.

Allgemeine Bemerkungen der Armen direktion.
Im Berichtsjahr sind, wie aus den Rechnungen ersichtlich, die
neuen Unterstützungsfälle gegenüber frühern Jahren um etwas
weniges zurückgegangen und es weist die Spendkassarechnung
-eine verminderte Ausgabe auf, während bei den dauernd Unter-
stützten eine minime Erhöhung zu konstatieren ist, welche haupt-
sächlich auf die Erhöhung des Pflegegeldes der verschiedenen
Heil- und Erziehungsanstalten zurfickzuführen ist. Im übrigen ver-
weisen wir auf unsern Bericht pro 1911. Was dort gerügt wurde,
könnte auch hier wiederholt werden, indem in Armensachen die
nämlichen Wahrnehmungen sich stets mehr oder weniger wie-
derholen.
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IV. Bau- und Vermessungswesen.
Vorsteher : Herr Gemeinderat Moll.

1. Hochbau.

Schulhäuser . Im Neumarktschulhaus Erstellung eines
Zimmers für den Schulverwalter durch Einbau einer Wand in
ein Klassenzimmer im Ostflügel, II. Stock. Renovation von 5
Zimmern im Ostflügel, II. Stock. — Dufourschulhaus Westbau:
Erstellung eines neuen Bodens im Vestibule und in den Gängen
im I. Stock.

Im Rathaus wurden neue Abortanlagen im I. Stock Ost-
seite eingerichtet.

Desinfektionsanstalt im alten Friedhof. DieAbnahme
durch das Gesundheitsamt fand am 12. Januar statt.
Die Baukosten betragen	 Fr. 12,578.75

Daran leisten der Staat Bern Fr. 2457.—
Eidgenossenschaft
Gemeinde Biel n

4950.-
5153.75

Total Fr. 12,578.75

We r k h o f. Ausarbeitung der Ausführungspläne für den
Um- und Ausbau und Durchführung der Arbeiten.

Badanstalt. Umänderung des Zugara gsteges, Ersetzen der
-Holzpfähle durch eiserne Tragjoche und Erneuern des Belages.
In den Ankleidezellen, den Vorplätzen und der Brücke nördlich
vor der Badanstalt mußten neue Bodenbeläge erstellt werden.
Der Mittelbau wurde frisch angestrichen.

Turnhalle Logengasse. Nachdem in der Abstimmung
vom 7. Juni ein Kredit von Fr. 157,000.— für den Bau einer
Turnhalle mit 4 Zeichnungssälen vom Volke beschlossen wart
wurde mit den Vorbereitungsarbeiten zur Ausschreibung der
Fundations-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Dachdecker, Spengler-
und Schlosserarbeiten, sowie Zentralheizung begonnen. Die.
Fundationsarbeiten konnten am 6. September in Angriff genommen.
und die übrigen Arbeiten so betrieben werden, daß auf Ende
des Jahres Dachgebälkhöhe erreicht war.
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Die Wartehalle mit Bedürfnisanstalt und Kiosk an
der Duf ourstrasse -. Neumarktstrasse war am Ende des Jahres im
Rohbau fertig erstellt.

Poliklinik und Privatspital. Die Arbeiten wurden
so gefördert, daß die Uebergabe des Auf- und Umbaues durch
das Stadtbauamt an die Bezirksspitalkommission im Juni statt-
finden konnte.

Zeughausanlage. Ausarbeitung der Pläne für eine
Zeughausanlage an der Bözingenstraße, südlich des Lindenhofes,
gestützt auf ein von der Kriegsmaterialverwaltung aufgestelltes
Programm.

Im Gymnasium wurden elektrische Uhren installiert.
S c h i e ß a n l a g e. Seit Jahren beklagten sich die Schützen

von Biel Tiber die ihnen von der Stadt zur Verfügung gestellte
Schießanlage in den Falbringen. Sie erwähnen: Jnfolge des
vermehrten Verkehrs sei die Anlage für Passanten gefährlich
geworden, das Schießen werde wegen der ansteigenden Flug-
bahn beeinträchtigt, auch sei ein regelrechtes Militärschießen
undurchführbar. Kommissionen wurden gewählt um Abhülfe zu
schaffen. Jahre vergingen, bis definitive Vorschläge gemacht
wurden. Es wurden Schießplätze in Nidau, Bözingen, im Moos
südlich der Metterschießanlage, im Krähenberg und im Madretsch-
moos studiert. Die aus Vertretern der Behörden und aller städt.
Schützengesellschaften niedergesetzte Kommission einigte sich
schließlich einstimmig dahin, dem Gemeinderat der Stadt Biel
das Madretschmoos, südwestlich des städtischen Friedhofes mit
Schußrichtung Müllersgut in Port, in Vorschlag zu bringen,
Ausschlaggebend war die günstige Schußrichtung, die baldige Er-
stellung eines Tramways bis zum Friedhof, die Möglichkeit, auch
große Feste durchzuführen und die Urbarisierung des Madretsch-
mooses durch die städtische Kehrichtabfuhr.

Das Stadtbauamt arbeitete eine Vorlage aus, welche enthält
1. 6 Revolver- und Flobertstände
2. 15 definitive Stände auf	 300 m
3. 15 Militärstände 7/ 300 m
4.6 21 /7

400m
5. 4 Kadettenstände	 „	 200 m,
6. 4	 „	 100 m
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Am Ende des Jahres war das Stadtbauamt in der Lage,
der Kommission einen Kostenvoranschlag im Betrage von
Fr. 103,000.— zu unterbreiten. In dieser Summe sind die Land-
erwerbungskosten nicht inbegriffen.

Verlegung des Kühlhauses und Erweiterung
der Schlachthaus-Anlage. Durch den Bahnhof-Umbau
muß das jetzige Kühlhaus und das Wirtschaftsgebäude abgetragen
werden. Es wurde eine Spezialkommission zur Ausarbeitung
eines Bauprogrammes für die Erstellung einer neuen Kühlanlage
und die Erweiterung des Schlachthofes ernannt. Am Ende des
Jahres legte das Stadtbauamt ein Vorprojekt vor, welches ein
Bureaugebäude mit Verwalterwohnung beim Haupteingang vor-
sieht, die Kühlhalle, die maschinellen Anlagen, die Werk-
stätten etc., kommen an die Salzhausstrasse zu liegen, die Ställe
gegen Westen.

Post g e b ä u d e. Mittelst Eingaben vom B. Juli 1911 und
14. September 1912 hat der Gemeinderat der Stadt Biel an das
eidgen. Post- und Eisenbahndepartement das Gesuch gestellt, es
möchte sich entschliessen, in Biel ein eidgen. Hauptpost- und
Telegraphengebäude zu erstellen und mit den Behörden der
Stadt Biel betr. Wahl eines Bauplatzes für die Erstellung eines
solchen in Unterhandlung zu treten. Zur Orientierung wurden
der Eingabe drei vom Stadtbauamt angefertigte Ueberbauungs-
pläne des Bahnhof-Areals beigelegt, in welche die für ein Post-
gebäude zur Verfügung stehenden Bauplätze mit verschiedenen
Farben eingezeichnet waren. Ein Projekt sah das Postgebäude
an Stelle des . heutigen Personenbahnhofes vor, das zweite an
der Ecke der verlängerten Bahnhofstraße-Bahnhof-Nidaustraße
und das dritte am neuen Bahnhofplatz selbst. Die General-
direktion der schweizerischen Bundesbahnen hatte eine Skizze

. ausgearbeitet, in welche ein Transit-Postgebäude westlich und
ungefähr in der gleichen Flucht des neuen Aufnahmegebäudes
vorgesehen war.

Unterm 22. Oktober 1912 begab sich eine Delegation zum
Vorsteher des Post- und Eisenbahndepartementes nach Bern, um
mit Nachdruck das obenerwähnte Begehren mündlich zu er-
neuem und zu begründen. Vom Departementschef wurden die
Wünsche Biels als berechtigt anerkannt; dagegen wies er die
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Projekte, welche ein Post- und Telegraphengebäude nicht direkt
an den Bahnperron anstoßend vorsahen, zurück und unterstüzte
damit das Begehren der Oberpostdirektion, neue Postgebäude
direkt neben die Bahnhöfe zu bauen. Herr Bundesrat Perrier
erteilte der Delegation den Auftrag , eine solche Lösung
durch das Stadtbauamt studieren zu lassen und gab die Er-
klärung ab, daß er die nötigen Unterlagen von der General-
direktion verlangen und dem Gemeinderat zustellen werde. Auf
den 13. November 1912, nachmittags, wurde eine Konferenz nach
Bern einberufen, an welcher die Oberpostdirektion, die Direktion
der. eidgenössischen Bauten und das Stadtbauamt vertreten war.
Das Stadtbauamt unterbreitete der Konferenz folgende Skizzen :
Anlage eines Post- und Telegraphengebäudes westlich des Auf-
nahmegebäudes, ca. 28 m von demselben entfernt, als Abschluß
des Platzes, in Hufeisenform, mit südlicher Fassade direkt an
den Bahnkörper anstoßend, unter Verlegung der Nidaustraße
weiter nach Norden. Die Lösung gefiel im allgemeinen, worauf
der Departementschef dem Oberpostdirektor den Auftrag erteilte,
ein Programm für ein neues Postgebäude in Biel auszuarbeiten,
unter Berücksichtigung des Wunsches der Stadt Biel, daß die

. Hauptfiliale in der Stadt verbleiben müße. Das Stadtbauamt
Biel erhielt den Auftrag, die vorgeschlagene Lösung zu studieren
und ein Projekt, gestüzt auf das Programm der Oberpostdirektion,
in einem größeren Maßstab auszuarbeiten.

F e u e r- und B aupo 1 i z e i. Die Kamine- und Feuerungs-
anlagen wurden gemeinsam mit den betr. Kaminfegern in 132
Gebäuden untersucht, wobei 28 Anlagen zu beanstanden waren.
Es kamen 12 Brandausbrüche vor, wobei 15 Gebäude beschädigt
wurden. Ueber diese Brandausbrüche wurden jeweils die Rap-
porte über die erste Untersuchung an das Regierungsstatthalter-
amt geleitet. Behufs Fabrikbetriebsbewilligungen mußten 28
Lokalinspektionen vorgenommen und hierüber an das Regierungs-
statthalteramt zu Handen der Direktion des Innern rapportiert
werden. Zeugnisse für Ausstellung von Gewerbescheinen auf
Grund von Lokalinspektionen wurden 16 ausgestellt.

Wegen Widerhandlung gegen die Feuerordnung und gegen
das Baureglement wurden 6 Strafanzeigen an die Polizeiinspektion
eingereicht.
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Bei 61 Neubauten und Fassadenrenovationen wurden die
Gerüste kontrolliert. Gerüstbewilligungen 42.

Zu Handen der kantonalen Brandversicherungsanstalt mußte
eine Aufnahme und Inspektion der Garagen für Automobile und
der Lokale für Kinematographen gemacht werden. Hierbei er-
gab sich, daß auf dem Platze Biel 54 Automobile und 4 Kine-
matographen in Betrieb sind.

2. Tiefbau.

Wasserbauten in Friedliswart. Da die Gemeinde
Biel auf das für sie allzuweit gehende Projekt -der kantonalen
Baudirektion nicht eintreten konnte, einigte man sich schließlich
auf eine rationelle Schüßräumung und die Erstellung einer Ufer-
mauer bei der Besitzung Walti. Ueber die Verteilung der Kosten
wurde zwischen Staat, Einwohnergemeinde, Burgergemeinde,
Radwerkbesitzern und Schwellenkommission eine Vereinbarung
getroffen und die Arbeiten ausgeführt.

S t r an d b o de n. Die Zufahrtswege zum Strandboden wurden
verbessert, Sitzgelegenheiten erstellt und eine Baumreihe ge-
pflanzt. Mi.t der Ausfüllung des Terrains hinter der Quaimauer •
wurde fortgefahren.

Neuanlagen von Straßen. Die Wiesengasse wurde
von der Jurastraße bis zur Besitzung Schneider-Montandon ver-
längert; die Baustraße erhöht . und verbreitert, der Schleusenweg
ging in Besitz der Gemeinde über, erhielt ein Steinbett und
wurde eingewalzt. Die Straße östlich der Fabrik Fuchs & Monney
zwischen Quai . und Diamantstraße erhielt einen regelrechten
Unterbau und wurde eingewalzt. Der Beaumontweg zwischen
Drahtseilbahn und Wald ging in Besitz der Gemeinde über, wurde
korrigiert und eingewalzt.

U n t er h a l t der S t r a ß e n. Jm Berichtsjahr wurden nebst
den vorerwähnten Straßen folgende Straßenzüge eingewalzt :
Ritterweg, Oberer Quai von. Jurastraße bis Fischerweg, Un-
terer Quai von 'Spitalstraße bis -Bahnübergang, Mattenstraße
von. 'Centralstraße bis .Bernerlinie, Bahnhofstraße und teilweise
Bahnhofplatz, Jurastraße von Freiestraße bis zur Dufourstraße,
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Salzhausstraße von Zentralstraße bis Zukunftstraße, Logengasse,
Gartenstraße, Friedhofweg, Zukunftstraße, Museumstraße und
teilweise Viaduktstraße.

Auf städtischen Straßen arbeitete die Walze 1643 Stunden
und walzte 21,232 m 2 ein. Ausgemietet war dieselbe 332 Stunden.
Da die Hinterreifen der Dampfwalze abgenützt waren, mußten
dieselben durch neue aus Stahlguß ersetzt werden. Die Dampf-
walze wird jeweils über Winter gründlich repariert und so haben
wir im allgemeinen während dem Betrieb keine Störungen.

Folgende Pflästerúngen wurden vorgenommen : Schalen an
der Freienstraße, Centralstraße, Wiesengasse und am Rosius,
Uebergang beim Zentralplatz und beim Bahnhofplatz.

Der Zustand der Straßen war am Schluß des Jahres kein
guter, die fortwährend naße Witterung schadete denselben sehr.

Anlage und Unterhalt der Trottoirs. Neue Trottoirs
wurden erstellt an der Kontrollstraße, an der Wiesengasse von
Haus Nr. 26 bis Nr. 40, an der Verbindungsstraße vom Oberern.
Quai bis Diamantsstraße, an der Mattenstraße von Haus Nr. 46
bis Nr. 54, an der Museumstraße vom Gesellschaftsweg bis Spital-
straße, an der Hallerstraße und Elfenaustraße, vor den Neu-
bauten Bachschmied und vor verschiedenen Neubauten in der
Stadt. Ferner wurden alte Trottoirs reguliert und korrigiert.

Kehrichtabfuhr. Die vom Stadtbauamt und Polizei-
inspektor im November 1911 ausgearbeitete Vorlage über die
staubfreie Kehrichtabfuhr wurde im Berichtsjahr zu verschie-
denen Malen von den Behörden behandelt, ohne zum Abschluß
zu gelangen.

K 10 o s w e g. Im Berichtsjahr haben mehrere Besprechungen
und Augenscheine betr. Erstellung des Kloosweges stattgefunden,
die jedoch zu keinem Resultate führten.

K a n a l i s a t i o n. Der Unterhalt der Kanalisation wurde
in üblicher Weise besorgt ; sämtliche Haupt- und Nebenkanäle
wurden mindestens einmal gereinigt und gespühlt, die Straßen-
sinkkasten zehn Mal geleert. 15 neue Hausanschlüsse wurden
erstellt, 133 Hausleitungen gespühlt und gereinigt
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Neue Kanäle wurden erstellt in der Bahnhof-Elfenaustraße
und in den zwei Verbindungsgäßchen zwischen Wiesengasse und
Logengasse, ferner 18 neue Sinkkasten, 3 Einsteigschächte und
3 Senklöcher.

Der Kredit von Fr. 164,000.— für die Kanalisation
nach der Zihl wurde bewilligt. Die Bauleitung wurde dem
Stadtbauamt übertragen und die Ausführung • der Arbeiten an
Herrn Jules Schwarz, Baumeister in Biel, vergeben. Am 6. Au-:
gust 1912 wurden dieselben begonnen. In erster Linie wurde
die Pasquartleitung erstellt, dann die Ufermauer bei der Ein-
mündung der Madretsch-Schuß in die Zihl und die Hauptleitung.
Dieselbe war am Ende des Jahres erstellt von der Ausmündung
bis zum Hause Seestraße Nr. 60.

Brücke an der Dufourstraße über die Bielschüß-
Diese in Beton ohne Eiseneinlagen erstellte Brücke war im
Scheitel total gerissen. Infolge Anlage der Trambahn nach Mett
mußte sie durch eine neue in armiertem Beton ersetzt werden.

S t a d t g ä r t n e r e i. Die Stadtgärtnerei war im Berichts-
jahr stark beschäftigt mit dem Unterhalt der öffentlichen Plätze
und Promenaden.. Beim Gymnasium und dem Sekundarschulhaus
an der Unionsgasse wurden Schulgärten erstellt. Die Neuein-
teileng der Anlagen an der Seevorstadtstraße wurden  beendigt
und eine Holzeinfriedigung um dieselbe errichtet.

Der Garten bei der Poliklinik wurde neu eingeteilt und
angepflanzt. Ein Teil des Strandbodens wurde ausgeebnet, 36
Ulmen gesetzt und eine Buchshecke erstellt. Auch die Anlagen
vor der franz. Kirche wurden in bessern Stand gestellt.

Die Stadtgärtnerei besorgte die Dekoration der öffentlichen
Brunnen, Plätze und Gebäude und wurde auch bei festlichen
Anlässen beigezogen. Die Anlage vor dem kant. Technikum
wurde ebenfalls durch die Stadtgärtnerei unterhalten. Für die
Anlagen beim Museum Schwab wurden die Pflanzen geliefert.
Im städtischen Treibhaus, wurden ca. 27,000 Pflanzen kultiviert,
die in den städtischen Anlagen versetzt wurden.

Bei der Stadtgärtnerei waren angestellt der Stadtgärtner,
4 Hülfsgärtner und 1 Handlau per.
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F r i e d h ö f e. Der Unterhalt der Alleen, der Baum- und
Grasschnitt im alten F r i e d h of wurde durch die Stadtgärtnerei
besorgt. Die meisten Gräber wurden von den Angehörigen der
Verstorbenen überhaupt nicht mehr unterhalten, sodaß der alte
Friedhof einer Wildnis ähnlich sah. Der Stadtrat bewilligte
daher einen außerordentlichen Kredit für das Jahr 1913, damit
der alte Friedhof wieder in guten Stand gestellt werden könne.

3. Vermessungswesen.

a) Nachführung des Vermessungswerkes der Stadt Biel.

Das V e r m e s s u n g s w e r k der Stadt Biel wurde im Jahre
1912 nach den kantonalen Vorschriften und Instruktionen fort-
laufend nachgeführt, d. h. sämtliche Veränderungen im Grund-
besitz wurden nach deren Bekanntgabe durch die zuständigen
Amtsstellen, wie Grundbuchamt, Bauamt, Grundsteuerbureau,
oder auf Verlangen der Besitzer oder auch nach eigener Wahr-
nehmung, sofort in das Vermessungswerk eingetragen. Es betrifft
dies hauptsächlich Neubauten, Aenderungen im Besitzstand
und Teilungen. Die dazu nötigen Vermessungen, Zeichnungen
und Berechnungen bilden die Hauptarbeit des Bureaus.

Die Einrichtung und das Inkrafttreten des kant. Grund-
buches haben dem Vermessungsbureau eine neue Aufgabe ge-
bracht, nämlich die Grundbuch nachfuhrung. Die Grund-
buchverordnung, sowie die Vermessungsinstruktionen schreiben
vor, daß Grundbuch und Vermessungswerke stets übereinstimmen
und daß die respektiven Beamtungen einander alle dienlichen Mit-
teilungen über Veränderungen sofort und in vorgeschriebener
Form bekannt geben sollen. An die Kosten der Vermessungsnach-
führung bezahlt der Bund, sofern die Grundbuchnachführung
damit verbunden wird und die Vermessungswerke von ihm ge-
nehmigt wurden, eine Subvention von 20 °/o. Von den Ver-
messungswerken, welche das kantonale Vermessungsbureau zur
Genehmigung vorgelegt hat, sind sämtliche jurassischen Werke
abgewiesen worden, weil sie den eidgen. Vorschriften nicht ge-
nügen. Für Biel wurde als Abweisungsgrund das hohe Alter des
Werkes angeführt und, wie für alle andern Gemeinden, der
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Umstand, daß nach einem veralteten Verfahren, mit dem Meßtisch,
vermessen wurde. Die Nichtanerkennung unseres Vermessungs-
werkes durch das eidg. Grundbuchamt wird auch die Kantons-
behörden veranlassen, eine Neuvermessung des ganzen Gemeinde-
gebietes zu verlangen. Wir haben schon in den Berichten von
1909 und 1910 auf die Mängel technischer Art hingewiesen,
welche je länger je fühlbarer werden und ebenfalls zur Neu-
vermessung drängen.

Um aber den Behörden über die Tragweite dieser Operation
Aufschluß geben zu können, beabsichtigen wir, über drei oder vier
kleinere Gebiete Probevermessungen vorzunehmen, welche zu-
verläßige Schlüsse auf das Ganze ermöglichen sollen. Im Berichts-
jahre wurde das Quartier zwischen der Bahnhofstraße - Güter-
straße und Centralstraße nach den Vorschriften für Städte ganz
neu vermessen und in den Grundzügen durchgerechnet. Die
Kartierung und die Berechnung der Flächen konnte nur ein-
geleitet werden und kommt im Jahr 1913 zum Abschluß. Weitere
Probegebiete sollen vermessen werden im Rebberg, wo mit der
Ergänzung der Vermarchung begonnen wurde und in der Alt-
stadt. Diese Arbeiten mußten unterbrochen werden, um an den
Vorarbeiten für die Straßenbahn Biel-Mett mitzuwirken. Dagegen
konnte noch in, den schönen Herbsttagen die westliche Hälfte der
Flur Vingelz topographiert werden.

Der Neuvermessung wird eine Triangulation zu Grunde
gelegt. Auf Wunsch des Kantonsgeometers haben wir mit den
Vorstudien für dieselbe und deren Anschluß an die Triangulation
höherer Ordnung begonnen, das Hauptnetz entworfen und die
Hauptpunkte mit Granitsteinen versichert. Diese Arbeit wird
vom Kanton auf seine Kosten ausgeführt. In den Städten, die
eigene Vermessungsbureaus haben, wird sie in der Regel diesen
übertragen, weil sie in enger Beziehung zur Neuvermessung
steht und dieser unmittelbar vorangehen soll.

Trotzdem eine Subvention für die bedeutenden Mehrarbeiten
der Grundbuchnachführung nicht erhältlich ist, haben wir nach
Uebereinkunft mit dem Grundbuchamt das Grundbuch auf den
1. Juli einer gründlichen Verifikation unterzogen, um auf diesen
Tag die Uebereinstimmung zwischen Vermessungswerk, Grund-
steuerregister und Lagerbüchern einerseits und dem Grundbuch
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anderseits festzusetzen. Es wurden die 3200 Blätter des Grund-
buches mit den erwähnten Registern verglichen und die Aen-
derungen seit der Anlage nachgetragen. Darauf wurde, mit
dem 1. Juli, die fortlaufende und gleichzeitige Nachführung des
Grundbuches und der Vermessungswerke eingeführt. Da die ge-
setzliche Regelung der ganzen Materie noch aussteht, sind Amts-
schreiber und Nachführungsgeometer auf sich selbst angewiesen.
Der Verkehr zwischen den beiden Beamtungen hat sich in den
6 Monaten, die als Versuchszeit betrachtet werden dürfen, ohne
jede Störung abgewickelt und die kantonalen Instruktionen
dürften von dem hierseits eingeschlagenen Weg wenig ab-
weichen.

Die Bewegung im Besitzstand hat gegenüber 1911
etwas abgenommen. Es kamen 208 Handänderungen zur grund-
buchlichen Behandlung (1911 = 258), mit einer Grundsteuer-
schatzung von Fr. 4,805,000. Es wurden 100 Mutationspläne
zur Grundbuchnachführung angefertigt und 236 Marchsteine
gesetzt.

b) Nachführung des Vermessungswerkes der Gemeinde Madretsch.

Die Nachführung des Katasters der Gemeinde Madretsch
war im Berichtsjahr insofern eine anormale, als die umfang-
reichen Expropriationen für den neuen Bahnhof nur provisorische
Vertragsabschlüsse brachten und infolgedessen die bezüglichen
Flächen nicht vermarcht und vermessen werden konnten. Es
wurde für alle betroffenen Parzellen ein provisorischer Zustand
nach Angaben der Amtschreiberei geschaffen, der bis zur Zeit
der definitiven Abrechnung seitens der Bahnbehörden nach
Fertigstellung des Baues andauern wird.

Für die ganze Gemeinde sind die Straßen neu benannt
und es ist eine Neunumerierung der Häuser eingeführt worden.

Es wurden 70 (24) Katasterauszüge und 70 (29) Planbeilagen
ausgefertigt.

c) Alignementswesen.

Gegen den im Jahre 1911 aufgestellten Ali g n e m e n t s p l an-
für das Ost q u a r t i er sind während der Planauflage im Herbst
des gleichen Jahres 10 Einsprachen eingelangt. Dieselben sind
dem Katasterbureau zur Prüfung überwiesen. worden, welches
das Bereinigungsverfahren einleitete. Die Begehren wurden,
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soweit es ohne Schädigung des Projektes möglich war, berück-
sichtigt, ohne daß an den Grundzügen geändert werden mußte,
Die Verhandlungen mit den Einsprechern führten zum Rückzug
aller Einsprachen auf gütlichem Wege bis auf zwéi, die dadurch
ihre Erledigung fanden, daß die Gemeinde die betreffenden Par-
zellen erwarb. Es betrifft dies die Parzelle Nr. 850 der Witwe
Huber am Mettweg, welche von einer Straßenkreuzung voll-
ständig verstückelt wird und die große Besitzung Fuog am Ende
der Dufourstraße. Der Stadtrat genehmigte den Plan in seiner
Sitzung vom 10. Oktober. Auf Jahresende war die regierungs-
rätliche Genehmigung noch ausstehend.

Das Bestreben, gute Zufahrten zu erhalten, führte zur Auf-
stellung eines partiellen Alignementes für eine Zufahrt vom
Obere n Quai nach dem Nord-West-Eingang des Güter-
bahnhofes. Die Schweiz. Bundesbahnen erwarben das hiezu
nötige Land. Gegen dieses Projekt wurde keine Opposition er-
hoben und es erhielt die regierungsrätliche . Genehmigung am
31. Dezember 1912.

d) Arbeiten für die Gemeinde.

Infolge Beschlußes des Gemeinderates, die V o r s t u d i en für
die Straßenbahn Biel - M e t t den technischen Beamten der
Stadtverwaltung zu übertragen, wurden dem Vermessungsbureau
die Anfertigung der Planunterlagen, die Traceestudien, die
Nivellemente und die Hauptabsteckung übertragen. Diese Ar-
beiten wurden in steter Fühlung mit der Straßenbahn-Direktion
ausgeführt und bestanden in der Hauptsache in der Anfertigung
der Situationspläne, Längenprofile, Expropriationspläne, der Über-
tragung der Linie auf dem Terrain und Aufstellung der Schienen-
tabellen. Diese Arbeiten nahmen einen großen Teil des Sommers
in Anspruch.

e) Veränderungen im Besitzstand der Gemeinde.

Im Jahre 1912 erwarb die Gemeinde zur Durchführung des
Alignementes des Ostquartiers 5 Parzellen mit einem Flächen-
inhalt von 56,977 m 2 . Von privatem Grundbesitz wurden der
Gemeinde zu Straßenzwecken 4561 m 2 abgetreten:

Dagegen veräußerte die Gemeinde an Private zu Bau-
zwecken 3 Abschnitte mit 720 .m2.



947
525
534
5351
933V1
927VII

9 32

973
1427
1544
1903a
1943
1945
1946

Trottoirterrain
Wegterrain
Wegterrain
Wegterrain
Ackerland

fl
Straße

Ackerland	 251 03
Ackerland	 1 18
Straße	 7 53
Straße	 3 37
Straße	 07
Straße	 5 38
Straße	 10 63

A
C
C
C
C
C
C

C
C
C
C
C
C
C

a

0
3
4
3

308
8
7

1112

27
25
50
51
88
61
18

-- 207 —

Tabellarische Zusammenstellung.

Zuwachs

Lokalname Veräusserer Flur Parzelle Nr. Kulturart Fläche

Wiesengasse	 Baugesellschaft
Nidaugasse

Logengasse	 Huber Marg.
Wiesengasse Huber Marg.
Friedhof weg Huber Marg.
Champagnefeld Fuog August

11	 77

11	 11

Kant. Bank und
Vorsichtskasse

Bubenbergstr. Weber Louise
Jurastraße	 Hadorn & Hauser
Wiesengasse	 Hadorn & Hauser
Champagne	 Fuog August
Dufourstraße	 Ritter Geschw.
Nelkenstraße

Abgang

Bubenbergstr.

Gurzelenstr.

Erwerber
Roth Adolf

11

Huguenin & fils

C
C
C

1964a
1964b
1960

Bauterrain	 28
Bauterrain	 69
Bauterrain	 6 23

4. Sekretariat.

a) Die B a u k o m m i s s i o n behandelte in 23 Sitzungen und
Augenscheinen 267 Geschäfte, wovon 85 definitive und 29 provi-
sorische Baugesuche, 25 Kanalisationsgesuche, 5 Kaufverträge
und 123 verschiedene Angelegenheiten, das Bauwesen betreffend.
Die Sitzungskontrolle weist 150 Präsenzen und 57 Absenzen auf.

Allgemeine Bautätigkeit : Beim Stadtbauamt wurden ein-
gereicht 105 Baugesuche für 116 Objekte, von diesen wurden
zurückgewiesen und zurückgezogen 3, nicht ausgeführt bezw.
nicht begonnen 19, somit ausgeführt und begonnen 94 Objekte.
Von diesen haben provisorischen Charakter 25 und definitiven 69.
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Von den 69 definitiven Bauten entfallen auf :
1. Wohn- und Geschäftshäuser 	  29
2. Fabriken und Bureaugebäude 	  10
3. Um-, An- und Aufbauten an bestehenden

Gebäuden. ... . . . .. .. . . . 19
4. Kleinbauten, wie Remisen, Keller, , und

Terassenbauten, Lagerräume 	  9
5. Oeffentliche Gebäude 	  2

Total 69
b) Die M a r c h k o m m i s s i o n hielt eine Sitzung. zur Behand-

lung einer Marchstreitigkeit und nahm einen Augenschein Tiber
die Ergänzungsvermarchungen im Bahnhofgebiet vor.

Die Verhandlungen in Alignementssachen sind im Protokoll
der Baukommission enthalten.

Das Bureaupersonal fertigte in Erledigung von 761 Auf-
trägen 561 Katasterauszüge, 84 Planbeilagen zu Notariatszwecken
und 151 Planauszüge aus.

Schlussbericht.

• Mit dem Jahr 1912 schließt die erste Geschäftsperiode unter
der Herrschaft der neuen Gemeindeordnung vom 7. April 1908
und des Proportional-Wahlverfahrens für den Stadtrat gemäß
Verordnung vom 20. Oktober 1908 ab.

In verwaltungstechnischer . Hinsicht bedeutet das Proporz-
system insofern eine willkommene Vereinfachung, als durch das
automatische Nachrücken der Ersatzmänner bei Vakanzen der
Stimmberechtigte von häufigen Wahlverhandlungen und die
Gemeindekasse von den daherigen nicht unbedeutenden Kosten
verschont bleibt. Sowohl die Majorz- (Gemeinderats-), als auch
die Proporz- (Stadtrats-) Wahlen vollzogen sich im allgemeinen
ruhig und ohne allzugroße Leidenschaftlichkeit. Die Ermittlung
des Wahlergebnisses dauerte von 2 ? Uhr nachmittags bis nachts
12 Uhr und erfolgte unter strammer Leitung in durchaus ruhiger
und würdiger Weise. Das Wahlergebnis wies bezüglich des Stadt-
rates folgende Veränderungen im politischen Besitzstand auf
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Partei
Bestand.

Gewinn Verlust
1909-1912 1913-1916

Mandate	 Rest Mandate	 Rest Mandate I	 Rest Mandate I	 Rest

Arbeiterunion 28 10 26 6 2 4
Freis. demokr. 16 191
JunJungfreis.g 8 12 J 26 16 2 15

Parti radical romand 5 11 6 6 1 5
Demokratische 3 5 2 43 38 1

Total 60 60 3 3

1908
	

1912
Die Zahl der Stimmberech-

tigten betrug
An den Stadtratswahlen be-

teiligten sich .	 	  2923 ` 57 0/0 3483 = 65 0/o

Bei einem Zuwachs an Stimmberechtigten von nicht ganz
200 innert 4 Jahren stieg die Stimmbeteiligung um 8 O/o.

Im Besitzstand der Parteien bezüglich des Gemeinderates
trat keine Veränderung ein. Ein Kampf entspann sich einzig
um den dritten Sitz der soz.-demokr. Partei, für welchen von
verschiedenen Gruppierungen her 3 Kandidaten dieser Partei
in Frage kamen. Teilweise infolge Demission, teilweise infolge
des Wahlergebnisses schieden auf Ende des Jahres aus die
Herren Heinrich Tanner, Hutfabrikant, seit 22. Juni 1890 Mit-
glied, Fritz Kunz, Notar, seit 16. Dezember 1900 Mitglied und
Jean Bähni, Fabrikant, seit 23. Februar 1902 Mitglied dieser
Behörde. In Anerkennung der geleisteten langjährigen Dienste
überreichte der Gemeinderat diesen Kollegen ein kleines Ange-
binde und es gebührt sich, deren Verdienste und emsige Arbeit
zum Wohle der Stadt auch hier zu verdanken.

Hinsichtlich der Ergebnisse der Amtsperiode 1909-1912
beschränken wir uns auf folgende kurze Zusammenstellung :

Allgemeine Verwaltung: Zum Ausbau der neuen
Gemeindeordnung wurden erlassen :

Regulativ betr. die Besoldungen der Behörden, Beamten und
Angestellten (1909), die Geschäftsordnung des Stadtrates
(1910) und des Gemeinderates (1911), die Ausführungs-
bestimmungen zur G. O. (1911).

14

5135
	

5327
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Ferner wurden aufgestellt
Reglement und Tarif für die Abgabe von elektr. Strom etc.

(1909).
Reglement über die Gewerbegerichte der Stadt Biel (1910).
Regulativ betr. die Besoldung der Schul- und Kanzleiabwarte

(1910).
Reglement für die hauswirtschaftlichen Kurse für Frauen und

Töchter (1910).
Organisationsreglement für die gewerbl. Fortbildungsschulen

(1911).
Reglement betr. Beobachtung der Sonntagsruhe (1910).
Reglement betr. die Markt- und Gewerbepolizei etc. (1910).
Schlachthausreglement (1910).
R eglement betr. Handhabung der Aufsicht über den Verkehr

mit Lebensmitteln etc. (1911).
Reglement betr. die Motordroschken (1911).
Reglement betr. die Feuerbestattung (1911).

Teilweise revidiert wurde das Feuerwehrreglement (1912).
Noch nicht regierungsrätlich sanktioniert ist das Reglement
betr. Einrichtung und Betrieb von Kinematographen (1912).

In die Kompetenz des Gemeinderates fallen folgende von
ihm erlassene Regulative :

Allgemeine Arbeiterordnung und Regulativ betr. die Lohnver-
hältnisse der städt. Arbeiter (1909 u. 1911).

Regulativ über die Reiseentschädigungen der Mitglieder des
Gemeinderates und der städt. Kommissionen, Beamten und
Angestellten (1909).

Entschädigungsregulativ betr. nichtständig im Dienste der
Gemeinde stehende Personen (1910).

Besoldungsregulativ der Mittelschullehrer (1910 u. 1912).
Tarif u. Konzessionsbedingungen des Elektrizitätswerkes (1909).
Tarif zum Marktreglement (1910).
Tarif für Motordroschken (1911).
Ergänzung des Reglementes über die Abgabe von elektrischem

Strom (1911).
Dienstordnung für die Arbeiter des Gas- und Wasserwerkes

und des Elektrizitätswerkes 1910).
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Dienstordnung für die Straßenbahn (1910).
Instruktion für den Rathausabwart (1910).
Pflichtenheft der Schulabwarte (1910).
Regulativ betr. den Schularzt (1911).
Schulreglement für die gewerbliche Fortbildungsschule (1911).
Vorschriften über die Benutzung der Turnhallen durch Vereine

und Gesellschaften (1911).
Regulativ tiber die Obliegenheiten der Schulverwaltung (1912).
Verordnung über die Amtskautionen der Beamten und Ange-

stellten (1911)..
In Beratung und Vorbereitung befinden sich : Der Entwurf

der Polizei-Inspektion zu einem Straßenpolizeireglement und
der Vorentwurf der Stadtkanzlei zu der vom Stadtrat zu erlas-
senden Verordnung betreffend Organisation und Umschreibung
der Direktionen des Gemeinderates und der städt. Verwaltungs-
zweige und die Obliegenheiten der städt. Beamten und Ange-
stellten.

Der Entwicklung der städtischen Werke diente der
Stadtratsbeschluß betreffend Trennung des Elektrizitätswerkes
vom Gas- und Wasserwerk (1909 u. 1910). Das öffentliche
Gesundheitswesen wurde gefördert durch die Schaffung eines
städt. Lebensmittelinspektorates mit Laboratorium und eines
Schularztes im Nebenamt (1910/11), sowie durch Umwandlung
des Gemeindespitals in ein Bezirksspital (1909), Errichtung einer
Desinfektionsanstalt (1911), Beiträge an die Erweiterung der An-
stalt Gottesgnad, Asyl für Unheilbare (1909) und den Bau
eines Krematoriums. Das Schulwesen beschlagen die Beschlüsse
betreffend die Verstaatlichung des Technikums (1909), Garantie-
leistung für die Mädchensekundarschule und die Handelsschule
bis 1. April 1916 (1910) und für das Gymnasium bis 1. April
1917 (1911), Bau des Gymnasiums und , Abrechnung (1909/11),.
Errichtung einer Turnhalle an der Logengasse (1912). Der För-
derung von Handel und Industrie, des Verkehrs und der
baulichen Entwicklung dienten folgende Beschlüsse : Abtre-
tung der Konzession der Münster-Grenchen-Bahn an die Berner-
Alpenbahn-Gesellschaft (1909), Konversion des 4 1/2 Millionen
Anleihens (1910), Beteiligung am Bau der Schmalspurbahnen
Biel-Meinisberg-Büren und Biel-Täuffelen-Ins (1911) und Ausbau
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des Tramwaynetzes durch Erstellung der Linie Biel-Mett (1912),
Aktienbeteiligung an der Bielersee-Dampfschiffahrt und Garantie-
leistung (1911/12), Erwerbung des Strandbodens von der Erb-
schaft Römer (1910) und von Bauland auf dem Champagnefeld
von der Kantonalbank und Vorsichtskasse und den HH. Fuog,
Blösch und Mith. (1912), Genehmigung der Alignementspläne
für eine Verbindungsstraße zwischen Dufourstraße und Wasser-
straße-Stämpflistraße (1910), für eine Zufahrtsstraße zum See
(1910) und zum neuen Güterbahnhof (1912), für Bebauung des
Ostquartiers (1912) ; ferner die Kreditbewilligungen für die
Hauptkanalisationsleitung nach der Zihl (1912), Uebernahme
der Staatsstraßen zum Unterhalt durch die Gemeinde (1909)
und Korrektion der Bözingenstraße (1911). Erwähnenswert sind
ferner die Beschlüsse betreffend Bewilligung eines Vorschusses
an die reformierte Kirchgemeinde zur Renovation der Stadt-
kirche im Ring (1910), Kreditbewilligung für die Unterstützung
der Arbeitslosen in der . Uhrenindustrie und Aufnahme eines
unverzinslichen Staatsanleihens (1909), Publikation des Steuer-
registers (1912), Bestellung der Gewerbegerichte und Anschluß
der Gemeinden Nidau und Madretsch (1910).

Wir können konstatieren, daß sich das Gemeindewesen der
Stadt Biel in dieser Verwaltungsperiode im Stadium ruhiger
Entwicklung befunden hat ; mit dem Fortschreiten der Bahnhof-
umbauten wird die bauliche und Verkehrsentwicklung wieder
in ein etwas rascheres Tempo geleitet werden.

Dieser Verwaltungsbericht ist vom Gemeinderat am 4. und
16. Juli und 18. August durchberaten und genehmigt worden und
wird gemäß Art. 21 lit. a G. O. hiemit dem Stadtrat eingereicht.

Biel, den 28. August 1913.

Namens des Gemeinderates:
Der Präsident :

Leuenberger.

Der Sekretär :
Aellen.
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